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DIie Generalkapitel der
Beuroner Benediktiner-Kongregation

bis 20 Generalkapitel
Von Marvın Yuen ÜUnster

Im folgenden werden d1e Generalkapıtel bıs der Beuroner ongrega-
tion dargestellt.

Das Generalkapıtel lst das wichtigste rgan eEINESs Religi0seninstituts. Es
hat nach den Worten des Codex lurıs Canonı1cı VOo  5 1953 d1e „höchste
Autorı1itat”“ ın dem Instıtut /u seINeN vornehmsten Aufgaben gehört CS, den
Oobersten Leılter (supremus moderator, 1 Falle der Beuroner Kongregatıon der
Abtpräses) wählen uınmd Normen des Eigenrechts erlassen (can. 631
CIC) Das Generalkapitel WAarTr da ın der Regel Benedikts nıcht erwähnt ın
der Geschichte der Benediktiner nıcht VOo  5 Anfang vorhanden. Vielmehr lst

e1in Element, das dle 1 Jahre 1098 gegründeten /1isterzienser „erfunden”“
haben Uun: das 1 Anschluss durch das Laterankonzil (1215) auch flr den
Stammorden der (SOg Schwarzen) Benediktiner verbindlich gemacht wurde.
Se1itdem lst 1ne feste Institution ın der Urdensverfassung der Benediktiner
und heute 1Ne solche jedes Ordensinstituts.

Aufgrund dlıeser Vorüberlegungen haben d1e Dokumente der Generalkapı-
tel £ür Entwicklung und aktuellen Stand der Beuroner Kongregatıion herausra-
gende Bedeutung. Jedes Generalkapıtel hat verschliedene JTextgattungen hert-
vorgebracht. DIie wichtigsten sSiınd d1e Dekrete, muit denen d1e Generalkapıtel
rechtlich verbindliche Anordnungen £ür alle Mitglieder erlassen. DIie Protokaol-
le (Acta) zeıgen ingegen den Verlauf der Beratungen auf Daneben o1bt
welıtere Jextgattungen, dı1e L1UT vereinzelt vorkommen, W1E beispilelsweise Mo-
nıta (Ermahnungen), oOten (Stellungnahmen einzelner Mitglieder eEINESs EeNE-
ralkapıtels e1INer bestimmten Frage), Empfehlungen (ohne rechtlich VOCI-

bindlichen Charakter).
DIie Beschlüsse (Dekrete) werden 1 vollen Wortlaut wledergegeben. DIie

Acta (Protokolle) werden ın der Regel als Kegest (Zusammenfassung) wleder-
egeben. Ausnahmswelse werden G1E 1 Wortlaut wliedergegeben, wWEeNnNn

sıch kurze Protokolle handelt oder wWEenNln sıch besonders bedeuten-
de assagen handelt. Sowelt sıch den Wortlaut VOo  5 Dokumenten han-
delt, werden d1lese durch KUFS1DE Schrift gekennzeichnet. Sowelt Dokumente
wortlich wıiedergegeben werden, w1rcl d1e Rechtschreibung AUS den Doku-
menten übernommen, W1E G1E vorgefunden wurde. Gleiches sallı flr Abkur-
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Die Generalkapitel der 
Beuroner Benediktiner-Kongregation 

10. bis 20. Generalkapitel

Von Marvin Yuen – Münster

Im folgenden werden die Generalkapitel 10 bis 20 der Beuroner Kongrega-
tion dargestellt.

Das Generalkapitel ist das wichtigste Organ eines Religioseninstituts. Es 
hat nach den Worten des Codex Iuris Canonici von 1983 (CIC) die „höchste 
Autorität“ in dem Institut. Zu seinen vornehmsten Aufgaben gehört es, den 
obersten Leiter (supremus moderator, im Falle der Beuroner Kongregation der 
Abtpräses) zu wählen und Normen des Eigenrechts zu erlassen (can. 631 § 1 
CIC). Das Generalkapitel war – da in der Regel Benedikts nicht erwähnt – in 
der Geschichte der Benediktiner nicht von Anfang an vorhanden. Vielmehr ist 
es ein Element, das die im Jahre 1098 gegründeten Zisterzienser „erfunden“ 
haben und das im Anschluss durch das IV. Laterankonzil (1215) auch für den 
Stammorden der (sog. Schwarzen) Benediktiner verbindlich gemacht wurde. 
Seitdem ist es eine feste Institution in der Ordensverfassung der Benediktiner 
und heute eine solche jedes Ordensinstituts.

Aufgrund dieser Vorüberlegungen haben die Dokumente der Generalkapi-
tel für Entwicklung und aktuellen Stand der Beuroner Kongregation herausra-
gende Bedeutung. Jedes Generalkapitel hat verschiedene Textgattungen her-
vorgebracht. Die wichtigsten sind die Dekrete, mit denen die Generalkapitel 
rechtlich verbindliche Anordnungen für alle Mitglieder erlassen. Die Protokol-
le (Acta) zeigen hingegen den Verlauf der Beratungen auf. Daneben gibt es 
weitere Textgattungen, die nur vereinzelt vorkommen, wie beispielsweise Mo-
nita (Ermahnungen), Voten (Stellungnahmen einzelner Mitglieder eines Gene-
ralkapitels zu einer bestimmten Frage), Empfehlungen (ohne rechtlich ver-
bindlichen Charakter).

Die Beschlüsse (Dekrete) werden im vollen Wortlaut wiedergegeben. Die 
Acta (Protokolle) werden in der Regel als Regest (Zusammenfassung) wieder-
gegeben. Ausnahmsweise werden sie im Wortlaut wiedergegeben, wenn es 
sich um kurze Protokolle handelt oder wenn es sich um besonders bedeuten-
de Passagen handelt. Soweit es sich um den Wortlaut von Dokumenten han-
delt, werden diese durch kursive Schrift gekennzeichnet. Soweit Dokumente 
wörtlich wiedergegeben werden, wird die Rechtschreibung aus den Doku-
menten so übernommen, wie sie vorgefunden wurde. Gleiches gilt für Abkür-
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ZUNSCHH. Lediglich d1e Zeichensetzung, wurde stillschweigend berichtigt und
vereinheiıtlicht.

Auftf d1e Darstellung, der ersten LEUN Generalkapıtel wiıirdcl verzichtet, da Ale-
bereıts ediert SINd. Es wiıirdcl auf d1e Dokumentation bel Johanna Buschmann

verwiesen.‘! bın Abdruck der Protokolle Uun: Dekrete spaterer Generalkapıtel
lst AUS Grüunden des Datenschutzes nıcht möglıch.

Aufgefunden werden konnten d1e melsten Dokumente ın verschiedenen
Archiven der Kongregation (Kongregationsarchiv Beuron, Abtelarchiıv Marıa
Laach, Abtelarchıiıv erleve Einıge Dokumente kongregationsintern
nıcht auffindbar, aber 1 Archiv der Religiosenkongregation“ des HI
Stuhls vorhanden. /u begınn jedes Generalkapıtels wIrcl auf den Fundort hın-
gewiesen.”

Generalkapitel (1921)
Miıt Schreiben VOo 1921 berief Aht Raphael olitor* VOo  5 Gerleve das
Generalkapitel” der Beuroner Kongregatıon nach Marıa Laach e1n Hıer

stellt sıch d1e Frage, aru Aht Raphael olıtor WAar, der das Generalkapı-
tel einberief uınmd nıcht Erzabt Raphael Walzer® VOo  5 Beuron. Dazu lst folgen-
des bemerken: DIie ursprünglichen Konstitutionen der Beuroner ongrega-
tion VOo  5 1554 legten fest, ass der Erzabt VOo  5 Beuron d1e Kongregation leiten
sollte. nNnter anderem d1e Wırren des Ekrsten Weltkriegs machten nNnOotwen-

dig, ass lediglich d1e Beuroner Protessen den Erzabt wählten, nıcht
aber d1e Abte Uun: Konventsvertreter der anderen Klöster. Konsequenterweıse

Buschmann, ohanna: Beuroner ONCALIUM Stuclien Spirıtualhtät, Verfassung
Un Lebensform der Beuroner Kongregation VO 1563 his 1914, Munster 1994,
610—-662
Im Folgenden wWI1rC Hır Clie Kongregation Hır Clie Institute des ewelilhten Lebens
Un Hır Clie (Gesellschaften des Apostolischen Lebens der umgangssprachlich -
Tauchte un geschichtlich gewachsene Begriff „Religiosenkongregation” VEl wWell-

det.
DIie UNAOTTEe Sind olgende:
Archiv der Keligiosenkongregation (Congregazlione DeEI al1 SL1LULC 1ta C'ON-
Sacrata DeEI le Societä 1ta Apostolica, Palazzo Congregazlon1); KONngre-
gationsarchiv Beuron; Archiv Marıa aach; Archiv (erleve
Kaphael Molitor, —1 krster Aht VO (‚erleve VO 1906 his 1945; VO 19536 his

SEINEM Tod erster Abtpräses der Bbeuroner Kongregatıion.
Protokoll der Sitzungen des Generalkapitels der Beuroner Kongregation Marıa-
aach, 11.—-17. Julı 1921 Handschriftliche Abschrift des Protokolls, Fundort: Archiv
Marıa AaacC
Es handelt sich 11€ Abschrift des Protokolls 111 eiInem Band mu1t den Abschrif-
ten welterer Generalkapitel. In diesem Band befindet sich das Protokoll auf FF
Kaphael Walzer, —1 Vierter Erzaht VO Bbeuron VO 1915 his 1957/; danach
Flucht VOT dem Nationalsozialismus; kurzer Aufenthalt 11771 Nachkriegsdeutschland;
dann Aufenthalte 111 Frankreich un Algerien; VOo 1964 his SEINEM Tod 1177 Klo-
Ster Neuburg.
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zungen. Lediglich die Zeichensetzung wurde stillschweigend berichtigt und 
vereinheitlicht.

Auf die Darstellung der ersten neun Generalkapitel wird verzichtet, da die-
se bereits ediert sind. Es wird auf die Dokumentation bei Johanna Buschmann 
verwiesen.1 Ein Abdruck der Protokolle und Dekrete späterer Generalkapitel 
ist aus Gründen des Datenschutzes nicht möglich.

Aufgefunden werden konnten die meisten Dokumente in verschiedenen 
Archiven der Kongregation (Kongregationsarchiv Beuron, Abteiarchiv Maria 
Laach, Abteiarchiv Gerleve). Einige Dokumente waren kongregationsintern 
nicht auffindbar, waren aber im Archiv der Religiosenkongregation2 des Hl. 
Stuhls vorhanden. Zu Beginn jedes Generalkapitels wird auf den Fundort hin-
gewiesen.3

10. Generalkapitel (1921)

Mit Schreiben vom 14. 3. 1921 berief Abt Raphael Molitor4 von Gerleve das 
10. Generalkapitel5 der Beuroner Kongregation nach Maria Laach ein. Hier 
stellt sich die Frage, warum es Abt Raphael Molitor war, der das Generalkapi-
tel einberief – und nicht Erzabt Raphael Walzer6 von Beuron. Dazu ist folgen-
des zu bemerken: Die ursprünglichen Konstitutionen der Beuroner Kongrega-
tion von 1884 legten fest, dass der Erzabt von Beuron die Kongregation leiten 
sollte. Unter anderem die Wirren des Ersten Weltkriegs machten es notwen-
dig, dass lediglich die Beuroner Professen den neuen Erzabt wählten, nicht 
aber die Äbte und Konventsvertreter der anderen Klöster. Konsequenterweise 

	 1)	 Buschmann, Johanna: Beuroner Mönchtum – Studien zu Spiritualität, Verfassung 
und Lebensform der Beuroner Kongregation von 1863 bis 1914, Münster 1994, S. 
610–662.

	 2)	 Im Folgenden wird für die Kongregation für die Institute des Geweihten Lebens 
und für die Gesellschaften des Apostolischen Lebens der umgangssprachlich ge-
brauchte und geschichtlich gewachsene Begriff „Religiosenkongregation“ verwen-
det.

	 3)	 Die Fundorte sind folgende:
		  Archiv der Religiosenkongregation (Congregazione per gli Istituti della Vita Con-

sacrata e per le Società della Vita Apostolica, Palazzo delle Congregazioni); Kongre-
gationsarchiv Beuron; Archiv Maria Laach; Archiv Gerleve.

	 4)	 Raphael Molitor, 1873–1948. Erster Abt von Gerleve von 1906 bis 1948; von 1936 bis 
zu seinem Tod erster Abtpräses der Beuroner Kongregation.

	 5)	 Protokoll der Sitzungen des 10. Generalkapitels der Beuroner Kongregation Maria-
Laach, 11.–17. Juli 1921. Handschriftliche Abschrift des Protokolls, Fundort: Archiv 
Maria Laach.

		  Es handelt sich um eine Abschrift des Protokolls in einem Band mit den Abschrif-
ten weiterer Generalkapitel. In diesem Band befindet sich das Protokoll auf S. 5 ff.

	 6)	 Raphael Walzer, 1888–1966. Vierter Erzabt von Beuron von 1918 bis 1937; danach 
Flucht vor dem Nationalsozialismus; kurzer Aufenthalt im Nachkriegsdeutschland; 
dann Aufenthalte in Frankreich und Algerien; von 1964 bis zu seinem Tod im Klo-
ster Neuburg.
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wurde d1e Leitungsgewalt ber d1e Kongregation den ÄAssıstenten übertra-
gen.‘ ÄAssıstent WAarTr neben Aht Idefons Herwegen“® VO  5 Marıa Laach Aht
Raphael olıtor VOo  5 Gerleve.

Das Generalkapitel VOo bıs vAn 1921 Bestimmendes Thema
WAarTr d1e Frage nach der Leıtung der Kongregatıion, also danach, ob d1e Kon-
gregatiıon durch den Erzabt VOo  5 Beuron oder durch eINen wählenden Präa-
SCS geleıtet werden sollte.

Historischer Hintergrund War der TEl Jahre ULVO Ende SCHANSCHC Hr-
GTE Weltkrieg. Dieser WAarTr auch der Beuroner Kongregation nıcht spurlos
vorbeigegangen, zumal sıch damals mehr als heute 1ne internationale
Kongregation handelte. DIie Länder, ın denen G1E Niıederlassungen hatte, hat-
ten gegeneinander Krıeg geführt. Das Zusammenkommen der verfassungsmä-
1519 berufenen Urgane WAarTr deshalb für Jahre nıcht möglıch. 1920 d1e bel-
gischen Klöster ausgeschieden uınmd hatten dle Belgische Kongregation gegrun-
det. k1ıne Wiıederherstellung, des STATLUS ]JUO ante War SscCch nationaler Vorbe-
halte auf Grund der hohen Kriegsschäden nıcht abweg1g nıcht möglıch.

Teilmehmer
Aht Raphael olıtor, Gerleve, gleichzeltig Administrator VOo  5 Emaus-Grüs-

Sda\u, Erzabt Raphael Walzer, Beuron, gleichzeltig Administrator VOo  5 Neres-
heim; Aht Ansgar Höckelmann”, Erdington; Aht Laurentius Zeller!) VOo  5

Seckau; Aht Idefons Herwegen, Marıa Laach
Als Begleiter uınmd Sekretäre der Abte Prior 1INZeNn7z Steinhart*, Erdington;

Prior-Administrator TNS Vykoukal*, Emaus; Prior Bernhard Durst*>, Neres-
heim; Prior Chrysostomus Panfoeder‘*, Gerleve; Prior Linus Prochaska*”,

/ur Leitungsfrage: Yuen, DIie Einführung des Abtpräsesmodells 111 der Beuroner
Kongregation 11771 re 1956, 111 Kaffanke / Köhler (Hrsg.) Mehr nutzen als herr-
schen! Kaphael Walzer (USB, Erzabht Vo Beuron, —1 Munster 2008, 109—
140
EIONS Herwegen, —1 Seit 1915 dritter Aht VO Marıa AaacC Se1t der Neu-
gründung.
Ansgar Ockelmann, —1 —1 Aht Vo Erdington bei Birmingham,
Se1L 1922 Aht VO Weıingarten 111 der Bodensee-Region.

10) Laurentius Zeller, —1 Von 19058 his 1925 zweiıter Aht Vo Seckau; VO 1925
his 1955 erster Aht VO GSt. Matthlas, Irıer; Se1L 1955 Abtpräses der Brasiılianischen
Kongregation un Titularbischof VOo Doryleum.

11) 1Nzenz Steinhart, —1 Prior der Abhte!i Erdington.
12) ITNS Vykoukal, 9—1442 1900 117r 171 Clie Abhte!i Emaus. 1920 Prior-Administra-

LOT, 1925 Aht. 1942 11771 Konzentrationslager Dachau Unterernährung vestorben.
13) EerNNarı urst, 21466 Aht VO Neresheim VO 1—-1
14) hrysostomus anfoeder, —1 Von 1917 his 1925 Prior 111 Gerleve; 1926 his

19531 Rektor des Patriarchalseminars 111 Beıt Dschäla; VO 19536 his 19539 Prior, Mag1-
Ster un Pfarrer 111 der Abhte!i GSt. Matthias 171 Irıer; gewaltsam gestorben 1945 bei RI0
de Jane1ro, mmMsStAande nicht aufgeklärt.

15) LiINus Prochaska (tschechisch: Prochäzka), —1 —1 Prior VO (3rÜüSs-
Sdlu, —1 Prior VO Lubhıin.
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wurde die Leitungsgewalt über die Kongregation den Assistenten übertra-
gen.7 Assistent war – neben Abt Ildefons Herwegen8 von Maria Laach – Abt 
Raphael Molitor von Gerleve.

Das Generalkapitel tagte vom 11. bis zum 17. 7. 1921. Bestimmendes Thema 
war die Frage nach der Leitung der Kongregation, also danach, ob die Kon-
gregation durch den Erzabt von Beuron oder durch einen zu wählenden Prä-
ses geleitet werden sollte. 

Historischer Hintergrund war der drei Jahre zuvor zu Ende gegangene Er-
ste Weltkrieg. Dieser war auch an der Beuroner Kongregation nicht spurlos 
vorbeigegangen, zumal es sich damals mehr als heute um eine internationale 
Kongregation handelte. Die Länder, in denen sie Niederlassungen hatte, hat-
ten gegeneinander Krieg geführt. Das Zusammenkommen der verfassungsmä-
ßig berufenen Organe war deshalb für Jahre nicht möglich. 1920 waren die bel-
gischen Klöster ausgeschieden und hatten die Belgische Kongregation gegrün-
det. Eine Wiederherstellung des status quo ante war wegen nationaler Vorbe-
halte – auf Grund der hohen Kriegsschäden nicht abwegig – nicht möglich.

Teilnehmer

Abt Raphael Molitor, Gerleve, gleichzeitig Administrator von Emaus-Grüs-
sau; Erzabt Raphael Walzer, Beuron, gleichzeitig Administrator von Neres-
heim; Abt Ansgar Höckelmann9, Erdington; Abt Laurentius Zeller10 von 
Seckau; Abt Ildefons Herwegen, Maria Laach.

Als Begleiter und Sekretäre der Äbte: Prior Vinzenz Steinhart11, Erdington; 
Prior-Administrator Ernst Vykoukal12, Emaus; Prior Bernhard Durst13, Neres-
heim; Prior Chrysostomus Panfoeder14, Gerleve; Prior Linus Prochaska15, 

	 7)	 Zur Leitungsfrage: Yuen, Die Einführung des Abtpräsesmodells in der Beuroner 
Kongregation im Jahre 1936, in: Kaffanke/Köhler (Hrsg.): Mehr nützen als herr-
schen! Raphael Walzer OSB, Erzabt von Beuron, 1918–1937, Münster 2008, S. 109–
140 (110–113).

	 8)	 Ildefons Herwegen, 1874–1946. Seit 1913 dritter Abt von Maria Laach seit der Neu-
gründung.

	 9)	 Ansgar Höckelmann, 1862–1943. 1899–1922 Abt von Erdington bei Birmingham, 
seit 1922 Abt von Weingarten in der Bodensee-Region.

	10)	 Laurentius Zeller, 1873–1945. Von 1908 bis 1925 zweiter Abt von Seckau; von 1925 
bis 1938 erster Abt von St. Matthias, Trier; seit 1938 Abtpräses der Brasilianischen 
Kongregation und Titularbischof von Doryleum.

	11)	 Vinzenz Steinhart, 1869–1960. Prior der Abtei Erdington.
	12)	 Ernst Vykoukal, 1879–1942. 1900 Eintritt in die Abtei Emaus. 1920 Prior-Administra-

tor, 1925 Abt. 1942 im Konzentrationslager Dachau an Unterernährung gestorben.
	13)	 Bernhard Durst, 1882–1966. Abt von Neresheim von 1921–1965.
	14)	 Chrysostomus Panfoeder, 1886–1948. Von 1917 bis 1923 Prior in Gerleve; 1926 bis 

1931 Rektor des Patriarchalseminars in Beit Dschála; von 1936 bis 1939 Prior, Magi-
ster und Pfarrer in der Abtei St. Matthias in Trier; gewaltsam gestorben 1948 bei Rio 
de Janeiro, Umstände nicht aufgeklärt.

	15)	 Linus Prochaska (tschechisch: Procházka), 1887–1954. 1919–1924 Prior von Grüs-
sau, 1924–1941 Prior von Lubin.
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GrÜSSAaU; ubprior Domuinıicus Johner‘*®, Beuron; ubprior Ambrosius Pruner*,
Seckau.

Außerdem!®: Änton1o Coetho??, CucuyJjaes/ Portugal; 5./.1921 auch Cel-
lerar Norbert Aldenhoven“, Marıa Laach; Prior Albert Hammenstede“*, Ma-
T1a Laach

Verlauf des Generalkapıtels
Nach der Begrüfisung, durch Aht Ildefons Herwegen Morgen des

11  NI 1921 beschäftigte sıch das Generalkapıtel auf e1INer vorbereitenden GS1it-
ZUNS zunächst muit wel Fragen UT Geschäftsordnung: Es wurde festgehalten,
ass Änton1o Coetho, der Vertreter des Klosters CucuaJes, W1E auch schon auf
dem Generalkapitel 1909 keın Stimmrecht hat. Das Generalkapitel wählte Hr7-
abt Raphael Walzer F Sekretär. Nach dem Pontifikalamt hielt Aht Raphael
olıtor d1e Eröffnungsrede.

ÄAm Nachmuttag des 1921 kamen d1e Abte bereıts der entscheiden-
den Frage, nämlich der nach der Leıtung der Kongregatıion. Abt Raphael Mo-
lıtor stellte dabe!l d1e verschiedenen Alternativen VOo  < das alte Erzabtsystem
muit den alten Konstitutionen; das Erzabtsystem muit geringen Modifikationen;
eINen gewählten Prases.

DIie einzelnen Teilnehmer des Generalkapiıtels gaben ihre Stellungnahmen
dem Thema ab ubprior Ambrosius Pruner sprach sıch grundsätzliıch flr

das alte System AdUsS, wüuünschte aber Modiftikationen des alten Systems. Aller-
dings habe auch das Präses-Modell Vorteile; könne der Konvent VOo  5 Beu-
TO  5 fre1l den Erzabt wählen, ohne ass Externe Wähler anwesend selen. DIie
Präsesverfassung nıcht mehr den patrıarchalıschen Charakter, sondern
eINen nüchterneren. Der Präases entspreche mithın nıcht dem ılcl des (srün-
ets der Kongregation, das dl1eser VOo  5 ihrer Leıtung hatte

Auch ubprior Domminıicus Johner VO  5 Beuron Uun: Prior LiInus Prohaska
VOo  5 TUsSsau sprachen sıch flr d1e Beibehaltung AU!:  v Prior Bernhard urs
sprach sıch flr e1in modıitf1ıziertes Erzabtmodell AaUuUuSsS Der Erzabt solle allein VOo

Beuroner Kapıtel gewählt werden, solle allerdings LIUT den Ehrenvorrang, ın
der Kongregation genleien, während d1e Vısıtatoren der Klöster auf dem (Ge-
neralkapıtel wählen selen.

16) Dominikus Johner, 0b55b Subprior un späater Prior der Erzahte] Beuron.
Ambrosius Pruner, 4S6 Subprior der Abhte!i Seckau.

18) DIie folgenden Personen en das Protokoll nicht mitunterzeichnet. GSie werden le-
diglich 1177 erlautfe des Protokolls rwaäahnt. Wann IL  u Un WI1e ange S1e teilge-
OTINLINEIN aben, annn er nicht prazıse festgestellt werden.

19) Anton1o C oetho, geb 1592, Sterbejahr unbekannı
20) Norbert Aldenhoven, 6-—1054
21) Albert Hammenstedde, —1 1595 11rı 111 Clie Abhte!i Marıa AaC. Stucium

der Theologie 171 Anselmo, Kom. 1901 Priesterweihe. —1 ellerar. 1921—
19535 Novizenmeister. 5—]1 035 Prior.
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Grüssau; Subprior Dominicus Johner16, Beuron; Subprior Ambrosius Pruner17, 
Seckau.

Außerdem18: Antonio Coetho19, Cucujaes/Portugal; am 15.7.1921 auch Cel-
lerar P. Norbert Aldenhoven20, Maria Laach; Prior Albert Hammenstede21, Ma-
ria Laach.

Verlauf des Generalkapitels

Nach der Begrüßung durch Abt Ildefons Herwegen am Morgen des 
11. 7. 1921 beschäftigte sich das Generalkapitel auf einer vorbereitenden Sit-
zung zunächst mit zwei Fragen zur Geschäftsordnung: Es wurde festgehalten, 
dass Antonio Coetho, der Vertreter des Klosters Cucuajes, wie auch schon auf 
dem Generalkapitel 1909 kein Stimmrecht hat. Das Generalkapitel wählte Erz-
abt Raphael Walzer zum Sekretär. Nach dem Pontifikalamt hielt Abt Raphael 
Molitor die Eröffnungsrede.

Am Nachmittag des 11. 7. 1921 kamen die Äbte bereits zu der entscheiden-
den Frage, nämlich der nach der Leitung der Kongregation. Abt Raphael Mo-
litor stellte dabei die verschiedenen Alternativen vor: das alte Erzabtsystem 
mit den alten Konstitutionen; das Erzabtsystem mit geringen Modifikationen; 
einen gewählten Präses.

Die einzelnen Teilnehmer des Generalkapitels gaben ihre Stellungnahmen 
zu dem Thema ab. Subprior Ambrosius Pruner sprach sich grundsätzlich für 
das alte System aus, wünschte aber Modifikationen des alten Systems. Aller-
dings habe auch das Präses-Modell Vorteile; so könne der Konvent von Beu-
ron frei den Erzabt wählen, ohne dass externe Wähler anwesend seien. Die 
Präsesverfassung trage nicht mehr den patriarchalischen Charakter, sondern 
einen nüchterneren. Der Präses entspreche mithin nicht dem Bild des Grün-
ders der Kongregation, das dieser von ihrer Leitung hatte.

Auch Subprior Dominicus Johner von Beuron und Prior Linus Prohaska 
von Grüssau sprachen sich für die Beibehaltung aus. Prior Bernhard Durst 
sprach sich für ein modifiziertes Erzabtmodell aus: Der Erzabt solle allein vom 
Beuroner Kapitel gewählt werden, er solle allerdings nur den Ehrenvorrang in 
der Kongregation genießen, während die Visitatoren der Klöster auf dem Ge-
neralkapitel zu wählen seien.

	16)	 Dominikus Johner, 1874–1955. Subprior und später Prior der Erzabtei Beuron.
	17)	 Ambrosius Pruner, 1914–1986. Subprior der Abtei Seckau.
	18)	 Die folgenden Personen haben das Protokoll nicht mitunterzeichnet. Sie werden le-

diglich im Verlaufe des Protokolls erwähnt. Wann genau und wie lange sie teilge-
nommen haben, kann daher nicht präzise festgestellt werden.

	19)	 Antonio Coetho, geb. 1892, Sterbejahr unbekannt.
	20)	 Norbert Aldenhoven, 1876–1954.
	21)	 Albert Hammenstedde, 1876–1955. 1895 Eintritt in die Abtei Maria Laach. Studium 

der Theologie in S. Anselmo, Rom. 1901 Priesterweihe. 1916–1919 Cellerar. 1921–
1933 Novizenmeister. 1915–1938 Prior.
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Prior TNS Vykoukal VOo  5 Emaus wüuünschte dı1e Beibehaltung, des alten Sy-
STEeMS muit Modiftikationen. Ebenso auflserten siıch Prior Albert Hammenstedde
VOo  5 Marıa Laach Uun: Prior 1IN7zen7 Steinhart VOo  5 Erdington.

Aht Raphael olıtor VOo  5 Gerleve berichtete, einıge SeE1INeEr alteren Patres
hätten ıhm gegenüber den dringenden Wunsch geäukßsert, nıcht beiım alten Sy-
Stem verbleiben, da der Erzabt VO  5 Beuron durch d1e Doppelaufgabe über-
lastet SEe1

Aht Ansgar Höckelmann VOo  5 Erdington sprach sıch entschieden FÜr das
Erzabtmodell AauS Als (G‚ründe nannte CT, das Erzabtmodell entspreche dem
Gründerwillen; betone besser d1e Einheit der Kongregatıon; das Argumen
der Überlastung spreche nıcht flr das Abtpräsesmodell als solches, sondern
FÜr eINen Abtpräses ohne eigene Kommunıitaäat

Aht Raphael olıtor erwiıderte, d1e Gründer der Beuroner Kongregation
hätten das Erzabtsystem VOo  5 Solesmes übernommen; zwelıftelhaft SEe1 aber, ob
G1E 1921 noch gewollt hätten.

Aht Laurentius Zeller sprach sıch FÜr das Präsesmodell AUS, Oobwohl Cdas
Erzabtmodell abstrakt FÜr iıdealer halte; vyAxx damalıgen Zeıitpunkt Öördere
aber das Präsesmodell besser Cdas bonum COIMNINUNE Erzabt Raphael Walzer
sprach sıch FÜr Cdas Erzabtmodell muit Modiftikationen AauS Gleicher Ansıcht
WAarTr Aht Idefons Herwegen.

Es bestand indes Übereinstimrnung darın, ass das Erzabtmodell nıcht —

verändert beibehalten werden könne.
In der drıtten Sıtzung 2.7.1921 verabschiedeten d1e Teilnehmer e1in De-

kret, muit dem das Stimmrecht auf dem Generalkapitel erweıtert wurde. Nach
der Neuregelung sollten auch alle Konventualprioren Uun: anderen Leılter VOo  5

Klöstern Stimmrecht haben Das Dekret trat sotfort ın Kraft

Capıtulum DOocCaNdı SUMNT eIQUE Intferesse Adebeant ahbhates FEQRIMUNIS,
Hri0res COM DVentuales vel gul domum COn DVentualiem MOdO OFdIMarıo0 FeEQUNL.

Danach wurde d1e eratung ber d1e Erzabtfrage fortgesetzt. Auch Aht Ka-
phael olıtor sprach siıch £ür d1e Beibehaltung des alten Systems muit NnOoLwen-

digen Modiftikationen AU!:  N

Schlieflslich wurde d1e Abstimmungsfrage W1E folgt formuliert: „Ich stimme
FÜr Cdas alte System, wWEeNnNn elingt, d1e Moditikationen finden, d1e M1r als
genügen erscheinen.“ DIie Abte nahmen dlese Fassung einmut1ıg und SIn-
SsCcmH vyAxx Inhalt der Moditikationen ber. Es kam folgenden KOmpromı1s-
SC  3

Man einigte SICh dahın, A4ss heide Assıstenzahte die geborenen Vıisıtatoren SPI-
und mi1t dem Frzaht das rezimen der Kongregation hılden. Die

Wahl des Frzahtes sefhst KOÖNNE dem KOonvent DOH Beuron ühberlassen hliethen
UNTer der Bedinzung, A4ss die hte m1t Deputierten der eInNZeINeEN
Konvente auf dem die heiden Assıstenzahte wWäahlen. In dieser LÖSUNZ
olaubte HTT das Wl der Kongregation gewährletstet.
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Prior Ernst Vykoukal von Emaus wünschte die Beibehaltung des alten Sy-
stems mit Modifikationen. Ebenso äußerten sich Prior Albert Hammenstedde 
von Maria Laach und Prior Vinzenz Steinhart von Erdington.

Abt Raphael Molitor von Gerleve berichtete, einige seiner älteren Patres 
hätten ihm gegenüber den dringenden Wunsch geäußert, nicht beim alten Sy-
stem zu verbleiben, da der Erzabt von Beuron durch die Doppelaufgabe über-
lastet sei.

Abt Ansgar Höckelmann von Erdington sprach sich entschieden für das 
Erzabtmodell aus. Als Gründe nannte er, das Erzabtmodell entspreche dem 
Gründerwillen; es betone besser die Einheit der Kongregation; das Argument 
der Überlastung spreche nicht für das Abtpräsesmodell als solches, sondern 
für einen Abtpräses ohne eigene Kommunität.

Abt Raphael Molitor erwiderte, die Gründer der Beuroner Kongregation 
hätten das Erzabtsystem von Solesmes übernommen; zweifelhaft sei aber, ob 
sie es 1921 noch gewollt hätten.

Abt Laurentius Zeller sprach sich für das Präsesmodell aus, obwohl er das 
Erzabtmodell abstrakt für idealer halte; zum damaligen Zeitpunkt fördere 
aber das Präsesmodell besser das bonum commune. Erzabt Raphael Walzer 
sprach sich für das Erzabtmodell mit Modifikationen aus. Gleicher Ansicht 
war Abt Ildefons Herwegen.

Es bestand indes Übereinstimmung darin, dass das Erzabtmodell nicht un-
verändert  beibehalten werden könne.

In der dritten Sitzung am 12.7.1921 verabschiedeten die Teilnehmer ein De-
kret, mit dem das Stimmrecht auf dem Generalkapitel erweitert wurde. Nach 
der Neuregelung sollten auch alle Konventualprioren und anderen Leiter von 
Klöstern Stimmrecht haben. Das Dekret trat sofort in Kraft.

Ad Capitulum vocandi sunt eique interesse debeant omnes abbates regiminis, 
priores conventuales vel qui domum conventualem modo ordinario regunt.

Danach wurde die Beratung über die Erzabtfrage fortgesetzt. Auch Abt Ra-
phael Molitor sprach sich für die Beibehaltung des alten Systems mit notwen-
digen Modifikationen aus.

Schließlich wurde die Abstimmungsfrage wie folgt formuliert: „Ich stimme 
für das alte System, wenn es gelingt, die Modifikationen zu finden, die mir als 
genügend erscheinen.“ Die Äbte nahmen diese Fassung einmütig an und gin-
gen zum Inhalt der Modifikationen über. Es kam zu folgenden Kompromis-
sen:

Man einigte sich dahin, dass beide Assistenzäbte die geborenen Visitatoren sei-
en und zusammen mit dem Erzabt das regimen der Kongregation bilden. Die 
Wahl des Erzabtes selbst könne dem Konvent von Beuron überlassen bleiben 
unter der Bedingung, dass die Äbte  zusammen mit Deputierten der einzelnen 
Konvente auf dem G.K. die beiden Assistenzäbte wählen. In dieser Lösung 
glaubte man das Wohl der Kongregation gewährleistet.
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In der vierten Sıtzung Nachmittag des 1921 beriet das (Generalka-
pıtel ber d1e Lage der portugiesischen Klöster Cucu)Jaes und Singeverga. Don
ÄAnton1o C('oetho berichtete, das Kloster CuCcuJaes befinde sıch ın e1INer traurı-
SsCcmH Lage, während Sıngeverga e1in kanonisches Priorat werden wolle Letzte-
ICS unterstutzte das Generalkapitel.

Im Folgenden Sing Einzelfragen. Der Erzabt VOo  5 Beuron hatte dı1e
Preces“ provisorisch abgeschafft, 1ne Ruhezeit VOo  5 71 Stunden während
der Nacht gewährleisten. Das Generalkapitel kam überein, ass d1e Preces
LIUT beten sejJen, wWEenNln nach der Abendrekreation keın kanonisches (Mfic1-

mehr folge. Danach uınmd ın der untten Sıtzung Sing einıge lıturg1-
sche Detailfragen. S0 wurde das Iragen der Kapuze 1E  C geregelt:

Altgememn ıs} das Verlangen nach Vereinfachung IM Gebrauche der KAPUZE. An
SICH SINd Ur afs Mönche verpflichtet, die KAPUZE IMMEer IrAQZEN; das Ahneh-
HIET ıs} IM enNZeInNeN al DINeTF Dıispens gleich erachten. Damaft mehr uhe
und VAHirde IM den HOr einkehre, hält HTT SICH ın Zukunft die dreifache Re-
gel Die KAPUZE wırd aufgesetzt A} IM allen FPausen, het denen der HOr Siftzt;

21n Reztitheren auf Sedilien der Miıserikordien (nıcht 21 Singen); C} het
allen LESUNZEN, zpoher der HOr sıfzt In allen Übrigen Fällen, S17 1 h{f Of-
ficıum, S17 ın der Mıiıssa CANtatd, wrd die KAapuZze abgenommen.

Als (Irt der einfachen Protfess legte das Generalkapitel Cdas Kapitel nıcht
d1e Kıirche fest. Das Postulat der La:enbrüder sollte nıcht ber sechs Monate
ausgedehnt werden, d1e Chorpostulanten sollten VO drıtten ONa 1Ns
Novızlat aufgenommen werden können.

e1m Punkt „De Ura anımarum e{ mıssionN1ıbus” behandelte Cdas (Generalka-
pıtel e1in Schreiben des HI (uMHifiziums vyAxx Umgang der Beichtväter muit iıhren
Beichtkindern. Das Generalkapıtel wuünschte, das Schreiben solle ın d1e Kon-
stitutionen eingearbeıtet werden.

nNnter „De stuch11s e{ publicationıbus” berichtete Erzabt Raphael Walzer
ber dle Beuroner Theologische Schule. Nach dem Wıillen des Generalkapıtels
sollte d1e Schule ın Beuron verbleiben. Aht Laurentius Zeller sollte 1ne Katıo
stucdiı0orum fertigen.

nNnter dem Titel „De schola oblatorum “ beschloss das Generalkapıtel ın der
sechsten Sıtzung 9./.1921 ZUT (Oblatenschule ın Seckau:

Die Kongregation schuldet SEeCKau und hesonders dem hochwürdigsten Aht
Faurentfıius gQgrössten Dank für alte Mühen und 5S0rgen die Ohbhlatenschulte
und anerkennt Ihre qusgezeichneten Erfolge.
FHas würdigt die schwerwiegenden Gründe, weliche die Suspension der
Schule herbeigeführt haben I S17 her wünschen, 4ss die Schule UNTer hes-

Peitverhältnissen UMeder orrichtet werde, emnsSstiwpeten Sof7 jedoch altes
21 jetzigen Zustande hiethben.

22) Dazu artın Klöckener, Preces, 111 Lexikon Hır Theologie un Kirche, Band S,
Auflage 1999, Sp. 525

398	 Marvin Yuen	

In der vierten Sitzung am Nachmittag des 12. 7. 1921 beriet das Generalka-
pitel über die Lage der portugiesischen Klöster Cucujaes und Singeverga. Don 
Antonio Coetho berichtete, das Kloster Cucujaes befinde sich in einer trauri-
gen Lage, während Singeverga ein kanonisches Priorat werden wolle. Letzte-
res unterstützte das Generalkapitel.

Im Folgenden ging es um Einzelfragen. Der Erzabt von Beuron hatte die 
Preces22 provisorisch abgeschafft, um eine Ruhezeit von 7 ½ Stunden während 
der Nacht zu gewährleisten. Das Generalkapitel kam überein, dass die Preces 
nur zu beten seien, wenn nach der Abendrekreation kein kanonisches Offici-
um mehr folge. Danach und in der fünften Sitzung ging es um einige liturgi-
sche Detailfragen. So wurde das Tragen der Kapuze neu geregelt:

Allgemein ist das Verlangen nach Vereinfachung im Gebrauche der Kapuze. An 
sich sind wir als Mönche verpflichtet, die Kapuze immer zu tragen; das Abneh-
men ist im einzelnen Fall einer Dispens gleich zu erachten. Damit mehr Ruhe 
und Würde in den Chor einkehre, hält man sich in Zukunft an die dreifache Re-
gel: Die Kapuze wird aufgesetzt a) in allen Pausen, bei denen der Chor sitzt; 
b) beim Rezitieren auf Sedilien oder Miserikordien (nicht beim Singen); c) bei 
allen Lesungen, wobei der Chor sitzt. In allen übrigen Fällen, sei es im hl. Of-
ficium, sei es in der Missa cantata, wird die Kapuze abgenommen.

Als Ort der einfachen Profess legte das Generalkapitel das Kapitel – nicht 
die Kirche – fest. Das Postulat der Laienbrüder sollte nicht über sechs Monate 
ausgedehnt werden, die Chorpostulanten sollten vom dritten Monat an ins 
Noviziat aufgenommen werden können.

Beim Punkt „De cura animarum et missionibus“ behandelte das Generalka-
pitel ein Schreiben des Hl. Offiziums zum Umgang der Beichtväter mit ihren 
Beichtkindern. Das Generalkapitel wünschte, das Schreiben solle in die Kon-
stitutionen eingearbeitet werden.

Unter „De studiis et publicationibus“ berichtete Erzabt Raphael Walzer 
über die Beuroner Theologische Schule. Nach dem Willen des Generalkapitels 
sollte die Schule in Beuron verbleiben. Abt Laurentius Zeller sollte eine Ratio 
studiorum fertigen.

Unter dem Titel „De schola oblatorum“ beschloss das Generalkapitel in der 
sechsten Sitzung am 19.7.1921 zur Oblatenschule in Seckau:

1.	 Die Kongregation schuldet Seckau und besonders dem hochwürdigsten Abt 
Laurentius grössten Dank für alle Mühen und Sorgen um die Oblatenschule 
und anerkennt ihre ausgezeichneten Erfolge.

2.	 Das G.K. würdigt die schwerwiegenden Gründe, welche die Suspension der 
Schule herbeigeführt haben. Es sei aber zu wünschen, dass die Schule unter bes-
seren Zeitverhältnissen wieder errichtet werde, einstweilen soll jedoch alles 
beim jetzigen Zustande bleiben.

	22)	 Dazu Martin Klöckener, Preces, in: Lexikon für Theologie und Kirche, Band 8, 3. 
Auflage 1999, Sp. 523.
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ZuUuvor hatten d1e Abte VOo  5 Beuron Uun: Gerleve ber ihre Motive flr d1e
Errichtung der Studienhäuser Placıdus ın Ehingen und Maurus ın OeS-
feld berichtet.

nNnter dem Titel „De famıliarı“ wurde e1in Bericht der Cellerare der Kon-
gregatiıon ber d1e neuesten Steuergesetze Uun: d1e FÜr d1e Vermögensverwal-
(unNg gunstigste Rechtstorm

nNnter dem Titel „De regımıne Congregationis” beschloss das Generalkapı-
tel dı1e rennung VO  5 Deklarationen (ZUu den einzelnen Kapıteln der Regel)
und Konstitutionen (Verfassungsrecht der Kongregation). bur d1e endgültige
Redaktion wurde 1ne Kommuıssiıon eingesetzt. /ur Tagesordnung, wurde be-
schlossen, ass dlese der Aht muit seinem Kat Uun: gemäls der monastischen
TIradıtion uınmd der Notwendigkeit VOT (Irt festlegen werde.

Des Welteren wurde d1e Frage nach Konventsdeputierten auf dem (eneral-
kapıtel erortert, also danach, ob neben dem Aht auf jedem Generalkapitel e1in
weıterer, VOo Konvent e1gens dafür gewählter Vertreter GS1it7 uınmd Stimme ha-
ben solle DIie Abte ehnten 1e5$5 entschlıeden ab Der Vertreter eEINESs jeden Klo-
STEeTrs SEe1 bereıts der Abt DIie Beteiligung der Konvente der Leıtung der
Kongregatiıon SEe1 dadurch gewährleistet, ass bel der Wahl der ÄAssısten-
zAähte Konventsdelegierte gebe. DIie Bezeichnung, „Generalkapıtel”“ SE1 iırrefuüuh-
rend, besser SEe1 dle Bezeichnung, „synodus abbatum“”“. DIie Einführung, VOo  5

Konventsdelegierten stelle d1e Aufgabe e1INer wesentlichen Verfassungsein-
richtung dar. Wenn auch das Kirchenrecht d1e Möglıchkeit VO  5 Konventsdele-
gj]erten vorsehe uınmd andere Orden G1E auch eingeführt hätten, bedeute Cdas
nıcht, ass Ianl G1E ın den eigenen Orden übernehmen MUSSE. DIie ALLWESCI-

den Prioren Uun: Sekretäre heisen sıch VO  5 dl1eser Argumentatıon überzeugen.
In der s1iebten Sıtzung 1921 berileten d1e Teilnehmer ber d1e H1-

nanzlıerung der Kongregatıon. S1le legten d1e Bbeıtrage der einzelnen Klöster
fest

Beuron, zugleich Neresheim: 1010 Mark
Seckau: entbunden
Marıa Laach, Gerleve: 200 Mark
Erdington: Pfund
Emaus, TUÜSSAaU: entbunden
Eıbingen: Mark

Gabriel: befreıit

nNnter dem Titel „De monasterns e{ fundationıbus” berichteten zunächst dle
Abte ber d1e finanzıelle uınmd wirtschaftliche Lage der Klöster. DIie Klöster hat-
ten durch den Ekrsten Weltkrieg, schwere kEinbuflsen erlitten. Dennoch konnte
festgehalten werden,

A4ss die Abte] Ihre Kösterhchen Famıbhıen durch die schweren Seiten HIN-
durchgeretteft haben

Danach ıng d1e Lage Seckaus. Aht Laurentius Zeller sah d1e Not-
wendigkeit, Seckau aufzulösen oder nach Deutschland transterlieren. br be-
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Zuvor hatten die Äbte von Beuron und Gerleve über ihre Motive für die 
Errichtung der Studienhäuser St. Placidus in Ehingen und St. Maurus in Coes-
feld berichtet.

Unter dem Titel „De re familiari“ wurde ein Bericht der Cellerare der Kon-
gregation über die neuesten Steuergesetze und die für die Vermögensverwal-
tung günstigste Rechtsform erwartet.

Unter dem Titel „De regimine Congregationis“ beschloss das Generalkapi-
tel die Trennung von Deklarationen (zu den einzelnen Kapiteln der Regel) 
und Konstitutionen (Verfassungsrecht der Kongregation). Für die endgültige 
Redaktion wurde eine Kommission eingesetzt. Zur Tagesordnung wurde be-
schlossen, dass diese der Abt mit seinem Rat und gemäß der monastischen 
Tradition und der Notwendigkeit vor Ort festlegen werde.

Des Weiteren wurde die Frage nach Konventsdeputierten auf dem General-
kapitel erörtert, also danach, ob neben dem Abt auf jedem Generalkapitel ein 
weiterer, vom Konvent eigens dafür gewählter Vertreter Sitz und Stimme ha-
ben solle. Die Äbte lehnten dies entschieden ab. Der Vertreter eines jeden Klo-
sters sei bereits der Abt. Die Beteiligung der Konvente an der Leitung der 
Kongregation sei dadurch gewährleistet, dass es bei der Wahl der Assisten-
zäbte Konventsdelegierte gebe. Die Bezeichnung „Generalkapitel“ sei irrefüh-
rend, besser sei die Bezeichnung „synodus abbatum“. Die Einführung von 
Konventsdelegierten stelle die Aufgabe einer wesentlichen Verfassungsein-
richtung dar. Wenn auch das Kirchenrecht die Möglichkeit von Konventsdele-
gierten vorsehe und andere Orden sie auch eingeführt hätten, so bedeute das 
nicht, dass man sie in den eigenen Orden übernehmen müsse. Die anwesen-
den Prioren und Sekretäre ließen sich von dieser Argumentation überzeugen.

In der siebten Sitzung am 14. 7. 1921 berieten die Teilnehmer über die Fi-
nanzierung der Kongregation. Sie legten die Beiträge der einzelnen Klöster 
fest:

Beuron, zugleich Neresheim:	 500 Mark
Seckau:	 entbunden
Maria Laach, Gerleve:	 200 Mark
Erdington:	 5 Pfund
Emaus, Grüssau:	 entbunden
Eibingen:	 50 Mark
St. Gabriel:	 befreit

Unter dem Titel „De monasteriis et fundationibus“ berichteten zunächst die 
Äbte über die finanzielle und wirtschaftliche Lage der Klöster. Die Klöster hat-
ten durch den Ersten Weltkrieg schwere Einbußen erlitten. Dennoch konnte 
festgehalten werden,

dass [die Äbte] ihre klösterlichen Familien durch die schweren Zeiten […] hin-
durchgerettet haben.

Danach ging es um die Lage Seckaus. Abt Laurentius Zeller sah die Not-
wendigkeit, Seckau aufzulösen oder nach Deutschland zu transferieren. Er be-
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richtete: Seckau befinde sıch ın ernsten Schwierigkeiten. WwWar spreche flr
Seckau dı1e Schönheit der Lage 1 Gebirge; gehe VOo Kloster 1Ne erheblıi-
che Anzıehungskraft AUS, zudem SEe1 d1e Kıirche erneuer worden. Aber be-
stuüunden trotzdem ErTNsStiEe Bedenken d1e Lebensfähigkeıit des Klosters.
Das Klostergebäude SEe1 FÜr e1in monastisches Leben nıcht gee1gnet; vAn eINeN
SEe1 der Zustand der (Gebäude schlecht:; vyAxx anderen selen der (Größlie der
Anlage Zubauten notwendig SCWESCH, da d1e Anlage nıcht den FÜr e1in kl1ö-
sterliches Leben ertorderlichen Zuschnitt habe DIie Lage des Klosters mache
das Leben sehr schwier1g; das leibliche Wohlergehen SEe1 gefährdet sch der
schlechten Anbindung, d1e Bahn, das Straisensystem uınmd sch der
ange des iınters Wiıchtigster Grund SEe1 aber e1in Innerer Grund, nämlich
ass d1e (Gemenmschaftt auch nach mehr als 30jähriger Anwesenheit 'olk und
Klerus fremd geblieben sel; d1e Abte!]l SE1 1 'olk nıcht verankert; fehle hın-
reichender Nachwuchs; dl1eser komme LIUT eiInNnem SANZ geringen el AUS

der Stelermark selbst, sondern mehrheitlich AUS anderen Teilen Osterreichs
Oder F grölßsten el AUS Deutschland. DIie Abte stimmten elInNner Iranste-
rierung Seckaus nach Deutschland unter der Bedingung Z ass Aht Lauren-
t1us Zeller ın Deutschland eINen besser geelgneten Platz ausfind1g, macht.“

Anschlielsend berileten d1e Teilnehmer ber d1e Lage Erdingtons. Aht Äns-
SAr Höckelmann erläuterte selinen Vorschlag, dle Abte!]l nach Weingarten““
übertragen. Grund War unter anderem, ass ın England keinen enugenN-
den Nachwuchs erhotften konnte. Se1in primäares Anlıegen, Kıirche und Kloster

Benediktiner verkauten können, SEe1 nıcht gelungen. Daher habe das
Grundstück den Redemptoristen angeboten. DIie Teilnehmer stimmten dem
Vorhaben Aht Ansgar Höckelmanns

In der achten Sıtzung 5./.1921 beriet Ianl ber finanzıelle Fragen.
Grundlage War e1in TIreffen der Cellerare Jag VO /u d1esem Zweck War

ın der Sıtzung Norbert Aldenhoven, Cellerar VOo  5 Marıa Laach beigezogen.
DIie Abte beschlossen,

dı1e AÄArt der Buchführung, eintache oder doppelte dem einzelnen Klo-
STter anheimzustellen;
dı1e Klöster verpflichten, flr steuerliche Fragen 1ne Bilanz autfzustel-
len, d1e steuerrechtlich zulässıgen Abschreibungen auszuschöpfen;
den Klöstern d1e Rechtstorm eEINESsS eingetragenen ereıns empfehlen,
falls dleses noch d1e Möglıichkeıit der Wahl hat, da der eingetragene Ver-
e1in 1ne ANSCIHHNCSSCHECIC Vertretung flr rel1g1Ööse Gemeninschaftten ermO0g-
liche

DIie Frage nach der Vergutung flr Kleriker, d1e siıch ın anderen Klöster auf-
hiıelten, wurde folgendermaisen geregelt:

23) /u eiINner Transferierung SOllte nicht kommen. uch eute noch befindet sich Clie
Abhte!i 111 der Steiermark.

24) DIiese Übertragung fand tatsächlich e Abhte!i SOllte fast re 111 Weıingar-
ten ex1isheren. Im (Iktober 2010 hat Clie Abhte!i Clie 1ıta COMMUNILS beendet
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richtete: Seckau befinde sich in ernsten Schwierigkeiten. Zwar spreche für 
Seckau die Schönheit der Lage im Gebirge; es gehe vom Kloster eine erhebli-
che Anziehungskraft aus; zudem sei die Kirche erneuert worden. Aber es be-
stünden trotzdem ernste Bedenken gegen die Lebensfähigkeit des Klosters.   
Das Klostergebäude sei für ein monastisches Leben nicht geeignet; zum einen 
sei der Zustand der Gebäude schlecht; zum anderen seien trotz der Größe der 
Anlage Zubauten notwendig gewesen, da die Anlage nicht den für ein klö-
sterliches Leben erforderlichen Zuschnitt habe. Die Lage des Klosters mache 
das Leben sehr schwierig; das leibliche Wohlergehen sei gefährdet wegen der 
schlechten Anbindung an die Bahn, an das Straßensystem und wegen der 
Länge des Winters. Wichtigster Grund sei aber ein innerer Grund, nämlich 
dass die Gemeinschaft auch nach mehr als 30jähriger Anwesenheit Volk und 
Klerus fremd geblieben sei; die Abtei sei im Volk nicht verankert; es fehle hin-
reichender Nachwuchs; dieser komme nur zu einem ganz geringen Teil aus 
der Steiermark selbst, sondern mehrheitlich aus anderen Teilen Österreichs 
oder – zum größten Teil – aus Deutschland. Die Äbte stimmten einer Transfe-
rierung Seckaus nach Deutschland unter der Bedingung zu, dass Abt Lauren-
tius Zeller in Deutschland einen besser geeigneten Platz ausfindig macht.23

Anschließend berieten die Teilnehmer über die Lage Erdingtons. Abt Ans-
gar Höckelmann erläuterte seinen Vorschlag, die Abtei nach Weingarten24 zu 
übertragen. Grund war unter anderem, dass er in England keinen genügen-
den Nachwuchs erhoffen konnte. Sein primäres Anliegen, Kirche und Kloster 
an Benediktiner verkaufen zu können, sei nicht gelungen. Daher habe er das 
Grundstück den Redemptoristen angeboten. Die Teilnehmer stimmten dem 
Vorhaben Abt Ansgar Höckelmanns zu.

In der achten Sitzung am 15. 7. 1921 beriet man über finanzielle Fragen. 
Grundlage war ein Treffen der Cellerare am Tag zuvor. Zu diesem Zweck war 
in der Sitzung P. Norbert Aldenhoven, Cellerar von Maria Laach beigezogen. 
Die Äbte beschlossen,

1)	 die Art der Buchführung – einfache oder doppelte – dem einzelnen Klo-
ster anheimzustellen;

2)	 die Klöster zu verpflichten, für steuerliche Fragen eine Bilanz aufzustel-
len, um die steuerrechtlich zulässigen Abschreibungen auszuschöpfen;

3)	 den Klöstern die Rechtsform eines eingetragenen Vereins zu empfehlen, 
falls dieses noch die Möglichkeit der Wahl hat, da der eingetragene Ver-
ein eine angemessenere Vertretung für religiöse Gemeinschaften ermög-
liche.

Die Frage nach der Vergütung für Kleriker, die sich in anderen Klöster auf-
hielten, wurde folgendermaßen geregelt:

	23)	 Zu einer Transferierung sollte es nicht kommen. Auch heute noch befindet sich die 
Abtei in der Steiermark.

	24)	 Diese Übertragung fand tatsächlich statt. Die Abtei sollte fast 90 Jahre in Weingar-
ten existieren. Im Oktober 2010 hat die Abtei die vita communis beendet.



e Generalkapıtel der Beuroner Benediktiner-Kongregation 401

I mWurde AUSSEIdem die FaQZE nach OINeT den heutigzen Verhältnissen eNISPre-
chenden VErQÜüfung Kleriker, die SICh studtenhalber IM anderen Klöstern auf-
halten, besprochen. Man einıgt SichH dahın, den hochwürdigsten Vatern Mark
DFO {A afs entsprechende VErZULuNg vorzuschlagen.

Klerikern, d1e ın Beuron oder Marıa Laach studierten, wurde 1ne Pension
VOo  5 2000 Mark Jährlich auferlegt. DIiese egelung sollte auch flr Priester gel-
ten Als Sachverständiger FÜr Steuerfragen wurde Bonitatius Kusenberg“”
AUS Marıa Laach empfohlen.

nNnter dem Thema „De votıs” berieten d1e Teilnehmer ber d1e Frage des
Gelübdes. Abhandlungen darüber sollten nıcht ın d1e Konstitutionen
aufgenommen werden. DIies entspreche der Prax1ıs der Religiosenkongregatı-

Betont wurde, ass ın allen (Orden das votum stabiliıtatıs gebe, anders
als ın anderen Orden SEe1 aber be1 den Benediktinern 1ne stabilitas ın ILLO1T1LA-

Ster10. Meinungsverschiedenheiten gab ın der Frage, wW1e wesensverschle-
den das benediktinische Gelübde VOo  5 den Gelübden anderer Ordensmänner
sel, ohne ass dlıeser Streit e1INer Entscheidung zugeführt worden ware.

Darauthin beantwortete das Generalkapitel Anfragen. DIie Anzahl der flr
d1e Beschlussfähigkeit notwendigen Anwesenden auf eiIner Kapıtelssitzung,
ergebe sıch AUS allgemeiınem Kirchenrecht. kın Mönch könne auch SE1-
e Wıillen auf Grund der Verpflichtung vAn Gehorsam nach UÜbersee oder ın
e1in Kloster eiIner anderen Kongregation entsandt werden. DIie Abtissinenwahl
könne auch 1 Kapıtelsaal Uun: nıcht L1UT 1 Sprechziımmer statttfinden.

Das Generalkapıtel beschloss, d1e Deklarationen einmal 1 Jahr 1 Refek-
torıum verlesen, ın Mönchsklöstern auch d1e Konstitutionen Als festa de
praecepto flr d1e gesamte Kongregatıon legte das Generalkapitel unter ande-
ITE fest Natıvıtas D.N.J.Chr., (IrCcUumMC1sS10, Epıphanla, Corpus Christ], ÄASs-
SUumpt10 e{ Immaculata Conceptio B.M festum Joseph, S6_ Benedict],
festum Patronı monaster11, festum OomnıumM Sanctorum.

Das Generalkapıtel beauftragte Aht Idefons Herwegen, eINen Vorschlag,
FÜr e1in Brüderotffizium vorzulegen.

In der neunten Sıtzung Nachmuittag des 5./.1921 wurde e1in Briet des
Prors VOo  5 Singeverga verlesen. In d1esem bat der ()bere d1e kanonische
Errichtung Uun: Autonomıie, anderntalls Abhängigkeıt allein VOo  5 Beuron
SOWI1E FÜr sechs Jahre eINeN Externen Oberen, ın dl1eser eıt Konstitu-
tionen vertassen können. In jedem Fall solle aber 1ne definıtive LOÖösung
der Frage erzlelt werden.

Anschlieilsend Setizte das Generalkapitel 1ne Kommıiıssıion ZUT UÜberarbei-
(unNg des Konstitutionen-Entwurfs ein /u Miıtgliedern wurden bestimmt:

25) Bonuiftfatius Kusenberg, gestorben 1956 UNaCHS ONC der Abhte!i Beuron, späater
Übertritt 111 Clie Abhte!i GSt. Matthias ITnier.
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Es wurde ausserdem die Frage nach einer den heutigen Verhältnissen entspre-
chenden Vergütung für Kleriker, die sich studienhalber in anderen Klöstern auf-
halten, besprochen. Man einigt sich dahin, den hochwürdigsten Vätern 10 Mark 
pro Tag als entsprechende Vergütung vorzuschlagen.

Klerikern, die in Beuron oder Maria Laach studierten, wurde eine Pension 
von 2000 Mark jährlich auferlegt. Diese Regelung sollte auch für Priester gel-
ten. Als Sachverständiger für Steuerfragen wurde P. Bonifatius Kusenberg25 
aus Maria Laach empfohlen.

Unter dem Thema „De votis“ berieten die Teilnehmer über die Frage des 
Gelübdes. Abhandlungen darüber sollten nicht in die neuen Konstitutionen 
aufgenommen werden. Dies entspreche der Praxis der Religiosenkongregati-
on. Betont wurde, dass es in allen Orden das votum stabilitatis gebe, anders 
als in anderen Orden sei es aber bei den Benediktinern eine stabilitas in mona-
sterio. Meinungsverschiedenheiten gab es in der Frage, wie wesensverschie-
den das benediktinische Gelübde von den Gelübden anderer Ordensmänner 
sei, ohne dass dieser Streit einer Entscheidung zugeführt worden wäre.

Daraufhin beantwortete das Generalkapitel Anfragen. Die Anzahl der für 
die Beschlussfähigkeit notwendigen Anwesenden auf einer Kapitelssitzung 
ergebe sich aus allgemeinem Kirchenrecht. Ein Mönch könne auch gegen sei-
nen Willen auf Grund der Verpflichtung zum Gehorsam nach Übersee oder in 
ein Kloster einer anderen Kongregation entsandt werden. Die Äbtissinenwahl 
könne auch im Kapitelsaal – und nicht nur im Sprechzimmer – stattfinden.

Das Generalkapitel beschloss, die Deklarationen einmal im Jahr im Refek-
torium zu verlesen, in Mönchsklöstern auch die Konstitutionen. Als festa de 
praecepto für die gesamte Kongregation legte das Generalkapitel unter ande-
rem fest: Nativitas D.N.J.Chr., Circumcisio, Epiphania, Corpus Christi, As-
sumptio et Immaculata Conceptio B.M.V., festum S. Joseph, S.P.N. Benedicti, 
festum Patroni monasterii, festum omnium Sanctorum.

Das Generalkapitel beauftragte Abt Ildefons Herwegen, einen Vorschlag 
für ein Brüderoffizium vorzulegen.

In der neunten Sitzung am Nachmittag des 15.7.1921 wurde ein Brief des 
Priors von Singeverga verlesen. In diesem bat der Obere um die kanonische 
Errichtung und Autonomie, andernfalls um Abhängigkeit allein von Beuron 
sowie für sechs Jahre um einen externen Oberen, um in dieser Zeit Konstitu-
tionen verfassen zu können. In jedem Fall solle aber eine definitive Lösung 
der Frage erzielt werden.

Anschließend setzte das Generalkapitel eine Kommission zur Überarbei-
tung des Konstitutionen-Entwurfs ein. Zu Mitgliedern wurden bestimmt:

	25)	 Bonifatius Kusenberg, gestorben 1936. Zunächst Mönch der Abtei Beuron, später 
Übertritt in die Abtei St. Matthias Trier.
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Abt Raphael olitor, Gerleve (Vorsitz); Hugo Seemann“®,  6 Beuron;
Gerhard Oesterle*“, Gerleve; Petrus Döink*®, Seckau; TNS! Vykou-
kal, Emaus; Lambert Krahmer“”, Marıa Laach; Lambert Nolle>% Hr-
dington; Philıpp Hofmeister”!, Neresheim; Linus Prochaska, TUS-
SAaALuU

Das Generalkapıtel Setizte auch 1ne lıturgische Kommıssıon e1n

Abt Ildefons Herwegen, Marıa Laach (Vorsitzender); Matthäus KOo-
thenhäusler“, Gerleve; iıchael Bertsch® Beuron; Wıilligis Krayer”,
Marıa Laach; artmann Batzill®>, Seckau; InNs Vykoukal, Emaus;
Lambert Nolle, Erdington; Bernhard urst, Neresheim; LiInus Pro-
chaska, TÜSSAauU.

Anschlielsend beschloss das Generalkapıtel, W1E das Erzabtsamt 1 kinzel-
e auszugestalten G1

Hem Frzaht HIUSSEP Zu KkOoMMen perpeiua brageminentia HONDOTFIS pf GT DTUESES
CONZFERALLONIS, NOMIME utitur Archirabhatıs CONZTERALIONIS. [psıus pGt
eflechonıhus abhatum SIDVP DEr S1DP DEr oisıtatorem NOMIME Sedis; NOMINE

Sedis neDgelectos ahbhates CONfITMATE; (OMNVOCHUHTFTE capıtulum generale eique
praesidere; 1DS0 utitur S1Q1E10 CONZFERQALIONIS; custodıit ArCHLIDITUM CONQZFEZAHONIS;
ehQ1tur So/Hs mMmONACHTS Abhatıge Beuronens1ts; cConfirmatur Sede Adebhet
P SE UITLTOFTUÜHT quadragzınta; afs moOoderator haf die DÜ (an H(d4
vorgeschriebenen Eigenschaften hesitzen. He hochwürdigsten Ater SINd
hiermit EINDeErsStaNden.

Eligendus a abhbatıbus FERIMINIS SM pf deputatıs CUTUSDIS mOnastern duO
ahbhates Aassıstentes parıter abhatıhus FEQRIMNIS; spd prioratıbus COMDVENTUA-
Hhus SOIUS Pri0r (excIuso H0 deputato mMmoOonNnasterıt) ÜE ACHDR fruitur.

Vıisıtathon

Nach dem Grundsatz, A4ss die Jurisdiktion auf die Kongregation der AtTur
()rdens ZEMAÄSS die Ala f DÜ sptten der Kongregation VOrausSgENt, SINd die

26) Hugo Seemann, —1 ONC. VO Bbeuron
(Gerhard esterle, —1 1599 1117 111 Beuron, 1905 Übersiedlung nach (jer-
leve; 1-1459 Professor Hır Kirchenre: Anselmo 111 Kom.

28) EeIrus Doink, —1429 ONC. VO GSt. Matthlas, Iner.
29) Lambert Krahmer, 1—-1 ONC. VO Marıa AaacC
30) Lambert olle, 4—]15(} ONC VO Weingarten.
31) Philipp Hofmeister, —1 Kanonust. 1914 Profess 111 maus/Prag, später

ONC Vo Neresheim.
32) aus Rothenhäusler, —1 1594 Profess 111 Beuron. 1902 Priesterweihe,

bald danach Übersiedlung nach (erleve re Professor 171 Anselmo
33) Michael Bertsch, 1-1
34) Willigis Krayer, —1
39) Hartmann Batzıll, —1/
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Abt Raphael Molitor, Gerleve (Vorsitz); P. Hugo Seemann26, Beuron; P. 
Gerhard Oesterle27, Gerleve; P. Petrus Döink28, Seckau; P. Ernst Vykou-
kal, Emaus; P. Lambert Krahmer29, Maria Laach; P. Lambert Nolle30, Er-
dington; P. Philipp Hofmeister31, Neresheim; P. Linus Prochaska, Grüs-
sau.

Das Generalkapitel setzte auch eine liturgische Kommission ein:

Abt Ildefons Herwegen, Maria Laach (Vorsitzender); P. Matthäus Ro-
thenhäusler32, Gerleve; P. Michael Bertsch33, Beuron; P. Willigis Krayer34, 
Maria Laach; P. Hartmann Batzill35, Seckau; P. Ernst Vykoukal, Emaus; P. 
Lambert Nolle, Erdington; P. Bernhard Durst, Neresheim; P. Linus Pro-
chaska, Grüssau.

Anschließend beschloss das Generalkapitel, wie das Erzabtsamt im Einzel-
nen auszugestalten sei:

Dem Erzabt müsse zukommen perpetua praeeminentia honoris et est praeses 
congregationis, nomine utitur Archiabbatis congregationis. Ipsius est praeesse 
electionibus abbatum sive per se sive per visitatorem nomine S. Sedis; nomine 
S. Sedis neoelectos abbates confirmare; convocare capitulum generale eique 
praesidere; ipso utitur sigillo congregationis; custodit archivium congregationis; 
eligitur a solis monachis abbatiae Beuronensis; confirmatur a S. Sede […]; debet 
esse annorum quadraginta; als supremus moderator hat er die von Can. 504 
vorgeschriebenen Eigenschaften zu besitzen. Alle hochwürdigsten Väter sind 
hiermit einverstanden.

Eligendus ab abbatibus regiminis simul et deputatis cuiusvis monasterii duo 
abbates assistentes pariter ex abbatibus regiminis; sed ex prioratibus conventua-
libus solus Prior (excluso alio deputato monasterii) voce activa fruitur. […]

Visitation

Nach dem Grundsatz, dass die Jurisdiktion auf die Kongregation der Natur un-
seres Ordens gemäss die Wahl von seiten der Kongregation vorausgeht, sind die 

	26)	 Hugo Seemann, 1876–1963. Mönch von Beuron
	27)	 Gerhard Oesterle, 1879–1963. 1899 Eintritt in Beuron, 1905 Übersiedlung nach Ger-

leve; 1921–1959 Professor für Kirchenrecht an S. Anselmo in Rom.
	28)	 Petrus Döink, 1848–1929. Mönch von St. Matthias, Trier.
	29)	 Lambert Krahmer, 1881–1953. Mönch von Maria Laach.
	30)	 Lambert Nolle, 1864–1950. Mönch von Weingarten.
	31)	 Philipp Hofmeister, 1888–1969. Kanonist. 1914 Profess in Emaus/Prag, später 

Mönch von Neresheim.
	32)	 Matthäus Rothenhäusler, 1874–1958. 1894 Profess in Beuron. 1902 Priesterweihe, 

bald danach Übersiedlung nach Gerleve. 30 Jahre Professor in S. Anselmo.
	33)	 Michael Bertsch, 1871–1952.
	34)	 Willigis Krayer, 1886–1963.
	35)	 Hartmann Batzill, 1892–1972.
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heiden Assıstenzahte die gegebenen Vıisıtatoren der Kongregation. I ıs} Sache
des Erzabtes, Ihnen die Vısıtathion der eINZEeINeEN Hauser ZUZUTWEISECN und Ihre
Berichte entgegenzunehmen.

In fundathonıbus requirıt fa OMI abhatum.
In NEZOFHS CONZTEQZALIONIS utıtur vel cCOonsthoO Aassıstentrum 1uXta

C0SfıHONES.
Die eINZEeINeEN hochwürdigsten Ater wWerden die ZusStimmunz IHYer KOnNDen-

F orn holen INSOferN, afs der Ausschluss der Deputierten DOH der Frzahtstoahl
und Ihre Tenahme der Ala f der Assıstenten IM Betracht KOommt

Fas Ergebnis, UE lautet, wWrd DOH den eInNZeINeEN Ahten m1t den HMOF-

wendigen Unterschrıiften (abbas pf du0 CONVENTU; stieulum) Tatemısch dem
hochwürdigsten Aht Raphael DÜ St Joseph IGerleve] üÜbersandt, 4ss die
Dokumente IM Rom vorgelegt WWerden KONNEN.

In der elften Sıtzung Nachmuttag des 1921 berieten d1e Teilnehmer
ber d1e Lage der Klöster Tüussau Uun: Emaus. Zudem teilte Aht Raphael Mo-
lıtor mut, der Patriarch VOo  5 Jerusalem wuünsche dringend, Patres der Beuroner
Kongregatiıon übernähmen e1in Semminar ın E1t Dschäla bel Jerusalem. Auch
der Bischof VOo  5 Honduras wüuünschte d1e Entsendung Beuroner Mönche. DIie
Abte sahen sıch indes audler Stande, der Eıtte nachzukommen.

DIie Kongregation der Lioba-Schwestern bat Angliederung d1e Beu-
OM Kongregatıon. Nach Ansıcht des Generalkapitels sollten sıch d1e Schwe-
Stern 1 Falle elInNner reıin asketischen Leıtung Beuron wenden, 1 Falle e1INer
Quası-Affiliation das Kegımen der Kongregatıion.

Äus der Kongregationskasse sollten 1000 Mark UT Förderung, des Selig-
sprechungsverfahrens der Irmengard VOo  5 Chliemsee gespendet werden.

Als Assıstenten hıs ZUFT endgültigen Ordnungz der KOngZreQationsrezZierung (WUET -

den DOH Rms Aht Raphael !Molitor] und Aht Ildefons [Herwegen] und
Frzaht Raphael altzer Zewählt. Brstere hılden emstperen das constıhum für
Fälle, ın denen 21 sofches 1 C’odeyx vorgesehen ic$

Fas Tribunal CONZTEZAHONIS wWrd U1US folgenden Miıtgliedern ZUSUHINETLSE-
SPEZ FPromotor ıusttiage: Alhbert Hammenstede Fac Marıa Laach]; 14d1-
(ES WWerden PYNAaNNE: RmSs Aht Ildefons [Herwegen] Fac Marıa Laach|], CHrYy-
SOSTOMTUS Panfoeder und (Gerard ÖOsterle DOH St Josepn !Gerleve]; HuQ0
Seemann BKeur. [Beuron|]; Reserverichter Bonaventurag Rehstock >6 St J0s
!Gerleve] und Norbert Aldenhoven FAac | Marıa Laach]

Procurator generalıs CONZFEQZALONIS: HTT beschlıesst, den hochwürdigsten
Abht-Primas >“ DOH ersuchen, MOZE die Geschäfte des Prokurators
übernehmen.

36) Bbonaventura ebstock, —1 1595 Profess 111 Beuron. Seit 1904 (Gerleve 1906—
1932 Novizenmeister. 31034 Prior.

37) /um damaligen Zeitpunkt Fidelis VO Stotzingen, 1-1 1—1 Aht VO

Marıa AaC. Danach his SEINEM Tod Abtprimas.
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beiden Assistenzäbte die gegebenen Visitatoren der Kongregation. Es ist Sache 
des Erzabtes, ihnen die Visitation der einzelnen Häuser zuzuweisen und ihre 
Berichte entgegenzunehmen.

In fundationibus requirit vota omnium abbatum.
In negotiis congregationis utitur consensu vel consilio assistentium iuxta 

constitutiones.
Die einzelnen hochwürdigsten Väter werden die Zustimmung ihrer Konven-

te einholen insofern, als der Ausschluss der Deputierten von der Erzabtswahl 
und ihre Teilnahme an der Wahl der Assistenten in Betracht kommt.

Das Ergebnis, so wie es lautet, wird von den einzelnen Äbten mit den not-
wendigen Unterschriften (abbas et duo e conventu; sigillum) lateinisch dem 
hochwürdigsten Abt Raphael von St. Joseph [Gerleve] übersandt, so dass die 
Dokumente in Rom vorgelegt werden können.

In der elften Sitzung am Nachmittag des 16. 7. 1921 berieten die Teilnehmer 
über die Lage der Klöster Grüssau und Emaus. Zudem teilte Abt Raphael Mo-
litor mit, der Patriarch von Jerusalem wünsche dringend, Patres der Beuroner 
Kongregation übernähmen ein Seminar in Beit Dschála bei Jerusalem. Auch 
der Bischof von Honduras wünschte die Entsendung Beuroner Mönche. Die 
Äbte sahen sich indes außer Stande, der Bitte nachzukommen.

Die Kongregation der Lioba-Schwestern bat um Angliederung an die Beu-
roner Kongregation. Nach Ansicht des Generalkapitels sollten sich die Schwe-
stern im Falle einer rein asketischen Leitung an Beuron wenden, im Falle einer 
Quasi-Affiliation an das Regimen der Kongregation.

Aus der Kongregationskasse sollten 1000 Mark zur Förderung des Selig-
sprechungsverfahrens der Irmengard von Chiemsee gespendet werden.

Als Assistenten bis zur endgültigen Ordnung der Kongregationsregierung wer-
den von neuem Rms Abt Raphael [Molitor] und Abt Ildefons [Herwegen] und 
Erzabt Raphael [Walzer] gewählt. Erstere bilden einstweilen das consilium für 
Fälle, in denen ein solches im Codex vorgesehen ist.

Das Tribunal congregationis wird aus folgenden Mitgliedern zusammenge-
setzt: Promotor iustitiae: P. Albert Hammenstede Lac. [Maria Laach]; zu iudi-
ces werden ernannt: Rms Abt Ildefons [Herwegen] Lac. [Maria Laach], P. Chry-
sostomus Panfoeder und P. Gerard Österle von St. Joseph [Gerleve]; P. Hugo 
Seemann Beur. [Beuron]; Reserverichter P. Bonaventura Rebstock 36 St. Jos. 
[Gerleve] und P. Norbert Aldenhoven Lac. [Maria Laach]

Procurator generalis Congregationis: man beschliesst, den hochwürdigsten 
Abt-Primas 37 von neuem zu ersuchen, er möge die Geschäfte des Prokurators 
übernehmen.

	36)	 Bonaventura Rebstock, 1876–1958. 1895 Profess in Beuron. Seit 1904 Gerleve. 1906–
1932 Novizenmeister. 1923–1934 Prior.

	37)	 Zum damaligen Zeitpunkt Fidelis von Stotzingen, 1871–1947. 1901–1913 Abt von 
Maria Laach. Danach bis zu seinem Tod Abtprimas.



404 Martvın Yuen

ÄAm 17 1921 endete das Generalkapitel miı1t eiInNnem Pontifikalamt ın
throno. Es fasste SCINE Beschlüsse ILLINEN 1 folgenden

Schlussdekret

Fecreta Capıtuli Generalis Decım1
Hu um He Regzimine CONZFEQZALLONIS

He forma Regiminıs
Priımarıum HUTUS Capıtuli VÄÜTLU, eraf, Ohsecundans Sedis mandato, formam
PXAMUNAFE, YGUM Regimen CONZFEQALIONIS EXEICEALUF, pf OLa quaestionem deft
nı Dae SOTutonıs Qratia SUPTEHLO Sedis 1Ud1CI0 submaıttere.

Ferpensa LQ1Eur VYe7 Qravitate pf Maturd dehhberatione IM conferentia Ahbhbatum
FL praecedent1 pf HÜTLCO IEerum DFrdem1SSa Capıtulum (Generale UNANIMI (071-

FTIESU decremit:

CONZrEZALLO Beuronensis rEQZ1UEUF, LempOre Y UÜO celebratur, Capıtulo Generalt;
TempOre IntermediO Regimine CONZrFEZALIONIS, quod Archiabhate pf duobus
Ahbhatıhus Assıstentihus cOoMnsıishttE.

Munus Archirabhatıs perpetuO CONMLUNZUIUF( HIU Ahhbhatıs Sanch artını
de Bbeuron, gul SS MONACHTS Beuronensitbus ehQ1tur pf Sede CONfITMA-
FÜr

Ahhates Assıstentes ehguntur a OMMNIDUS Ahbhbatıhus de FEQIMNE, Priorihus
conDventuahbhus pf Deputatıs MONACHOFUM CHTUSDIS Ahbhatıae CONZFEZAHONIS.
Archiabhatıs pf Ahbatum Assıstentirum funchones ACCHYALTUS determmantur IM
Constitutionibus.

( uUum ETÜ HOC decreto 1145 SINQULOTUM ( Oonventuum ANZQALUF, Capıtulum (JeNE-
rale, antequam TES Sedis IUd1CIS submittatur, CLUUF SINQULS Conventibus DTO-
ponendam 55 CeNsSsult.

()htenta demde Sedis decisıone COMDOCALUTF Capıtulum Generale FErtraordima-
FLUM, UT Sedis placıta Ad effectum deducat.

E He Capıtulo General:
Capıtulum Generale DOCAaNdı SUNT eique ( ÜE dec1st0a Interesse Adebent

Ahhates FEQRIMUNIS, YIOFeSs COMNDenNtuUATEeSs pf gul domum cCOonDeEeNtTuUATeEeM MOdO ()F7 =-

dIMNarı0 Admmiastrant.

HT He Constitutionibus edendis
In Constitutionibus edendi1s HIC MOdUS procedendt servabıtur:

38) Decreta Capitulı (eneralis Dec1im., handschriftliche Abschrift, wiedergegeben 1177
Anschluss das Protokoll (vel Fn 5), 41, Archiv Marıa AaacC
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Am 17. 7. 1921 endete das 10. Generalkapitel mit einem Pontifikalamt in 
throno. Es fasste seine Beschlüsse zusammen im folgenden

Schlussdekret 38

Decreta Capituli Generalis Decimi
Ad titulum IX. De Regimine Congregationis
I. De forma Regiminis
Primarium huius Capituli munus erat, obsecundans S. Sedis mandato, formam 
examinare, qua Regimen Congregationis exerceatur, et totam quaestionem defi-
nitivae solutionis gratia supremo S. Sedis iudicio submittere.

Perpensa igitur rei gravitate et matura deliberatione in conferentia Abbatum 
anno praecedenti et nunc iterum praemissa Capitulum Generale unanimi con-
sensu decrevit:

Congregatio Beuronensis regitur, tempore quo celebratur, a Capitulo Generali; 
tempore intermedio a Regimine Congregationis, quod ex Archiabbate et duobus 
Abbatibus Assistentibus consistit.

Munus Archiabbatis perpetuo coniungitur cum munere Abbatis Sancti Martini 
de Beuron, qui a solis monachis Beuronensibus eligitur et a S. Sede confirma-
tur.

Abbates Assistentes eliguntur ab omnibus Abbatibus de regimine, a Prioribus 
conventualibus et Deputatis monachorum cuiusvis Abbatiae Congregationis.

Archiabbatis et Abbatum Assistentium functiones accuratius determinantur in 
Constitutionibus.

Cum vero hoc decreto ius singulorum Conventuum tangatur, Capitulum Gene-
rale, antequam res S. Sedis iudicis submittatur, eam singulis Conventibus pro-
ponendam esse censuit.

Obtenta deinde S. Sedis decisione convocatur Capitulum Generale Extraordina-
rium, ut S. Sedis placita ad effectum deducat.

II.	 De Capitulo Generali
Ad Capitulum Generale vocandi sunt eique cum voce decisiva interesse debent 
Abbates regiminis, Priores conventuales et qui domum conventualem modo or-
dinario administrant.

III.	De Constitutionibus edendis
In Constitutionibus edendis hic modus procedendi servabitur:

	38)	 Decreta Capituli Generalis Decimi, handschriftliche Abschrift, wiedergegeben im 
Anschluss an das Protokoll (vgl. Fn. 5), S. 41, Archiv Maria Laach.
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Instaturtur COMMSSIDO berıtorum MONACHOFTUM, gul FPXTUHN H1C Capıtulo U-
SIEUM PXaMIMNaNnt pf Ad ultımamı perfechonem EXUTHKTE sStudeant. Ouage IM (ÜTFT-

rigenda vel Addenda oıdentur, mıittanft NTe 13um Novembrıis Ad Rmum Ah-
hatem Joseph, UT Ad Ahhates referat, pf quamprimum FEXtFraordimarıum (-
pifulum Generale COQAL. Hata Capıtuli Generalts approbatione FPXEUS FypIS
IMDFeSSUS OMMNIDUS mMmONACHTS dıstrihuatur pf Constitutiones DFO experimento
Ohservandae er unl, 1Ea UT cu1tbet 145 cIf fa SE( Regzimine CONZrFEZAHONIS
COMMUNICAFE, dONnec LemMPOreE OPPOrFuNO Sedis approbatio petenda cıt

He decretis Aanteriorum Capıtulorum
Fecreta Capıtulorum Generahum Aanteriorum OMI ın Constitutionibus 1Ea FE -

cıptenda SUNT, Ur Constitutionibus oditıs YUÜME ın 1DS15 vel ın IHhrıs nNOsStras Hftur-
Q1CIS HOÜ continentur, 1PSO FPUÜOCALA habert debeant.

[ abhatıa EBM Ad Lacum, die Juhn 19727

DIie Religio0senkongregation approbierte muit Dekret VO d1e
Regeln UT Leıtung der Kongregatiıon muit Modiftikationen auf sieben

Jahre acl experimentum: Danach WAarTr Aufgabe des Erzabtes, d1e Wahlen der
Abte leiten uınmd dı1e ewaählten bestätigen, das Generalkapıtel leiten
und d1e Klöster als aufßserordentlicher Yısıtator visıtieren; Aufgabe der ÄASs-
sistenzäbte WarTr CS, d1e Klöster als ordentliche Vısıtatoren visıtieren.+U

DIieses Vorgehen der Religi0senkongregation lst zweıtelhaft. Denn der d
probierte ext lst VO Generalkapıtel nıcht beschlossen, der beschlossene ext
lst nıcht approbiert.

11 Generalkapitel (1927/29)
Das elfte Generalkapitel ın wel Sessionen. DIie ETSTIE fand VOo bıs

F 13  \O 1927 ın Irıer, d1e zwelıte VOo 23  N bıs F T  N 1929 ın Beuron

Beherrschendes Thema beider Sessionen WAarTr d1e Leitungsfrage der Kon-
gregatıion. Da lediglich 1ne Approbation acl experımentum FÜr sieben Jahre
also bıs 1929 vorlag, MUSSTE Ianl dem Heiligen Stuhl bıs vAn Ende dleses
Zeitraums 1Ne endgültige Fassung vorschlagen.

bezuge ZUT allgemeıinen Politik uınmd ZUT Zeitgeschichte sSiınd den Protokaol-
len nıcht entnehmen. DIies lst iInsotern verständlıch, als d1e Welımarer Kepu-
blıik ın den Jahren bıs 1929 1ne Periode relatıver uhe uınmd wiıirtschaftlichen
Wohlstands erlebte („Goldene Zwanzıiıger”), d1e sıch aller Vorbehalte
1 Katholizismus gegenüber e1INer demokrtatischen uınmd freien Kultur 1NSO-

39) DIie Keligiosenkongregation approbierte m1E Dekret VO 15 11 1922 Clie Ke-
geln ZUT Leıtung der Kongregatıion. Der Jext findet sich bei Yuen, Abtpräsesmodell
(Fr 7), 1353

40) Hierzu: Yuen, Abtpräsesmodell (Frn 7), 114, 13553
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Instituitur commissio peritorum monachorum, qui textum huic Capitulo propo-
situm examinant et ad ultimam perfectionem exarare studeant. Quae in eo cor-
rigenda vel addenda videntur, mittant ante 13um Novembris ad Rmum D. Ab-
batem S. Joseph, ut ea ad Abbates referat, et quamprimum Extraordinarium Ca-
pitulum Generale cogat. Data Capituli Generalis approbatione textus typis 
impressus omnibus monachis distribuitur et Constitutiones pro experimento 
observandae erunt, ita ut cuilibet ius sit vota sua cum Regimine Congregationis 
communicare, donec tempore opportuno S. Sedis approbatio petenda sit.

IV.	De decretis anteriorum Capitulorum
Decreta Capitulorum Generalium anteriorum omnia in Constitutionibus ita re-
cipienda sunt, ut Constitutionibus editis quae in ipsis vel in libris nostris litur-
gicis non continentur, eo ipso revocata haberi debeant.

Ex abbatia B.M.V. ad Lacum, die 17. Julii 1921 39

Die Religiosenkongregation approbierte mit Dekret vom 18.11.1922 die 
neuen Regeln zur Leitung der Kongregation mit Modifikationen auf sieben 
Jahre ad experimentum: Danach war es Aufgabe des Erzabtes, die Wahlen der 
Äbte zu leiten und die Gewählten zu bestätigen, das Generalkapitel zu leiten 
und die Klöster als außerordentlicher Visitator zu visitieren; Aufgabe der As-
sistenzäbte war es, die Klöster als ordentliche Visitatoren zu visitieren.40

Dieses Vorgehen der Religiosenkongregation ist zweifelhaft. Denn der ap-
probierte Text ist vom Generalkapitel nicht beschlossen, der beschlossene Text 
ist nicht approbiert.

11. Generalkapitel (1927/29)

Das elfte Generalkapitel tagte in zwei Sessionen. Die erste fand vom 9.9. bis 
zum 13. 9. 1927 in Trier, die zweite vom 23. 4. bis zum 27. 4. 1929 in Beuron 
statt.

Beherrschendes Thema beider Sessionen war die Leitungsfrage der Kon-
gregation. Da lediglich eine Approbation ad experimentum für sieben Jahre – 
also bis 1929 – vorlag, musste man dem Heiligen Stuhl bis zum Ende dieses 
Zeitraums eine endgültige Fassung vorschlagen.

Bezüge zur allgemeinen Politik und zur Zeitgeschichte sind den Protokol-
len nicht zu entnehmen. Dies ist insofern verständlich, als die Weimarer Repu-
blik in den Jahren bis 1929 eine Periode relativer Ruhe und wirtschaftlichen 
Wohlstands erlebte („Goldene Zwanziger“), die sich – trotz aller Vorbehalte 
im Katholizismus gegenüber einer demokratischen und freien Kultur – inso-

	39)	 Die Religiosenkongregation approbierte mit Dekret vom 18. 11. 1922 die neuen Re-
geln zur Leitung der Kongregation. Der Text findet sich bei Yuen, Abtpräsesmodell 
(Fn. 7), S. 133 f.

	40)	 Hierzu: Yuen, Abtpräsesmodell (Fn. 7), S. 114, 133 f.
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fern zumındest wiırtschaftlich gesehen auch posiıtıv auf das Ordensleben AULS-

gewirkt haben duürtften.
Dem Protokall der zweıten Session lst entnehmen, ass e1in Schlussde-

kret uınmd Eingaben nach Kom gab Der Wortlaut des Dekrets uınmd der Eingaben
lst indes unauffindbar.

Eryste SeSS10N (1927)
Dem Protokoll“! fehlt 1ne OT all- oder nachgestellte L1ıste muit Teilnehmern.

Folgende Teilnehmer können indes AUS dem Protokall rekonstrulert werden.

Teinehmer
Abprimas hidelıis VOo  5 Stotzingen, Anselmo, Kom; Erzabt Raphael Walzer,

Beuron; Abt TNS Vykoukal, Emaus, Sekretär des Generalkapitels; Aht CNE-
1ıkt Keetz, Seckau“*. eswelteren vermutlich alle welıteren Abte der Kongre-
gatıon; Abwesenheiten waren 1 Protokall höchstwahrscheinlich vermerkt
worden.

DIie Deputatı der Klöster, d1e der Wahl der Assıstenzäbte teillnehmen
sollten; d1lese Wahl wiıirdcl aber 1 welıteren Verlauf des Protokaolls der ersten
Session nıcht erwähnt.

Verlauf der AYSTCH SPSSION

m Anschlufs die Achthundertjahrfeter der Auffindung der Gebeme des h{f
Apostels Matthias TIrıer Wurde das T7 Generaltkapıitel DOüHT RmSs Frzaht
[Raphael Walzer] auf den September 1972 / nach der Ahteı St Matthias IN He-
rufen. Als etzter Termin die Eingaben UT der Jult festgesetzt.
Am September soflten alte hochwürdigsten Ater UÜINSETET COoNZreQation

der ahl! ın TYier orscheinen. Gieichzettixg die Deputatı der KlTöster
gekommen, der Aa der Assıstenzahte toılzunehmen.

Vorbereitende SItZUNZ 19772 /

In DINeTF vorbereitenden SIEZUNgZ Uhr September hezeichneten die
hochwürdigsten Ater Ihre Secretäre. I 1e5 durchwez die Deputatı.
Mıt Zustimmunz der hochwürdigsten Ater Wurde RmSs Aht Frnestus [ Vy-
koukal, Faxz LU Secretarius Capıtuli hestellt

41) Bericht über das 11 Generalkapitel der Bbeuroner Kongregation Irıer, Abhte!i GSt.
Matthias 4 —15 eptember 1927/. Vermutlich handschriftliches Uriginal mu1t der Un-
terschrift des es TNS Vykoukal. egen Clie Eigenschaft als Uriginal Sspricht 111-
des, dass sıch eın Diegel findet. Fundort Kongregationsarchiv Beuron.

42) Benedikt eetZ, 89/ —1964 Aht VO Seckau Wahl 7U Erzabht VO Beu-
10  m 1957 196() Wahl 7U Abtpräses der Bbeuroner Kongregation. Teilnahme
/welten Vatikanischen Konzil. 19  R Tod Urc. Verkehrsunfall.
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fern zumindest wirtschaftlich gesehen auch positiv auf das Ordensleben aus-
gewirkt haben dürften. 

Dem Protokoll der zweiten Session ist zu entnehmen, dass es ein Schlussde-
kret und Eingaben nach Rom gab. Der Wortlaut des Dekrets und der Eingaben 
ist indes unauffindbar.

Erste Session (1927)

Dem Protokoll41 fehlt eine voran- oder nachgestellte Liste mit Teilnehmern. 
Folgende Teilnehmer können indes aus dem Protokoll rekonstruiert werden. 

Teilnehmer
Abprimas Fidelis von Stotzingen, S. Anselmo, Rom; Erzabt Raphael Walzer, 

Beuron; Abt Ernst Vykoukal, Emaus, Sekretär des Generalkapitels; Abt Bene-
dikt Reetz, Seckau42. Desweiteren vermutlich alle weiteren Äbte der Kongre-
gation; Abwesenheiten wären im Protokoll höchstwahrscheinlich vermerkt 
worden. 

Die Deputati der Klöster, die an der Wahl der Assistenzäbte teilnehmen 
sollten; diese Wahl wird aber im weiteren Verlauf des Protokolls der ersten 
Session nicht erwähnt.

Verlauf der ersten Session

Im Anschluß an die Achthundertjahrfeier der Auffindung der Gebeine des hl. 
Apostels Matthias zu Trier wurde das 11. Generalkapitel vom Rms V. Erzabt 
[Raphael Walzer] auf den 9. September 1927 nach der Abtei St. Matthias einbe-
rufen. Als letzter Termin für die Eingaben war der 15. Juli festgesetzt.

Am 8. September sollten alle hochwürdigsten Väter unserer Congregation – 10 
an der Zahl – in Trier erscheinen. Gleichzeitig waren die Deputati der Klöster 
gekommen, um an der Wahl der Assistenzäbte teilzunehmen.

Vorbereitende Sitzung am 9. 9. 1927

In einer vorbereitenden Sitzung um 8 Uhr am 9. September bezeichneten die 
hochwürdigsten Väter ihre Secretäre. Es waren dies durchweg die Deputati. 
Mit Zustimmung der hochwürdigsten Väter wurde Rms V. Abt Ernestus [Vy-
koukal, Prag] zum Secretarius Capituli bestellt.

	41)	 Bericht über das 11. Generalkapitel der Beuroner Kongregation – Trier, Abtei St. 
Matthias 9.–13. September 1927.  Vermutlich handschriftliches Original mit der Un-
terschrift des Abtes Ernst Vykoukal. Gegen die Eigenschaft als Original spricht in-
des, dass sich kein Siegel findet. Fundort: Kongregationsarchiv Beuron.

	42)	 Benedikt Reetz, 1897–1964. Abt von Seckau 1926–1957. Wahl zum Erzabt von Beu-
ron 1957. 1960 Wahl zum Abtpräses der Beuroner Kongregation. Teilnahme am 
Zweiten Vatikanischen Konzil. 1964 Tod durch Verkehrsunfall.
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Um Uhr hielt RmSs Frzaht pontificaliter die Mıiıssa DDg de Spirıtu Sancto,
dem die hochwürdigsten Ater ın Phutnalte und Mıtra heitwohnten. Nach dem
Hochamt ZUX HTT gleich IMS Kapıtel, und das 17 Generalkapıitel Wurde nach
JIESETTTT Rıtualte feierlich eröffnet. Hen Capıtularıs hielt RmSs Aht Kene-
dıct [ Reetz, Seckau[.
In der SIEZUNZ HTT U1LLS dem 7do tractandarum gleich die
Hauptsache heraus, näümlıch die Frzahts- Ader Praesesfrage. RmSs Frzaht QaD
PINE KUFZP UÜbersicht übher die Entwicklung und den Stand der FaQZE sptt 1924
Hem IR aufgestellten Vorschlag PINES DOH Beuron gefrennten TaReSes steht
der andere QegenNÜDer: Betbenhaltung des Erzabtes, OD Anderungz des Wahlf-
MOdUS und Bestimmungz der Vollmachten des Frzahtes. Die FL
FaQE Wurde reiflich HIn und her Er WOSENTT, her noch nıcht völıRY gelöst. In den
Schlufßsitzungen KOoMmMt HTT nochmals auf S71 ZUFTÜCK.

Woıterhin Wurde übher das HDecretum (aD (Gen verhandelt. Man überlez-
LE, lı HTT IM geänderter FOrm HEU bestätigen der ım die Approbation UEFT -

WEIZEIN soffe Man entschlofs SICh das etztere.

YSTE SIEZUNZ 19 7197)/

Uhr Frün Wurde der Rotuhus der sptt dem etzten Generaltkapıitel verstorhbenen
Mitgheder UÜHNSETET CongZregation verlesen und darnach 21 feierliches Requiem
gehalten. Die Pontificalabsolution hielt RmSs 8 Frzabht.

Nach dem Hochamte ITÜR RmSs Aht Primas { Fidelis DOH Stotzingen] den hoch-
würdigsten Vatern EINMLZE ÄNFeEZUNgZeEN und Miıtteilungen ÜÜr Her Stuhl,
weicher SPINE FL Aufmerksamkeıt und Kraff der MISSIONIEFUNG DOH Chind,
apan und Indıen zuwendet, wünscht, dafs uch FTISETE CongZregation der
Arbeıt SichH beteilige. Fhenso SINd Or DOHT HI Ater NEUEFÄLINZS eingeladen,
hei der Wiedervereinigung Rufstands m1t der Kırche helfen. Die HEU OF -
nısierte Catholica UNIO ® und 4) die Gründung ın Tubhrn ın Polen znerden dem
Wohltwollen und der Mithilfe empfohlen.

43) C’'atholica Un10, roöomiısch-katholisches Hilfs- un Informationswerk 7U erstellung
der Einheit der C'hristen. egründe 1924 Urc Augustinus VO alen (1870-1 949),
ONC der Abhte!i Emaus 111 Prag. Er War er des späateren Kardinals C'lemens
Ugus VO alen.
19226 wurde VO Emaus AuUsSs das Priorat 1 ubhbıin bei Posen gegründet. Bbel dem Autf-
bau des OSTIers wirkten uch einıgE€ Konventualen AUSs (rüssau mE Hıier-

Inge Steinsträßer, Wanderer zwıischen den politischen Maäaächten ater Nikolaus
VO Lutterott: ()SB (1892—-1955) Un Clie Abhte!i (rüssau 111 Niederschlesien For-
schungen Un Quellen 7U Kirchen- Un Kulturgeschichte (Istdeutschlands 41),
Oln / Weimar/ Wien 2009, 223, Anm.
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Um 9 Uhr hielt Rms V. Erzabt pontificaliter die Missa votiva de Spiritu Sancto, 
dem die hochwürdigsten Väter in Pluviale und Mitra beiwohnten. Nach dem 
Hochamt zog man gleich ins Kapitel, und das 11. Generalkapitel wurde nach 
unserm Rituale feierlich eröffnet. Den sermo Capitularis hielt Rms Abt Bene-
dict [Reetz, Seckau].

In der 1. Sitzung griff man aus dem Ordo rerum tractandarum gleich die 
Hauptsache heraus, nämlich die Erzabts- oder Praesesfrage. Rms V. Erzabt gab 
eine kurze Übersicht über die Entwicklung und den Stand der Frage seit 1924. 
Dem 1926 aufgestellten Vorschlag eines von Beuron getrennten Praeses steht 
der andere gegenüber: Beibehaltung des Erzabtes, evtl. Änderung des Wahl
modus und genauere Bestimmung der Vollmachten des Erzabtes. Die ganze 
Frage wurde reiflich hin und her erwogen, aber noch nicht völlig gelöst. In den 
Schlußsitzungen kommt man nochmals auf sie zurück.

Weiterhin wurde über das Decretum II. Cap. Gen. X i verhandelt. Man überleg-
te, ob man es in geänderter Form neu bestätigen oder ihm die Approbation ver-
weigern solle. Man entschloß sich für das letztere.

Erste Sitzung am 10.9.1927

7 Uhr früh wurde der Rotulus der seit dem letzten Generalkapitel verstorbenen 
Mitglieder unserer Congregation verlesen und darnach ein feierliches Requiem 
gehalten. Die Pontificalabsolution hielt Rms A. [!] Erzabt. 

Nach dem Hochamte trug Rms Abt Primas [Fidelis von Stotzingen] den hoch-
würdigsten Vätern einige Anregungen und Mitteilungen vor: 1) Der Hl. Stuhl, 
welcher seine ganze Aufmerksamkeit und Kraft der Missionierung von China, 
Japan und Indien zuwendet, wünscht, daß auch unsere Congregation an der 
Arbeit sich beteilige. 2) Ebenso sind wir vom Hl. Vater neuerdings eingeladen, 
bei der Wiedervereinigung Rußlands mit der Kirche zu helfen. 3) Die neu orga-
nisierte Catholica unio 43 und 4) die Gründung in Lubin 44 in Polen werden dem 
Wohlwollen und der Mithilfe empfohlen.

	43)	 Catholica Unio, römisch-katholisches Hilfs- und Informationswerk zur Herstellung 
der Einheit der Christen. Gegründet 1924 durch Augustinus von Galen (1870–1949), 
Mönch der Abtei Emaus in Prag. Er war Bruder des späteren Kardinals Clemens 
August von Galen.

	44)	 1926 wurde von Emaus aus das Priorat Lubin bei Posen gegründet. Bei dem Auf-
bau des neuen Klosters wirkten auch einige Konventualen aus Grüssau mit. Hier-
zu: Inge Steinsträßer, Wanderer zwischen den politischen Mächten – Pater Nikolaus 
von Lutterotti OSB (1892–1955) und die Abtei Grüssau in Niederschlesien (= For-
schungen und Quellen zur Kirchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands 41), 
Köln/Weimar/Wien 2009, S. 223, Anm. 85.
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/ıryeite SIEZUNZ 1972 /

Von den hochwürdigsten Vaüatern und den Deputatı der KlTöster WWerden Assı-
stenzähte Zewählt. Die Ala } fiel auf RmSs Aht AÄNSQAT {Höckelmann, Weingar-
ten] und RmSs Aht Idefons [Herwegen, Marıa Laach/].

Dratte SItZUNZ 1972 /

Man begann die Anträgze, die den eInNZEeINeEN Capıta eingeldufen
FETL, durchzuberaten.

Titulus E He dIMNO OffLC10 pf CHReFeMONNS.

RmSs Frzaht hetonte 1 allgemeinen, daf HTT überalt auf die Gleichhett Ach-
FOM solle, sefhst IM KIoIMeren Dingen, zpe1] SOMST die Gefahr hbestehe, dafs HTT

nach und nach uch IM größerem auseinandergzene.
FHas ans IM oratori0”, das ın manchen Klöstern 1 Anschlufs das hen-
doffizıum gebetet wWird, KOÖNNE hiethben. In anderen Klöstern soffe nıcht HEU

eingeführt mWerden.

/u der Miıssa de Requiem DriIma die Ihhera nOoSt Primam SINd Or uch verpflich-
FPt

Die Irıduen UTr Benedikt und Joseph und die Novenen UTr dem Pfingstfe-
StP und dem esSte der Unbefleckten Empfänznis Marıae hrauchen ın Zukunft
nıcht mehr gehalten wWerden. Durch die Abschaffung derselben zpOllte HTT

hauptsächlich das eigentliche Officrum möglıchst ontlasten und dem (Geiste der
offizıellen Liturgzie, die KPINEP Vorbereitung auf diese esSte kennt, mehr anglei-
chen

Vıierte SIEZUNg 17 19772 /

FHas Fasten UTr dem esSte des h{f Martınus annn Künftighin entfallen, zpe1] das
est für die FL Congzregation nıcht mehr hesteht.

Titulus HTE He MONASHICR disctplina.
Die SCHONM auf der etzten Abtekonferenz besprochene und HNEUFÄINSZS beantragte
onhetthche Redigierung der die FL Congzregation hestimmten MEeMOFIde
soffte Anselm Manser ®° DOH Beuron ANDertrauft wWerden. Die Verlesungz het
Tisch IM Iatermnıischer Sprache spf7 heibehalten werden; dazezen steht nıchts IM
VVEQE, dafs S1P den Brüdern Ader Schwestern IM Übersetzung het Aanderer ele-
genheit vorgelesen merden.

45) Anselm Manser, 6-1451 ONC der Erzahte] Beuron.
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Zweite Sitzung am 10. 9. 1927

Von den hochwürdigsten Vätern und den Deputati der Klöster werden 2 Assi-
stenzäbte gewählt. Die Wahl fiel auf Rms Abt Ansgar [Höckelmann, Weingar-
ten] und Rms Abt Ildefons [Herwegen, Maria Laach].

Dritte Sitzung am 10. 9. 1927

Man begann die Anträge, die zu den einzelnen Capita rerum eingelaufen wa-
ren, durchzuberaten.

Titulus II. De divino officio et caeremoniis.

Rms V. Erzabt betonte im allgemeinen, daß man überall auf die Gleichheit ach-
ten solle, selbst in kleineren Dingen, weil sonst die Gefahr bestehe, daß man 
nach und nach auch in größerem auseinandergehe.

Das „Stans in oratorio“, das in manchen Klöstern im Anschluß an das Aben-
doffizium gebetet wird, könne bleiben. In anderen Klöstern solle es nicht neu 
eingeführt werden.

Zu der Missa de Requiem prima die libera post Primam sind wir auch verpflich-
tet.

Die Triduen vor S. Benedikt und S. Joseph und die Novenen vor dem Pfingstfe-
ste und dem Feste der Unbefleckten Empfängnis Mariae brauchen in Zukunft 
nicht mehr gehalten zu werden. Durch die Abschaffung derselben wollte man 
hauptsächlich das eigentliche Officium  möglichst entlasten und dem Geiste der 
offiziellen Liturgie, die keine Vorbereitung auf diese Feste kennt, mehr anglei-
chen.

Vierte Sitzung am 11. 9. 1927

Das Fasten vor dem Feste des hl. Martinus kann künftighin entfallen, weil das 
Fest für die ganze Congregation nicht mehr besteht.

Titulus III. De monastica disciplina.

Die schon auf der letzten Äbtekonferenz besprochene und neurdings beantragte 
einheitliche Redigierung der für die ganze Congregation bestimmten memoriae 
sollte R. P. Anselm Manser 45 von Beuron anvertraut werden. Die Verlesung bei 
Tisch in lateinischer Sprache soll beibehalten werden; dagegen steht nichts im 
Wege, daß sie den Brüdern oder Schwestern in Übersetzung bei anderer Gele-
genheit vorgelesen werden.

	45)	 Anselm Manser, 1876–1951. Mönch der Erzabtei Beuron.
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Fünfte SIEZUNg 19772 /

Titulus He FeEQZIMINE CONZFEZALIONIS
I wWurde vorgeschlagen, STn des Reqguiem die Gründer-Erzähte PINE {1AQ€S-

halten. Man hestimmte aber, soffe Adoch hei der bisherigen PraxXıs
hliethben.

Titulus He MONASFTters pf fundathonıbus
RmSs Frzaht AD OINeEeN eingehenden Bericht übher die EHUHE Entwicklung der
ErTeiQn1sse, die ZUT Aufnahme DOH St Benedictsberg [ Vaals, Niederlande ] * IM
JTISETE Congzregation geführtf haben Von Rom Wurde der Communıitat die HBr-
aubnıs egeben, dafs S1P eInZzein nach Beuron übertreten Kkönnten. a das KTo0-
STr her nıcht Topr hliethen KOoMNNte und die Sublacenser nıcht halten konnten,
hat der Generalabt ! Benoit Gartador *‘] derselben K schriftlich, HTT soffe
uch das Kloster übernehmen. In Rom UT HTT uch dafür und PFrNAaNNTE m1t
dem ecret DOHT un 1972 / RmSs Frzaht LU Ahhbhas Admmiastrator. Ater
Frzaht ıs} IsSp faktıscher (O)berer des Hauses. Die Nommzen zperden IM Beuron (F —

WETL, die Kleriker KOMIMeEN IM JTISETE Schulen. I ıs} uch Aussıcht, dafs SichH
die wirtschaftliche LAZE hessert. Jedenfatlfs haf wWeder JTISETE CongZregation noch
21 Kloster derselhben irgend DINE Verantfworfung die wirtschaftliche LAQZE.

Titulus XL He MONASFTerSs MON1AaTUM

RmSs Frzaht to1lt ML, daf die Constituthonen der MON1ATeSs DÜ Rom O-
hıert SINd Man bespricht EINMLZE wichtige Punkte: Klausur, Beichtväter, (EWIS-
sensfreinelt. I ıs} der Uhuımnsch der hochwürdigsten dter, soffe den hoch-
würdigen 8 Ahtissinen nahegzelegt werden, die Freiheit des (GEWISSENS ZU

Gegenstand OINeT Konferenz machen und den Gebrauch dieser Freiheit IM der
Teichtesten IAo1Gp ermöglıchen.

Sechste SIEZUNg 19772 /

Man kohrf noch 21n mal ZUFT Hauptfrage der beratungen ZUFTÜCK: Frzaht Ader
TYAaeses. RmSs Frzaht erklärte, daf UNTer dem alten System HUTF das Verste-
he, dafs der Frzaht DOH Beuron der TaesSses NMAtfus UÜINSETET COoNZreQZation ISt, das
andere KOÖNNE modifiziert wWerden. Die Modificatonen dürfen jedoch nıcht
zpeit gehen, dafs der Frzaht nıchts mehr hedeuten habe Br darf en blofßer
Ehrenpraeses SPIN.

So UE jetzt ISt, befriedigt uch nıcht RmSs Frzaht to1lte den hochtoür-
digsten Vatern SPINEN Entwurf für die Declaratto IM CUD KREQZ mıf

46) Abhte!i Benedictusberg, Vaals/ Lemiers, Niederlande eute Mitglied der Solesmen-
SCT Kongregation.

47) Benoi1t (‚arlador, —1—1 (‚eneralabht der Sublazenser Kongregation.
48) Der Jext des Entwurfs Alzers ıst nicht auffindbar.
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Fünfte Sitzung am 12. 9. 1927

Titulus IX. De regimine Congregationis

Es wurde vorgeschlagen, statt des Requiem für die Gründer-Erzäbte eine Tages-
messe zu halten. Man bestimmte aber, es solle doch bei der bisherigen Praxis 
bleiben.

Titulus XI. De monasteriis et fundationibus

Rms V. Erzabt gab einen eingehenden Bericht über die genaue Entwicklung der 
Ereignisse, die zur Aufnahme von St. Benedictsberg [Vaals, Niederlande] 46 in 
unsere Congregation geführt haben. Von Rom wurde der Communität die Er-
laubnis gegeben, daß sie einzeln nach Beuron übertreten könnten. Da das Klo-
ster aber nicht leer bleiben konnte und die Sublacenser es nicht halten konnten, 
bat der Generalabt [Benoît Gariador 47] derselben sogar schriftlich, man solle 
auch das Kloster übernehmen. In Rom war man auch dafür und ernannte mit 
dem Decret vom 18. Juni 1927 Rms V. Erzabt zum Abbas Administrator. Vater 
Erzabt ist also faktischer Oberer des Hauses. Die Novizen werden in Beuron er-
zogen, die Kleriker kommen in unsere Schulen. Es ist auch Aussicht, daß sich 
die wirtschaftliche Lage bessert. Jedenfalls hat weder unsere Congregation noch 
ein Kloster derselben irgend eine Verantwortung für die wirtschaftliche Lage.

Titulus XII. De monasteriis monialium

Rms V. Erzabt teilt mit, daß die Constitutionen der moniales von Rom appro-
biert sind. Man bespricht einige wichtige Punkte: Klausur, Beichtväter, Gewis-
sensfreiheit. Es ist der Wunsch der hochwürdigsten Väter, es solle den hoch-
würdigen [!] Äbtissinen nahegelegt werden, die Freiheit des Gewissens zum 
Gegenstand einer Konferenz zu machen und den Gebrauch dieser Freiheit in der 
leichtesten Weise zu ermöglichen.

Sechste Sitzung am 12. 9. 1927

Man kehrt noch einmal zur Hauptfrage der Beratungen zurück: Erzabt oder 
Praeses. Rms V. Erzabt erklärte, daß er unter dem alten System nur das verste-
he, daß der Erzabt von Beuron der Praeses natus unserer Congregation ist, das 
andere könne modifiziert werden. Die Modificationen dürfen jedoch nicht so 
weit gehen, daß der Erzabt nichts mehr zu bedeuten habe. Er darf kein bloßer 
Ehrenpraeses sein.

So wie es jetzt ist, befriedigt es auch nicht. Rms V. Erzabt teilte den hochwür-
digsten Vätern seinen Entwurf für die Declaratio III. 48 in cap. 64 S. Reg. mit. 

	46)	 Abtei Benedictusberg, Vaals/Lemiers, Niederlande. Heute Mitglied der Solesmen-
ser Kongregation.

	47)	 Benoît Gariador, 1859–1936. 1920–1928 Generalabt der Sublazenser Kongregation.
	48)	 Der Text des Entwurfs Walzers ist nicht auffindbar.
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Dersethe Wurde eingehend besprochen, und Wurde QeEZEIRT, weiche Anderun-
SE demselben PI70Q DOrZzZUuUNehMeN WAarYenN.

Man einıgte SICH darüber, dafs das QEZENWÄTLIZE Generalkapıitel m1t dieser Sıift-
AUTLES unterbrochen und hıs ZU Abschlufs des Septenniums vertagt urd Die
Verhandlungen übher die Erzabtsfrage SINd hedeutend fortgeschriften, jedoch sof7
die Entschetdungz OYSt IM etzten Jahre des UIS DOH Rom auferlegten Septennt-
LTE getroffen merden. AyuSs dem gleichen Grunde s} die Bekanntgzabe der He-
krefe OYSt nach Schlufß des Generatkapitels erfolgen.

/ryeite SesSSION (1929)
DIie zwelıte Session des 11 Generalkapiıtels VO bıs vyAxx April

1929 ın der Erzabtel Beuron.*” S1le d1lente priımar dazu, dı1e Frage der Leıtung
der Kongregatıon e1INer „endguültigen“ Lösung zuzutführen. DIie LOÖSUng be-
stand darın, ass dı1e Vollmachten des Erzabtes weıitgehend wılıeder hergestellt
wurden. DIiese LOÖösung sollte sıch allerdings als ebenso vorläufig wW1e d1e VOI-

hergehende herausstellen. Nıicht einmal e1in Jahrzehnt spater 1936 machte
d1e Kongregatıion 1ne radıkalen Schnuitt und wechselte vyAxx Abtpräsesmodell.
Teinehmer

Das Protokall enthalt keine Auflistung der Teilnehmer. Folgende Teilneh-
INeEeT können indes siıcher dem Protokall entnomMmMeEen werden: EkErzabt Raphael
Walzer, Beuron; Abt TNS Vykoukal, Emaus, Sekretär des Generalkapıtels; Aht
Idefons Herwegen, Marıa Laach; Aht Benedikt Keetz, Seckau; Aht Ansgar
Höckelmann, Weıingarten; Aht Maurus Kaufmann, Jerusalem”®“; Aht Raphael
olitor, Gerleve; SUsSo Mayer, Beuron, Hılfe des Sekretärs.

Verlauf der Ziyeiten SPSSION

RmSs Ater Frzaht Hud durch 21 Schretben DOüHT die hochwürdigsten
Ater ZUT FOrfsefzZung des Generalkapttels nach Beuron e1INn, weiches nach
AÄnhÖörung der MEeinung der hochwürdigsten Capıtulare der Aprıl festge-
SPIZ wWurde. Durch die DÜ ONfe ASSINO Spat angekündigten J[ubiläums-
feterlichkeiten ‘ (beginnend 28.4.29) mWurde durch 21 770e1Fes Sairkular
OO gefragt, lı HTT das Generalkapttel Aprıl bezinnen der
auf PINE Spätere eıt verlegen soffe Im Laufe des Aprıls erschienen atte
hochwürdigsten Ater ın Beuron LU Generalkapıtel.

49) Bericht über den Abschluss des 11 Generalkapitels der Beuroner Kongregation
Erzahte] Beuron, den 253.—27. April 1929 Fundort Kongregationsarchiv Beuron. Es
cheint sıch das maschinenschriftliche Uriginal cler zumiıindest 11€ Ausferti-
UL handeln, da das Protokoll VO ekretär, Aht TNS Vykoukal, unterschrie-
ben ıst.

50 Maurus Kaufmann, 1-1 Aht der Dormtitio-Abhtei 111 Jerusalem Se1L 19226
51) Fejierlichkeiten 7U 1400Jährigen estehnen der Abhte!i Montecassıno.
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Derselbe wurde eingehend besprochen, und es wurde gezeigt, welche Änderun-
gen an demselben etwa vorzunehmen wären.

Man einigte sich darüber, daß das gegenwärtige Generalkapitel mit dieser Sit-
zung unterbrochen und bis zum Abschluß des Septenniums vertagt wird. Die 
Verhandlungen über die Erzabtsfrage sind bedeutend fortgeschritten, jedoch soll 
die Entscheidung erst im letzten Jahre des uns von Rom auferlegten Septenni-
ums getroffen werden. Aus dem gleichen Grunde soll die Bekanntgabe der De-
krete erst nach Schluß des Generalkapitels erfolgen.

Zweite Session (1929)

Die zweite Session des 11. Generalkapitels tagte vom 23. bis zum 27. April 
1929 in der Erzabtei Beuron.49 Sie diente primär dazu, die Frage der Leitung 
der Kongregation einer „endgültigen“ Lösung zuzuführen. Die Lösung be-
stand darin, dass die Vollmachten des Erzabtes weitgehend wieder hergestellt 
wurden. Diese Lösung sollte sich allerdings als ebenso vorläufig wie die vor-
hergehende herausstellen. Nicht einmal ein Jahrzehnt später – 1936 – machte 
die Kongregation eine radikalen Schnitt und wechselte zum Abtpräsesmodell. 

Teilnehmer
Das Protokoll enthält keine Auflistung der Teilnehmer. Folgende Teilneh-

mer können indes sicher dem Protokoll entnommen werden: Erzabt Raphael 
Walzer, Beuron; Abt Ernst Vykoukal, Emaus, Sekretär des Generalkapitels; Abt 
Ildefons Herwegen, Maria Laach; Abt Benedikt Reetz, Seckau; Abt Ansgar 
Höckelmann, Weingarten; Abt Maurus Kaufmann, Jerusalem50; Abt Raphael 
Molitor, Gerleve; P. Suso Mayer, Beuron, Hilfe des Sekretärs.

Verlauf der zweiten Session

Rms Vater Erzabt lud durch ein Schreiben vom 25. I. 29 die hochwürdigsten 
Väter zur Fortsetzung des Generalkapitels nach Beuron ein, für welches nach 
Anhörung der Meinung der hochwürdigsten Capitulare der 24. April festge-
setzt wurde. Durch die von Monte Cassino zu spät angekündigten Jubiläums-
feierlichkeiten 51 (beginnend am 28. 4. 29) wurde durch ein zweites Zirkular 
vom 29. 3. 29 gefragt, ob man das Generalkapitel am 23. April beginnen oder 
auf eine spätere Zeit verlegen solle. Im Laufe des 22. Aprils erschienen alle 
hochwürdigsten Väter in Beuron zum Generalkapitel.

	49)	 Bericht über den Abschluss des 11. Generalkapitels der Beuroner Kongregation – 
Erzabtei Beuron, den 23.–27. April 1929. Fundort: Kongregationsarchiv Beuron. Es 
scheint sich um das maschinenschriftliche Original oder zumindest eine Ausferti-
gung zu handeln, da das Protokoll vom Sekretär, Abt Ernst Vykoukal, unterschrie-
ben ist.

	50)	 Maurus Kaufmann, 1871–1949. Abt der Dormtitio-Abtei in Jerusalem seit 1926.
	51)	 Feierlichkeiten zum 1400jährigen Bestehen der Abtei Montecassino.
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YSTE SIEZUNZ IR

Die hochwürdigsten Ater zpohnten dem feterlichen Hochamte hei, zpobher die
Imperafa de Spiritu Sancto eingelegt wWurde. Nach dem Hochamt versammelte
HTT SICH IA 17 Uhr IM der ula Capıtularıs. RmSs Frzaht [ Raphael IMa
zer] bezrüsste die hochwürdigsten Ater und meldete den SeZen des Vaters,
der die Adresse der Kongregation und den ()bulus 8 dankt / um Sekretär
wırd RmSs Aht NS [ Vykoukal, Faxz vorgeschlagen und UNLSETLOFFEHTE und

USO [Mayer ]“ ımM ZUT Hıilfe beigzegeben.
RmSs Aht AÄNSQAT dankt für die BEZTÜSSUNG und Qıbf der Freude AÄusdruck,
4ss Or gerade IM Mutterkloster Zzusammenkommen Kkonnten. Has mahnt UIS

die Stfter und das Erbe, das S1P LIES IM den Konshtuhonen hıinterlassen
haben und die Pflicht, diese ın SPINPF Remheit und Vollkommenheıit he-
mahren h770 uederherzustellen. Deshath ıs} diese Versammliung DINE der UMnCH-
figsten sptt der Approbatıion der Konshtuthonen. Die Entscheidung, o Or den
Frzaht hehalten zpollen Ader nicht, betrifft OINeEeN wesentlhichen Punkt der Konstı-
Hutonen. Darum soffte die Fınheit IM diesem zwesenthechen Punkt UMeder voft-
KOoMmMen wWerden.

Die hochwürdigsten Ater AUSSPetteN SICh FE  E der Reihe nach, lı Ur den Hrz-
aht hehalten Ader den TaReSes einführen wollen.

/ıryeite und drıtte SIEZUNZ
Nach eingehender erafungz und sorgfältiger WÄZUNZ alter Gründe für und
Wnder einmigten SICH die hochwürdigsten Ater U1US F 12ehe ZUFT Fınheit ın der KoOon-
QreQzation darauf, das rezIımen CONZFEZALIONIS nach der Dect HT IM CUD
KREQZ nach Ablauf des Septenniums (d 1 November UMeder IM SPINEF al-
FOeN FOorm m1t gerInZen Modifikationen mederherzustellen >

Vıierte SIEZUNgZ IR

Has DOüHT Stuhl auf Jahre bewittigte Indulft fordert nach Ablauf desselhben
PINE HEUE BestätiQgung Rm1 Frzahts ın SPINEM Amft afs aup der ONZTEQA-
HON Deshalth einmigten SICh die hochwürdigsten Ater auf DINE entsprechende
E1ingabe den HI Stuhl, diese Gnade erhaitten. Dieser Petition wrd
beizegeben der HEUE Entwurf der Dect HT ın CUD KEQ., damıt uch die
päpstlıche Bestätigung orhalte.

Fünfte SIEZUNg IR

I wrd 21 Schreiben des hochwürdigsten Priımas { Fidelis DÜ Stotzin-
gen] das Generaltkapıitel verlesen, IM dem hesonders WT die Brası hanı-

52) uSsSo ayer, gestorben 19653 ONC. der Erzabhtei Beuron. Kirchen- Un (Irdens-
rec  er.

53) Jext 11771 AUSZUS bei Yuen (Frn 7), 1355155
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Erste Sitzung am 23. 4. 1929

Die hochwürdigsten Väter wohnten dem feierlichen Hochamte bei, wobei die 
Imperata de Spiritu Sancto eingelegt wurde. Nach dem Hochamt versammelte 
man sich um ½ 11 Uhr in der Aula Capitularis. Rms V. Erzabt [Raphael Wal-
zer] begrüsste die hochwürdigsten Väter und meldete den Segen des Hl. Vaters, 
der für die Adresse der Kongregation und den Obulus [!] dankt. Zum Sekretär 
wird Rms V. Abt Ernst [Vykoukal, Prag] vorgeschlagen und angenommen und 
R. P. Suso [Mayer] 52 ihm zur Hilfe beigegeben.

Rms V Abt Ansgar dankt für die Begrüssung und gibt der Freude Ausdruck, 
dass wir gerade im Mutterkloster zusammenkommen konnten. Das mahnt uns 
an die Stifter und an das Erbe, das sie uns in den Konstitutionen hinterlassen 
haben und an die Pflicht, diese in seiner Reinheit und Vollkommenheit zu be-
wahren bzw. wiederherzustellen. Deshalb ist diese Versammlung eine der wich-
tigsten seit der Approbation der Konstitutionen. Die Entscheidung, ob wir den 
Erzabt behalten wollen oder nicht, betrifft einen wesentlichen Punkt der Konsti-
tutionen. Darum sollte die Einheit in diesem wesentlichen Punkt wieder voll-
kommen werden.

Die hochwürdigsten Väter äusserten sich nun der Reihe nach, ob wir den Erz-
abt behalten oder den Praeses einführen wollen.

Zweite und dritte Sitzung

Nach eingehender Beratung und sorgfältiger Abwägung aller Gründe für und 
wider einigten sich die hochwürdigsten Väter aus Liebe zur Einheit in der Kon-
gregation darauf, das regimen Congregationis nach der Decl. III in cap. 64 S. 
Reg. nach Ablauf des Septenniums (d. i. im November d. J.) wieder in seiner al-
ten Form mit geringen Modifikationen wiederherzustellen.53

Vierte Sitzung am 25. 4. 1929

Das vom Hl. Stuhl auf 7 Jahre bewilligte Indult fordert nach Ablauf desselben 
eine neue Bestätigung Rmi V. Erzabts in seinem Amt als Haupt der Kongrega-
tion. Deshalb einigten sich die hochwürdigsten Väter auf eine entsprechende 
Eingabe an den Hl. Stuhl, um diese Gnade zu erbitten. Dieser Petition wird 
beigegeben der neue Entwurf der Decl. III in cap. 64 S. Reg., damit er auch die 
päpstliche Bestätigung erhalte.

Fünfte Sitzung am 25. 4. 1929

Es wird ein Schreiben des hochwürdigsten V. A. Primas [Fidelis von Stotzin-
gen] an das Generalkapitel verlesen, in dem er besonders warm die Brasiliani-

	52)	 Suso Mayer, gestorben 1963. Mönch der Erzabtei Beuron. Kirchen- und Ordens-
rechtler.

	53)	 Text im Auszug bei Yuen (Fn. 7), S. 135–138.
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sche Benediktiner-Kongzregation, die SICh ın OINeT Krıise befindet, und JTISETE

Mıthrüder ın Portugal dem Wohltoolten der hochwürdigsten Ater anempfiehlt.
FÜr die Ietzteren verwendet SICh uch Schr angelegentlich der apostolische Nun-
H14S ın Portugal, Beda Cardınale dessen Schretben ebenfatls verlesen
uUMrd Die hochwürdigsten Ater erhieten SiCH, sSaorWoohlT nach Brasılıen afs nach
Portugal eINLZE HPatres und Brüder sSenden.

Die Ahteı St Benediktsberg, die ın TISETE Kongregation aufgenommen wWurde
und DOH RmSs Frzaht afs Admmastrator Apostolicus verwaltet wird, hıldet
ebenfalls den Gegenstand eingehender erafung.
Die Tenahme den Unionsbestrebungen [ZUYF Ostkirche] hetr ıs} HTT nach
Einztehung eingehender Informationen dem FEntschluss Zekommen, ern

Umionskloster dafür Qründen, SOMNdern die FARZE DINeTF UÜINSETET Ahteı:en
ZUZUTWEISECH. RmSs Aht Raphael [Molıtor, Gerleve] oryrktart SICh hbereit, den Ver-
such Machen, die Aufgabe übernehmen >

Sechste SIEZUNZ 76  D 1979

Man geht die Durchberatung der eingesandten Vorschläge. Darüher ıs}
OYSTPr Stelle der Entwurf 2INES HEn Professritus und SOdann 21 Entwurf

DINeTF dem hiturgischen (Ge1ist mehr entsprechenden Ausgestaltung des Krii-
der-Offiziums. Nach den vorgebrachten VUhinschen soflen heide HEU rediqgiert
und annn UMeder vorgelegt mWerden. Fas HEUE Brüder-Offizium wüÜrde Später
uch für die FE arenschwestern gelten.

Siehte SIEZUNZ 1979

I iese SIEZUNgZ UE uch schon die vorhergehende UT der Besprechungz Titulhz
ın Capıtuli (Generalı tractandarum QewAmMEet. / um ıf de profectu HEF -

fecton1s wWrd 21 Dekret verkündigt. Betm ıf de schofts Aı MNOFTUM pf Dh-
atorum tp1ft RmSs Aht Ildefons [ Herwegen, Marıa Laach ] den hHOocChwWürdig-
SC Vatern SPINEN Tanı mE, 1 Laufe des Jahres TO5()} PINE Schule eröffnen,
die der eQZE monastisch-Lturgischer Lehrfächer dıenen s} und übher die RmSs
demmnächst RINeN Prospekt vorzulegen gedenkt.
RmSs Aht Benedikt [ Reetz, Seckau ] herichtet übher den Stand, die Aussıiıchten
und die Bedeutung der Ahte:-Schule DOH Seckau, ehenso Rms Aht AÄNSQAT
üher die Obhlatenschule ın Weimngarten, weiche ZEZENWÄHLLE Schüler haf und
ausgezeichnete Erfolge AUSTWEISEN annn

Rms Aht Maurus [ Kaufmann, Jerusalem ] oYZahlt interessant übher die DÜ

den Patres besorgte Patriarchalschule IM Jerusalem, IM der die Ahteı 107 den

54) (10vannı Beda Cardıinale, —1 Erzbischof VO Perugıa —1 Danach
1177 diplomatischen LDhenst, als Nuntius 111 Argentimen Un ortugal.

59) /u den Unionsbestrebungen: Albert, arcel, 100 re Benediktinerabhtei Gerleve,
Munster 2004, 65—6/.
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sche Benediktiner-Kongregation, die sich in einer Krise befindet, und unsere 
Mitbrüder in Portugal dem Wohlwollen der hochwürdigsten Väter anempfiehlt. 
Für die letzteren verwendet sich auch sehr angelegentlich der apostolische Nun-
tius in Portugal, Beda Cardinale O. S. B. 54, dessen Schreiben ebenfalls verlesen 
wird. Die hochwürdigsten Väter erbieten sich, sowohl nach Brasilien als nach 
Portugal einige Patres und Brüder zu senden.

Die Abtei St. Benediktsberg, die in unsere Kongregation aufgenommen wurde 
und von Rms V. Erzabt als Administrator Apostolicus verwaltet wird, bildet 
ebenfalls den Gegenstand eingehender Beratung.

Die Teilnahme an den Unionsbestrebungen [zur Ostkirche] betr. ist man nach 
Einziehung eingehender Informationen zu dem Entschluss gekommen, kein 
neues Unionskloster dafür zu gründen, sondern die Frage einer unserer Abteien 
zuzuweisen. Rms V. Abt Raphael [Molitor, Gerleve] erklärt sich bereit, den Ver-
such zu machen, die Aufgabe zu übernehmen. 55

Sechste Sitzung am 26. 4. 1929

Man geht an die Durchberatung der eingesandten Vorschläge. Darüber ist an 
erster Stelle der Entwurf eines neuen Professritus und sodann ein 2. Entwurf 
zu einer dem liturgischen Geist mehr entsprechenden Ausgestaltung des Brü-
der-Offiziums. Nach den vorgebrachten Wünschen sollen beide neu redigiert 
und dann wieder vorgelegt werden. Das neue Brüder-Offizium würde später 
auch für die Laienschwestern gelten.

Siebte Sitzung am 26. 4. 1929

Diese Sitzung wie auch schon die vorhergehende war der Besprechung Tituli 
rerum in Capituli Generali tractandarum gewidmet. Zum tit. I. de profectu per-
fectionis wird ein Dekret verkündigt. Beim tit. VI. de scholis alumnorum et ob-
latorum teilt Rms V. Abt Ildefons [Herwegen, Maria Laach] den hochwürdig-
sten Vätern seinen Plan mit, im Laufe des Jahres 1930 eine Schule zu eröffnen, 
die der Pflege monastisch-liturgischer Lehrfächer dienen soll und über die Rms 
demnächst einen Prospekt vorzulegen gedenkt.

Rms V. Abt Benedikt [Reetz, Seckau] berichtet über den Stand, die Aussichten 
und die Bedeutung der Abtei-Schule von Seckau, ebenso Rms. V. Abt Ansgar 
über die Oblatenschule in Weingarten, welche gegenwärtig 75 Schüler hat und 
ausgezeichnete Erfolge ausweisen kann.

Rms. V. Abt Maurus [Kaufmann, Jerusalem] erzählt interessant über die von 
den Patres besorgte Patriarchalschule in Jerusalem, in der die Abtei Sion den 

	54)	 Giovanni Beda Cardinale, 1869–1933. Erzbischof von Perugia 1910–1922. Danach 
im diplomatischen Dienst, als Nuntius in Argentinien und Portugal.

	55)	 Zu den Unionsbestrebungen: Albert, Marcel, 100 Jahre Benediktinerabtei Gerleve, 
Münster 2004, S. 65–67.
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gesamften Umnterricht DOHT GYMNAaSIUM hıs ZUT theof Schule Teitet. UÜSSE-
Zzeichnete Priester SINd schon U1LLS derselhben hervorzgeZanZen.
/ um Schlusse dieser SIEZUNZ wWurden die Dekrete >6 abgefasst und die Eingaben

den Stuhl vereimmhart.

Achte SIEZUNg IR

Die hochwürdigsten Ater versammelten SichH ZU etzten Mal IM der ula (-
pifularıs. I Wurden 10Re1 Eingaben den Stuhl und die Dekrete DÜ alten
hochwürdigsten Vatern unterzeichnet. Nachdem das Protokoli verlesen und
Qutgeheissen UF,, Wurde uch dieses unterschriehben. Um Uhr begaben SichH
die hochwürdigsten Ater IMS Kapıtel und heschlossen entsprechend dem 1tu-
alte MONASHCUM Ihre Sıtzungen. Daraufhin Wurde 8 den feterlichen Professen
DOH RmSs Aht FYNS die Dekrete feterlich verlesen. Ummittelhar darauf Zziehen
die hochwürdigsten Ater und der KOonvent IM feterlicher Prozession ın die Kır-
che, DINE MISSQA SOLemNTS ır OFdiMTS ZU Dank für den glücklichen AÄUSZANZ
des Generalkaptitels gehalten wWurde. Die hochwürdigsten äter, die IM Ozetta
dem Mnite berwohnten, Qaben SICh wahrend des fe Deum den Friedenskuss.

Generalkapitel (1934)
Das Generalkapıtel fand VO 11 bıs vAn 1934 ın der Abte!]l Jo-

seph (Gerleve ın Billerbeck statt.>“ Angesichts der auf dem vorhergehenden
Generalkapitel geklärten Leitungsfrage War dlese nıcht selbst Gegenstand der
Verhandlungen. Auftällig, lst indes, ass Aht Raphael olıtor 1ne längere In-
struktion ber Art uınmd Welse der Yısıtation abgegeben hat, WAarTr d1e Yısıtation
och Zuständigkeit des Erzabtes Uun: als Aht dem Erzabt ın gewlsser Welse
subordimert. /u erkennen lst darın 1ne Jlendenz, d1e erzäbtlichen Befugnisse

beschränken Uun: ın Bahnen leiten. Letztlich deutet 1e5$5 auf eINen Kon-
1ıkt zwıschen dem JjJungen Erzabt Uun: den alteren Mitäbten an

Keiıne bezuge o1bt 1 Protokall den damals aktuellen polıtischen Hr-
e1gNISsEN, insbesondere der Machtergreifung der Nationalsozlalisten 1 VOT-
Jahr.

56) Der Orllau der Dekrete WarTr nicht auffindbhbar.
57/) Protokoll XI Generalkapitel der Beuroner Kongregation enalten 111 der Abhte!i

GSt. Joseph, Westfalen. Fundort Kongregationsarchiv Beuron. Maschinenschriftliche
Abschrift Seitenangaben 111 Klammern beziehen siıch 11771 Folgenden auf Clie Se1iten-
zahlen 111 Cdieser Protokollabschrift.

58) Hierzu: Yuen, Abtpräsesmodell (Fn 7), 125
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gesamten Unterricht vom Gymnasium bis zur theol. Schule leitet. 12 ausge-
zeichnete Priester sind schon aus derselben hervorgegangen.

Zum Schlusse dieser Sitzung wurden die Dekrete 56 abgefasst und die Eingaben 
an den Hl. Stuhl vereinbart.

Achte Sitzung am 27. 4. 1929

Die hochwürdigsten Väter versammelten sich zum letzten Mal in der Aula Ca-
pitularis. Es wurden zwei Eingaben an den Hl. Stuhl und die Dekrete von allen 
hochwürdigsten Vätern unterzeichnet. Nachdem das Protokoll verlesen und 
gutgeheissen war, wurde auch dieses unterschrieben. Um 9 Uhr begaben sich 
die hochwürdigsten Väter ins Kapitel und beschlossen entsprechend dem Ritu-
ale monasticum ihre Sitzungen. Daraufhin wurde [!] den feierlichen Professen 
von Rms V. Abt Ernst die Dekrete feierlich verlesen. Unmittelbar darauf ziehen 
die hochwürdigsten Väter und der Konvent in feierlicher Prozession in die Kir-
che, wo eine missa solemnis IIi ordinis zum Dank für den glücklichen Ausgang 
des Generalkapitels gehalten wurde. Die hochwürdigsten Väter, die in Mozetta 
dem Amte beiwohnten, gaben sich während des Te Deum den Friedenskuss.

12. Generalkapitel (1934)

Das 12. Generalkapitel fand vom 11. bis zum 14. 4. 1934 in der Abtei St. Jo-
seph zu Gerleve in Billerbeck statt.57 Angesichts der auf dem vorhergehenden 
Generalkapitel geklärten Leitungsfrage war diese nicht selbst Gegenstand der 
Verhandlungen. Auffällig ist indes, dass Abt Raphael Molitor eine längere In-
struktion über Art und Weise der Visitation abgegeben hat, war die Visitation 
doch Zuständigkeit des Erzabtes und er als Abt dem Erzabt in gewisser Weise 
subordiniert. Zu erkennen ist darin eine Tendenz, die erzäbtlichen Befugnisse 
zu beschränken und in Bahnen zu leiten. Letztlich deutet dies auf einen Kon-
flikt zwischen dem jungen Erzabt und den älteren Mitäbten an.58

Keine Bezüge gibt es im Protokoll zu den damals aktuellen politischen Er-
eignissen, insbesondere der Machtergreifung der Nationalsozialisten im Vor-
jahr.

	56)	 Der Wortlaut der Dekrete war nicht auffindbar.
	57)	 Protokoll: XII. Generalkapitel der Beuroner Kongregation – Gehalten in der Abtei 

St. Joseph, Westfalen. Fundort: Kongregationsarchiv Beuron. Maschinenschriftliche 
Abschrift. Seitenangaben in Klammern beziehen sich im Folgenden auf die Seiten-
zahlen in dieser Protokollabschrift.

	58)	 Hierzu: Yuen, Abtpräsesmodell (Fn. 7), S. 128 f.
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Teilnehmer >
Erzabt Raphael Walzer, Beuron; Aht Coad]utor Konrad Winter®, Weıingar-

ten, Sekretär des Generalkapıtels; Aht Ansgar Höckelmann, Weıingarten; Aht
Raphael olıtor, Gerleve; Aht Laurentius Zeller, Irıer; Aht IUdefons Herwegen,
Marıa Laach®!; Aht Bernhard urst, Neresheim; Aht Albert Schmiüutt, Grüssau®;
Aht TNS Vykoukal, Emaus; Aht Benedikt Keetz, Seckau; Aht Maurus auf-
IHNAMIL, S10n

Verlauf des Generalkapıtels
Im ersten Titel He profectu perfechon1s 2-6) irugen d1e Teilnehmer des (Ge-

neralkapıtels verschiedene Anlıegen, Sorgen uınmd Uunsche VOT, (Ir-
densaustrıtten vorzubeugen. S0 forderte beispielsweise Aht Benedikt Keetz,
den Kontakt der Patres muit der Aufenwelt besser überwachen S 2) Erzabt
Raphael Walzer warnte dagegen VOT e1INer pessimısten Sichtweilse Uun: sah
vielmehr d1e Notwendigkeıt, bestehende Bestimmungen W1E d1e tägliıche Be-
trachtung, ernNeut einzuschärten

Auch Aht Raphael olıtor relatıvierte d1e angesprochenen Probleme uınmd
verwlies darauf, ass Nntreuen 1 Beruf ın allen /Zelıten Uun: ın allen (Orden
egeben habe Zudem SE1 d1e Ursache der Probleme auch ın Umständen
suchen, auf d1e d1e Abte zumındest keinen unmıttelbaren Ekinfluss hätten.
Dazu nannte als Beispiel d1e allgemeıine Schwäche des menschlichen N1-
lens uınmd d1e freleren Uun: aUtOoNOMEren (Jewlssen der eıt SOWI1E 1Ne veran-
derte gelstige Einstellung der Jugend. Als Beispiel FÜr Umstände, auf d1e d1e
Abte Ekinfluss haben, nannte 1Ne nıcht hinreichende Auslese und 1ne
schonende Erziehung 1 Novızlat Uun: danach. Als Miıttel schlug VOTrT, VOT

der felerlichen Profess, VOT der Priesterweıhe uınmd nach Abschluss der Studien
mehrwöchige Kurse ber d1e Frage des monastischen Lebens einzurıichten
31.)

Nach der Behandlung des ersten Titels wurde der vierte He (UÜTÜ ANIMAFTUM
S 6f.) behandelt. Hıer wurde unter anderem 1ne Neuauflage der Instructio
pastoralıs gewüunscht. Im zweıten Titel “De d1ıvino OfficC10 e{ caeremon11s” W11-

de gewünscht, d1e Karsamstagsfeier ın d1e ()sternacht verlegen. Zudem
wurde das Brüderotffizium besprochen; d1e Brüder sollten Cdas (OHffizium wäh-
rtend der Handarbeit Uun: nıcht ın eiInNnem gemeıInsamen Oratorium verrichten.

59) Auflistung der Teilnehmer auf des Protokolls.
60 Konrad Wınter, —1459 Aht VO Weıingarten 3105
61) Aht EeIONs Herwegen nahm AUSs gesundheitlichen (Gsrüunden TST ah der zweıten

Sıtzung Generalkapitel teil; Clie zweiıte Sıtzung fand 1.4.1954 15 Uhr

62) Albert Schmiutt, —1 1912 11rı 111 Clie Erzahte] Beuron. 1914 Profess 171 der
Abhte!i Erdington/ Birmingham. Nach Auswelung AuUsSs England Autenthalte 171 (jer-
leve un Weingarten. 1920 Priesterweihe 111 Munster. —1 Aht des Konventes
VO (rÜüSsau 111 Schlesien, der nach Vertreibung 1945 ah 1945 111 Wımpfen ansassıg
Wal. /—1469 Vorsıitz der Salzburger Ahtekonferenz.
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Teilnehmer 59

Erzabt Raphael Walzer, Beuron; Abt Coadjutor Konrad Winter60, Weingar-
ten, Sekretär des Generalkapitels; Abt Ansgar Höckelmann, Weingarten; Abt 
Raphael Molitor, Gerleve; Abt Laurentius Zeller, Trier; Abt Ildefons Herwegen, 
Maria Laach61; Abt Bernhard Durst, Neresheim; Abt Albert Schmitt, Grüssau62; 
Abt Ernst Vykoukal, Emaus; Abt Benedikt Reetz, Seckau; Abt Maurus Kauf-
mann, Sion

Verlauf des Generalkapitels

Im ersten Titel De profectu perfectionis (S. 2–6) trugen die Teilnehmer des Ge-
neralkapitels verschiedene Anliegen, Sorgen und Wünsche vor, um Or-
densaustritten vorzubeugen. So forderte beispielsweise Abt Benedikt Reetz, 
den Kontakt der Patres mit der Außenwelt besser zu überwachen (S. 2). Erzabt 
Raphael Walzer warnte dagegen vor einer zu pessimisten Sichtweise und sah 
vielmehr die Notwendigkeit, bestehende Bestimmungen wie die tägliche Be-
trachtung erneut einzuschärfen (S. 2). 

Auch Abt Raphael Molitor relativierte die angesprochenen Probleme und 
verwies darauf, dass es Untreuen im Beruf in allen Zeiten und in allen Orden 
gegeben habe. Zudem sei die Ursache der Probleme auch in Umständen zu 
suchen, auf die die Äbte zumindest keinen unmittelbaren Einfluss hätten. 
Dazu nannte er als Beispiel die allgemeine Schwäche des menschlichen Wil-
lens und die freieren und autonomeren Gewissen der Zeit sowie eine verän-
derte geistige Einstellung der Jugend. Als Beispiel für Umstände, auf die die 
Äbte Einfluss haben, nannte er eine nicht hinreichende Auslese und eine zu 
schonende Erziehung im Noviziat und danach. Als Mittel schlug er vor, vor 
der feierlichen Profess, vor der Priesterweihe und nach Abschluss der Studien 
mehrwöchige Kurse über die Frage des monastischen Lebens einzurichten (S. 
3 f.).

Nach der Behandlung des ersten Titels wurde der vierte De cura animarum 
(S. 6 f.) behandelt. Hier wurde unter anderem eine Neuauflage der Instructio 
pastoralis gewünscht. Im zweiten Titel “De divino officio et caeremoniis” wur-
de gewünscht, die Karsamstagsfeier in die Osternacht zu verlegen. Zudem 
wurde das Brüderoffizium besprochen; die Brüder sollten das Offizium wäh-
rend der Handarbeit und nicht in einem gemeinsamen Oratorium verrichten. 

	59)	 Auflistung der Teilnehmer auf S. 1 f. des Protokolls.
	60)	 Konrad Winter, 1902–1959. Abt von Weingarten 1933–1953.
	61)	 Abt Ildefons Herwegen nahm aus gesundheitlichen Gründen erst ab der zweiten 

Sitzung am Generalkapitel teil; die zweite Sitzung fand am 11.4.1934 um 15 Uhr 
statt.

	62)	 Albert Schmitt, 1894–1970. 1912 Eintritt in die Erzabtei Beuron. 1914 Profess in der 
Abtei Erdington/Birmingham. Nach Ausweiung aus England Aufenthalte in Ger-
leve und Weingarten. 1920 Priesterweihe in Münster. 1924–1969 Abt des Konventes 
von Grüssau in Schlesien, der nach Vertreibung 1945 ab 1948 in Wimpfen ansässig 
war. 1957–1969 Vorsitz der Salzburger Äbtekonferenz.
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Im drıtten Titel “De monastıca dıscıplina” wurden dle Fastengewohnheı-
ten besprochen. Beschlüsse wurden nıcht gefasst.

Im danach behandelten zweıten Titel He dIUIMND OffLC10 pf CAReFeMONNS ff.)
wurde gebilligt, ass Abwesenheiten Weıiıihnachten, Benedikt, den
artagen, UOstern, Pfingsten, Fronleichnam Uun: Epiphanie nıcht gestattet WOCI-

den sollen.
Begrüßst wurde VOo  5 allen Teilnehmern der ntrag des Abtes Benedikt

Keetz, Schritte unternehmen, d1e Karsamtagsfeler ın d1e ()sternacht VOCI-

legen. Erzabt Raphael Walzer empfahl, konkrete Vorschläge auszuarbeıten
und dlese ann Kom vorzulegen S 9)

Erzabt Raphael Walzer betonte hinsichtlich des Brüderoffiz1iums, ass d1e
Brüder das (Mifizium bel der Handarbeit verrichten Uun: nıcht ın eiInNnem SC
melınsamen Oratorium verrtichten sollten; SOonn- Uun: Feljertagen hätten G1E
Gelegenheit, Chorgebet teilzunehmen S 12)

Im drıtten Titel He MONAaStTICH discıplina bat Aht Idefons Herwegen
1ne Überabeitung des Professtormulars. Zudem wüuünschte INaTl, d1e Me-

moren der Papste unter Beibehaltung, der Memortlıen Piıus‘ Uun: eOs 11l
einzuschränken, alle Memorıiıen kürzer fassen uınmd Aıskret trevidieren —

W1E d1e Chroniken kürzer halten; dabe!l sollten orölsere Abtelen Chroniken
jedes Halbjahr, kleinere jedes Jahr verschicken

Erzabt Raphael Walzer WIEeSs auf d1e bestehenden Fastengewohnheıiten ın
den Klöstern hın, und Wäar

78 Rekreation Aschermittavoch und den Freitagen Fählt ÜÜ ,
Diszıplin: Mıttzoch Freitagz Gründonnerstag

C} Collatıon kniend;
d} Ahstimenz die FL Fastenzeit hıindurch;
p} Briefverbot;

KFEUZWER: Brüder QEMEINSAM FäQliCH; HPatres DTO/
Q) SpPazierZanNZQ 21n mal wöchentlich;

Fasten für alle, die 77 vollendet und noch nıcht begonnen haben Codex);
USSETLÖHTHHE: Kleriıker und Brüder;
1} alte Dispensen aufgehoben und HEU Ordnen.

/ur Prax1ıs der eigentlich täglıch (cotidıe) haltenden Konferenzen VOCI-

WIEeSs Erzabt Raphael Walzer auf d1e Beuroner Praxıs hın Dienstags werde 1Ne
wlissenschaftliche Konterenz gehalten, donnerstags 1Ne Gesangskonferenz,

FÜr d1e Novızen d1e aszetische Konterenz.
Im neunten Titel He FeEZIMINE CONZFEZALIONIS ging dle Yısıtation der

Klöster. Dazu wurde folgende Instruktion des Abtes Raphael olıtor ın allen
Punkten begrüßst
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Im dritten Titel “De monastica disciplina” wurden z. B. die Fastengewohnhei-
ten besprochen. Beschlüsse wurden nicht gefasst.

Im danach behandelten zweiten Titel De divino officio et caeremoniis (S. 8 ff.) 
wurde u. a. gebilligt, dass Abwesenheiten an Weihnachten, St. Benedikt, den 
Kartagen, Ostern, Pfingsten, Fronleichnam und Epiphanie nicht gestattet wer-
den sollen.

Begrüßt wurde von allen Teilnehmern der Antrag des Abtes Benedikt 
Reetz, Schritte zu unternehmen, die Karsamtagsfeier in die Osternacht zu ver-
legen. Erzabt Raphael Walzer empfahl, konkrete Vorschläge auszuarbeiten 
und diese dann Rom vorzulegen (S. 9).

Erzabt Raphael Walzer betonte hinsichtlich des Brüderoffiziums, dass die 
Brüder das Offizium bei der Handarbeit verrichten und nicht in einem ge-
meinsamen Oratorium verrichten sollten; an Sonn- und Feiertagen hätten sie 
Gelegenheit, am Chorgebet teilzunehmen (S. 12).

Im dritten Titel De monastica disciplina (S. 14–18) bat Abt Ildefons Herwegen 
um eine Überabeitung des Professformulars. Zudem wünschte man, die Me-
morien der Päpste unter Beibehaltung der Memorien Pius‘ IX. und Leos XIII. 
einzuschränken, alle Memorien kürzer zu fassen und diskret zu revidieren so-
wie die Chroniken kürzer zu halten; dabei sollten größere Abteien Chroniken 
jedes Halbjahr, kleinere jedes Jahr verschicken (S. 14 f.).

Erzabt Raphael Walzer wies auf die bestehenden Fastengewohnheiten in 
den Klöstern hin, und zwar:

a) Rekreation an Aschermittwoch und an den Freitagen fällt aus;
b) Disziplin: Mittwoch & Freitag & Gründonnerstag
c) Collation kniend;
d) Abstinenz die ganze Fastenzeit hindurch;
e) Briefverbot;
f) Kreuzweg: Brüder gemeinsam täglich; Patres pro posse;
g) Spaziergang einmal wöchentlich;
h) Fasten für alle, die 21 vollendet und 60 noch nicht begonnen haben (Codex); 
ausgenommen Kleriker und Brüder;
i) alle Dispensen aufgehoben und neu zu ordnen.

Zur Praxis der eigentlich täglich (cotidie) zu haltenden Konferenzen ver-
wies Erzabt Raphael Walzer auf die Beuroner Praxis hin: Dienstags werde eine 
wissenschaftliche Konferenz gehalten, donnerstags eine Gesangskonferenz, 
samstags für die Novizen die aszetische Konferenz.

Im neunten Titel De regimine Congregationis ging es um die Visitation der 
Klöster. Dazu wurde folgende Instruktion des Abtes Raphael Molitor in allen 
Punkten begrüßt (S. 19–26):
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Instruklkthon übher die Vısıtation

He ratıone Vaisıtationis
BreDis InsStruckhe Ad Visıtandos

Haud semel DOTUM CADTESSUH est, UT ın Congzregatione NOSITAa StCUFH IM multıs
alııs COMMMUNTS quaedam pf hremssıma Instrucheo de Vaisıtatione habeatur a
1DS0 Capıtulo Generalı approbata, SPCHNdUM YUUFE Magıster Noviti0s, Ahhbhas
Monachos 5U05, uht placet vel expedire odetur, de ratıone pf fine Vaisıtationis
FUFQ edocere queat. G7 2NIM Novatır nostrı pf Monacht, UT 1Q dicam, de INIMNS
CAReYEMOMNNS pf uUSIHUS IU merıto Ineam SEqul ediscunt, QUANLTO
MAQZIS 1d COMDENIFE dıicendum erit, 67 de Visıtatione Dvel et1am de Ahbhbatum pfecC-
honıbus), de funchonibus EF SO SUMM Oment1 agQıtur, YUÜME SINE dıscreta DE-
ratıone OMI SLUTÄHRNT effectum Ohtıinere HLO HOSSUNL. Vıisıtationem ıs FTEINE-

115 AdnumMmerarı oporter, YUOF HFE HSS FHLUÜTLGOHUHN SINP effectu Manel, 1Ea [AMen,
Ur DACIS, UNIONIS, ohbedientige pf el ON DPrOMODVEAL auf MISPETANdUM IM
MOdUM MINUAL.

Ouage ( 1Q Sint, HLO orıt ahs FE, 67 Rsomm Capıtulum Generale odeat, Y UÜO
MOdO Novatn pf Onacht de ratıone pf fine Vistıtationis Instrut HOSSINLF, pf inte-
FLML, quid de sequentibus HnNe1s CeNSeEeT debeat, YUÜME experiment1 gratia HIC de-
scriptae SUMNT. Hurusmodi Instruchkhe MAQIS desideratur, quod zsıtandı ın F -
FUÜftfe Obedientiae iubentur, reformanda denuntitare ( Rıtuale 223) faliısque
sSancho OLA fa CEeMNTUH DIENX NT Ha OCCASIONE OCCUYET. NC sılendum,
Visıtationem NeMInNı Tanfopere NOCIDAM fore, YUUFE gul Visıtatione OMMN1A, pf

gul a nulla ON sperarert, vel Adolenda INSCHUA, OM1a pf SINQULA YUÜME
forte corrigenda SUNT, YOPrLO 40} Ahbhatı denuntitare nollet, deceptus,
qu1a COMMOdIUS mdentur Vaisıtatori FESPFDANdE. Tahıs ON1M HEL honmum roprmu
Monaster11 CTE promoD’veret, HEL famae 21uUSdem prudenter efficacıter CAVEeret.

Imprimis LO1Eur distinguendum pGt Inter
A} Vaisıtationem generalem E1 Ordinarıam, YUME 1uXEa L {C pf Constitutriones
Ordiınum, femporibus DraefiXis, regularıter fier1 debet, pf Inter

spectalem SE extraordinarıam, YUME (UHSU extraordinarıo, Ad finem specialem
celehrarı sofet In HAC Vasıtator plerumque facultates OMMIMNDO spectales acc1ıpit pf

spectales InsStruchones SCQULLUF, 1uXta YUUS IM INQUISIONE S procedit.
Distinguendum pGt InNter Visıtationem generalem ın (OQrdime centrahza-

F pf IM CONZreQZatkione mMmMONAaSHICR. Hc Vasıtator COMMUNLFETr HOÜ SOLUmM OrdiMna-
1, spd pf YOprIA potestafte ultıtur, agzitque LAMguam DrOPrIUS pf IMMediatus
Superi0r, dum Superi0r Ocalıs HOLIUS Hartes Officialis delegatı obtinmet. ( Ontra-
HIU ın Congregatione MONAasticA, IM YGUM Ahhbhas DrOPrTIUS pf ImMMediatus Supe-
FIOF SLUEOTUÜHNT GT 1AguE LempOre Vaisıtationis IMMUutatus oXIStE @)77 SCQULLUF, Vı-
Stfatorem ()rdimis centrahzatı ın OMO vısıtanda pf CIYCA vehutt ın DTO-
Dr1d OMO pf ( DrOPFLIS FAilııs X eIQuE DETLE OMMIA deferr1, YUÜME
OFrdiMarıe pf DEr Superi0r YOPrLO pf ImMMediato deferre solent, pfsc7 honmum
OCOPFTITTÜHLE HLO FANZAaNT vel et1am OMMINO Dcculta SINF COMNFTa Vasıtator IM
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Instruktion über die Visitation

De ratione Visitationis
Brevis instructio ad Visitandos

Haud semel votum expressum est, ut in Congregatione nostra sicuti in multis 
aliis communis quaedam et brevissima Instructio de Visitatione habeatur ab 
ipso Capitulo Generali approbata, secundum quam Magister Novitios, Abbas 
Monachos suos, ubi placet vel expedire videtur, de ratione et fine Visitationis 
tuto edocere queat. Si enim Novitii nostri et Monachi, ut ita dicam, de minimis 
caeremoniis et usibus iure merito communem lineam sequi ediscunt, quanto 
magis id convenire dicendum erit, si de Visitatione (vel etiam de Abbatum elec-
tionibus), de functionibus ergo summi momenti agitur, quae sine discreta coope-
ratione omnium suum effectum obtinere non possunt. Visitationem illis reme-
diis adnumerari oportet, quorum usus nunquam sine effectu manet, ita tamen, 
ut pacis, unionis, obedientiae et zeli bona promoveat aut ea miserandum in 
modum minuat.

Quae cum ita sint, non erit abs re, si Rsmm Capitulum Generale videat, quo 
modo Novitii et Monachi de ratione et fine Visitationis instrui possint, et inte-
rim, quid de sequentibus lineis censeri debeat, quae experimenti gratia hic de-
scriptae sunt. Huiusmodi Instructio eo magis desideratur, quod visitandi in vir-
tute s. Obedientiae iubentur, reformanda denuntiare (Rituale pg 223) talisque 
sanctio tota vita e centum vix uni eorum alia occasione occuret. Nec silendum, 
Visitationem nemini tantopere nocivam fore, quam qui a Visitatione omnia, et 
qui ab ea nulla bona speraret, vel dolenda rerum inscitia, omnia et singula quae 
forte corrigenda sunt, proprio suo Abbati denuntiare nollet, ea causa deceptus, 
quia commodius videntur Visitatori reservanda. Talis enim nec bonum proprii 
Monasterii vere promoveret, nec famae eiusdem prudenter ac efficaciter caveret.

1. Imprimis igitur distinguendum est inter
a) Visitationem generalem seu ordinariam, quae iuxta CJC et Constitutiones 
Ordinum, temporibus praefixis, regulariter fieri debet, et inter
b) specialem seu extraordinariam, quae casu extraordinario, ad finem specialem 
celebrari solet. In hac Visitator plerumque facultates omnino speciales accipit et 
speciales instructiones sequitur, iuxta quas in inquisitione sua procedit.

2. Distinguendum est porro inter Visitationem generalem in Ordine centraliza-
to et in Congregatione monastica. Illic Visitator communiter non solum ordina-
ria, sed et propria potestate utitur, agitque tamquam proprius et immediatus 
Superior, dum Superior localis potius partes Officialis delegati obtinet. Contra-
rium in Congregatione monastica, in qua Abbas proprius et immediatus Supe-
rior suorum est idque tempore Visitationis immutatus existit. Quo sequitur, Vi-
sitatorem Ordinis centralizati in domo visitanda et circa personas veluti in pro-
pria domo et cum propriis filiis agere: eique pene omnia posse deferri, quae 
ordinarie et per se Superiori proprio et immediato deferre solent, etsi bonum 
commune non tangant vel etiam omnino occulta sint. E contra Visitator in 
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Congregatkione MONAaStTICH vDen1t IM domum pf Ad YUÜME roprie loguendo
alterıus Praelatı SUMNT venitque mulfto Strickhus Ad LANLUM, YUÜME Ad Vıisıtatio-
HLE  S Specfan (Can. 573 1), LÄEOGUE honmum OCOFPFFTTTÜHLE immediate vel mediate
respicIunt pf ropter honmum OCOFPFFTTTÜHLE NECESSATIO fractanda, bromovenda vel
corrigenda SUNT, OXCHUSITS OMMIDUS alııs, YUME Ad UNC finem NECESSAFIQ HLO

SUMNT.

Porre IM centrahzato (OQrdime Vasıtator D de SINQULIS DErSONIS ACCHYALTUS pf

DET determmuatas interrogationes informare potest vel debet, UT Satıus sth7 1 -
nNoOtesSCAL, Ad YUÜME HTIÜTLET U 1DS1 1Id0ONeAde SINE, quod ın NOSFFrIS Monaster1ts MINIMO
Accıdıt.

Ahus LQ1Eur pGt Finis, HQ procedendt methodus IM generalı pf ın speciali VIis1-
atıone. Generalis Vıisıtatio FAMTUunT de generalı STA Monastern CUYaL, ScCHI-
Cet hOonus Satisque SOHdus SiE, Aautf Certfa alıqua narte Monastertum HÜTLC vel
ın posterum periculo 2A01 eXpOosILuUmM sIf

In generalı EF SO Visıtatione SINQularıa facta DET HE Vıisıtatore Indguirenda
HE Vaisıtatis exponenda SUNT, M1S1, UT dıchum eSt, periculum ET HmMendum
CU1 NONduUumM Satıs DFrODISUM SE

78 Ulra H0S fines procedere HEL hOonum HEL ustum est, SiCcut HE HaCI HEL CAFrt-
FatıgPISGUE HOLIUS notahıle dammnum infert pf D SUSPICIONES SDUT -
get vel SDUTSUS nuftrıret.

Simaliter HEL praeterita HE praesentid enarranda, NIST periculum pf
dammum actuale auf futurum PNASCT praevideatur.
C} NC dıifficultfates personales Ad E  S pertinent, YUUS qu1s ın DvOcCaHone S patı-
LUr, HE SPINdE cottdianade NIST suh eadem rahone.
(eterum SPINAE cCOtdianae quomodo SANENTUF, CUD KEeQZ Hhuculenter radıt.

Oua de Date: Vaisıtandum HLO MINUS YUUFE Vaisıtatorem debere IM
nıhus famae Monaster1, Superi0rs, Confratrum ECHOUN 6147 1DSIUS quanium
fier1 potest DUFCETE, pf obligatıonı SULLE pf finı Vaisıtationi1s OMMNINDO satisfecıt, 67 IM
generalı Vaisıtatione de STAa generalı Monasternt generalı MOdO respondit, NIST
specıale periculum exceptionem EX1QUE.

QOuod 67 PDoctorizhus vel alıquoties Ham IM AcCHS Sedis tahulge quaedam
DLIuUS INUSDVE [onQde, pf IM 215 quaestiones de quıibus Vısıtator Induirat, DFODOFL-
UNLUF, CLUUF SUMNT HITIETE Ad DPraeDviam imnstruchonem personalem Vıisıtatoris (ut (071-

Spectum generalem de Vaisıtatione materıa abstractea habeat); auf SUMNT DFO VIis1-
atıone spectalt destinatae, auf exemplariter FANLUM, HLO FaXatıDe intelligendae.
@)77 SEQULLUF, Has interrogationes HOÜ OMMNTIDUS broponendas ESSE, HE Ad

a OMMNIDUS singıllatım respondert Adebere. Analog1iae InNStar cIf speculum
CONfeSSIONIS sacramentalıs, quod DET optımum eSt, quotamen FEA CONfESSA-
FIUS F yoenitens abuteretur, 67 uterque IM LIALÄHNT nOoSt alıquid Punchum IM
trıhunahi fuse dıscutere vellet. Hoc MOdO HOÜ sofum CONSCIENHIKE furbarentur,
spd et1am Sacramentum fere inutile, rdıculum sSimul pf Dd10SUM redderetur.
Idem fere dıicendum 67 qu15s InfinıEs SU1S ONarratıonıbus vel Tamentathonıbus
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Congregatione monastica venit in domum et ad personas quae proprie loquendo 
alterius Praelati sunt venitque multo strictius ad ea tantum, quae ad Visitatio-
nem spectant (can. 513 § 1), ideoque bonum commune immediate vel mediate 
respiciunt et propter bonum commune necessario tractanda, promovenda vel 
corrigenda sunt, exclusis omnibus aliis, quae ad hunc finem necessaria non 
sunt.

Porre in centralizato Ordine Visitator saepe de singulis personis accuratius et 
per determinatas interrogationes se informare potest vel debet, ut satius sibi in-
notescat, ad quae munera ipsi idoneae sint, quod in nostris Monasteriis minimo 
accidit.

3. Alius igitur est finis, alia procedendi methodus in generali et in speciali Visi-
tatione. Generalis Visitatio tantum de generali statu Monasterii curat, an scili-
cet bonus satisque solidus sit, aut ex certa aliqua parte Monasterium nunc vel 
in posterum periculo gravi expositum sit.

4. In generali ergo Visitatione singularia facta per se nec a Visitatore inquirenda 
nec a Visitatis exponenda sunt, nisi, ut dictum est, periculum vere timendum 
cui nondum satis provisum est.

a) Ultra hos fines procedere nec bonum nec iustum est, sicut nec paci nec cari-
tati consonum, eisque potius notabile damnum infert et saepe suspiciones spar-
get vel sparsas nutriret.
b) Similiter nec praeterita nec praesentia enarranda, nisi grave periculum et 
damnum actuale aut futurum enasci praevideatur.
c) Nec difficultates personales ad rem pertinent, quas quis in vocatione sua pati-
tur, nec spinae cotidianae nisi sub eadem ratione.
Ceterum spinae cotidianae quomodo sanentur, cap. 13 S Reg. luculenter tradit.

5. Qua de causa patet Visitandum non minus quam Visitatorem debere in om-
nibus famae Monasterii, Superioris, Confratrum necnon sui ipsius quantum 
fieri potest parcere, et obligationi suae et fini Visitationis omnino satisfecit, si in 
generali Visitatione de statu generali Monasterii generali modo respondit, nisi 
speciale periculum grave exceptionem exigat.

6. Quod si a Doctoribus vel aliquoties etiam in actis S Sedis tabulae quaedam 
plus minusve longae, et in eis quaestiones de quibus Visitator inquirat, propon-
untur, eae sunt mere ad praeviam instructionem personalem Visitatoris (ut con-
spectum generalem de Visitatione materia abstracta habeat); aut sunt pro Visi-
tatione speciali destinatae, aut exemplariter tantum, non taxative intelligendae. 
Quo sequitur, has interrogationes non omnes omnibus proponendas esse, nec ad 
omnes ab omnibus singillatim responderi debere. Analogiae instar sit speculum 
Confessionis sacramentalis, quod per se optimum est, quotamen tum Confessa-
rius tum poenitens abuteretur, si uterque in eo unum post aliquid punctum in 
tribunali fuse discutere vellet. Hoc modo non solum conscientiae turbarentur, 
sed etiam Sacramentum fere inutile, ridiculum simul et odiosum redderetur. 
Idem fere dicendum si quis infinitis suis enarrationibus vel lamentationibus 
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LEMPUS Vıisıtationa Ihmatatum emnter cCONHNUAFeL. Visıtationi, Vıisıtatori pf VIis1-
Fatıs sufficıt, 67 Vısıtator a alıquiDus fide diQN1S noftıtıam g SOldam pf

adaequatam pfc7 SUMMATIAM de STAa Monaster11 obtinet, YUUFE dıiscretus D
DAUCIS interrogatıs ohtıinmere sofet

[ dıchs patert, Vaisıtathonem
A} DEr nıl festiontatıs habere.

ANIecC Famen 21145 ratıonem FPCte intelligunt, gul CIFCH Superiorem vel UNICE vel
MAaXIMe CLUUF Dersarı AUfuUuMANnL, vel
C} brımarıum effectum ın DONUNL, quod HUuMOFES mMalı, [onQ107€ Tempore
fortasse AMNIMS InCIuSt, apert1s HÜTLCO orıbus, carıtatıs, pietatis, ıustitine [eQ1bus
IAesis vel ıllaesis, ın ETÜ IMPUNE de ETü IMPUNE detenuntur.

Hıs IM EMNETE de ratıone Vaisıtationis DraemMSSIS, 101 Ad SINQULA descenden-
dum pf FF HIC LMDFLMS quaesti0 OCCUurrIE, Y UÜO IUFVE Vasıtator IM IMIFEIO Vıisiıtatio-
N1S visıtandos ın ortutfe (OQbedientiae HIONETE eISqUE praecıpere yOoSSIE.
Mıttimus Aargumentd, qu1iDus FHoctores probare CONANLUF, ıd ın Vaisıtatione DÜ -
FPYNA nullatenus [icere, ( Haterna w SE ındolis speciem COQCHONITS
8 eXCIuUSAaM habeat.

Certum oıdetur, IUSSIONEM e1uUSMOdL, MOdO sımplicıter pf SINP ulla explicatione
vel iımıtatıone profertur, MAZNIS periculis HLO (UFTETE pf infestorum (F —

praebere.
Idque, UT HQ FACEAM, quod Onacht HmMmOratae vel HmMmıIdae COMNSCIENHIAE —

dıiendo Obedientiae Praeceptum
A} Ad revelanda YUKECHTMUYKE

1MO Ad InveESHZANdA HÜTLC OMMIA possıbilia vel ImpossSibilia, de quıibus HUCUS-
ÜE DIENX UTLYUUHE cogıtaveranft, sSuh 2A01 oblıgarı ngestiment.
C} Vel „1UncCta mahtıa ( LnNOrTaNbId” Adotlatonıibus SU1S Monastern Fratrum-
ÜE HONO dammnum Sar inferant pf Visıtatione 1DS0 QraViter abutantur.

I7 “paterna Vıisıtatio" inepte interpretantes HÜTLCO OMN1G, relicto IUFIS
framıte, IR plane INCOMPOSIEA procedere pufanlf, HEL amplıus DEFSOTLUF HTE HE

femporis Yathones habendas ESSE, 1Ea UT OMMIA DEFNE Iiceant, HE culpam ullam
Inde contraht, MOdO suh SPECIE AHCHIUS eFant. Sed COMNFFTa Vasıtator HOÜ ÜE -

nit, Ur IUra [EZESGUE NAafurde vel Evangel solvat, spd UT complteat implerique
facıat.

Specialis HEL facılis dıfficultas OrItur CIFCH defectus Dccultos Vaisıtatori apert-
2NdOS. ın generalı Visıtatione Certe HLO Iicet, N1S7 (UHSÜU YUO probabilıs saltem
utılıtas, respectivE QYAUIS, DFO OMO COMMUNT Monastern Inde Sperarı poteSt,
YUO pOosS1t0 SCHLDEF fere pf Aıer1 Adebet

LIhz ETÜ Falı utılıtas HOÜ Satıs CEerto apparert, fortior1 uh defectus OMMNIMNO
praeterıt1 auf 101 cOorrect: auf COMMUNT ONO nulla harte SPFI0 damnost OYX1-
SIUNL, F0OS aperire HOÜ Iicet, 1MO nt10Sa aper1it10 DTO QraVultate materıiae pf

Infamıde Inde SECULUFAE, HeCCaTuUmM hahbhet
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tempus Visitationi limitatum leviter continuaret. Visitationi, Visitatori et Visi-
tatis sufficit, si Visitator ab aliquibus fide dignis notitiam veram, solidam et 
adaequatam etsi summariam de statu Monasterii obtinet, quam discretus saepe 
paucis interrogatis obtinere solet.

7. Ex dictis patet, Visitationem
a) per se nil festivitatis habere.
b) Nec tamen eius rationem recte intelligunt, qui circa Superiorem vel unice vel 
maxime eam versari autumant, vel
c) primarium effectum in eo ponunt, quod humores mali, longiore tempore 
fortasse animis inclusi, apertis nunc oribus, caritatis, pietatis, iustitiae legibus 
laesis vel illaesis, in aera impune de aera impune detenuntur.

8. His in genere de ratione Visitationis praemissis, iam ad singula descenden-
dum est. Et hic imprimis quaestio occurrit, quo iure Visitator in initio Visitatio-
nis visitandos in virtute s. Obedientiae monere eisque praecipere possit.

Mittimus argumenta, quibus Doctores probare conantur, id in Visitatione pa-
terna nullatenus licere, cum paterna vi suae indolis omnem speciem coactionis 
[!] exclusam habeat.

Certum videtur, iussionem eiusmodi, modo simpliciter et sine ulla explicatione 
vel limitatione profertur, magnis periculis non carere et ansam infestorum er-
rorum praebere.

Idque, ut alia taceam, eo quod monachi timoratae vel timidae conscientiae au-
diendo s. Obedientiae praeceptum
a) ad revelanda quaecumque
b) imo ad investiganda nunc omnia possibilia vel impossibilia, de quibus hucus-
que vix unquam cogitaverant, sub gravi obligari se aestiment.
c) Vel „iuncta malitia cum ignorantia” dolationibus suis Monasterii Fratrum-
que honori damnum sat grave inferant et Visitatione ipsa graviter abutantur.

9. Alii vocem “paterna Visitatio” inepte interpretantes nunc omnia, relicto iuris 
tramite, via plane incomposita procedere putant, nec amplius personarum nec 
temporis rationes habendas esse, ita ut omnia pene liceant, nec culpam ullam 
inde contrahi, modo sub specie alicuius zeli fiant. Sed e contra Visitator non ve-
nit, ut iura legesque naturae vel Evangelii solvat, sed ut ea compleat implerique 
faciat.

10. Specialis nec facilis difficultas oritur circa defectus occultos Visitatori aperi-
endos. Id in generali Visitatione certe non licet, nisi casu quo probabilis saltem 
utilitas, respective gravis, pro bono communi Monasterii inde sperari potest, 
quo posito semper fere et fieri debet.

Ubi vero tali utilitas non satis certo apparet, a fortiori ubi defectus omnino 
praeteriti aut iam correcti aut communi bono nulla ex parte serio damnosi exi-
stunt, eos aperire non licet, imo otiosa eorum aperitio pro gravitate materiae et 
infamiae inde secuturae, grave peccatum secum habet.
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(J)ccultos LQr defectus YUOS 1nSE Vasıtator HLO N1S7 2A01 de INDVESHEZAFE
poteSt, Vaisıtatus SINP HECCALO ultro revelare nequit.
ANIecC dıcendi SUNT Onacht SULLE famae spmel DTO SEHLDET FENUNLIASSE, (quidquid
de nonNNuThSs UT ST, Fratrıhus Mınoribus vel Jesu1t1s Foctores INNUUND).

QOuodst Regula ın CUD confratrıbus 145 vel fficıum friıbuit, alıum denun-
Handı, gul SEIPSUM neglexerit, ıd publıce IdeOQUE suh MOderanıme DÜ-
hlicıtat:ıs fier1 debebat, pf 1uXta dıiscıplinam hodıe vigenNtem, 67 Trappistas forte
EXCIPLAS, nulhh: amplıus SPFDAFUFr Solum S, gul tostihus defectum alı-
YUECHE FUVEH COMMASILE, 145 IM famamı S YOPrIA Culpa AMTSISSE dicendus pf

17 NOn SINP CU[Da deferuntur, YUÜME dudum DEr proprium Supertiorem OMeNdare
potuissent, MOdO 1DS1 0 TempOre pf MOdO dehtto delata fu1ssent, vel YUME a
probabiliter pf sufficıenter pf HÜTLCO ordımabuntur, facta 21 dehtta intımatone.

Parıter HOÜ FPCte aQıl, gul defectus ahorum simplicıter Vıisıtatori denuntiat,
OM1SSQA emnter COrrecCHONe fraternda; ( Oonacht IF1 GLE{} lege NAafurde pf

Evangel OTIUuNdO HLO FeENUNHATUNF.

NıuSte AQUNLT, gul Incerta denuntiant, 67 Certa PSSPHE_ Solum ıh7
dammum fiment, otam TÜTMOTES vel SUSPICIONES Vaisıtatori manıfestare 215 HCe-
hıt, 1Q [AmMen, UT Incertitudo Ye7 Vaisıtatori plane inotescat © Ou1 ETrÜ IAesae fa
HTTÜFE INIUSEO deder1t, Ad CLUUF reparandam Y UFE CH4SSIME, LempOre Visıta-
F0ON1S vel posted, PNeLUutr.

Ouage COM MUNICANdA habent, SINZUL Vaisıtator1 COoMMUNICENT, factiones EÜÜ

HE apertae HE Dccultae facıant.
Notandum INSUPeEr HEL C{C HE Constitutiones NOSITAe PXIZETE, UT

DOCEHNTUTF pf audiantur, spd sScCHEE (LUUF 573 artf aıt, Vısıtator habet „1US5
pf fficıum interrogandı rel1Q210505, YUOS oportere IudicaDvert” FOT quot AUdt-

NECESSATTUM pula MINOF a de OMMNIDUS interrogarı HOSSUNLF.
Audıiatur T, Instrucheo 77 DFO onsiıtatione Provancıialis (TT 3566} Fy1-
Qat a alıqui0us discıplinae amantıbus, bonogue 1110 prudentia praedit1s,
quemadmodum Superi0re IM rehus spirtıtualibus habeant PtC Vocatı Aautfemn
H  P braesertim IUMNIOFES EIMOTES SINL, quod Benedictus CUD QrAdu 17
dıcıt Sapıens verbhis InNOTeEsSCHE DAUCIS, HEL, UT UD dıckhum eSE, ın Infinıtas Fa-
mentathones pf explorationes dıffundanft, scıentes, LEMPDUS leg1timum FOF1S
Vistıtationis ED FF KEeQZ (22 Nochr 1604, Fontana 477) Ad hıiduum
coarctarı, quibusdam Aautfemn Constitutionibus Ad Fr vel o CTE eXtraordtı-
NAarıas CIrCcumsStantıiasque Ad uUINduE dıierum Spatıum protfrant, IPSAMAUE, 1uXta
celehre AXIOMA FAn diligentissıme Y UFE celerrime, persolvendam PE NTer
HES Aautfemn CONSTAL, peccarı HLO solum, 67 Vaisıtatio HNIMIUM brevietur, Y UFE 67
absque 2A01 ratıone Praerogeftur.

63) Wohl: iınnOotescat.
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Occultos igitur defectus quos ipse Visitator non nisi gravi de causa investigare 
potest, Visitatus sine peccato ultro revelare nequit.

Nec dicendi sunt Monachi suae famae semel pro semper renuntiasse, (quidquid 
de nonnullis ut v. gr. Fratribus Minoribus vel Jesuitis Doctores innuunt).

Quodsi S. Regula in cap. 46 confratribus ius vel officium tribuit, alium denun-
tiandi, qui seipsum accusare neglexerit, id publice ideoque sub moderamine pu-
blicitatis fieri debebat, et iuxta disciplinam hodie vigentem, si Trappistas forte 
excipias, nullibi amplius servatur. Solum is, qui coram testibus defectum ali-
quem gravem commisit, ius in famam sua propria culpa amisisse dicendus est.

11. Non sine culpa deferuntur, quae dudum per proprium Superiorem emendare 
potuissent, modo ipsi suo tempore et modo debito delata fuissent, vel quae ab eo 
probabiliter et sufficienter et nunc ordinabuntur, facta ei debita intimatione.

12. Pariter non recte agit, qui defectus aliorum simpliciter Visitatori denuntiat, 
omissa leviter correctione fraterna; cum Monachi iuri suo ex lege naturae et 
Evangelii oriundo non renuntiarunt.

13. Iniuste agunt, qui incerta denuntiant, ac si certa essent. Solum ibi grave 
damnum timent, etiam rumores vel suspiciones Visitatori manifestare eis lice-
bit, ita tamen, ut incertitudo rei Visitatori plane inotescat 63. Qui vero laesae fa-
mae iniusto ansam dederit, ad eam reparandam quam citissime, tempore Visita-
tionis vel postea, tenetur.

14. Quae communicanda habent, singuli Visitatori communicent, factiones vero 
nec apertae nec occultae faciant.

15. Notandum insuper nec CJC nec Constitutiones nostrae exigere, ut omnes 
vocentur et omnes audiantur, sed scite can.  513 art. 1 ait, Visitator habet „ius 
et officium interrogandi religiosos, quos oportere iudicaverit” i. e. tot quot audi-
re necessarium putat. A minori omnes ab eo de omnibus interrogari possunt. 
Audiatur v. gr. Instructio 21. pro visitatione Provincialis S. J. (III pg 386): Exi-
gat ab aliquibus disciplinae amantibus, bonoque iudicio ac prudentia praeditis, 
quemadmodum Superiore in rebus spiritualibus se habeant etc. Vocati autem 
omnes, praesertim iuniores memores sint, quod S. Benedictus cap. 7 gradu 11 
dicit: Sapiens verbis innotescit paucis, nec, ut supra dictum est, in infinitas la-
mentationes et explorationes se diffundant, scientes, tempus legitimum totius 
Visitationis ex S. C. Ep. Et Reg. (22. Novbr 1604, Fontana 417) ad biduum 
coarctari, ex quibusdam autem Constitutionibus ad trium vel ob vere extraordi-
narias circumstantiasque ad quinque dierum spatium protrahi, ipsamque, iuxta 
celebre axioma tam diligentissime quam celerrime, persolvendam esse. Inter om-
nes autem constat, peccari non solum, si Visitatio nimium brevietur, quam si 
absque gravi ratione praerogetur.

	63)	 Wohl: innotescat.
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Sufficıt ETSO, UT Visıtator, ubh7 nulla Fatıo Spectalis proportionate QTAUIS (071-

FrAaryTıu m expostulat, hremn MOdO interroget: qualis cIf STAFUS Monastern?
HE dıiscıplina reZularıs habıtuahter pf MOdO HUMAaNO ohservetur?
HE alıquid HmMendum sIf?
Aun alıquid honmum Vıisıtatoris AUXIO indigeat?

Summa pf Ceter1s DarıDus, Vısıtatio fructi0sior YUUE brevi0r; HTE -

HOr YUÜME ( DACIS, el pf mMuftut AMOFIS AUZMENLO ferminatur; Infelicıssımd,
YUÜME ANIMOS d1iscordos, SUSPICLOSOS, perfaesos vel dem1ssos pf fractos relinguit.
Optima, quoties Visıtatione facta IM DUCE, Vasıtati COrde perfecto Iaetabuntur

Domuno. CFr Dect IM CUD Regulae. ®
Besprochen wurde unter dem elften Titel He MONASFTerNSs pf fundathonıbus

S dle Lage der Abte!]l Benediktsberg, d1e unter der Adminiıistration des
Erzabtes stand, der ründung des Klosters Tonogaoka bel hıgaskı ın apan
Uun: der Abhte!l Neuburg.

Erzabt Raphael Walzer berichtete hinsıchtlich der Abhte!]l Benediktsberg, de-
TelnN Administratror se1lnerzeıt WAar, d1e Diszıplın SEe1 besser als früher; dle
wirtschaftliche lage habe sıch kaum geändert; Grund orge bestehe
nıcht Der Erzabt hatte bel der Religi0senkongregation d1e Fortdauer der
Admnistratur beantragt. br vermutetert, d1e Dauer werde d1e Relig10senkon-
gregatiıon selbst bestimmen wollen. Miıt d1esem Vorgehen bestand Ek1ınver-
ständnıs

Weıter berichtete der Erzabt VO  5 der ründung ın apan: Es SEe1 gelungen,
„eın Samenkorn ın d1e jJapanısche Erde legen”. Beuron habe TEl Patres und
wel Brüder nach apan entsandt. DIiese üuhrten e1in Leben ın idyllıscher kın-
samkeıt ın der Nähe VOo  5 Tokyo. Es komme ın den folgenden Wochen F
auf eEINESsS Landgutes ın Chigasak]1. Der (Irt liege 1ne Stunde sudwestlich VOo  5

Tokyo Meer. Dort solle 1 Laufe des Sommers e1in bescheidenes provi1sor1-
sches Kloster errichtet werden

In Neuburg WAarTr nach e1INer aufserordentlichen Yısıtation Aht Adalbert VOo  5

Neipperg® zurückgetreten. Erzabt Raphael Walzer Uun: Aht Ildefons Herwe-
SsCcmH berichteten VOo  5 dem Verlauf der Kr1ıse der Abte!]l Uun: den Gründen, W CS5-

SscCch dem Resignationswunsch Aht Adalbert VOo  5 Ne1ppergs entsprechen
WAäIrl. Miıt der Kesignation des Abtes hatte der Erzabt ın Kom 1Ne mehrjäh-
rıge Administratur gebeten. Der Erzabt prognostizıerte zudem, Neuburg WCI-

de sowohl finanzıell als auch monastıisch wlıleder geordnet e1in S
Schlieflslich erklärten sıch unter d1esem Titel einıge Abte bereıt, Mönche ın

d1e brasıl1anıschen Klöster entsenden 31)
nNnter dem zwolften Titel He MONASters MONTaAHUM wurde auf 1Ne

Notanda AUS dem Jahre 1927 verwlesen. DIiese Notanda sSınd 1 Wortlaut 1
Protokall wiedergegeben. Danach lst bel den inkorporierten Frauenklöstern

64) Abgedruckt bei Yuen (Fr 7), 136
65) er VO Ne1pperg, —1 —1 erster Aht Vo Neuburg, Kes1igna-

t102, Kriegsgefangenschaft, 1945 Foltertod
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16. Sufficit ergo, ut Visitator, ubi nulla ratio specialis proportionate gravis con-
trarium expostulat, brevi modo interroget: qualis sit status Monasterii?
num disciplina regularis habitualiter et modo humano observetur?
num aliquid grave timendum sit?
Num aliquid bonum Visitatoris auxilio indigeat?

17. Summa summarum et ceteris paribus, Visitatio fructiosior quae brevior; me-
lior quae cum pacis, zeli et mutui amoris augmento terminatur; infelicissima, 
quae animos discordos, suspiciosos, pertaesos vel demissos et fractos relinquit. 
Optima, quoties Visitatione facta in pace, Visitati corde perfecto laetabuntur 
coram Domino. cfr Decl. in cap 64 S. Regulae. 64

Besprochen wurde unter dem elften Titel De monasteriis et fundationibus 
(S. 28–32) die Lage der Abtei Benediktsberg, die unter der Administration des 
Erzabtes stand, der Gründung des Klosters Tonogaoka bei Chigaski in Japan 
und der Abtei Neuburg.

Erzabt Raphael Walzer berichtete hinsichtlich der Abtei Benediktsberg, de-
ren Administratror er seinerzeit war, die Disziplin sei besser als früher; die 
wirtschaftliche lage habe sich kaum geändert; Grund zu neuer Sorge bestehe 
nicht. Der Erzabt hatte bei der Religiosenkongregation die Fortdauer der 
Admnistratur beantragt. Er vermutetet, die Dauer werde die Religiosenkon-
gregation selbst bestimmen wollen. Mit diesem Vorgehen bestand Einver-
ständnis (S. 28 f.).

Weiter berichtete der Erzabt von der Gründung in Japan: Es sei gelungen, 
„ein Samenkorn in die japanische Erde zu legen”. Beuron habe drei Patres und 
zwei Brüder nach Japan entsandt. Diese führten ein Leben in idyllischer Ein-
samkeit in der Nähe von Tokyo. Es komme in den folgenden Wochen zum 
Kauf eines Landgutes in Chigasaki. Der Ort liege eine Stunde südwestlich von 
Tokyo am Meer. Dort solle im Laufe des Sommers ein bescheidenes provisori-
sches Kloster errichtet werden (S. 29 f.).

In Neuburg war nach einer außerordentlichen Visitation Abt Adalbert von 
Neipperg65 zurückgetreten. Erzabt Raphael Walzer und Abt Ildefons Herwe-
gen berichteten von dem Verlauf der Krise der Abtei und den Gründen, wes-
wegen dem Resignationswunsch Abt Adalbert von Neippergs zu entsprechen 
war. Mit der Resignation des Abtes hatte der Erzabt in Rom um eine mehrjäh-
rige Administratur gebeten. Der Erzabt prognostizierte zudem, Neuburg wer-
de sowohl finanziell als auch monastisch wieder geordnet sein (S. 30 f.).

Schließlich erklärten sich unter diesem Titel einige Äbte bereit, Mönche in 
die brasilianischen Klöster zu entsenden (S. 31).

Unter dem zwölften Titel De monasteriis monialium (S. 32–35) wurde auf eine 
Notanda aus dem Jahre 1927 verwiesen. Diese Notanda sind im Wortlaut im 
Protokoll wiedergegeben. Danach ist bei den inkorporierten Frauenklöstern 

	64)	 Abgedruckt bei Yuen (Fn. 7), S. 136 f.
	65)	 Adalbert von Neipperg, 1890–1948. 1929–1934 erster Abt von Neuburg, Resigna

tion, Kriegsgefangenschaft, 1948 Foltertod.
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der Erzabt der UOrdinarıus, nım m+ SEINE Befugnisse indes regelmäfs1g, durch e1-
e Delegaten JE Frauenkloster wahr (”delegat Lamquam commıssarıum ”).
Dem Erzabt persönlıch steht ingegen Z der Wahl der Abtissin vorzustehen
und G1E bestätigen, dı1e VYısıtation durchzuführen, ber d1e Entlassung VOo  5

Nonnen miı1t zelıtlichen Gelübden entscheiden oder d1e Entlassungsakten e1-
1ieTr Nonne muit ew1ıgen Gelübden dem HI Stuhl übermuitteln SOWI1E Zweıtel
bel der Diszıplın entscheıiden. Bel nıcht inkorporierten Frauenklöstern lst
ingegen der Diözesanbischof der Ordinarıus. DIiese Klöster unterstehen den-
noch dem Erzabt. bur gewÖhnlıich delegiert der Diözesanbischof SEINE Befug-
NISSsSe indes auf den Erzabt, uınmd WAar muit der Befugni1s der Subdelegatıon, —

ass auch ın den Fällen der nıcht inkorporierten Klöster der Erzabt eINen Sub-
delegaten als Commissar ernennt Der Bischof VOo  5 Limburg, behält sıch dem-
nach VOTrT, dı1e Abtissin VOo  5 kEıbıingen benedizleren. Der Erzabt behält
sıch dı1e gleichen Rechte VOT W1E bel den inkorporlierten Klöstern

/u Assistenzäbten wurden gewählt Aht Raphael olitor, Gerleve uınmd Aht
Ildefons Herwegen, Marıa Laach Das Gericht der Kongregatıon wurde be-

miı1t SUsSo Mayer; Beuron Promotor Justitiae), EkErzabt Raphael Walzer,
Beuron; Aht Raphael olıtor, Gerleve; Aht Ildefons Herwegen, Marıa Laach;

Hugo Seemann; Augustin Baumer®® (Judices ordinarı)); Hılarıus Wal-
ter®“; Basılius Ebel®® (Judices extraordinarıu).

Schlussdekret
In einem Dekret fasste Cdas Generalkapıtel d1e Beschlüsse vAn ersten Titel

des Generalkapıtels ILLINEIN

HDecretum Capıtulo Generalı XT CONZFEZALIONIS Beuronensis editum

Htulus He profectu perfecthonts.
( um nNOsStras femporiDus MONACHTS d1Dersis ratıonıbus NECESSATTUM sıt, DFO
OMO Feeltesiae pf Patrıae D SAePIUS ( hommaıbus neQ0f1a habere vel pft-

PXIFQ mONnastern SUCHES COMMOTATL, alıqua dıiscıplinae mOonastıcge DFINCIDIA
INCUICANda mdentur.

Nfe OMMN1A SINCEFVE pf Aidel Christum OMINUM diliQamus, E1que HOUS

FPNPYYTIMS CONSCIENHIAKE DinCcUHIS ohstrictos SCIAMUS, 1Ea Ur SAHNCIUS HMO peccatı
HOUS SCHELDET pf ubique COPRFCEQRT.

Demde Onacht famılıam MONASTICAM pf PraeCIPUuE Patremfamilias scH Ah-
hatem SLUTÄHRNT humalı carıtate amplectantur Y 1IMMOdIC? SLUEOTUÜHNT 1PSOTUM ÜE -

sSt1Matores factkı paternam Ahhbhatıs dıreckhonem spiriıtualem negliganft.

66) Augustin Baumer, 1-10b55b ONC. VO Beuron.
67) Hilarius Walter, 1-1Y4(} ONC. VO Weingarten.
68) Basılius Ebel, —1 —1 Aht VO GSt. Matthıias-Irer, Vo 1946 his 1966

VO Marıa AaacC
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der Erzabt der Ordinarius, nimmt seine Befugnisse indes regelmäßig durch ei-
nen Delegaten je Frauenkloster wahr (“delegat tamquam commissarium”). 
Dem Erzabt persönlich steht hingegen zu, der Wahl der Äbtissin vorzustehen 
und sie zu bestätigen, die Visitation durchzuführen, über die Entlassung von 
Nonnen mit zeitlichen Gelübden zu entscheiden oder die Entlassungsakten ei-
ner Nonne mit ewigen Gelübden dem Hl. Stuhl zu übermitteln sowie Zweifel 
bei der Disziplin zu entscheiden. Bei nicht inkorporierten Frauenklöstern ist 
hingegen der Diözesanbischof der Ordinarius. Diese Klöster unterstehen den-
noch dem Erzabt. Für gewöhnlich delegiert der Diözesanbischof seine Befug-
nisse indes auf den Erzabt, und zwar mit der Befugnis der Subdelegation, so-
dass auch in den Fällen der nicht inkorporierten Klöster der Erzabt einen Sub-
delegaten als Commissar ernennt. Der Bischof von Limburg behält sich dem-
nach u.a. vor, die Äbtissin von Eibingen zu benedizieren. Der Erzabt behält 
sich die gleichen Rechte vor wie bei den inkorporierten Klöstern

Zu Assistenzäbten wurden gewählt Abt Raphael Molitor, Gerleve und Abt 
Ildefons Herwegen, Maria Laach. Das Gericht der Kongregation wurde be-
setzt mit P. Suso Mayer; Beuron (Promotor justitiae), Erzabt Raphael Walzer, 
Beuron; Abt Raphael Molitor, Gerleve; Abt Ildefons Herwegen, Maria Laach; 
P. Hugo Seemann; P. Augustin Baumer66 (Judices ordinarii); P. Hilarius Wal-
ter67; P. Basilius Ebel68 (Judices extraordinarii). 

Schlussdekret

In einem Dekret fasste das Generalkapitel die Beschlüsse zum ersten Titel 
des Generalkapitels zusammen (S. 37 f.):

Decretum a Capitulo Generali XII. Congregationis Beuronensis editum

Ad titulus I: De profectu perfectionis.
Cum nostris temporibus monachis diversis ex rationibus necessarium sit, pro 
bono S. Ecclesiae et Patriae saepe saepius cum hominibus negotia habere vel eti-
am extra monasterii saepes commorari, aliqua disciplinae monasticae principia 
inculcanda videntur.

I. Ante omnia sincere et fideli amore Christum Dominum diligamus, Eique nos 
tenerrimis conscientiae vinculis obstrictos sciamus, ita ut sanctus timor peccati 
nos semper et ubique coerceat.

II. Deinde monachi familiam monasticam et praecipue Patremfamilias scil. Ab-
batem suum humili caritate amplectantur neque immodici suorum ipsorum ae-
stimatores facti paternam Abbatis directionem spiritualem negligant.

	66)	 Augustin Baumer, 1891–1955. Mönch von Beuron.
	67)	 Hilarius Walter, 1871–1940. Mönch von Weingarten.
	68)	 Basilius Ebel, 1896–1968. 1939–1946 Abt von St. Matthias-Trier, von 1946 bis 1966 

von Maria Laach.
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HT ()mmia IOIr mOonastıcae famılıae membra INDISEHI 8 SINCEYA carıtate
braeventanf, UT IM OMO De1 HEITTO SiE, gul PXIFQ mMmMONAaStermum consolatıonem
qualemcumaue quaerat, quası defectione carıtakıs fraternae Intfra fa
MIM SLUCHTT MONASTHICAM. Hoc pGt 2NIM SLUTTEHTTÄÜNHN periculum DFO AaNıma
nacht, gul neZ0f1a SAeCHTAarıa X debet, 67 de consolationıbus, audıbus, ohlec-
Ftament1s a homımıbus FATCIS 21 ohlatıs Qaudere INCIPIAL.

Onend? SUMNT et1am fratres Juni0res Spret1s L3hrıs Scripturde pf Patrum
OrthOodoxorum ScCripfa DITOFTUM acathohcorum SINP HErMISSIONE Ahhatıs HE DIUS
UF oportet legant.

Insuper ın MeMOTIAM FPUOCALUTF Oratın mentalıs Juxta conshtuftiones HNOSIFAaSs

DEr SCHUAÄOFAM praescripta beragenda.

Generalkapitel (1935)
Das aufserordentliche Generalkapitel VOo bıs vAn 25  ON

1935 ın der Abte!]l Neresheim be1 Aalen Überliefert sSınd Verlauf Uun: Ergebnis
des Generalkapiıtels aufgrund eEINESs Berichts (Relatio)°”, d1e dı1e Abte Lauren-
t1us Zeller Irıer) und IUdefons Herwegen (Marıa Laach) den Heilıgen Stuhl
verftasst haben

Anlass des aufserordentlichen Generalkapiıtels WAarTr e1in Dekret der Relig10-
senkongregation VO 1935./U Darın hatte d1e Religi0osenkongregation das
Generalkapıtel angeordnet. Es sollte d1e Situation der Klöster Beuron uınmd
Neuburg SOWI1E d1e Leitungsfrage klären.

Hintergrund Vorwürfe Erzabt Raphael Walzer SscCch angebli-
cher Fehlentscheidungen insbesondere hinsichtlich der Abte!l Neuburg be1
Heıidelberg; Spannungen unter den Abten SOWI1E Walzers Isolatıon SscCch SE1-
1ieTr deutlichen Ablehnung, des Nationalsozialismus.‘“!

DIie Abte Laurentius Zeller Uun: Ildefons Herwegen hatten Beuron VOo

bıs F 1936 1 Auftrag, des HI Stuhls vıisıtiert, konnten aber keıine sSub-
stanzılellen Verstöle des Erzabtes feststellen.‘* Ekrneut SIng auf dem EeNE-
ralkapıtel daher d1e Frage, VO  5 W d1e Kongregation leiten SEe1 VOo

Erzabt VOo  5 Beuron oder VO  5 eiInNnem gewählten Abtpräses.
Teilmehmer

Erzabt Raphael Walzer, Beuron, zugleich Apostolischer Administrator VOo  5

Benediktsberg (Nıederlande) uınmd Neuburg; Aht Raphael olitor, Gerleve; Aht
Laurentius Zeller, Irıer; Aht Ildefons Herwegen, Marıa Laach; Aht Bernhard

69) Fundort Archiv der Keligiosenkongregation, KOom; 31 /3, Nr. 24953 /34
70) Fundort Archiv der Keligiosenkongregation, Kom, 31 /3, Nr. 24953 /34
71) /u den Einzelheiten des geschichtlichen Hintergrunds: Yuen, Abtpräsesmodell

(Fn 7), 115—-120
72) Yuen, Abtpräsesmodell (Fn 7), 120
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III. Omnia igitur monasticae familiae membra se invisem [!] sincera caritate 
praeveniant, ut in domo Dei nemo sit, qui extra monasterium consolationem 
qualemcumque quaerat, excusans se quasi defectione caritatis fraternae intra fa-
miliam suam monasticam. Hoc est enim summum periculum pro anima mo-
nachi, qui negotia saecularia agere debet, si de consolationibus, laudibus, oblec-
tamentis ab hominibus laicis ei oblatis gaudere incipiat.

IV. Monendi sunt etiam fratres juniores ne spretis libris S Scripturae et Patrum 
orthodoxorum scripta virorum acatholicorum sine permissione Abbatis nec plus 
quam oportet legant.

V. Insuper in memoriam revocatur oratio mentalis juxta constitutiones nostras 
per semihoram praescripta peragenda.

13. Generalkapitel (1935)

Das 13. – außerordentliche – Generalkapitel tagte vom 24. bis zum 25. 6.  
1935 in der Abtei Neresheim bei Aalen. Überliefert sind Verlauf und Ergebnis 
des Generalkapitels aufgrund eines Berichts (Relatio)69, die die Äbte Lauren
tius Zeller (Trier) und Ildefons Herwegen (Maria Laach) an den Heiligen Stuhl 
verfasst haben.

Anlass des außerordentlichen Generalkapitels war ein Dekret der Religio-
senkongregation vom 2. 4. 1935.70 Darin hatte die Religiosenkongregation das 
Generalkapitel angeordnet. Es sollte die Situation der Klöster Beuron und 
Neuburg sowie die Leitungsfrage klären.

Hintergrund waren Vorwürfe gegen Erzabt Raphael Walzer wegen angebli-
cher Fehlentscheidungen insbesondere hinsichtlich der Abtei Neuburg bei 
Heidelberg; Spannungen unter den Äbten sowie Walzers Isolation wegen sei-
ner deutlichen Ablehnung des Nationalsozialismus.71

Die Äbte Laurentius Zeller und Ildefons Herwegen hatten Beuron vom 11. 
bis zum 14. 5. 1936 im Auftrag des Hl. Stuhls visitiert, konnten aber keine sub-
stanziellen Verstöße des Erzabtes feststellen.72 Erneut ging es auf dem Gene-
ralkapitel daher um die Frage, von wem die Kongregation zu leiten sei: vom 
Erzabt von Beuron oder von einem gewählten Abtpräses.

Teilnehmer

Erzabt Raphael Walzer, Beuron, zugleich Apostolischer Administrator von 
Benediktsberg (Niederlande) und Neuburg; Abt Raphael Molitor, Gerleve; Abt 
Laurentius Zeller, Trier; Abt Ildefons Herwegen, Maria Laach; Abt Bernhard 

	69)	 Fundort: Archiv der Religiosenkongregation, Rom; B 31/3, Nr. 2453/34.
	70)	 Fundort: Archiv der Religiosenkongregation, Rom, B 31/3, Nr. 2453/34.
	71)	 Zu den Einzelheiten des geschichtlichen Hintergrunds: Yuen, Abtpräsesmodell 

(Fn. 7), S. 115–120.
	72)	 Yuen, Abtpräsesmodell (Fn. 7), S. 120.
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urst, Neresheim; Abt Albert Schmiüutt, GrÜüssau; Aht TNsS Vykoukal, Emaus;
Aht Benedikt Keetz, Seckau; Aht Maurus Kaufmann, Jerusalem; Abt-Koadjyu-
L[OTF Konrad Wınter, Weıingarten

He DriIma SPSSIONE habıta Junu
Ostquam ahbhates congZregatı fer1a IT die Tunu OFTa OCFIaVa MISSGP soffemnı IM
habıtu praelatiti0 interfuerunt, infrascripf1 relatores pf Hraesides Capıtuli HUTUS
generalıs DFLUS ( SO0 RmoO Archiabhate Beuronensı coltlocut: SUNT de Y UE
sSt1ON1DUS Fractandıs, offenderetur quibusdam rehus dıicendis IDSUM MAaXIMEe
C(OÜHNCETTLEN H hus

Introductito

Hora ahbhates ın aulamı capıtularem COMDVENETUNT aftgue humıme Spi-
yIEuS INDOCAFO Ahhbhas F aurenfıius Seller' verba de ratıone Capıtuli HUT1US
generalıs fecıf eXponeENdo dıfficultates, YUÜME 1uXta decretum HUTUS ONZTEQUA-
F0ON1S UD altlatum Sedem MODVEFUNL, UT Capıtulum HOC generale Fi-

dum STAfUeret ExXposutf CUÜ , YUÜME ın MONASTteriD0 Neuburgenst evenerint, pf DYLUS
ın MONASteriD0 Weingartenst, ECHOUN diIiSSeNSUM InNter ahbhates CIYCA rezımen
CONZFEQZALLONIS Sanctam Sedem Iatere HLO HOLuLSSE. FProO sofhecitudiıme YGUM SUumM-
HTIUAS Pontifex Ordımes relR210S05 pf Congregationem HMOSIFTAM brosequitur, IM Ah-
hatıa Neuburgenst msiıtatonem apostolicam facıendam praecepit, pf ( HLO

Aıfficultfates NC potuıissent Ha visıtatione, aan IM MONASTeriD0 BKeuro-
NeNSs1 facıendam capıtulum generale PXFFAOTdIMAarTTUmM reilehrandum Ordimamvat.

He STAa mOonastern Beuronensis

Ou1bus dıchs 1ıdem ahbhas Faurentırus Seller relatonem de STAa mMmONastern Keu-
FONENSIS abhatıhus proposulf HSsdem fere verbis, quıibus relatıo HIC AdneXa de U1-
sSıtatione praedictht mOoNnastern adıuncta descrihit. A/p Fin1s DIisttatonıs
apostolicae falso concıiperetur IM HraeCIPuE institt, UT nstenderet oisıtatorum
fu1SSe, HOÜ CertfOs AbuSUuSs gul forte ırrepserint, abolere, spd auctorıtatem Sanctae
Sedis Hu4er1 pf SUPErALO FÜTMOTE falsarum OPINMIONUM verıtatıs pf ıustitige Yd1-
HLE  S resttuere.

He ()donmıs de Wuerttemberg ””
Umnde IS dıchs (UHUSUHA ()donm1s de Wuerttembergz FYACIAare cCoepit, YUO ah-
hates CONZFEQZALIONIS yıte informentur de 115, YUUE UMNC mMONACHUM attıngunt.
Ne auctorıtas Rm1 Ahhbhatıs Primalıs, Ad YUEH RmSs Archiriabhas DrOVOCAULL, Hi1-
HueEreLuUr, ostendit, FMum Cardınalem Paceth 1ıtterıs die NO7 1954 Ad ah-
hatem mMmONaAasStern de Engelberg “ datıs FENUNTIASSE ulter1orıhus relathonıbus
praedictht rehQ1051, 1nSE Aautf famılıa 21145 ın periculum Adduceretur. Fadem de

Sanchissımum OMIMUM RmoO Ahbhatı Priımalı ın audientıa habıta die

73) (Ido VO Wüuürttemberg, —1 1920 Novıze VO Beuron. 19226 Priesterweihe.
19534 Übertritt nach Neuburg. 19536 Auswelsung. 1949 uUC. nach Deutschland.

7/4) (‚emeint 1st eodegar unkeler, —1 Seit 19531 Aht Vo Engelberg.
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Durst, Neresheim; Abt Albert Schmitt, Grüssau; Abt Ernst Vykoukal, Emaus; 
Abt Benedikt Reetz, Seckau; Abt Maurus Kaufmann, Jerusalem; Abt-Koadju-
tor Konrad Winter, Weingarten

I. De prima sessione habita 24. Junii

Postquam abbates congregati feria II die 24 Junii hora octava missae sollemni in 
habitu praelatitio interfuerunt, infrascripti relatores et praesides Capituli huius 
generalis prius cum solo Rmo Archiabbate Beuronensi collocuti sunt de quae-
stionibus tractandis, ne offenderetur quibusdam rebus dicendis ipsum maxime 
concernentibus.

1. Introductio

Hora 10 abbates omnes in aulam capitularem convenerunt atque lumine S. Spi-
ritus invocato Abbas Laurentius Zeller pauca verba de ratione Capituli huius 
generalis fecit exponendo difficultates, quae iuxta decretum huius S. Congrega-
tionis supra allatum S. Sedem moverunt, ut Capitulum hoc generale convocan-
dum statueret. Exposuit ea, quae in monasterio Neuburgensi evenerint, et prius 
in monasterio Weingartensi, necnon dissensum inter abbates circa regimen 
Congregationis Sanctam Sedem latere non potuisse. Pro sollicitudine qua Sum-
mus Pontifex ordines religiosos et Congregationem nostram prosequitur, in Ab-
batia Neuburgensi visitationem apostolicam faciendam praecepit, et cum non 
omnes difficultates vinci potuissent illa visitatione, aliam in monasterio Beuro-
nensi faciendam ac capitulum generale extraordinarium celebrandum ordinavit.

2. De statu monasterii Beuronensis

Quibus dictis idem abbas Laurentius Zeller relationem de statu monasterii Beu-
ronensis abbatibus proposuit iisdem fere verbis, quibus relatio hic adnexa de vi-
sitatione praedicti monasterii rerum adiuncta describit. Ne finis visitationis 
apostolicae falso conciperetur in eo praecipue institit, ut ostenderet visitatorum 
fuisse, non certos abusus qui forte irrepserint, abolere, sed auctoritatem Sanctae 
Sedis tueri et superato rumore falsarum opinionum veritatis et iustitiae ordi-
nem restituere.

3. De causa R. P. Odonis de Wuerttemberg 73

Unde his dictis causam R. P. Odonis de Wuerttemberg tractare coepit, quo ab-
bates Congregationis rite informentur de iis, quae hunc monachum attingunt. 
Ne auctoritas Rmi Abbatis Primatis, ad quem Rms Archiabbas provocavit, mi-
nueretur, ostendit, Emum Cardinalem Pacelli litteris die 16. Nov. 1934 ad ab-
batem monasterii de Engelberg 74 datis renuntiasse ulterioribus relationibus 
praedicti religiosi, ne ipse aut familia eius in periculum adduceretur. Eadem de 
causa Sanctissimum Dominum Rmo Abbati Primati in audientia habita die 24. 

	73)	 Odo von Württemberg, 1896–1964. 1920 Novize von Beuron. 1926 Priesterweihe. 
1934 Übertritt nach Neuburg. 1936 Ausweisung. 1949 Rückkehr nach Deutschland.

	74)	 Gemeint ist Leodegar Hunkeler, 1887–1956. Seit 1931 Abt von Engelberg.
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Novembris MANdasSSe, Ur Securıitat:s Ad LEMDUS IM mMmONAasSstermum MAQZIS FE -

HMIOLUHT Fransferatur. Ouae EÜÜ dicerentur, E HIMI IUSSU Sedis IM
nastertum INCIUSUM 55 auf eadem Sede prohibente MINISFeFumM verht PXETr-

(ETE amplhius HLO pf SIM falsıs interpretationıbus verborum niti, uUuNde
E 1Q dısponente Sede ın MONAStTerum de Engelberg Fed1SSE. ( um ()do
Ad mMmONAasSstermum Neuburgense pertineat, IMDFIM1S Archirabhatıs Beuronensis
ESSE, CU1 1 ud mMmMONAaStTtermum 2Admmaıstrandum COMISSUM eSt, H us habere,
auf AaNcC Ü  g 67 1PSE CLUUF dıfficılorem INveEnN1AL, Vıisıtatori Apostoltco Abhatıge
Neuburgensts deferre, HOÜ ETrÜ Ad auctorı:tatem Sedis DTOCOCUFTE, Negue 2NIM
decet Hurusmodı dıifficultates 1DS1 SuUuMMO Ponktaficı DFODOTNETE, ( Superiorum
reltQ10S0rum SiE, MONACHOFUM ahores OFdIMAaFe afgue AdDEerSus 0S SPCHNdUM
OFTHÄHT rezulde pf Constitutionum Aautf 1uXta FLQ07uUM IUFIS procedere, auf HTE -

Ad1icorum AUXIO ult1, 67 infirmitate mMment1S HOLIUS YUUFE ahborent. RmSs
Archiabhas rOQAU1f Ahhatem F aurentrzum Zeliler, UT periculum
H us Onacht ın recıpat.

He STAa mOonastern Neuburgensts
Hıs AacHSs Ahhbhas Idefons Herwegzen relathonem de STAa mMmONaAasStern Neuburgen-
675 DropoSulf, quod 1PSE FORALUS a Ahhbhate Adalherto de Neipperg auctorıtate
Archiabhatıs Fehruarıo0 19534 visıtavit, ratıone habıta Ü  P YUME DISIERQ-
40 apostolica 2uSdem mMmONaAasStern a Ahhate Faurenti0 Seller Novembrı
eOdem JLFLU facta anımadvertere potult. ( um AeC piene COMCOFdanFt ( 115,
YUÜME H1C COonZregZationt IM relatıone de oisiıtatone apostolica die Januarı1
HUT1US NNI proposita SUNT, NECESSATTUM HLO oıdetur, HIC aan reiationem Adı-
UNSETE.,
RmSs Archiabhas Beuronensis [ONQ10r8 relatıone explicare Studuil, IM fundan-
A0 MONASteriD0 OM1a EQISSE YUME adıuncta EX1IQ1SSENT, culpam
e1US, quod TeES ın peio0rem STA DETSUE SINF RmoO Ahhbhatı Adaltlherto de Neipperz
attrıburt. Hodıe 1ıdem AsSseru1l, dıfficultates ( discıplinares E1 personales
F DEeCOMOMICAS 101 Superatas 55 auf Superatum 1rı Ahhbhas Faurentfıius Seller
Archiabhatem rOQAULE, UT 1PSUM edoceat de Medus, YUÜME Ad instauranda gedifi-
CI PraeStO 55 dıcıt Ahhbhas Ildefons Herwegzen Ad YUÜME Archiabhas ASSeru1f,
responditt, duhıa quaedam DEFFTHMUFTIETE, FHEU IOCUS CTE IdONEUS cIf abbatıae, pf

YGUM ratıone redditus sustentandae famıliae NECESSATIE obtıinerı HOSSINF.
E He SPCHUNdE SPeSSIONE habıta die Junu
Fer1a HT die Junun Ahhates congregatı OFa ın Aufam capıtularem FÜ -

NeruNl, Ur delherat:zones de quaestionıbus Hropostit1s DrOSEQUANLUF.
( AUSQa Ahhatıs Adalhbert: de Neipperg

( uUum Ad mMmMONAaStTtermum Neuburgense pertineat Ahhbhas reSIENALUS Adalhertus de
Neipperg, RmSs Ahhbhas SECCOVIENSIS Benedictus eetz retulıt, E UT ın HIEOTLU -

Sterıum SPCCOVIENSE recıperetur petnse I} afgue COMNdItONE AdMISSUM ESSE,
Ur depostito HS tafarlı pf INSIENIUM abhbatıahıum LAMgUAM SIMPLEX MONACHUS
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Novembris mandasse, ut securitatis causa ad tempus in monasterium magis re-
motum transferatur. Quae vero dicerentur, eum nimirum iussu S. Sedis in mo-
nasterium inclusum esse aut eadem S. Sede prohibente ministerium  verbi exer-
cere amplius non posse et similia falsis interpretationibus verborum niti, unde 
eum ita disponente S. Sede in monasterium de Engelberg rediisse. Cum P. Odo 
ad monasterium Neuburgense pertineat, imprimis Archiabbatis Beuronensis 
esse, cui illud monasterium administrandum comissum est, curam illius habere, 
aut hanc curam, si ipse eam difficiliorem inveniat, Visitatori Apostolico abbatiae 
Neuburgensis deferre, non vero ad auctoritatem S. Sedis provocare. Neque enim 
decet huiusmodi difficultates ipsi Summo Pontifici proponere, cum Superiorum 
religiosorum sit, monachorum labores ordinare atque adversus eos secundum 
normam regulae et Constitutionum aut iuxta rigorum iuris procedere, aut me-
dicorum auxilio uti, si infirmitate mentis potius quam morum laborent. Rms 
Archiabbas rogavit Abbatem Laurentium Zeller, ut omnem curam ac periculum 
illius monachi in se recipiat.

4. De statu monasterii Neuburgensis

His actis Abbas Ildefons Herwegen relationem de statu monasterii Neuburgen-
sis proposuit, quod ipse rogatus ab Abbate Adalberto de Neipperg auctoritate 
Archiabbatis mense Februario 1934 visitavit, ratione habita eorum, quae visita-
tio apostolica eiusdem monasterii ab Abbate Laurentio Zeller mense Novembri 
eodem anno facta animadvertere potuit. Cum haec plene concordant cum iis, 
quae huic S. Congregationi in relatione de visitatione apostolica die 15. Januarii 
huius anni proposita sunt, necessarium non videtur, hic aliam relationem adi-
ungere.

Rms Archiabbas Beuronensis longiore relatione explicare studuit, se in fundan-
do monasterio omnia egisse quae rerum adiuncta exigissent, ac omnem culpam 
eius, quod res in peiorem statum versae sint Rmo Abbati Adalberto de Neipperg 
attribuit. Hodie idem asseruit, difficultates cum disciplinares seu personales 
tum oeconomicas iam superatas esse aut superatum iri. Abbas Laurentius Zeller 
Archiabbatem rogavit, ut ipsum edoceat de mediis, quae ad instauranda aedifi-
cia praesto esse dicit. Abbas Ildefons Herwegen ad ea quae Archiabbas asseruit, 
respondit, dubia quaedam permanere, num locus vere idoneus sit abbatiae, et 
qua ratione redditus sustentandae familiae necessaria obtineri possint.

II. De secunda Sessione habita die 25. Junii

Feria III die 25. Junii Abbates congregati hora 8 in aulam capitularem conve-
nerunt, ut deliberationes de quaestionibus propositis prosequantur.

1. Causa Abbatis Adalberti de Neipperg

Cum ad monasterium Neuburgense pertineat Abbas resignatus Adalbertus de 
Neipperg, Rms Abbas Seccoviensis Benedictus Reetz retulit, eum ut in mona-
sterium Seccoviense reciperetur petiise [!], atque ea conditione admissum esse, 
ut deposito usu tituli et insignium abbatialium tamquam simplex monachus 
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am regzularem SEQUALTUF. QOuod Ahhbhas Adalhertus de Neipperg ( MAaXIMA
famıliae SPCCOVIENSIS gedificatione accepit ONO ANIMO fecıt. Ost alıquos
HTIETLSES ( capellanus MONIaLIUM mOoNnastern CONZrFEZAHONIS Beuronensis Ad

Gabrielem IM diyecest SPCCOVIeENST gegritudine impeditus IM abhatzam SPCCOVI-
FPDOCAFT debutsset, de (Q)rdimarı Ahhbhas Adalhertus de Neippergz

ÜÜ 1 ud suscepift SPYData padem COMNdIHONE SIMpLCIS Onacht aftgue HUCUS-
YUE( 1PSE FL MON1ATeSs de MINıIStTeriO content:7 SUMNF.

( AUSQ Ahhbhatıs Miıchaelis de VAFrnOtOskt 8
He RmoO Ahhbhate Miıchaele de Witowska, gul pf 1nSE FYeENUNHIAFO HIU C’o0adtıuto-
V1IS ahbhatıs Weingartensis Ad mMmMONAaStTtermum Neuburgense, unNde VeENEAL, rediut,
abhas Idefonsus Herwegzen retulıt, ( Ahhbhas iıchael de VAltOoroskt ın domum,
YUME IM CIotFate Bonn Stfa Ad abhatzam Martae Ad FAacum pertinet
nachts StUd10rum ı h7 degentiDus habıtatur, recepisset, HOSIqUAM RmSs
Adalhertus de Neipperz abdıcato HIU Ahbhhatıam Neuburgensem relhgquit.
RmSs 2NIM Ahhbhas 1ıchael de VAhFOoroskt Hcet ın praefata OMO sedem de IUFVE Ha-
heat, de facto fere SCHELDET PXIFQ domum COMIMIOTALUF OLUS IM CYPANdO quodam
D OCCUPATLUS, YUO IM dIDersis CMtatıhus DEr DAarıas d10eCESES dispers1s cert:
COPFUS Afidelhum CONZFERZANLUF, gul profundiorem IM doctrima pf Lfurgz1a 1 -
stitutonem desiderant. ( um 417 COPFTUS piures 101 SINF pf HÜTHETUS Membrorum
COMNFTINUDO AUZEALUF adhaerentibus Ham alıquiDus sacerdotibus, oportet UT COPRFUS
ıc oper1 Catholicae AÄAcHhonts IncCorporentur afgue (Ordimartorum auctorıtah: —

hıcıantur. FPraeterea NECESSATTUM est, UT RmSs Ahhbhas de Wıiıtowskt, gul Htulum
quidem abbatıs, HOÜ EÜÜ INSIQNUA dignitatis ger1l, depostito Hu AHcuı aAbhatıne
UNIALUur, YUÜME Oper1S a 1DS0 ınchoatı periculum ın SUSCIPIAL, Y ONM (071-

vDenıf reliQ10SUM, gul Hu40 ahbhatıs ulıtur, Fahı oper1 VUCHTE, YUO frequentius
Fr mMmMONAaStTtermum Dersarı COQLEur afgue MINISTReFLS fFung1, YUÜME HOÜ Ad dQNL-
Aatfemnm abhbatratem pertinent. RmSs Archiabbas, CU1 uf7 Admmiastratorı Apostolico
mOnastern Neuburgensts RmSs Ahhbhas iıchael de VAltOoroskt subest, rOQAU1f Ah-
hates F aurentrum Seller pf Idefonsum Herwegzen, UT AaNC (UHUSUHA DFO ONO
CONZFEQZALLONIS pf mONnastern Neuburgensts Ordiıment.

He FeEQZIMINE CONZFEZALIONIS
Ou1bus Actıs tortia quaest10 de FeEZIMINE CONZFEZALIONIS tractabatur. Prius ah-
has Faurentırus eller verba fecıt de Qravitate quaestion1s aperte dicens SFÜ-
DISSIMAM YUÜME Congzregationem HMOSTFAaM premalt dıfficultatem, IM diISSEHNSU Ah-
hatıım de FEZIMINE CONZrFEZAHONIS habert, CUMYME QravIOreEmM ESSE, quod UNIO0
ın Capıtulo generalı Keuronage FL IR ohtenta fructus, YUOS SDETUTE I1cu1E,
HOÜ attulerıit, 1Q UT FEA InFfra Congregationem FL PXIFQ CLUUF YISFIS AeC (071-

di0 Innotuissel, D( MONACHTS F sSsaecularıhus ScCandalo SE A/p —

F diISCHUSSIO HAC de AaMNIMOS MAQZIS perturbet, rOQAUIE, UT RmSs Raphael
olıtor ahbhas St Joseph Guestphalorum hremnter historiam quaestion1s referat,
demde SINQZUL ahbhates OpinıoneEM SLUUHTT Ihhere ın SCHLPES Aautf relatorıhus Fradant,

75) Michael VO WitkowskIı, —1—1Aht Vo Weingarten.
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vitam regularem sequatur. Quod Abbas Adalbertus de Neipperg cum maxima 
familiae Seccoviensis aedificatione accepit ac bono animo fecit. Post aliquos 
menses cum capellanus monialium monasterii Congregationis Beuronensis ad 
S. Gabrielem in dioecesi Seccoviensi aegritudine impeditus in abbatiam Seccovi-
ensem revocari debuisset, de consensu Ordinarii Abbas Adalbertus de Neipperg 
munus illud suscepit servata eadem conditione simplicis monachi atque hucus-
que cum ipse tum moniales de ministerio contenti sunt.

2. Causa Abbatis Michaelis de Witwowski [!] 75

De Rmo Abbate Michaele de Witowski, qui et ipse renuntiato munere Coadiuto-
ris abbatis Weingartensis ad monasterium Neuburgense, unde venerat, rediit, 
abbas Ildefonsus Herwegen retulit, cum Abbas Michael de Witowski in domum, 
quae in civitate Bonn sita ad abbatiam S. Mariae ad Lacum pertinet ac a mo-
nachis studiorum causa ibi degentibus habitatur, se recepisset, postquam Rms 
Adalbertus de Neipperg abdicato munere Abbatiam Neuburgensem reliquit. 
Rms enim Abbas Michael de Witowski licet in praefata domo sedem de iure ha-
beat, de facto fere semper extra domum commoratur totus in creando quodam 
opere occupatus, quo in diversis civitatibus per varias dioeceses dispersis certi 
coetus fidelium congregantur, qui profundiorem in sacra doctrina et liturgia in-
stitutionem desiderant. Cum hi coetus plures iam sint et numerus membrorum 
continuo augeatur adhaerentibus etiam aliquibus sacerdotibus, oportet ut coetus 
isti operi Catholicae Actionis incorporentur atque Ordinariorum auctoritati su-
biciantur. Praeterea necessarium est, ut Rms Abbas de Witowski, qui titulum 
quidem abbatis, non vero insignia dignitatis gerit, deposito titulo alicui abbatiae 
uniatur, quae operis ab ipso inchoati periculum in se suscipiat, neque enim con-
venit religiosum, qui titulo abbatis utitur, tali operi vacare, quo frequentius ex-
tra monasterium versari cogitur atque ministeriis fungi, quae non ad digni-
tatem abbatialem pertinent. Rms Archiabbas, cui uti Administratori Apostolico 
monasterii Neuburgensis Rms Abbas Michael de Witowski subest, rogavit Ab-
bates Laurentium Zeller et Ildefonsum Herwegen, ut hanc causam pro bono 
Congregationis et monasterii Neuburgensis ordinent.

3. De regimine Congregationis

Quibus actis tertia quaestio de regimine Congregationis tractabatur. Prius ab-
bas Laurentius Zeller verba fecit de gravitate quaestionis ac aperte dicens gra-
vissimam quae Congregationem nostram premat difficultatem, in dissensu Ab-
batum de regimine Congregationis haberi, eamque eo graviorem esse, quod unio 
in Capitulo generali Beuronae anno 1929 obtenta fructus, quos sperare licuit, 
non attulerit, ita ut tum intra Congregationem tum extra eam tristis haec con-
ditio innotuisset, ac saepe cum monachis tum saecularibus scandalo est. Ne au-
tem discussio hac de re animos magis perturbet, rogavit, ut Rms D. Raphael 
Molitor abbas St. Joseph Guestphalorum breviter historiam quaestionis referat, 
deinde singuli abbates opinionem suam libere in scriptis aut relatoribus tradant, 

	75)	 Michael von Witkowski, 1885–1945. 1929–1933 Abt von Weingarten.
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auf ıimmediate Ad Sedem Fransmittant, CUTUS sıt, quaestionem SUPTEHLO 40}

IUd1CI0 dıirımere. QOuodst ahbhates Inter conferre vehnt HAC de FE, ILhere ıd facı-
ant Duohus eXceptis I17 UMNC MOdUM procedendi o hOonum HACIS pf carıtakıs
SPTDAaNdumM probaverunt, pf fa S iInfrascrıipfis PraeSidiDus capıtulı SE-
neralıs tradere STIAIUeFrUuHt UÜTÜ eXCEPLO Ahhbhate Ahhate Emautino, Frnesto
Vykoukal, gul dırecte Sedem Adıre CupIt.
Hıs AacHSs capıtulum HOC generale PXFFQOFTdIMATTUMM conchuSsum GT pf Rm1 hha-
FPS IM DUCE Ad YOPrIA redierunt ANIMO baratı accıptendi decistonem Sedis
HIN humilıtatıs pf mietatıs suhrtechone.

HT He Mediis quıibus dıffisultates 8 superarı yossıint
( uUum AeC CONZrFERZALLO IM Fecreto SUpradicto mandatum emtser1t, Ur humıles
infrascripf Ahhates HOÜ sSofum referant, quomMmoOodo TeES habeant, spd otam HTE -

d1ia Indıcent, quıibus dıifficultfates superarı yossınt YUUE SeHIIMUS, nobhıs DTODOF
Iiceat, DFAeMISSIS 1715 YUÜME HISFOTIAM quaestion1s attınent.

Hıstoria quaestion1s
Ouagest10 de FEZIMINE CONZrFEZAHONIS Hurhare coepit Congregationem Keuronen-
SEHT, ( RmSs Idefonsus Schober“® Archiabhas Beuronensis die Novembris
197 / o Infirmam valetudımem ÜÜ SUTAHT IM FL Sedis renuntiasset.

UYEe ON1M SUCOCLESSOTF SPCHNdUM Constitutionum ODOFTUS ehQenNdus OYat
nachts mMmONastern BKeuronensus COMNCUFTFENTIAUS exXtern1s, HNIMIFUM abhatıhus
CONZrFEZAHONIS pf deputatıs SINQULOTUM MONAStTertOorTrumn.

(L ONVeENFUS Aautfemnm Beuronensis ınstantıssıme petnft prımum Ahhatem Assısften-
F Rmm Raphaelem olıtor, Ahhatem St Joseph Guestphalorum, Ad YUECHE
rezIımeEnNn CONZrFEZAHONIS Fransıerat pf praesidium efecHOon1s spectabat, UT pXCHU-
675 PXFerNIS vocalıhus sof Onacht Keuronenses aAbhatem SLUTÄHRNT eligere DUS-
sStnt conditione, Ur pfectus nullum 1145 IM rezimen CONZFEQALIONIS adquirat.
( uUum OLA fere Europa FristIsSsSımO hefto Flagraret pXternı pfectores DIENX Ad
efecthonem Beuronam DENIFE yotuissent, ( ın Anglıa, BelQ10, F usıtanıa C(OHT-

MOTareNtIUur, RmSs Ahhbhas Raphael olıtor sententram Ahbatum alıorumdgue pfeC-
FOTLUH PXTEFNOFTUN de petitione COMDENFTUS Beuronensis EXQqU1STOLE. Ou1
HSUT IUFIS elhgendt Archrabhatem DFO HAC 1ICE renunNtHaDerunt eadem COMNdItONE
apposita, UT epfectus COMDVENFTU Beuronenst nullum 145 habereft ın rezIımen (LON-
QFEQZALIONIS. ()htenta facultate Sedis ofechn Beuronensis HAC ratıone Iocum
haburf die Januarıl TOT7TS pf RmSs Ahhbhas Raphael WMalzer postulatus GT die

Fehruarn RmoO Ahhate Primate FHıdelt de Stofziıngen facta dıispensahione
defectu ngetatıs NOMIME Sedis Confirmatus pf

76) EIONS Schober, —1 1570 11rı 111 Clie Abhte!i Beuron. —1 Aht VO

Seckau Von 19058 Erzabht VO Beuron.
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aut immediate ad S. Sedem transmittant, cuius sit, quaestionem supremo suo 
iudicio dirimere. Quodsi abbates inter se conferre velint hac de re, libere id faci-
ant. Duobus exceptis alii hunc modum procedendi ob bonum pacis et caritatis 
servandum probaverunt, et omnes vota sua infrascriptis praesidibus capituli ge-
neralis tradere statuerunt uno excepto Abbate Abbate Emautino, D. Ernesto 
Vykoukal, qui directe S. Sedem adire cupit.

His actis capitulum hoc generale extraordinarium conclusum est et Rmi Abba-
tes in pace ad propria redierunt animo parati accipiendi decisionem S. Sedis 
omni humilitatis et pietatis subiectione.

III. De mediis quibus diffisultates [!] superari possint

Cum haec S. Congregatio in Decreto supradicto mandatum emiserit, ut humiles 
infrascripti Abbates non solum referant, quomodo res se habeant, sed etiam me-
dia indicent, quibus difficultates superari possint quae sentimus, nobis propone-
re liceat, praemissis iis quae historiam quaestionis attinent.

1. Historia quaestionis

Quaestio de regimine Congregationis turbare coepit Congregationem Beuronen-
sem, cum Rms Ildefonsus Schober 76 Archiabbas Beuronensis die 8 Novembris 
1917 ob infirmam valetudinem munus suum in manus S. Sedis renuntiasset.

Iure enim successor secundum Constitutionum normas eligendus erat a mo-
nachis monasterii Beuronensus concurrentibus 16 externis, nimirum abbatibus 
Congregationis et deputatis singulorum monasteriorum.

Conventus autem Beuronensis instantissime petiit primum Abbatem Assisten-
tem Rmm D. Raphaelem Molitor, Abbatem St. Joseph Guestphalorum, ad quem 
regimen Congregationis transierat et praesidium electionis spectabat, ut exclu-
sis 16 externis vocalibus soli monachi Beuronenses abbatem suum eligere pos-
sint ea conditione, ut electus nullum ius in regimen Congregationis adquirat.

Cum tota fere Europa tristissimo bello flagraret ac 8 externi electores vix ad 
electionem Beuronam venire potuissent, cum in Anglia, Belgio, Lusitania com-
morarentur, Rms Abbas Raphael Molitor sententiam Abbatum aliorumque elec-
torum externorum de petitione conventus Beuronensis exquisivit. Qui omnes 
usui iuris eligendi Archiabbatem pro hac vice renuntiaverunt eadem conditione 
apposita, ut electus a conventu Beuronensi nullum ius haberet in regimen Con-
gregationis. Obtenta facultate S. Sedis electio Beuronensis hac ratione locum 
habuit die 25 Januarii 1918 et Rms Abbas Raphael Walzer postulatus est ac die 
3 Februarii a Rmo Abbate Primate Fideli de Stotzingen facta dispensatione a 
defectu aetatis nomine S. Sedis confirmatus est.

	76)	 Ildefons Schober, 1849–1918. 1870 Eintritt in die Abtei Beuron. 1887–1908 Abt von 
Seckau. Von 1908 Erzabt von Beuron.
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Regzimen CONZFEZALIONIS Interım FÜ prımum Ahhatem Assıstentem Fi-

sıt, gul Ahhates ANNIS 1919, 1920, 1977 Ad Adelherandum de INSTAUFaNdo FEQ1-
MINE CONZrFEZAHONIS OFdIMarıo0 COMNDOCAUIAE. Capıtulum generale Julzo0
1977 ın abhatıa Marıae Ad Facum celehratum IM CONVeENIL, UT abhas BKeuro-
NENSIS SO0 COMDENFTU Beuronenst pfectus sSitm ul Archiabhas SiE, at 145 mn sitatıo-
N1S FÜ abhatum Assıstentrum sıt, gul a abhatıhus pf delezat1s SINQULOTUM
mONAaster1orum ehgantur. HıI1c MOdUS a HAC Congregatkione die N9ovem-
Y1IS 197)°) DFO experimento Ad septennıum approbatus pSt

AÄAnno0 19772 / Capıtulum generale TYreDerıs relehratum quaestionem denu0 MDE,
quıin UNIO0 ohtenta sıt, 1Q UT Capıtulum SUSDETNSUHE Aprıli 1979 BKeuronage
denu0 CONZFERZATUM Ad CLUUF rediret HELESSE PSSpPf_ Sententiae abhatum dimsae
eranlt; JHLUHNT rezımen praesidi ehgendo Capıtulo generalı trihuendum P SE

CENSUEFTUNL, priorem formam FEQZIMINIS probaverunf, mMmediam amn U-
Su1f PCUFSÜ septennm e[apsı COMpOS1ELO capıtulıi generalıs Ha eraf, Ahhates
Maretiolensis pf F OVvanıensis Ad conshtuendam Congregationem Belg1icam
SePArAVeErANT Beuronenst CONZreQakiONe, YUME AUCIA pGt MONASTeriD Nereshet-
MEeNSL, Treverenst, GF1ISSOVIENSL, Benedictomontano pf Hıerosolymitano, praete-
TEU NODI ahbhates oflecHh PYaMnt HOÜ sofum Bbeuronde, spd Ham IM abhatıa Fmaufttı-

pf SPCCOVIENST. Ofa quaest10 IUd1CI0 Sedis sSuhm1ssa eSt, YUÜME Rescr1pto die
Junu IR a HAC Congregatkione dato pristinam declarationem HT IM CAput

Regulae quibusdam Addıtıs MINOTIDUS mutatıonıbus approbavit, 1Ea UT
COMNdIEIO IUFIS JEFLÜ TT / VIZENS denu0 haberetur. Difficultates Aautfemn IM eral,
quod abhas Beuronensis pfectus U pfecthon1s nullum 145 IM rezimen ONZFERZA-
F0ON1S haberet, Ahhates ETÜ CONZrFEZAHONIS IUVE 40} COMCUFFENdT Ad efecHOon1s
Archriabhatıs U declarationı1s praedictae 1PS15 restituto uf7 HLO HOSSENT, unNde
quaest10 movebatur, YGUM ratıone Ahhas Beuronensis 145 IM rezimen ONZFERZA-
F0ON1S AcCquLrere voaleat. [IpSe abhas Raphael WMalzer 1ıtterıs die AÄUQUSLO IR
datıs denuntiavtt abhatıhus CONZrFEQZALIONIS, Congregationem de Rei1Q10S15
declarasse, IDSUM HEL eflecthone HEL Ihhera collatıone indigere, UT VÄÜFTLEUÜ) Archt-
abhatıs E1 Praestidis CONZFEZALIONIS obtineat, spd approbata declaratione
praedicta 1PS0 otam ın rezimen CONZFEZALIONIS INFFOLUISSE. Umnde a Ho FPMI-

HOFE rezımen CONZFEQZALIONIS 1uXEa Constitutiones Qess1t.
Indoles Archiabhatıs Beuronensis

Rerum Aautfemn PUPNTIUS HLO 15 fu1t, YUECHE eXSPeCLAVErANL, praesertim 17 ah-
hates, gul mutatonem formae FEQZIMUNIS desideraverant. Absque dubt0 Archt-
abhas EQZQTEQUAS qualitates habet pf de ONO ( mOonastern Beuronensis FEA

CONZFEQZALLONIS CTE Merult; at HOÜ pollet Ha prudent1d, YUÜME Ad rezımenNn (LON-
QrFEQALONIS, braesertim ın dıfficılorıibus Adıunchs OMMIMNDO NECESSATIE pSt Prius-
Y UFE plenum CONZrFEZAHONIS rezimen JLFLU 1979 obtinult, ( abhatıhus (LON-
QFEQALIONIS hOonas relatıiones habutt, ( MOdO 1DS1 YOPFI0 DFOTSUS independen-

(‚emeint C'olumba Marmıion, —1 Se1L 1909 Aht VO Maredsous, un
Robert de Kerchove, —1 Se1L 1599 Aht VO LOwen.
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Regimen Congregationis interim penes primum Abbatem Assistentem reman-
sit, qui Abbates annis 1919, 1920, 1921 ad deliberandum de instaurando regi-
mine Congregationis ordinario convocavit. Capitulum generale mense Julio 
1921 in abbatia S. Mariae ad Lacum celebratum in eo convenit, ut abbas Beuro-
nensis a solo conventu Beuronensi electus simul Archiabbas sit, at ius visitatio-
nis penes abbatum Assistentium sit, qui ab abbatibus et delegatis singulorum 
monasteriorum eligantur. Hic modus ab hac S. Congregatione die 22 Novem-
bris 1922 pro experimento ad septennium approbatus est. -

Anno 1927 Capitulum generale Treveris celebratum quaestionem denuo movit, 
quin unio obtenta sit, ita ut Capitulum suspensum mense Aprili 1929 Beuronae 
denuo congregatum ad eam rediret necesse esset. Sententiae abbatum divisae 
erant; nam 5 regimen praesidi eligendo a Capitulo generali tribuendum esse 
censuerunt, 4 priorem formam regiminis probaverunt, 1 mediam viam propo-
suit. Decursu septennii elapsi compositio capituli generalis alia erat, Abbates 
Maretiolensis et Lovaniensis 77 ad constituendam Congregationem Belgicam se 
separaverant a Beuronensi Congregatione, quae aucta est monasterio Nereshei-
mensi, Treverensi, Grissoviensi, Benedictomontano et Hierosolymitano, praete-
rea novi abbates electi erant non solum Beuronae, sed etiam in abbatia Emauti-
na et Seccoviensi. Tota quaestio iudicio S. Sedis submissa est, quae Rescripto die 
8 Junii 1929 ab hac S. Congregatione dato pristinam declarationem III in caput 
64 S. Regulae quibusdam additis minoribus mutationibus approbavit, ita ut 
conditio iuris anno 1917 vigens denuo haberetur. Difficultates autem in eo erat, 
quod abbas Beuronensis electus vi electionis nullum ius in regimen Congrega-
tionis haberet, Abbates vero Congregationis iure suo concurrendi ad electionis 
Archiabbatis vi declarationis praedictae ipsis restituto uti non possent, unde 
quaestio movebatur, qua ratione Abbas Beuronensis ius in regimen Congrega-
tionis acquirere valeat. Ipse abbas Raphael Walzer litteris die 4. Augusto 1929 
datis denuntiavit abbatibus Congregationis, S. Congregationem de Religiosis 
declarasse, ipsum nec electione nec libera collatione indigere, ut munus Archi-
abbatis seu Praesidis Congregationis obtineat, sed se approbata declaratione 
praedicta eo ipso etiam in regimen Congregationis introivisse. Unde ab illo tem-
pore regimen Congregationis iuxta Constitutiones gessit.

2. Indoles Archiabbatis Beuronensis

Rerum autem eventus non is fuit, quem omnes exspectaverant, praesertim ii ab-
bates, qui mutationem formae regiminis desideraverant. – Absque dubio Archi-
abbas egregias qualitates habet et de bono cum monasterii Beuronensis tum 
Congregationis vere meruit; at non pollet illa prudentia, quae ad regimen Con-
gregationis, praesertim in difficilioribus adiunctis omnino necessaria est. Prius-
quam plenum Congregationis regimen anno 1929 obtinuit, cum abbatibus Con-
gregationis bonas relationes habuit, cum modo ipsi proprio prorsus independen-

	77)	 Gemeint waren Columba Marmion, 1858–1923, seit 1909 Abt von Maredsous, und 
Robert de Kerchove, 1846–1928, seit 1899 Abt von Löwen.
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f1 ın FEZIMINE Beuronensis mOonastern procedere MONASTerum de Neeresheirm
fundare, COM DENTUM Aabhatıne Erdingtonensis ın mMmMONAaStTtermum Weimngartense
fransferre, MONAStTerum MONIAHUM Frentrudis de Kellenried erigere potult.
()htento Aautfemn rezımenNn CONZrFEZAHONIS eOdem MOdO independent1 HOC otam FE -

Qımen ETETE Studuil, unde QYADVIOFES diISSEHSIONES SUSCHATre coepit ( abhatı-
hus, gul de FEQZIMINE ODr mOonastern DIENX ( conferre potferant, Ideoque
auf 1110 1DS1US cedere debuerunt, Aautf a sıht 1DS15 relinquebantur, quin —

Xı u Aautf cCOMsSsium ın dıfficultatibus obtimerent.

Indolem Archirabhatıs DAUCIS exemph}hs ıllustrare Hheceat. QOuantopere 1DSE ın HS1U

yotestatis MOdO moflento pf independent1 procedere soleat, rezimen ODr
nastern Ostendıit. Monachos eNUIML, gul IUd1CI0 21145 pf voluntatı HOÜ statım Ced-
UNL, DINX AuUdıre spfet pf facılıus IM Ha mONasterıa muittit, HOÜ valens dificılores
8 rel1Q210S05 MOdO Haterno 1Ea dirıgere, Ur ONO bropride dOMuUuS SErDIANt; 1Ea
(UHUSUHA ()donm1s de Wuerttembergz ODDE auctorıtat:s Sedis resolDvere St-
durt In regenda CONZreQZatkione SIM MOdO procedere sofet Vaisıtationem HIO -

Stermn TYreDverensis Ad Matthıiam FL 71957 audılıs hremter MONACHTS
confecıt aftgue COMDENFTUÜU leg1t plenum quidem [audıis, at HLO

dem prudentia inspiratum, quin verbum ( aAhbhate de STA Aabhatıne fecer1t,
INÄQeFeNs IUd1CI0 40} abhunde formato. In MONASFtTeriD Weingartenst ( dıfft
cultates invalescerent, qu1a UT harte ahbhas RmSs ANSQArTIUS Hoeckelmann
quadam ment1s anzustia praeditus eral, altera narte quidam Onacht DTUÜE-
Sprtim He gul de MONASTteriD0 Beuronenst a archiabhate MISSUS barochtae MINT-
Sterıum gerebat, Droprias 145 INIVE Coeperunf, archiabhas aAbhatem INduxIiE, UT
C’oadıutorem Sede postularet, quod Certe tntare yotuissel, 67 abhatı
nNachOs MAQIS 1Id0ONEe0S AUXIO dedisset. C’oadiıutores Weingartenst epfecto RmoO
Mıiıchaele de VAhForoskt difficultfates Inde Orfde SUNL, quod Inter abhatem-
C’oadıutorem pf COM DVENTUM Weimngartensem a IMIFEIO AaNtQ ANıIMOFUM differen-
Hn vigebat, YUÜME famıliae UNIONEM impossiblem redderet. Ouage ın MONASTteriD0
Neuburgenst eVvENEFÜUNL, Simalıter ostendunt, quanfopere archiabhas prudentia
defecer1t.
Idem archiabhas mMmONAasSterıa MON1aLuUM CONZreQZAkiONIS, YUÜME SInQuları SEHLDET
fervore excellebant, turhare yOoLLuS Y UFE IUDAFe coepit. Ita ın MONASteriD0 MONIA-
Hum Ad St Frentrudem abhatıssam INdUCeEere voluzf UT quosdam HSS ın ahıs
MON1AaTUM coenObhnS CONZrFEZAHONIS vLgeNtES MUÜLarer, braesertim facılıorem ({C(. -

CESSUHHT Ad Iocutoria concederet; 1PSE Ad praedictum mMmMONAaStTtermum DENIENS (
duahus mOonNı1ahbhus Lheriorıis Indol1s diufrus collogu1 coepit( Offensione famı-
Hae reiQ10S0€. ( um Aabhatıssa HIOa COMNSCIENTIAXE OcE declararet, HOÜ

HÜTLC MOdUM agendi HEL probare HEL SCQUL, mMmONAaStermum piurıDus AaNNIS HLO

amplıus ACcCcessit. Ha et1am mONnNasterıa MONIAHUM CONZFEZALIONIS pIurıDuS
AaNNIS HLO amplıus Accedere pf msıtationem ablıs abhbatıbus COMMAFFtere
solet; IM Sala abhatıa MONIaAHUM Ad St Gabrielem FL elapso nost pIures FE

FORALUS a Ahhbhate SECcCOVvIeENST msıtationem haburt.
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ti in regimine Beuronensis monasterii procedere ac monasterium de Neresheim 
fundare, conventum abbatiae Erdingtonensis in monasterium Weingartense 
transferre, monasterium monialium S. Erentrudis de Kellenried erigere potuit. 
Obtento autem regimen Congregationis eodem modo independenti hoc etiam re-
gimen gerere studuit, unde graviores dissensiones suscitare coepit cum abbati-
bus, qui de regimine proprii monasterii vix cum eo conferre poterant, ideoque 
aut iudicio ipsius cedere debuerunt, aut ab eo sibi ipsis relinquebantur, quin au-
xilium aut consilium in difficultatibus obtinerent.

Indolem Archiabbatis paucis exemplis illustrare liceat. Quantopere ipse in usu 
potestatis modo violento et independenti procedere soleat, regimen proprii mo-
nasterii ostendit. Monachos enim, qui iudicio eius et voluntati non statim ced-
unt, vix audire solet et facilius in alia monasteria mittit, non valens dificiliores 
[!] religiosos modo paterno ita dirigere, ut bono propriae domus serviant; ita 
causam R. P. Odonis de Wuerttemberg ope auctoritatis S. Sedis resolvere stu-
duit. In regenda Congregatione simili modo procedere solet. Visitationem mona-
sterii Treverensis ad S. Matthiam anno 1931 peragens auditis breviter monachis 
recessum confecit atque coram conventu legit plenum quidem laudis, at non ea-
dem prudentia inspiratum, quin verbum cum abbate de statu abbatiae fecerit, 
inhaerens iudicio suo aliunde formato. In monasterio Weingartensi cum diffi-
cultates invalescerent, quia ex una parte abbas Rms D. Ansgarius Hoeckelmann 
quadam mentis angustia praeditus erat, ex altera parte quidam monachi prae-
sertim ille qui de monasterio Beuronensi ab archiabbate missus parochiae mini-
sterium gerebat, proprias vias inire coeperunt, archiabbas abbatem induxit, ut 
Coadiutorem a S. Sede postularet, quod certe evitare potuisset, si abbati mo-
nachos magis idoneos auxilio dedisset. Coadiutores Weingartensi electo Rmo D. 
Michaele de Witowski novae difficultates inde ortae sunt, quod inter abbatem-
Coadiutorem et conventum Weingartensem ab initio tanta animorum differen-
tia vigebat, quae familiae unionem impossibilem redderet. Quae in monasterio 
Neuburgensi evenerunt, similiter ostendunt, quantopere archiabbas a prudentia 
defecerit.

Idem archiabbas monasteria monialium Congregationis, quae singulari semper 
fervore excellebant, turbare potius quam iuvare coepit. Ita in monasterio monia-
lium ad St. Erentrudem abbatissam inducere voluit ut quosdam usus in aliis 
monialium coenobiis Congregationis vigentes mutaret, praesertim faciliorem ac-
cessum ad locutoria concederet; ipse ad praedictum monasterium veniens cum 
duabus monialibus liberioris indolis diutius colloqui coepit cum offensione fami-
liae religiosae. Cum abbatissa mota conscientiae voce declararet, se non posse 
nunc modum agendi nec probare nec sequi, monasterium ex pluribus annis non 
amplius accessit. Alia etiam monasteria monialium Congregationis pluribus ex 
annis non amplius accedere et visitationem eorum aliis abbatibus committere 
solet; in sola abbatia monialium ad St. Gabrielem anno elapso post plures annos 
rogatus ab Abbate Seccoviensi visitationem habuit.
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Timendum CTE eSE, EUEHYÜE QYADVIOFES dıifficultates ın CONZreEZALIONE
ortantur, 67 rezIımen FÜ archiabhatem mManel; ( 1PSE DrOPr10S defectus nulf-
Aatenus USNTOSCETE spd culpam ahıs Frihuere sofet

NDa FERZIMINIS forma statuenda

Hıs DFrAdem1SSIS nobhıs odetur rezIımen CONZrFEZAHONIS Ha ratıone WrdImandum
ESSE, ıfa HNIMIFUH

78 Ur ahbhas Beuronensis SO0 COMDENFTUÜU roprmu mOnastern IHhere pfectus HLO

amplhius 1DS0 facto archiabhas E1 FTAeSes CONZrFEZAHONIS constituatur; spd

TAaeses CONZFEQALIONIS SS abhatıhus CONZFEQALIONIS IM Capıtulo generalı
Ad LTEMDUS ehQatur, pf quidem Ad FEL  P 67 Capıtulum generale SINQULIS FrIien-
M11S celebratur; Hfa us ETrÜ Archiabhas abhatı Beuronenst MAaNneal;
C} dectaratio HT Ad CAput Regulade, YUME rezimen CONZFEZALIONIS determ1-
nNaL, 1s$n ratıone mutanda eSt;

d} praetered IM constitutonıhus ACCHYALTUS determmanda SUNT pf IUr pf officıa
Draesidis CONZFEZALIONIS pf abhatıum assıstentium;
p} YUO DUNX pf UNIO ın Congregatkione Beuronensı restituatur, NECESSATTUM 1de-
LUr, a 1DS0 Sede forma FEQZIMINIS HMIUtfata Praesidem HNOMUNAFL, gul rezımen
CONZFEQZALLONIS Y Ad DYOXIMUM Capıtulum generale JLFLU 195 / habendum
gera afgue Opporfunas Constituthionum mutatıones Sed? PropOoNat.
Hac ratıone dıfficultates facılıus Ssuperarı apparet HLO SOLUmM 115 YUÜME
UD dıcta SUNL, spd o Ham sententf1ns abbatum; sepfem 2NIM IM favorem HUT-

MUtatbhıonıs DOLUH SLUTÄAHET IM Capıtulo generalı PXFFROFTdIMATFIO de Neresheirm
dederunt, HIMI

Rm1 Ahhates Raphael olıtor Josephi,
F aurenfıius Seller de TYreDver1s Ad Matthiam,

Ildefonsus Herwegzen de Lacu,
Bernardus UYrS de Neresheim,
Alhbertus Schmitt de GFueSSauU,

Benedictus Retz de Seccau,
C’ONFAdUus Wıinter, abhbas-Coadıutor de Weingarten,

Praeter 1PSUM Archirabhatem BKeuronensem veterı formae FEQRIMUNIS, YUÜME hatrı-
archalıs dıcıtur, Adhaeserunt du0 Rm1 Ahhates Frnestus Vykoukal Fmaufttı-
HÜS pf Maurus Kaufmann Hıerosolymitanus.
Ofa SINQULOTUM abhatum IS AdneXa SUMNT eXCEPLO EU, quod RmSs Ahhbhas FMau-
FHNUS Frnestus Vykoukal dırecte Romamı mısıE.

Aatrum TYeDeris IM abhatıa Fucharn E1 Matthiae die AugQust1 1955

Faurentırus Zeller, ahbhas TYreDverensis Ad Matthiam

Idefonsus Herwegzen, abhas Marıae Ad Facum
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Timendum vere est, ne novae eaeque graviores difficultates in Congregatione 
oriantur, si regimen penes archiabbatem manet; cum ipse proprios defectus nul-
latenus agnoscere sed omnem culpam aliis tribuere solet.

3. Nova regiminis forma statuenda

His praemissis nobis videtur regimen Congregationis alia ratione ordinandum 
esse, ita nimirum

a) ut abbas Beuronensis a solo conventu proprii monasterii libere electus non 
amplius ipso facto archiabbas seu Praeses Congregationis constituatur; sed

b) Praeses Congregationis a solis abbatibus Congregationis in Capitulo generali 
ad tempus eligatur, et quidem ad 6 annos, si Capitulum generale singulis trien-
niis celebratur; titulus vero Archiabbas abbati Beuronensi maneat;

c) declaratio III ad caput 64 S. Regulae, quae regimen Congregationis determi-
nat, ista ratione mutanda est;

d) praeterea in constitutionibus accuratius determinanda sunt et iura et officia 
praesidis Congregationis et abbatium assistentium;

e) quo pax et unio in Congregatione Beuronensi restituatur, necessarium vide-
tur, ab ipsa S. Sede forma regiminis mutata Praesidem nominari, qui regimen 
Congregationis usque ad proximum Capitulum generale anno 1937 habendum 
gerat atque opportunas Constitutionum mutationes S. Sedi proponat.

Hac ratione difficultates facilius superari posse apparet non solum ex iis quae 
supra dicta sunt, sed etiam ex sententiis abbatum; septem enim in favorem hui-
us mutationis votum suum in Capitulo generali extraordinario de Neresheim 
dederunt, nimirum

Rmi Abbates Raphael Molitor S. Josephi, 
Laurentius Zeller de Treveris ad S. Matthiam, 

Ildefonsus Herwegen de Lacu, 
Bernardus Durst de Neresheim, 
Albertus Schmitt de Gruessau, 

Benedictus Reetz de Seccau, 
Conradus Winter, abbas-Coadiutor de Weingarten.

Praeter ipsum Archiabbatem Beuronensem veteri formae regiminis, quae patri-
archalis dicitur, adhaeserunt duo Rmi DD. Abbates Ernestus Vykoukal Emauti-
nus et Maurus Kaufmann Hierosolymitanus.

Vota singulorum abbatum his adnexa sunt excepto eo, quod Rms Abbas Emau-
tinus Ernestus Vykoukal directe Romam misit.

Datum Treveris in abbatia S. Eucharii seu S. Matthiae die 2. Augusti 1935

+ Laurentius Zeller, abbas Treverensis ad S. Matthiam

+ Ildefonsus Herwegen, abbas S. Mariae ad Lacum
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Generalkapitel (1936)
Miıt Dekret VOo 2.2.1936 entschlied d1e Religiosenkongregatıion, ın der

Beuroner Kongregatıon das Abtpräsesmodell einzuführen. S1le Orcdnete d der
Präases SEe1 VOo  5 allen amtierenden Abten wählen. Neben dem Präases solle
wel Assıstenzäbhte geben. Der Erzabt VO  5 Beuron solle lediglich den Titel
„‚Erzabt” behalten.

Miıt der Neufassung des Wortlautes der Konstitutionen beauftragte G1E Aht
Raphael olıtor VO  5 erleve.”® Nachdem Aht Raphael olıtor selinen Auftrag,
ertfüllt hatte, approbierte d1e Religio0senkongregation d1e Neufassung der Kon-
stitutionen der Beuroner Kongregatıiıon 2.5.1936.” Durch Schreiben VOo

9.6.1936 berief Aht Raphael olıtor das Generalkapitel e1n
Das Generalkapıtel VOo bıs vyAxx 5.6.1936 ın der Abte!]l Neresheim.

Teilmehmer
Aht Raphael olıtor, Gerleve; Abt Laurentius Zeller, Irıer; Aht Ildefons

Herwegen, Marıa Laach; Aht Bernhard urst, Neresheim; Aht Albert Schmüutt,
GrÜSSAaU; Aht Benedikt Keetz, Seckau; Aht Maurus Kaufmann, Jerusalem; Aht
Konrad Wınter, Weıingarten; Prior ermann Keller®*, Beuron

Nıicht anwesend Erzabt Raphael Walzer VOo  5 Beuron uınmd Aht TNS
Vykoukal VO  5 Emaus. Erzabt Raphael Walzer WAarTr bereıts 1 November 1935
1Ns Ausland

Zunächst waählte das Generalkapıtel Aht Benedikt Keetz vAn Sekretär.
ermann Keller wurde e1in Amanuensis.°

Begrüßungsschreiben
/u begınn verlas Aht Raphael olıtor e1in Schreiben VOo  5 Kardınal Pacelli®:

Rev. me ater,

AÄURZUSTUS Pontifex, “n TELEFTLS HNUunNum Huıstı CONZrEZAHLONEM BKeuronensem
(I5B postridie festum Pentecostes capıtularem CORFUM ACFUFaM ESSE, nolurt dıl-
ecCtis Fil11s COMDENFUFIS IM LIALÄHNT paternade henevolentiae OMI deesse pf Ofad

( uUum DeSTFrOFTUHM nNODert ANIMOFUM alacrıtatem, YUÜME AdDVersis rehus HLO Frang1-
FÜr HEL SPCHNAdIS fepescıt, haud fallente SDE confidit 1Q utılıtatihbus vDestris Uü0S

78) Der Orllau des Dekrets findet sich bei Yuen (Fn 7), 155
79) Der Orllau des Dekrets findet sich 111 Auszugen bei Yuen (Fr 7), 140}
SÜ) Fundort Archiv der Keligiosenkongregation, Kom, Va 31 /3 2002 /36.
81) ermann Keller, —1 19536 Prior VO Beuron. 1949 Spirıtual 111 Martıen-

donk.
82) AÄAmanuens1is: Hilfssekretär, Schreibgehilfe.
83) Eugen10 Pacelli (Pıus AIL.), —1 Nuntius 111 München, —1

Nuntius 111 Berlin. —1 Kardinalstaatssekretär. 19539 aps
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14. Generalkapitel (1936)

Mit Dekret vom 12. 2. 1936 entschied die Religiosenkongregation, in der 
Beuroner Kongregation das Abtpräsesmodell einzuführen. Sie ordnete an, der 
Präses sei von allen amtierenden Äbten zu wählen. Neben dem Präses solle es 
zwei Assistenzäbte geben. Der Erzabt von Beuron solle lediglich den Titel 
„Erzabt” behalten.

Mit der Neufassung des Wortlautes der Konstitutionen beauftragte sie Abt 
Raphael Molitor von Gerleve.78 Nachdem Abt Raphael Molitor seinen Auftrag 
erfüllt hatte, approbierte die Religiosenkongregation die Neufassung der Kon-
stitutionen der Beuroner Kongregation am 12.5.1936.79 Durch Schreiben vom 
19.6.1936 berief Abt Raphael Molitor das Generalkapitel ein.

Das Generalkapitel tagte vom 4. bis zum 5.6.1936 in der Abtei Neresheim.80

Teilnehmer

Abt Raphael Molitor, Gerleve; Abt Laurentius Zeller, Trier; Abt Ildefons 
Herwegen, Maria Laach; Abt Bernhard Durst, Neresheim; Abt Albert Schmitt, 
Grüssau; Abt Benedikt Reetz, Seckau; Abt Maurus Kaufmann, Jerusalem; Abt 
Konrad Winter, Weingarten; Prior Hermann Keller81, Beuron

Nicht anwesend waren Erzabt Raphael Walzer von Beuron und Abt Ernst 
Vykoukal von Emaus. Erzabt Raphael Walzer war bereits im November 1935 
ins Ausland gegangen.

Zunächst wählte das Generalkapitel Abt Benedikt Reetz zum Sekretär. P. 
Hermann Keller wurde sein Amanuensis.82

Begrüßungsschreiben

Zu Beginn verlas Abt Raphael Molitor ein Schreiben von Kardinal Pacelli83:

Rev.me Pater,

Augustus Pontifex, Cui recens nuntium tulisti congregationem Beuronensem 
OSB postridie festum Pentecostes capitularem coetum acturam esse, noluit dil-
ectis filiis conventuris in unum paternae benevolentiae omina deesse et vota.

Cum vestrorum noverit animorum alacritatem, quae adversis rebus non frangi-
tur nec secundis tepescit, haud fallente spe confidit ita utilitatibus vestris vos 

	78)	 Der Wortlaut des Dekrets findet sich bei Yuen (Fn. 7), S. 138 f.
	79)	 Der Wortlaut des Dekrets findet sich in Auszügen bei Yuen (Fn. 7), S. 140.
	80)	 Fundort: Archiv der Religiosenkongregation, Rom, Az. B 31/3 2002/36.
	81)	 Hermann Keller, 1905–1970. 1936 Prior von Beuron. Ab 1945 Spiritual in Marien-

donk.
	82)	 Amanuensis: Hilfssekretär, Schreibgehilfe.
	83)	 Eugenio Pacelli (Pius XII.), 1876–1958. 1917–1920 Nuntius in München, 1920–1929 

Nuntius in Berlin. 1930–1939 Kardinalstaatssekretär. Ab 1939 Papst.
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5 SE CONsulturos, UT eXINde Legifert Patrıs pien10T pectorıbus vDestris SPITLEUS 1 -
sıdeat pf Ad Ardua oartutıs CUIMINA INCENSIOF Ardor conflagret.
Heg pf DACI milıtantes, AUQUSLO et1am Aaccedente hortatu, ODETUHFFE date, UL, (
FPHUAT INLQUO Aetas dInam colere matestatem eIUSUE Imperia Dererı DUFLUS
DeStrade Iaudıs Ehymiama Ad MISEYTAaLHONTS SOumM cOoMnNsSscCeENdat pf (

Obsequ10 71S Spiendidius obsequium ontae conven14t; supplices eXtolt F Ad
Deum palmas, Ur gul deerrant IM bernicıiem Ad salutem COMDVErTantfur pf hucem.

SUuMMUS Pontifex DET heatıssımı1 Benedicth INFercessioONeM vobhrs CONZFESSUTIS
coelestt InDOCAT flamen, Ur CONSITS Destrıis clarıtatıs SUULLE rutilantem FAdıTUM 1 -
StMuUeT pf quod Ad intelligendum T lustrat Ad perficıendum conferaft DreES, afgue
HUTUS AuSpICH cCOM1tern pf ImpenNSde carıtakıs HNUNTHIAM apostolicam henedictt0-
HLE  S COMNcCcedıit.

Phurmum Opfans FP SCHLDEF ın Dommino ReNE valere YGUM DUF GT Ohservantıa
profiteor ı7 Aaddıchssiımum

ard Pacelh

Anschlieilsend verlas Aht Raphael olıtor e1in Schreiben des Abtprimas VO

1936

UÜbermorgen $ratft das Generalkapttel der HLV FRUVYeN Beutroner Kongregation
ın Neeresheirm I drängt muCcHh, Ihnen EL, WE FU MEINE (P-
danken und Gebete het Ihnen SINd MÖögZe der Geist, der (Ge1ist Göttlicher
Woichett und Liebe, mi1t den Hochwürdigsten Vatern SPINM und alte beratungen
und Beschliüsse LU Besten UÜHNSETET Kongregation en ken. IcH wWerde IM dieser
MEeiInungz übermorgen das h{f pfer darbringen und tägQlich diese (Gebete Al-
FAr I ıs} SCHhÖN, dafs die Versammlung IM der Pfingstoktav bezimnt.
I ıs} UE 21 Unterpfand hesonderen GoOffessezens. Darf icHhH hıtten, al den
Hochwürdigsten Vatern MEeINE herzhchsten Grüfße übermitteln.

beratungen und INahl
Danach eltete Abt Raphael olıtor UT Tagesordnung, ber. Hr führte AaUuUuSsS

Nach Dekret DOüHT ehr S17 der Piyeck des (GKS "infra SCHIESTE a ohtenta
approbatione” der Dect HT CUD das rezIımen OrdIMarıuım der ONZFERZA-
HON wWahlen. I finde schon jetzt SEA zpe1l HUTF IM Interesse der KONQZTFE-
Qatıon eQe, WE S71 möglichst hafd H145 den Provisorien herauskomme; lı Ur

DINeTF späteren eıt UIS SIıCher zusammenfinden, S17 UNZEWUS, entspreche
uch dem unscChe des heiligen Stuhles, WE Ur hafd IM den Zustand 2INES
rezimen OFrdiIMarıum zurückkehren. RmSs Aht Raphael !Molitor] zpofte KPINE
VerZÖgZeruNQ DVEraNLWOrLEN, zumal Ater Aht DOH TIrıer unmı1ıttelhar UOTr DINeTF
Reise nach Brasılien steht

Kritik gab VO  5 Aht Maurus Kautftmann:
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esse consulturos, ut exinde Legiferi Patris plenior pectoribus vestris spiritus in-
sideat et ad ardua virtutis culmina incensior ardor conflagret.

Deo et paci militantes, Augusto etiam accedente hortatu, operam date, ut, cum 
renuat iniqua aetas divinam colere maiestatem eiusque imperia vereri purius 
vestrae laudis thymiama ad supernae miserationis solium conscendat et cum 
obsequio oris splendidius obsequium vitae conveniat; supplices extollit te ad 
Deum palmas, ut qui deerrant in perniciem ad salutem convertantur et lucem.

Summus Pontifex per beatissimi Benedicti intercessionem vobis congressuris 
coelesti invocat flamen, ut consiliis vestris claritatis suae rutilantem radium in-
sinuet et quod ad intelligendum illustrat ad perficiendum conferat vires, atque 
huius auspicii comitem et impensae caritatis nuntiam apostolicam benedictio-
nem concedit.

Plurimum optans te semper in Domino bene valere qua par est observantia me 
profiteor Tibi addictissimum

E. Card. Pacelli

Anschließend verlas Abt Raphael Molitor ein Schreiben des Abtprimas vom 
2. 6. 1936.

Übermorgen tritt das Generalkapitel der mir so teuren Beuroner Kongregation 
in Neresheim zusammen. Es drängt mich, Ihnen zu sagen, wie treu meine Ge-
danken und Gebete bei Ihnen sind. Möge der Hl. Geist, der Geist Göttlicher 
Weisheit und Liebe, mit den Hochwürdigsten Vätern sein und alle Beratungen 
und Beschlüsse zum Besten unserer Kongregation lenken. Ich werde in dieser 
Meinung übermorgen das hl. Opfer darbringen und täglich diese Gebete am Al-
tar erneuern. Es ist so schön, daß die Versammlung in der Pfingstoktav beginnt. 
Es ist wie ein Unterpfand besonderen Gottessegens. Darf ich bitten, all den 
Hochwürdigsten Vätern meine herzlichsten Grüße zu übermitteln.

Beratungen und Wahl

Danach leitete Abt Raphael Molitor zur Tagesordnung über. Er führte aus:

Nach Dekret vom 12. Febr. 36 sei der Zweck des Gks “infra semestre ab obtenta 
approbatione” der Decl. III cap. 64 S.R. das regimen ordinarium der Kongrega-
tion zu wählen. Es finde schon jetzt statt, weil es nur im Interesse der Kongre-
gation liege, wenn sie möglichst bald aus den Provisorien herauskomme; ob wir 
zu einer späteren Zeit uns sicher zusammenfinden, sei ungewiß, es entspreche 
auch dem Wunsche des heiligen Stuhles, wenn wir bald in den Zustand eines 
regimen ordinarium zurückkehren. Rms Abt Raphael [Molitor] wollte keine 
Verzögerung verantworten, zumal Vater Abt von Trier unmittelbar vor einer 
Reise nach Brasilien steht.

Kritik gab es von Abt Maurus Kaufmann:
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RmSs Aht Maurus wendet eIN, habhe SPINE Tinsche ZUFT Dect nıcht äußern
KONNEN WE der KüÜürze der eit Aht Raphael eNTZEZNET, het Einsendungz Sp71-
HET Bedenken nach Rom WAare das möglıch SEWEDSEN.

Danach Sing Ianl vAn Tagesordnung, ber.

Dann steflft Aht Raphael die FARQE, o die Prüfungz der Prokuratoren jetzt der
OYST unmı1ıttelhar UTr der Aa VOTSETLOFEHE: WWerden sSoff Man entschied SICh

soforfige Prüfung, und der Sekretär Hest die heiden Schretiben DÜ RmSs Va-
FPY Frzaht und RmSs Aht FYNS OOT. Pri0r Hermann wWrd afs berechtigter Ver-
FYreter des Frzahtes DÜ Beuron Aanerkannt. Dagzegen sSichf SICH Aht Raphael SE-
nÖHRT, die Prokuratur, m1t der Ater Aht FTNS den Pri0r Hermann
betraute, Einspruch erheben m1t der BeQgründung, dafs die leg1time ahsentes
OINeEeN Prokurator HUTF abhatıhus FEQZIMINIS vel DrOPFILS mMmMONACHTS SACEerdO-
F soflemnıter professum hestellen dürfen, WE IM der Einberufung AUSdtrÜCK-
1icH QZESART UT, Maıt einstimmiger Zustimmungz des (KS felegrafiert Pri0r
Hermann nach EMAUS, Ater Aht MOZE OINeN der ANWeEsSENden hte afs Proku-
FAtOor aufstellen.
Ater Aht Konrad fragt, lı die Ahteı:en Neuburg und Benediktsberg, für die
RmSs Frzaht Admmastrator ApOST. ISt, auf dem nıcht DVertrefien SPIEN. Aht Ra-
phael antfwortert, Ater Frzaht hahe uch afs Admıinıstrator der heiden andern
Ahteı:en nach (LUUF 1T64 HUTF PINE Stimme.

Aht Raphael führt zpeiter AUUS Was die Äußere FOrm des (KS betrifft, haf F
ard Fa Puma die ausdrückheche ErKlÄrung egeben, Or KONNEN SUTLZ PIN-
fach halten und DOH den ühlichen FOormen Ahstand nehmen. Aur het den IMa
Ion mU, UU das allgemeine Recht und die Konstituthonen vorsehen, eingehal-
FOM wWerden.

Auf Grund der Gutachten, die die Rm1 Ater ın dankenswerter IAo1Gp RmSs
Aht Raphael einsandten, KOoMNNFte dem PYSTCeN Entwurf der Dect manches SE-
Ändert und verbessert wWerden. Als Rıchthnien maßgzebend:

(Gestalt und Umfangz OINeT Dect SINd nach dem Dekret DOHT ehr het-
zubehal FOM

Her frühere eXt s} möglıchst erhalten hiethben.

Manche der geäußerten Tinsche KONNEN IM Laufe der Jahre durch das
erfüllt wWerden.

I Ka hauptsächlich darauf {{ U1LLS dem Zustand des Regzimen OXFraOrd. IM
den PINES FE rd gelangen und Aeshath Wurden Dinge, die nıcht unbedingt
notfwendieQ FL, späteren Kapıteln anheım gestellt.

84) Vincenzo Lapuma, Seit 19535 Präfekt der Keligiosenkongregation Un
Kardinal.
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Rms Abt Maurus wendet ein, er habe seine Wünsche zur Decl. nicht äußern 
können wegen der Kürze der Zeit. Abt Raphael entgegnet, bei Einsendung sei-
ner Bedenken nach Rom wäre das möglich gewesen.

Danach ging man zur Tagesordnung über.

Dann stellt Abt Raphael die Frage, ob die Prüfung der Prokuratoren jetzt oder 
erst unmittelbar vor der Wahl vorgenommen werden soll. Man entschied sich 
für sofortige Prüfung, und der Sekretär liest die beiden Schreiben von Rms Va-
ter Erzabt und Rms Abt Ernst vor. P. Prior Hermann wird als berechtigter Ver-
treter des Erzabtes von Beuron anerkannt. Dagegen sieht sich Abt Raphael ge-
nötigt, gegen die Prokuratur, mit der Vater Abt Ernst den P. Prior Hermann 
betraute, Einspruch zu erheben mit der Begründung, daß die legitime absentes 
einen Prokurator nur ex abbatibus regiminis vel ex propriis monachis sacerdo-
tem solemniter professum bestellen dürfen, wie in der Einberufung ausdrück-
lich gesagt war. Mit einstimmiger Zustimmung des Gks telegrafiert P. Prior 
Hermann nach Emaus, Vater Abt möge einen der anwesenden Äbte als Proku-
rator aufstellen.

Vater Abt Konrad fragt, ob die Abteien Neuburg und Benediktsberg, für die 
Rms Erzabt Administrator apost. ist, auf dem Gk nicht vertreten seien. Abt Ra-
phael antwortet, Vater Erzabt habe auch als Administrator der beiden andern 
Abteien nach can. 164 nur eine Stimme.

Abt Raphael führt weiter aus: Was die äußere Form des Gks betrifft, hat S. Em. 
Card. La Puma84 die ausdrückliche Erklärung gegeben, wir können es ganz ein-
fach halten und von den üblichen Formen Abstand nehmen. Nur bei den Wah-
len muß, was das allgemeine Recht und die Konstitutionen vorsehen, eingehal-
ten werden.

Auf Grund der Gutachten, die die Rmi Väter in dankenswerter Weise an Rms 
Abt Raphael einsandten, konnte an dem ersten Entwurf der Decl. manches ge-
ändert und verbessert werden. Als Richtlinien waren maßgebend:

1. Gestalt und Umfang einer Decl. sind nach dem Dekret vom 12. Febr. 36 bei-
zubehalten.

2. Der frühere Text soll möglichst erhalten bleiben.

3. Manche der geäußerten Wünsche können im Laufe der Jahre durch das GK 
erfüllt werden.

4. Es kam hauptsächlich darauf an, aus dem Zustand des Regimen extraord. in 
den eines reg. ord. zu gelangen und deshalb wurden Dinge, die nicht unbedingt 
notwendig waren, späteren Kapiteln anheim gestellt.

	84)	 Vincenzo Lapuma, 1874–1943. Seit 1935 Präfekt der Religiosenkongregation und 
Kardinal.
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Fas (’geremontiale der Ala f des FPraüses Läfst SICH ehenso UE die FOorm UÜNSETET

Visıtationen auf OINEeM späteren nüher hestimmen.

Her Ahschnıitt übher die Montales mWurde fast SUTLZ ausgelassen, zpe1] das, UU

die Moniales betrifft, IM Ihren eigeNEN DOHT Stuhl approbtierten Konstituftig-
HE ZeENÜZEN oryrktart ic$

Her gestaltete eXt Wurde F ard Fa FPuma vorgelegt afs KONZeEpL. Br
DIES noch auf EINLZE Dinge HIn, die geändert WWerden mufßten, und legte annn
dem Ater den eXt ZUFT Approbatıion OOT. Nachdem die Reinschrift angefer-
figt und überreicht UT, stellte m ard Fa Puma, approbante Sanchssimo
das Bestätigungsdekreft Maı UAUS

Die wichtigsten Punkte des HEn fextfes betreffen die Ala } des FPräses, die auf
Jahre erfolgt, die FaQZE des aktınen und HaSSIVEN Stimmrechtes, die Art der

Wahl, die Bestätizung des FPräses, die Ala } der Assıstenzäbte, Zeitpunkt der
und Abtekonferenzen, die Vıisıtathon durch Abte, die Kongregationsschule,

die Rechte des Präses und der Assıstenzahte.

Nun begzimnt Aht Benedikt die Verlesungz der approbierten Dect HT CUD
KREQZ Um 17 4() uwrd diese SIEZUNgZ unterbrochen und nachmittags hath 7De1-
fergeführt. Her Sekretär heendet die Verlesungz der Dect HTE

Aht Raphael vertiest annn den PXf des Dekretes, das die Approbation der Dekt
ontThalt.

Has hıfttet Pri0r Hermann, den Druck der HEn Deklarationen Sumpfi-
hits CONZrFEZAHONIS IM Beuron besorgen FasSsSen.

Nach der Beschreitbungz des Wahlmodus der Yel Wahlen, der Skrutatoren des
FPraüses und der Assıstenten durch RmSs Aht Raphael findet die Skrutatorenwahl
STA Vorher hıfttet RmSs Aht Ildefons, het der Ala f des FPräses DÜ SPINPF FPerson
H145 hestimmten Gründen abzusehen.

RmSs Aht Raphael legt darauf den vorgeschriebenen Fıd afs Präses der Ala } ah
In geheimer Ala } WWerden m1t Stimmenmehrheit Skrutatoren Zewählt die
Rm1 Ater Ildefons Herwegzen und Alhbert Schmuitt, die heide sofort den KWE-
schriebenen Fıd ablegen. Dann legen uch die VWAAhTer ıhren Fıd abh

Die SIEZUNZ wrd geSscChlossen, da DÜ FMAaus die ZeEWÜNSCHTE Prokura nıcht
eingetroffen ıst

Am nächsten {AR, dem est des Bontfatius Wurde die SIEZUNZ des (;Ks
hath Uhr eröffnet. Her Sekretär vertiest das Protokoll der SitZUNg.

Pri0r Hermann DOH Beuron zpeist darauf hin, daf die heiden Admmmiastraturen
DOH NeuburgQ und Benediktsberg, die jetzt verhindert SEICH, YOLZ (LUUF 1T64 UEFT -

FrPpfen SPIM mülhßten auf dem G da S71 nıcht “nNOMIMe Dropri0” geführt wWerden.
D’araus KOnnte melHeicht SE nıcht genÜgZENder Einberufung des (;Ks die

85) Stimmzähler.
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5. Das Caeremoniale der Wahl des Präses läßt sich ebenso wie die Form unserer 
Visitationen auf einem späteren Gk näher bestimmen.

6. Der Abschnitt über die Moniales wurde fast ganz ausgelassen, weil das, was 
die Moniales betrifft, in ihren eigenen vom Hl. Stuhl approbierten Konstitutio-
nen genügend erklärt ist.

Der so gestaltete Text wurde S. Em. Card. La Puma vorgelegt als Konzept. Er 
wies noch auf einige Dinge hin, die geändert werden mußten, und legte dann 
dem Hl. Vater den Text zur Approbation vor. Nachdem die Reinschrift angefer-
tigt und überreicht war, stellte S. Em Card. La Puma, approbante Sanctissimo 
das Bestätigungsdekret am 12. Mai aus.

Die wichtigsten Punkte des neuen Textes betreffen die Wahl des Präses, die auf 
6 Jahre erfolgt, die Frage des aktiven und passiven Stimmrechtes, die Art der 
Wahl, die Bestätigung des Präses, die Wahl der Assistenzäbte, Zeitpunkt der 
GK und Äbtekonferenzen, die Visitation durch 2 Äbte, die Kongregationsschule, 
die Rechte des Präses und der Assistenzäbte.

Nun beginnt Abt Benedikt die Verlesung der approbierten Decl. III cap. 64 S. 
Reg. Um 11.40 wird diese Sitzung unterbrochen und nachmittags halb 3 wei-
tergeführt. Der Sekretär beendet die Verlesung der Decl. III.

Abt Raphael verliest dann den Text des Dekretes, das die Approbation der Dekl. 
enthält.

Das GK bittet RP Prior Hermann, den Druck der neuen Deklarationen sumpti-
bus Congregationis in Beuron besorgen zu lassen.

Nach der Beschreibung des Wahlmodus der drei Wahlen, der Skrutatoren 85, des 
Präses und der Assistenten durch Rms Abt Raphael findet die Skrutatorenwahl 
statt. Vorher bittet Rms Abt Ildefons, bei der Wahl des Präses von seiner Person 
aus bestimmten Gründen abzusehen.

Rms Abt Raphael legt darauf den vorgeschriebenen Eid als Präses der Wahl ab. 
In geheimer Wahl werden mit Stimmenmehrheit zu Skrutatoren gewählt die 
Rmi Väter Ildefons Herwegen und Albert Schmitt, die beide sofort den vorge-
schriebenen Eid ablegen. Dann legen auch die Wähler ihren Eid ab.

Die Sitzung wird geschlossen, da von Emaus die gewünschte Prokura nicht 
eingetroffen ist.

Am nächsten Tag, dem Fest des Hl. Bonifatius wurde die 2. Sitzung des GKs 
um halb 9 Uhr eröffnet. Der Sekretär verliest das Protokoll der 1. Sitzung. P. 
Prior Hermann von Beuron weist darauf hin, daß die beiden Administraturen 
von Neuburg und Benediktsberg, die jetzt verhindert seien, trotz can. 164 ver-
treten sein müßten auf dem GK., da sie nicht “nomine proprio” geführt werden. 
Daraus könnte vielleicht wegen nicht genügender Einberufung des GKs die 

	85)	 Stimmzähler.
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Gültigkeit der WMahlen angefochten wWerden. RmSs Ater Aht Raphael oQlaubt, die-
4E' Bedenken nıcht to1len KONNEN.

Dann vertiest der Sekretär die felegraphisch übermittelte Prokura des RmSs Ah-
FPS FYNS DÜ EMAUS, der RmSs Aht Maurus DOHT 107 SPINEM Prokurator he-
steflte. S1e wrd afs QÜlt1Q anerkannt und DÜ RmSs Aht Maurus UNSETLOFHFENFETE.
Nach KUFYZPr Besprechungz des Wahlmodus schreitet HTT ZUFT Ala f des Präases.
m PYStTeN ahlzang wWrd mi1t der geforderten Zreirdrittelmehrheit RmSs Aht
olıtor DOH Josepn ZU Präses der Kongregation auf Jahre ZewÄählt. Br
nımnMt die Ala f

Als Assıstenzahte WWerden Zewählt die Rm1 Ater Faurentıus eller DOH TIrıer
und Ildefons Herwegzen DOH Marıa F aach

FHas anerkennt die Beuroner Fheologıische Schule afs Semimnarıum ONZFERZA-
HON1S, dankt Beuron alte Hfer, die für die Schule bringen hat, hestä-
fiQf den Rektor Hermann Keller DOH BKeuron.

Die Hochwürdigsten Ater erwarten, dafs Ihnen fortan durch den FPraüses 21
Jahresbericht übher den Lehrplan und den Stand der Schule ın wissenschaftlicher
und Aaszetischer Hınsıcht übermattelt wWwerde.

Her RmSs Ater Aht Raphael dankt für das ım geschenkte Vertrauen. Nach (UIn-
FerzeichnNung des Instrumentum efecHOn1s und des Protokolis wWrd das General-
kapıtel UZ UOTr Uhr gescChlosSsen.

Es folgen d1e Unterschriften der Teilnehmer.

Instrumentum electhoni1s
Als Anlage lst dem Protokall das Instrumentum electhoniıs beigefügt. Dort

heilst

Capıtulum (Generale PXFFQOFTdIMATTUMM CONZFEZALIONIS Beuronensis U Decret:
Negot1s ReiiQ210S0rum praepostitae ehr 7956 Ad efechOonem Praest-

dts Adıctae CONZrFEZAHONIS Rdssmo Ahhbhate Raphael olıtor, Prımao Assı-
SPCHTtfe 21uSdem CONZreQZAkiONIS, IM Ahhbhatıa Udalrıcı pf Afrae de Neeresheirm
die Tunu 719536 COM DOCALUMHNT.

Hac die IM Drıma S SPSSIONE capıtuları Actuartum SLUTÄHRNT constiturf dss
Benedicthum eetz pf Scrutatores pfecHONtSs efleg1t dss Ildefonsum Her-
‚SETE pf Alhbertum Schmuitt, SImulque OMMN1A DFO NEZOFLO eflecHOn1s praescripta
Juramenta OMITSTE.

Die ETÜ sequent1 Junu ofecHh) CANONIER Praesidis OFa OCFIaVa ( dımıidı1a
IM SPSSIOMNME capıtuları celehrata pSt

uffrag1a obtimuerunt IM UNICO SCHUFTMNIO:

dss Ahhbhas Raphael olıtor SEX
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Gültigkeit der Wahlen angefochten werden. Rms Vater Abt Raphael glaubt, die-
ses Bedenken nicht teilen zu können.

Dann verliest der Sekretär die telegraphisch übermittelte Prokura des Rms Ab-
tes Ernst von Emaus, der Rms Abt Maurus vom Sion zu seinem Prokurator be-
stellte. Sie wird als gültig anerkannt und von Rms Abt Maurus angenommen.

Nach kurzer Besprechung des Wahlmodus schreitet man zur Wahl des Präses. 
Im ersten Wahlgang wird mit der geforderten Zweidrittelmehrheit Rms Abt 
Molitor von S. Joseph zum Präses der Kongregation auf 6 Jahre gewählt. Er 
nimmt die Wahl an.

Als Assistenzäbte werden gewählt die Rmi Väter Laurentius Zeller von Trier 
und Ildefons Herwegen von Maria Laach.

Das GK anerkennt die Beuroner theologische Schule als Seminarium Congrega-
tionis, dankt Beuron für alle Opfer, die es für die Schule zu bringen hat, bestä-
tigt den Rektor RP Hermann Keller von Beuron.

Die Hochwürdigsten Väter erwarten, daß ihnen fortan durch den Präses ein 
Jahresbericht über den Lehrplan und den Stand der Schule in wissenschaftlicher 
und aszetischer Hinsicht übermittelt werde.

Der Rms Vater Abt Raphael dankt für das ihm geschenkte Vertrauen. Nach Un-
terzeichnung des Instrumentum electionis und des Protokolls wird das General-
kapitel kurz vor 12 Uhr geschlossen.

Es folgen die Unterschriften der Teilnehmer.

Instrumentum electionis

Als Anlage ist dem Protokoll das Instrumentum electionis beigefügt. Dort 
heißt es:

Capitulum Generale extraordinarium Congregationis Beuronensis vi Decreti S. 
C. Negotiis Religiosorum praepositae d. d. 12. Febr. 1936 ad electionem Praesi-
dis dictae Congregationis a Rdssmo D. Abbate Raphael Molitor, Primo Assi-
stente eiusdem Congregationis, in Abbatia SS. Udalrici et Afrae de Neresheim 
die 4. m. Junii 1936 convocatum.

Hac die in prima sua sessione capitulari Actuarium suum constituit Rdss. D. 
Benedictum Reetz et Scrutatores electionis elegit Rdss. D. D. Ildefonsum Her-
wegen et Albertum Schmitt, simulque omnia pro negotio electionis praescripta 
Juramenta emisit.

Die vero sequenti 5. m. Junii electio canonica Praesidis hora octava cum dimidia 
in sessione capitulari celebrata est.

Suffragia obtinuerunt in unico scrutinio:

Rdss. D. Abbas Raphael Molitor sex
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dss Archiabhas Raphael Wa lzer du0
dss Ahhbhas Faurentırus Seller LUITÄHNT

Invalıdum OYat LUITÄHNT Suffragzium.
( um ETXO dss Ahhbhas Raphael olıtor Dalıdıs SUffFAQ11s SEX ohtı-
nNu1ssel, HÜTE UHT Constitutizonibus NOSFrTIS praescriptum IS FrIbus
partıbus haburf pf pfectus eSt, elechonemgue Accepit.
Subsecuta GT epfecto duO0OTum Ahbatum Assıstentrzum. Fliech SUNT majoritate
FOTUHT

dss Ahhbhas Faurentius Seller pf
dss Ahhbhas Ildefonsus Herwegzen,

Generalkapitel (1 948 50)

Wegen des /welıten Weltkriegs fand das Generalkapıtel erTST 9485 / 50
Es ın wel Sessionen. DIie Eerste Session 1 Jahre 19458, d1e

zwelıte 1 Jahre 1950 DIie ETSTIE Session 194585 WAarTr epragt VOo  5 der schweren
Krankheit und dem Tod Abtpräses Raphael Molıtors SOWIE der Wahl Aht
Bernhard ursts dessen Nachfolger als Abtpräses.

Das Generalkapitel War das ETSTIE ordentliche nach Einführung des Aht-
prasessystems 1 Jahr 1936 Hauptgegenstand der Beratungen 1ne
Überarbeitung, des Eigenrechts. DIie Verhandlungen beruhten dabe!l auf eiInNnem
Entwurf des Abtpräses Raphael olıtor. Kleine Änderungen sollten VO (Ge-
neralkapıtel selbst Ad experimentum bestätigt werden; nach der Erprobung, soll-
ten d1e Konstitutionen Kom ZUT Approbation vorgelegt werden.

Eryste SesSSION (1948)
DIie ETSTE Session®® fand VOo bıs vyAxx 1945 ın Beuron ÄAm

verstarb Abtpräses Raphael olıtor. ÄAm waählte das (Generalka-
pitel Aht Bernhard urs VOo  5 Neresheim vAn zweıten Abtpräses der Beuro-
1ieTr Kongregatıion. nNnter dem kindruck des Todes VOo  5 Abtpräses Raphael Mo-
lıtor wurde das Generalkapıtel muit der Maisgabe unterbrochen, 1ne zwelıte
Session durchzuführen.

Teinehmer
Aht Bernhard urst, Neresheim, Leılter des Generalkapiıtels als Vertreter

des Abtpräses; Erzabt Benedikt Baur, Beuron; Aht Albert Schmiüutt, TÜüssau-
Wımpfen; Aht Benedikt Keetz, Seckau; Aht Konrad Wınter, Weıingarten; Aht

86) Protokoll Generalkapitel der Beuroner Kongregation, gehalten 111 der Erzahte]
Bbeuron VO 1.—-1 (Iktober 1945 Fundort Kongregationsarchiv Beuron. Seitenzah-
len beziehen sich 1177 Folgenden auf Clie Seiten des Protokolls
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Rdss. D. Archiabbas Raphael Walzer duo
Rdss. Abbas Laurentius Zeller unum.

Invalidum erat unum suffragium.

Cum ergo Rdss. D. Abbas Raphael Molitor ex novem validis suffragiis sex obti-
nuisset, numerum a Constitutionibus nostris praescriptum i. e. duas ex tribus 
partibus habuit et electus est, electionemque accepit.

Subsecuta est electio duorum Abbatum Assistentium. Electi sunt majoritate vo-
torum

Rdss. D. Abbas Laurentius Zeller et
Rdss. D. Abbas Ildefonsus Herwegen.

15. Generalkapitel (1948/50)

Wegen des Zweiten Weltkriegs fand das 15. Generalkapitel erst 1948/50 
statt. Es tagte in zwei Sessionen. Die erste Session tagte im Jahre 1948, die 
zweite im Jahre 1950.  Die erste Session 1948 war geprägt von der schweren 
Krankheit und dem Tod Abtpräses Raphael Molitors sowie der Wahl Abt 
Bernhard Dursts zu dessen Nachfolger als Abtpräses. 

Das 15. Generalkapitel war das erste ordentliche nach Einführung des Abt-
präsessystems im Jahr 1936. Hauptgegenstand der Beratungen waren eine 
Überarbeitung des Eigenrechts. Die Verhandlungen beruhten dabei auf einem 
Entwurf des Abtpräses Raphael Molitor. Kleine Änderungen sollten vom Ge-
neralkapitel selbst ad experimentum bestätigt werden; nach der Erprobung soll-
ten die Konstitutionen Rom zur Approbation vorgelegt werden.

Erste Session (1948)

Die erste Session86 fand vom 30. 9. bis zum 15. 10. 1948 in Beuron statt. Am 
14. 10. verstarb Abtpräses Raphael Molitor. Am 15. 10. wählte das Generalka-
pitel Abt Bernhard Durst von Neresheim zum zweiten Abtpräses der Beuro-
ner Kongregation. Unter dem Eindruck des Todes von Abtpräses Raphael Mo-
litor wurde das Generalkapitel mit der Maßgabe unterbrochen, eine zweite 
Session durchzuführen.

Teilnehmer
Abt Bernhard Durst, Neresheim, Leiter des Generalkapitels als Vertreter 

des Abtpräses; Erzabt Benedikt Baur, Beuron; Abt Albert Schmitt, Grüssau-
Wimpfen; Abt Benedikt Reetz, Seckau; Abt Konrad Winter, Weingarten; Abt 

	86)	 Protokoll: XV. Generalkapitel der Beuroner Kongregation, gehalten in der Erzabtei 
Beuron vom 1.–15. Oktober 1948. Fundort: Kongregationsarchiv Beuron. Seitenzah-
len beziehen sich im Folgenden auf die Seiten des Protokolls.
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Basılius Ebel, Marıa Laach; Abt Petrus Borne®‘, Irıer; Prior Lukas Bischoff®
Neuburg; Prior 1US Buddenborg””, Gerleve, als Prokurator des erkrankten
Abtpraeses Raphael Molitor?©. Sekretäre Aht Petrus Borne und Aht Be-
nedcıkt kKeetz

Verlauf
Im Verlauf des Generalkapıtels berlieten d1e Teilnehmer jede einzelne Norm

des Eigenrechts. Da ın dl1eser Session keinem Beschluss kam, w1rcl auf
1ne Wıedergabe des Beratungsverlaufs verzichtet Uun: auf das Dekret nach
der zweıten Session verwliesen.

Anzumerken bleibt jedoch Folgendes: Gedacht wurde der zwıschen 1934
Uun: 1945 verstorbenen Moönche uınmd Brüder

kınen Diskussionspunkt bildete d1e sogenannte Brüderfrage. Insbesondere
das Brüderoffizium wurde behandelt. Ergebnis WAar, ass d1e Lalenbrüder ent-
weder das Pater-Noster-Offizium Oder das Psalmen-Offizium beten duürten.
Zudem wurde 1ne Kommıiıssıion FÜr dle Zusammenstellung des Brüderotffiz1-
UL gebildet. Weıter sprach sıch das Generalkapıtel flr d1e Einführung, der
Brüderskapuliere AUS 11 {f., 35)

Beraten wurde 1ne Neugründung ın Las Condes ın C'hile
Das Ergebnis der Neuwahl des Abtpräses VOo wurde hand-

schriftlich uınmd separat VOo übrigen Protokall festgehalten.”
Die ()ctobris TY45 Capıtulum (Generale dectmurm quintum CONZrFEZAHONIS
Beuronens1s, Keuronage CONZFERQZALUM, Drıma die nOoSt HMIOrtfen Rm1 Ahhatıs
Praesidis Raphaelts olıtor, DOFIS Spcretis YOHFA Praesidem eleg1t Rmum
Bernardum urst, Ahhatem Neresheimensem; aderant electores; Ahhbhate
Montıs 107 leg1tıme ahbsente Y DET procuratorem ferente. [
SUffFrAQ1S sepfem favebant Flecto.

DIie welıteren Wahlen ergaben 35)
Assıstenten Erzabt Benedikt Baur, Beuron; Aht Benedikt Keetz, Seckau.

Procurator Generalis: Gerhard UQesterle, Gerleve. Iriıbunal Congregationis:

EeIrus Borne, —1 1929 11rı 111 Clie Abhte!i GSt. Matthias-Trier. 1942 Professor
Anselmo, Kom. 1947 Aht VO GSt. Matthias-Trier. 1949 Aht der wıiedererrichte-

tein Abhte!i Tholey. 1965 Abtpräses der Beuroner Kongregation.
88) as Bischof{f, 1-1U/(}
89) Fius Buddenborg, —1 1925 1117 111 Clie Abhte!i (erleve 19535 Prior. 1945—

1971 zweıter Aht VO (erleve
'0) Abtpräses Kaphael Molitor War schwer erkran. dass weder das (‚eneralka-

pitel leiten noch ım beiwohnen konnte In der Leıtung des Generalkapitels vertrat
ıhn erAht EerNNarı urst, 111 der kKepräasentation der Abhte!i (erleve der dortige
Pri0r, Fius Buddenborg,

O1) Ebenfalls 11771 Kongregationsarchiv Beuron.
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Basilius Ebel, Maria Laach; Abt Petrus Borne87, Trier; Prior Lukas Bischoff88, 
Neuburg; Prior Pius Buddenborg89, Gerleve, als Prokurator des erkrankten 
Abtpraeses Raphael Molitor90. Sekretäre waren Abt Petrus Borne und Abt Be-
nedikt Reetz.

Verlauf
Im Verlauf des Generalkapitels berieten die Teilnehmer jede einzelne Norm 

des Eigenrechts. Da es in dieser Session zu keinem Beschluss kam, wird auf 
eine Wiedergabe des Beratungsverlaufs verzichtet und auf das Dekret nach 
der zweiten Session verwiesen.

Anzumerken bleibt jedoch Folgendes: Gedacht wurde der zwischen 1934 
und 1948 verstorbenen Mönche und Brüder (S. 4).

Einen Diskussionspunkt bildete die sogenannte Brüderfrage. Insbesondere 
das Brüderoffizium wurde behandelt. Ergebnis war, dass die Laienbrüder ent-
weder das Pater-Noster-Offizium oder das Psalmen-Offizium beten dürfen. 
Zudem wurde eine Kommission für die Zusammenstellung des Brüderoffizi-
ums gebildet. Weiter sprach sich das Generalkapitel für die Einführung der 
Brüderskapuliere aus (S. 11 ff., 35).

Beraten wurde eine Neugründung in Las Condes in Chile.
Das Ergebnis der Neuwahl des Abtpräses vom 15.10.1948 wurde hand-

schriftlich und separat vom übrigen Protokoll festgehalten.91

Die 15 Octobris 1948 Capitulum Generale decimum quintum Congregationis 
Beuronensis, Beuronae congregatum, prima die post mortem Rmi D. Abbatis 
Praesidis Raphaelis Molitor, votis secretis novum Praesidem elegit Rmum D. 
Bernardum Durst, Abbatem Neresheimensem; novem aderant electores; Abbate 
Montis Sion legitime absente neque per procuratorem vocem ferente. Ex novem 
suffragiis septem favebant Electo.

Die weiteren Wahlen ergaben (S. 35):
Assistenten: Erzabt Benedikt Baur, Beuron; Abt Benedikt Reetz, Seckau. 

Procurator Generalis: P. Gerhard Oesterle, Gerleve. Tribunal Congregationis: 

	87)	 Petrus Borne, 1910–1976. 1929 Eintritt in die Abtei St. Matthias-Trier. 1942 Professor 
an S. Anselmo, Rom. 1947 Abt von St. Matthias-Trier. 1949 Abt der wiedererrichte-
tetn Abtei Tholey. 1965 Abtpräses der Beuroner Kongregation.

	88)	 Lukas Bischoff, 1881–1970.
	89)	 Pius Buddenborg, 1902–1987. 1923 Eintritt in die Abtei Gerleve. 1935 Prior. 1948–

1971 zweiter Abt von Gerleve.
	90)	 Abtpräses Raphael Molitor war so schwer erkrankt, dass er weder das Generalka-

pitel leiten noch ihm beiwohnen konnte. In der Leitung des Generalkapitels vertrat 
ihn daher Abt Bernhard Durst, in der Repräsentation der Abtei Gerleve der dortige 
Prior, P. Pius Buddenborg, S. 1.

	91)	 Ebenfalls im Kongregationsarchiv Beuron.
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Konrad Stoffel”“, Neuburg Promotor Iustitiae); Alexander Schlachta”,
Grüssau, Theodor Bogler”*, Marıa Laach (Iudices).

/ryeite SesSSION (1950)
DIie zwelıte Session des Generalkapiıtels VOo bıs vAn 1950

ın Beuron.?° Es beschloss LEUC Konstitutionen, Uun: WAar zunächst acl exper1-
mentum flr Jahre

Teinehmer
Abtpräses Bernhard urst, Neresheim; Erzabt Benedikt Baur, Beuron; Aht

Benedikt Keetz, Seckau; Aht Conrad Wınter, Weıingarten, zugleich Delegat des
Abtes Albert Schmutt VOo  5 Grüssau-Wımpfen; Aht Basılius Ebel, Marıa Laach;
Aht Petrus Borne, Tholey; Aht 1US Buddenborg, Gerleve, zugleich Admıinı-
Irator des Sionsklosters ın Jerusalem; Abt Albert Ohlmeyer”®, Neuburg.
Verlauf

Im Zentrum der zweıten Session des Generalkapıtels stand d1e Neufassung
des Eigenrechts der Kongregatıion.
Dekrete und SONShZE Beschlüsse

HDecretum de Constitutionibus mutandıs

Duodecım ANNIS Inde Capıtulo Generalı IM Ahbhatıa Udalrıcı pf Afrae
de Neresherm hahıto elaps1s, Ahhates CONZrFERZALIONES 8 Beuronensis nOoSt
dirum hefthum IMMANESGUE DET piures FJEFE yersecutiones Feeltesiae DFTUESEF -
F1 Status ReiiQ1051, Heg S1C disponente, Capıtulum CONZrFEZAHONIS refe-
hraturı Keuronam COMDENEFÜUNF. Ianı IM DrImda Capıtuli narte, ( }C-
tohrı NNI 1945, YUUFE IM altera narte erusdem, Maıo0 1950, DrYAeCIDUA pf
SAat ArduQ TES OYat adaptatıo Constitutionum CONZFEQZALIONIS Beuronensis Ad
LeEMPOTA NOSITAa necessitates, Spirıfu ındole Oper1s praecları Rm1
Patrıs Dommnı Archriabhatıs Maurı Walter fideliter SPrDatıs. RmSs

02) Konrad Stoffel, /l ONC. der Abhte!i Neuburg,.
03) Alexander Schlachta, —1 ONC der Abhte!i (3rÜSSau.
04) Theodor Bogler, —1 1925 Konvers1ion. 1927 11rı 111 Clie Abhte!i Marıa

AaC. 195359—45 Prior.
905) Protokoll Capıtulum (‚enerale /welter Abschnitt 4 —l Fundort Kon-

gregationsarchiv Bbeuron
Seitenzahlen beziehen sich 11771 Folgenden auf Clie Seiten den Protokolls. e Dekrete
Un sonstigen Beschlüsse finden sıch 171 eiINnem Anhang das Protokoll. Lheser
Anhang 1st indes nicht mu1t Seitenzahlen versehen. Es handelt sıch bei Protokoll un
Beschlüssen Koplen 111 Maschinenschrift.

96) Albert Uhlmeyer, —1 11rı 111 Clie Abhte!i (erleve Nach de zweıten Welt-
krieg Postulation 7U Aht VO Neuburg.

97) Maurus Wolter, —1 1551 Priesterweihe. 1556 11rı 111 Clie Abhte!i Aa0O10
fuor] le Mura 171 Kom. Begründer der Beuroner Kongregation. krster Erzaht VO

Bbeuron Se1L 1565
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P. Konrad Stoffel92, Neuburg (Promotor Iustitiae); P. Alexander Schlachta93, 
Grüssau, P. Theodor Bogler94, Maria Laach (Iudices).

Zweite Session (1950)

Die zweite Session des 15. Generalkapitels tagte vom 9. bis zum 14. 5. 1950 
in Beuron.95 Es beschloss neue Konstitutionen, und zwar zunächst ad experi-
mentum für 7 Jahre.

Teilnehmer
Abtpräses Bernhard Durst, Neresheim; Erzabt Benedikt Baur, Beuron; Abt 

Benedikt Reetz, Seckau; Abt Conrad Winter, Weingarten, zugleich Delegat des 
Abtes Albert Schmitt von Grüssau-Wimpfen; Abt Basilius Ebel, Maria Laach; 
Abt Petrus Borne, Tholey; Abt Pius Buddenborg, Gerleve, zugleich Admini-
strator des Sionsklosters in Jerusalem; Abt Albert Ohlmeyer96, Neuburg.

Verlauf
Im Zentrum der zweiten Session des Generalkapitels stand die Neufassung 

des Eigenrechts der Kongregation.

Dekrete und sonstige Beschlüsse

Decretum de Constitutionibus mutandis

Duodecim annis inde a Capitulo Generali XIV. in Abbatia SS. Udalrici et Afrae 
de Neresheim habito elapsis, Abbates Congregationes [!] Beuronensis post 
dirum bellum immanesque per plures annos persecutiones Ecclesiae ac praeser-
tim Status Religiosi, Deo sic disponente, Capitulum Congregationis XV. cele-
braturi Beuronam convenerunt. Tam in prima hujus Capituli parte, mense Oc-
tobri anni 1948, quam in altera parte ejusdem, mense Majo 1950, praecipua et 
sat ardua res erat adaptatio Constitutionum Congregationis Beuronensis ad 
tempora nostra eorumque necessitates, spiritu ac indole operis praeclari Rmi 
Patris ac Domini Archiabbatis Mauri Wolter 97 f. m. fideliter servatis. Rms D. 

	92)	 Konrad Stoffel, 1896–1971. Mönch der Abtei Neuburg.
	93)	 Alexander Schlachta, 1886–1974. Mönch der Abtei Grüssau.
	94)	 Theodor Bogler, 1897–1968. 1925 Konversion. 1927 Eintritt in die Abtei Maria 

Laach. 1939–48 Prior.
	95)	 Protokoll: Capitulum Generale XV. – Zweiter Abschnitt: 9.–14.5.1950. Fundort: Kon-

gregationsarchiv Beuron
		  Seitenzahlen beziehen sich im Folgenden auf die Seiten den Protokolls. Die Dekrete 

und sonstigen Beschlüsse finden sich in einem Anhang an das Protokoll. Dieser 
Anhang ist indes nicht mit Seitenzahlen versehen. Es handelt sich bei Protokoll und 
Beschlüssen um Kopien in Maschinenschrift.

	96)	 Albert Ohlmeyer, 1905–1998. Eintritt in die Abtei Gerleve. Nach de zweiten Welt-
krieg Postulation zum Abt von Neuburg.

	97)	 Maurus Wolter, 1825–1890. 1851 Priesterweihe. 1856 Eintritt in die Abtei S. Paolo 
fuori le Mura in Rom. Begründer der Beuroner Kongregation. Erster Erzabt von 
Beuron seit 1868.
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Ahhbhas Raphael olıtor, DYLMUS CONZrFEZAHONIS Fraeses, plurımum ODEFUE aho-
FISGUE IM praeparanda materıa Capıtuli CONSUMPSILE, spd proh Adolor
antequam SLUHTTEITÄHRNT oper1 40} VAREA HOSSET, ıfa discessit, SUCLES-

SOF7 40} OmNIDUSqUE Ahbhatıhus FERIMINIS, hereditatts InStar, ODMUS berfictendum
relinquens.
Deltherationes Aautfemn [ONQZ1US profractae IMPTIMIS HOUS duxerunt, UT C’onst-
Hi tOnes HNOSIFAaSs IM HAas quası Hartes discerperemus, YGUUF HTE altera “Teclara-
HOones” IM YOPFI0 compltecthitur, quıbus Regulae praecepta pieNIUS
plicantur vel Ham Femporis nostrı EXLQENENS accomodantur, altera ETÜ (071-

Iinet, YUME HOÜ 101 respicıunt SINQULA monaster1d, spd MONASTerorum
Congregationem 177 OMMIA exhibet, YUÜME CONZrFEZAHONIS HMOSITAde cCOonstıitutrg-
HLE  S Juridicam determmant pf propterea YOPFI0 NOMINE “Ctatuta” VOCAMNIUr.
Statuta EF SO nahal alud SUNT YUUFE YUUE HUCUSQUE habehaft Declaratto HT ın
apu Regzulae, amplhata utigue 115 OMMNIDUS ofementıs Juridicıs, YUÜME
SParSIM IM ahıs FOCIS Declarathonum Iinventebantur, pf 115, YUUE CC desumen-
da vıdebantur, propterea ın multıs MAQIS determinata, IM quibusdam PINMOFI-
hus et1am modificata. Declarationes ETÜ ın nonnulhıs mutandas 655 duxXIMuS,
ratıone habıta Femporis hodiernt, quin FAamıen 21uUSMO0d7 mMutahones eDAadant f —

sentiales, vel alıquo MOdO MONACHOFUM Jura INUANFE. (OQmnibus Y DE DETL-
S15, modificationıbus praedictkıs Onacht "pondus 1e1  L HLO sSofum HOÜ USSTUU
[UF, spd HOofIUS relaxXatur, YUO AfaCrHuSs pf JUCUNdIUS porfetur ropter PXTMUM
UTIMOTENHT Christt.

Tnnıyı LO1Eur PraeCePtLO Constitutionum NOSITATUM, YUO dicıtur: “Quodst YUM
Constitutonum mutatıop facıenda oıdetur, decretum Capıtuli IM UÜSUHAT recıpiur
Y Ad DrOXIMUM Capıtulum, IM YUO, 67 Ahhates IM decernenda persistunt,
deferatur Ad Congregationem, UT confirmetur”, mutatıones Declarathonum
vLgenNHUM pf Statuta, YUME H1C Fecreto Adficruntur, auctorıtate Capıtuli (JeNE-
ralıs ın OMMNIDUS HMOSITAde CONZrFEZAHONIS Monaster11s, Y Ad DrOXIMUM (-
pıfulum Generale OFrdIMAarTıum Dbhservanda 655 StAturmmus pf decernımus.

Auftf d1e Wiıedergabe des Wortlautes der Konstitutionen acl exper1-
mentum wiıirdcl verzıichtet. Es wiıirdcl verwlıiesen auf d1e endgültige Fassung, VOo  5

1957 DIiese lst lst gedruckt worden als Constitutiones CONZrFEZAHONIS Keuronen-
675 Continentes Declarationes IM Regulam Sanctı Benedict: pf Statuta CONZFEQZALLONIS,
Beuron 1959

e1itere Dekrete und Beschliüsse

Hecreta

QOuoad habıtum (L ONVErSOFTFUM sStatuntur:
78 (OMNDVErSIS datur 1ıdem SCapulare Monachi1s, HOÜ FAaMen eusdem Inn-
Qı udinis, spd( gequalis, YUÜME 1DSda FPYYA dıstat 0—)5 cCentıme-
FrIS
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Abbas Raphael Molitor, primus Congregationis Praeses, plurimum operae labo-
risque in praeparanda materia hujus Capituli consumpsit, sed – proh dolor – 
antequam summam operi suo manum apponere posset, e vita discessit, succes-
sori suo omnibusque Abbatibus regiminis, hereditatis instar, opus perficiendum 
relinquens.

Deliberationes autem longius protractae imprimis eo nos duxerunt, ut Consti-
tutiones nostras in duas quasi partes discerperemus, quarum altera “Declara-
tiones” in sensu proprio complectitur, quibus S. Regulae praecepta plenius ex-
plicantur vel etiam temporis nostri exigentiis accomodantur, altera vero ea con-
tinet, quae non iam respiciunt singula monasteria, sed monasteriorum 
Congregationem eaqua omnia exhibet, quae Congregationis nostrae constitutio-
nem juridicam determinant et propterea proprio nomine “Statuta” vocantur. 
Statuta ergo nihil aliud sunt quam ea quae hucusque habebat Declaratio III in 
Caput 64 S. Regulae, ampliata utique iis omnibus elementis juridicis, quae 
sparsim in aliis locis Declarationum inveniebantur, et iis, quae e CIC desumen-
da videbantur, ac propterea in multis magis determinata, in quibusdam leviori-
bus etiam modificata. Declarationes vero in nonnullis mutandas esse duximus, 
ratione habita temporis hodierni, quin tamen eiusmodi mutationes evadant es-
sentiales, vel aliquo modo monachorum jura minuant. Omnibus aeque perpen-
sis, modificationibus praedictis monachi “pondus diei” non solum non aggrava-
tur, sed potius relaxatur, quo alacrius et jucundius portetur propter eximium 
amorem Christi.

Innixi igitur praecepto Constitutionum nostrarum, quo dicitur: “Quodsi qua 
Constitutionum mutatio facienda videtur, decretum Capituli in usum recipitur 
usque ad proximum Capitulum, in quo, si Abbates in re decernenda persistunt, 
deferatur ad S. Congregationem, ut confirmetur”, mutationes Declarationum 
vigentium et Statuta, quae huic Decreto adjiciuntur, auctoritate Capituli Gene-
ralis in omnibus nostrae Congregationis Monasteriis, usque ad proximum Ca-
pitulum Generale ordinarium observanda esse statuimus et decernimus.

Auf die Wiedergabe des Wortlautes der neuen Konstitutionen ad experi-
mentum wird verzichtet. Es wird verwiesen auf die endgültige Fassung von 
1957. Diese ist ist gedruckt worden als: Constitutiones Congregationis Beuronen-
sis Continentes Declarationes in Regulam Sancti Benedicti et Statuta Congregationis, 
Beuron 1959.

Weitere Dekrete und Beschlüsse

I. Decreta

Quoad habitum Conversorum statuitur:
a) Conversis datur idem scapulare ac Monachis, non tamen ejusdem lon-
gitudinis, sed cum cappa aequalis, quae ipsa a terra distat 20–25 centime-
tris.
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Candıdati nost CIrCcUuTuUum GENX hehdomadarum FUNICAM Induant, YGUM IM
eccles1ia, IM refector10, ın capıtulo ULUNLUF, HOÜ FAaMen duranmnte Iahore 215
INMIUNCFO.
p} ATr 215 suh IMIFEIO nNOUIHAatus FÜUNICH ( CINQULO COTFIO0 facto pf ( {[{-

pulare hreve Novitiorum SINE Caput10.
d} Professt DOTOTUuHT femporalium recıptunt SCapulare( Caput10.
p} (ONVErSIS DOTOFTuHT perpefuorum datur SINMP Caputio.

Consuetudo a IMIFEIO IM Congregatione ex1istens, SPCHNdUM Y UFE Onacht
HOÜ ULTUMIUT pulvere vel herhis tahacı F Intfra F PXIEFQ Monastertum fideli-
FOr retneatur.

E Monıtta

He ortutfe tacıturnıtatıs

Nemmem fugQ1t, quanti yonder1s cIf DFO Monachits IFEuS facıturniıtatis, SUMMIS
Aaudıbus Benedicto relehrato Ad acquirendum vel INIMUM Qradum
contemplationts, dıcente Saıg uIn StientHO pf ın SDE orıt fortitudo vestra” (Is

Leg1 pf CONSILIO Ftacıturmıtatıs otam IH derogzäanf, gul HNM LTEMDUS
FOYUMHNt legendo ephemer1ides alıague mmutıha permulta, YUÜME am spirıtualem
perturbant. Monemus fratres instanter, UT braesertim nost Completorium HLO

ahıs Y UFE Spirıfualidus lechonıbus VAaCcCenNt.
Sunt gul HOÜ HnQud, spd Calamo loguuntur pf 1ıtterıs VÄÜHTETÜ carentibus IM
MUNdUM CU1 De1 LerQd vertferunf, ıEerum ıerumgue FEDEITUNLTUF, quod
COMTFaFTUM GT Spiriful (aD Regulae.

He OMMOrTatıone PXIFQ Monastertmum

Nonnıst proportkhonata de permittitur, UT SAeCUTIAares et1am coQnatı, 467
FOMNTUTF Aautf HQ IHHNerQ ınsthtuantur. ntfequam a Ahhbhate 40} facultatem petat,
IHHNerQ YUMECHTMUUKE facıendi SIDVP StUd10rum SIDVP ANıM reilaxXxandı SIDVP Sala INUI-
send1 Ü  p UNUSGUISGUE Heg dıligenter pf reiQ10se deltberet, UIFTUH Ad-
cIf Yatıo Sufficıens. Prudent: Ahhbhatıs JUd1CLO committıitur, UEFT COMNDENIENS sıt,
Neopresbyterum relehrare Miıssam sSoflemnem IM FOCO OFLQIN1S Monemus
[AmMen, LTEMDUS Ad UMNC finem COMNGESSÜHT MIMIIS protendatur.

He (UÜTUÜ ANMIMAaFTUM

In MIMNISFeriO0 ANIMAFTUM SEHLDET DFTUE DCUHIS habeatur (LUUF 605, IM YUO legıtur:
„Curent SUPENLOTE, UT ReliQ1081 subdıitt, designalı, braesertim ın di0ecest IM
YUM dezunt, ( OCOFYTUM ()rdimarıis vel ParoCHhTS MINISFeFumM FeEQULFL-
FÜr Ad cConsulendum populı necessitatt, FL Intra FEA XFF Droprias ecciesias
Aautf Oratorıa publica, 1 ud Sa{IDa reHQ10S0 discıplina ıhbenter praestent.” Quod
mıinısterımum CONZrFERZALLO Beuronensis a IMı HLU MFFE recusabat. Declaratio
Aautfemn IM (aD Regulae LAMgUuUamM COMNd1ıtOoNeM m mmolahılem OMMTS ahorıs
Monachorum dıicıt ESSE, 4  ut ( ıfa celaustrah ceteriSsque mOonastıcı ()rdimi1s
fundament1s CONQruAL.“ Ou1 ETXO ıimpulsum sentıt DIUS YUUFE HEYHLÜÜHFFE eSt, IM
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b) Candidati post circulum sex hebdomadarum tunicam induant, qua in 
ecclesia, in refectorio, in capitulo utuntur, non tamen durante labore eis 
iniuncto.
e) Datur eis sub initio novitiatus tunica cum cingulo ex corio facto et sca-
pulare breve Novitiorum sine caputio.
d) Professi votorum temporalium recipiunt scapulare cum caputio.
e) Conversis votorum perpetuorum datur cappa sine caputio.

2. Consuetudo ab initio in Congregatione existens, secundum quam Monachi 
non utuntur pulvere vel herbis tabaci tum intra tum extra Monasterium fideli-
ter retineatur.

II. Monita

1. De virtute taciturnitatis

Neminem fugit, quanti ponderis sit pro Monachis virtus taciturnitatis, summis 
laudibus a S. P. N. Benedicto celebrato ad acquirendum vel minimum gradum 
contemplationis, dicente Isaia: “In silentio et in spe erit fortitudo vestra” (Is 
30,15). Legi et consilio taciturnitatis etiam illi derogant, qui nimium tempus 
terunt legendo ephemerides aliaque inutilia permulta, quae vitam spiritualem 
perturbant. Monemus fratres instanter, ut praesertim post Completorium non 
aliis quam spiritualibus lectionibus vacent.
Sunt qui non lingua, sed calamo loquuntur et litteris numero carentibus in 
mundum cui Dei amore terga verterunt, iterum iterumque revertuntur, quod 
contrarium est spiritui Cap. VI. S. Regulae.

2. De commoratione extra Monasterium

Nonnisi proportionata de causa permittitur, ut saeculares etiam cognati, visi-
tentur aut alia itinera instituantur. Antequam ab Abbate suo facultatem petat, 
itinera quaecumque faciendi sive studiorum sive animi relaxandi sive sola invi-
sendi causa, unusquisque coram Deo diligenter et religiose deliberet, utrum ad-
sit ratio sufficiens. Prudenti Abbatis judicio committitur, utrum conveniens sit, 
Neopresbyterum celebrare Missam solemnem in loco originis necne. Monemus 
tamen, ne tempus ad hunc finem concessum nimis protendatur.

3. De cura animarum

In ministerio animarum semper prae oculis habeatur can. 608, in quo legitur: 
„Curent superiore, ut Religiosi subditi, a se designati, praesertim in dioecesi in 
qua degunt, cum a locorum Ordinariis vel parochis eorum ministerium requiri-
tur ad consulendum populi necessitati, tum intra tum extra proprias ecclesias 
aut oratoria publica, illud salva religiosa disciplina libenter praestent.” Quod 
ministerium Congregatio Beuronensis ab initio numquam recusabat. Declaratio 
autem in Cap. 48 S. Regulae tamquam conditionem inviolabilem omnis laboris 
Monachorum dicit esse, “ut cum vita claustrali ceterisque monastici Ordinis 
fundamentis congruat.” Qui se ergo impulsum sentit plus quam aequum est, in 
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(UÜTÜ pastoralı Ad PXIFQ VErSATI, AaNıMUM ıntendat SAeHIUS rationıbus, YUME E
Ad HOC ODMUS apostolicum ımpellunt. Saeptus quidem contingıt, UT FAedium ontae
COMMUNIS, ımn stabilitas ment1s, molestia Oper1s Deit, deficiens nestimatıo VDOCAHO-
N1S mOonastıcae alıaqgue SIM Monachum PXIFQ elaustra trahant pf pautlatım
AaNıMUM famılıa MONASTICHK pf SpLrıIeu S.Benedictt abablenent. Experientiua
doctus Benedictus SCHLDS1E ın Regula SI d  NON cIf necessitas Monachits
VaZAaNdı for1s, gu1a OMMNINDO HOÜ expedit anımabus 2O0FUuML.“ (Cap 66} TUNC Fa
F OMMOFatıO PXIFA Monastertum QrAdus Ad perfectonem er1t, 67 Iahor (
voluntate Ahhatıs eIUSUE henedichone SUSCEPLUS, HOÜ EÜÜ 67 MOdO obreptitio
PXOFTFEUS sIf

Fratres ın ANIMAFTUM ohoedientia dırechti, DETSUUSUH sth7 habeant,
HLO UT DrI0Atas, spd UT membra determmuatı Monastern HTIÜTLETE 40}

fungı IAeOQUE OMMN1A, YUÜME dıcunmt pf facıunf alıquo MOdO Ad 1pSam famılıam
nastıcam pf Ad Ahhatem redundare.

„Fratrum est, quamdıu for1s SUNL, SaHCIam duplicare vigzantiam. (Dect E ın
(aD 67) odest: SINF pf nulto MOdO ArroQanftes, baratı Ad ahores HUT -
DCcHTS 215 INLUNCLOS, abstinent frequentatione dOomorum prıvoatarum, Iahore HEF -
CO sStatım redeant Ad claustra, deverticula intent pf praestitutum 10 pf FPMI-

HOrIS Ordımem Servent, Ad YOPrIA FPUDRYS1 statım de OMMNIDUS reddant ratıonem.
(Leterum cOommMendatur Capıtulo CONZFEZALIONIS Optımus 1ıhelhus gul INSCHIHTI-
FÜr "ANwWEISUNZ die mi1t Seelsorgze beauftragten HPatres der Beuroner (LON-
Qregatıion ü

HTE Instruchones

FProO Instructor:hbus Fratrum a8l  ÜT

Ahhates CONZrFEZAHONIS Beuronensis IM Capıtulo Generalt adunatı, CONST-
derant perturbationes H15 ultımıs femporibus Inter Fratres COM UETS0US PXOFfFas pf

DTINCLDIA quaedam Instructorzhus dIDersarum Ahhbatarum desiderant.

78 (an 559 CC gul de qualitatibus aQıl, gul Ad VÄÜTLU, Maxgıstrı
Novitiorum DOCANLUF, DFOTSUS oalet de Instructore Fratrum a  HE

Fto7 HOÜ cIf NOMINE Maxgıstrı INSIQNLLUS, habet Famıen Novıtios suh (UÜTÜ

S Ideo HSsdem qualitatibus praeditus 55 debet, YUÜME IM CIato (UHNDKLE

DFO Magxgıstro Novitiorum requiruntur. Dehet scCHICet P SE FEFT NAatus Sal-
F pf AaNNIS DriIma HrofeSsione brofeSSus, den1que, quod MAaTUS eSt,
“prudentid, carıtate, mietate, reiQ1I0N1S observantıa CONSPICUUS” .

Instructor a  ÜT SEHLDET cIf FPNMANX Fradıtionıs AMatoOr. Sıt doctus
ın lege divmmnd, cIf DEerSdatus ın expostikone Regzulae, IM hIisStOrıa ()rdimi1s
nostrı pf CONZrFEZAHONIS NOSITTade. Instructor HOCUTLUAHT CUPLÄUS pf

L9NOTANS C YUÜME nobhıs mMmajorıbus tradıta SUNT, HOÜ omdetur IdÄONEUS 55

Ad VÄÜTLU, FEQZIMINIS ANIMAaTUuM Fratrum a8l  HFE Perturhat 2NIM
STESCHE sth7 COMMISSUM, Franguillitatem ANIMAaTUuM pf CONCOFdiIaM InNter
fratres IM periculum Aadducıt. Ahhates experientia MAQISEra duch
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cura pastorali ad extra versari, animum intendat saepius rationibus, quae eum 
ad hoc opus apostolicum impellunt. Saepius quidem contingit, ut taedium vitae 
communis, instabilitas mentis, molestia operis Dei, deficiens aestimatio vocatio-
nis monasticae aliaque similia Monachum extra claustra trahant et paulatim 
animum a familia monastica et a spiritu S.Benedicti abalienent. Experientia 
doctus S. P. N. Benedictus scripsit in Regula sua: “non sit necessitas Monachis 
vagandi foris, quia omnino non expedit animabus eorum.” (Cap. 66) Tunc tan-
tum commoratio extra Monasterium gradus ad perfectionem erit, si labor cum 
voluntate Abbatis eiusque benedictione susceptus, non vero si modo obreptitio 
exortus sit.

Fratres in curam animarum ex oboedientia directi, persuasum sibi habeant, se 
non ut personas privatas, sed ut membra determinati Monasterii munere suo 
fungi ideoque omnia, quae dicunt et faciunt aliquo modo ad ipsam familiam mo-
nasticam et ad Abbatem redundare.

„Fratrum est, quamdiu foris sunt, sanctam duplicare vigilantiam.” (Decl. II. in 
Cap. 67) Modesti sint et nullo modo arrogantes, parati ad omnes labores a par-
ochis eis iniunctos, abstinent a frequentatione domorum privatarum, labore per-
acto statim redeant ad claustra, deverticula vitent et praestitutum viae et tem-
poris ordinem servent, ad propria reversi statim de omnibus reddant rationem. 
Ceterum commendatur a Capitulo Congregationis optimus libellus qui inscribi-
tur: “Anweisung für die mit Seelsorge beauftragten Patres der Beuroner Con-
gregation”.

III. Instructiones

1. Pro Instructoribus Fratrum conversorum

Abbates Congregationis Beuronensis in Capitulo Generali XV. adunati, consi-
derant perturbationes his ultimis temporibus inter Fratres conversos exortas et 
principia quaedam Instructoribus diversarum Abbatiarum desiderant.

a) Can. 559 CIC qui de qualitatibus eorum agit, qui ad munus Magistri 
Novitiorum vocantur, prorsus valet de Instructore Fratrum conversorum. 
Etsi non sit nomine Magistri insignitus, habet tamen Novitios sub cura 
sua. Ideo iisdem qualitatibus praeditus esse debet, quae in citato canone 
pro Magistro Novitiorum requiruntur. Debet scilicet esse annos natus sal-
tem 30 et 10 annis a prima professione professus, denique, quod maius est, 
“prudentia, caritate, pietate, religionis observantia conspicuus”.

b) Instructor conversorum semper sit tenax traditionis amator. Sit doctus 
in lege divina, sit versatus in expositione S. Regulae, in historia Ordinis 
nostri et Congregationis nostrae. Instructor novarum rerum cupidus et 
ignorans ea, quae nobis a majoribus tradita sunt, non videtur idoneus esse 
ad munus regiminis animarum Fratrum conversorum. Perturbat enim 
gregem sibi commissum, tranquillitatem animarum et concordiam inter 
fratres in periculum adducit. Abbates experientia magistra ducti eo omnes 
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CONVENIUNL, quod perturbatio DACIS pf Franguillitatis HLO SECHLDET IM QFEMLO
Fratrum a8l  ÜT OrLQINEM habuerit.

C} Instructoris SCHLDEF GT Fratrıhus COMNDErSIS DTUE DCUulIs ONETE, HOÜ 1deß
[abores, pf SACHIfICHA ( STALU COM1IUNCEAR a 1Ss FeEqULL,
qu1a dıfficıha pf OTNETOSU SUNT, spd pOoLiuS gu1a anımabus pf ONO
spirıtuali FOFTUS cOomMunNnttatıs expedit. Saeptus EF SO Ad Fratres
habebit, braesertim de haonı1s Spirttualibus, YUÜME 1PS15 1DS0 YERT COMMUNT
FAn CoOpPIOSE Obventunt. A/p omifttet, SAePIUS et1am ONa femporatia denota-
FE, gu 1Dus praesertim ın infirmitate pf SPHEeCLUTE Qaudent.
d} Imprimis fratres sth7 COMMNSSOS verbhis pf exempto FEDEereNHIaM EFSÜ
HED, gul dignitate sacerdotah Ornatı SUNT, doceat.

p} Cella YOPrLA 115 Fratrıhus destimetur FANLUML, gul infirmitate vel TEL

FÜftfe aborant, HOÜ ETrÜ alıs, gul saltem Frn celtam vel dormatorzum ()Ci-

Cupent.
Nfe professionem DOTOTUuHT femporariorum pf perpetuorum Instructor

HLU MFFE publice, spd prıvatım FAMTUunT pf dıiscrete constıhum de CaNdida-
1G a 1Ss FAMTUunT COMDErSIS EXqULrAL, gul prudentia pf carıtate pf pietate
UD AH0s OMIMNeENE.

Q) Instructoris SiE, AuUdttO COMNSTEDO Cellerarıt, Candıtatis pf Novitrs aho-
TE  S HHATÄTAHNT ASSIQNATE.

Sequentia verba pulcherrima Declarationum IM Regulam D In-
SIFUCLOFES IM conferent11s spirtıtualibus eEXPONANL: “C’0ONDVersSI DEFSUUSUHM
sıht habeant 1DSOTUM DH Monachorum So/7 Deo, SAaHCIAade Feeclte-
SINE Monasterisque uttlıtatihus dedicarı amn praestare Ad SLUHTEIHTTÄÜTN

humilıtatıs pf sancttat:s culmen .“

FProO moderatore (O)blatorum

Moderatores Oblatorum, gul Inter officıales a Ahhbhate destQnandos COMPUTAN-
LUr, F0OS candıdatoas FAMTUunT Ahhbhatı praesentent, de quıibus fundata habetur SDES,
C0S ın 1050 MUNdO TEUETÜ Ad perfechonem tondere SPCHNdUM Spiritum KEQZU-
[de, quin ul MOdO Monastertum IM discrıimen Adducant. Fropferea Y

()hblatorum MIMIIS AUZEALUF.
Invigılent moderatores, (O)blatı ımıtentur formas pf HSS PXFerIOFes ontae
nastıcaem 8 spd UT SINF, quod SUNL, 12 SAecCulares. Oneant 1DS0S, UT verbis,
fact1s, benefict11S, eleemoOSYN1S D pf sStudia Monastern S17 DPrOMODEANT,; UT

sSsaecularıhus am ceiagustraltem PropuQNeNT; UT Aachonem Iturgzicam UEFT -

hoO pf exempto PrOMOVEANL IM HarochSs SU1S. Item mOderatorum oryıt brospicere,
oblatı am Monachorum ınutlihus quaestion1ıbus IM AUd1FEOFTS vel 1teris

pertractandıs perturbent. [ps1 So/7 OMMIA suh (UÜTUÜ S habeant, YUUE Ad ()bh-

08) /u den nfängen des ()blateninstituts: Buschmann (Fr 1), Anm. 147 /ur
Praxıs: Albert, 100 re Gerleve, 1350
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conveniunt, quod perturbatio pacis et tranquillitatis non semper in gremio 
Fratrum conversorum originem habuerit.

c) Instructoris semper est Fratribus conversis prae oculis ponere, non ideo 
labores, aerumnas et sacrificia cum statu eorum coniuncta ab illis requiri, 
quia difficilia et onerosa sunt, sed potius quia animabus eorum et bono 
spirituali totius communitatis expedit. Saepius ergo ad Fratres sermonem 
habebit, praesertim de bonis spiritualibus, quae ipsis ex ipsa vita communi 
tam copiose obveniunt. Ne omittet, saepius etiam bona temporalia denota-
re, quibus praesertim in infirmitate et senectute gaudent.

d) Imprimis fratres sibi commissos verbis et exemplo reverentiam erga om-
nes, qui dignitate sacerdotali ornati sunt, doceat.

e) Cella propria iis Fratribus destinetur tantum, qui infirmitate vel senec-
tute laborant, non vero aliis, qui saltem terni cellam vel dormitorium oc-
cupent.

f) Ante professionem votorum temporariorum et perpetuorum Instructor 
numquam publice, sed privatim tantum et discrete consilium de candida-
tis ab illis tantum conversis exquirat, qui prudentia et caritate et pietate 
super alios eminent.

g) Instructoris sit, audito consilio Cellerarii, Canditatis et Novitiis labo-
rem manuum assignare.

h) Sequentia verba pulcherrima Declarationum in S. Regulam saepe In-
structores in conferentiis spiritualibus exponant: “Conversi persuasum 
sibi habeant ipsorum opera aeque ac Monachorum soli Deo, sanctae Eccle-
siae Monasterisque utilitatibus dedicari ac viam praestare ad summum 
humilitatis et sanctitatis culmen.”

2. Pro moderatore Oblatorum 98

Moderatores Oblatorum, qui inter officiales ab Abbate designandos computan-
tur, eos candidatos tantum Abbati praesentent, de quibus fundata habetur spes, 
eos in ipso mundo revera ad perfectionem tendere secundum spiritum S. Regu-
lae, quin ullo modo Monasterium in discrimen adducant. Propterea neque nu-
merus Oblatorum nimis augeatur.

Invigilent moderatores, ne Oblati imitentur formas et usus exteriores vitae mo-
nasticaem [!] sed ut sint, quod sunt, i.e. saeculares. Moneant ipsos, ut verbis, 
factis, beneficiis, eleemosynis opera et studia Monasterii sui promoveant; ut 
coram saecularibus vitam claustralem propugnent; ut actionem liturgicam ver-
bo et exemplo promoveant in parochiis suis. Item moderatorum erit prospicere, 
ne oblati vitam Monachorum inutilibus quaestionibus in auditoriis vel literis 
pertractandis perturbent. Ipsi soli ea omnia sub cura sua habeant, quae ad Ob-

	98)	 Zu den Anfängen des Oblateninstituts: Buschmann (Fn. 1), S. 644 Anm. 147. Zur 
Praxis: Albert, 100 Jahre Gerleve, S. 130.
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Fatos pertinent. Memmerint, multos 55 fideles, gul STFE henevolentia He-
nedicth Monastertia X queant. Hı tales MINIME aQZregaNdı SUMNT Oblatıs, spd
recıp1 HOSSUNL ın Confraternitatem Benedictt, YUÜME erg1 potest ın SINQULIS
Ahhbhatırs afgue AQQreQZarT debet Archiconfraternitati Sublacı eYrPCIde (cf. Berin-
WEF, Die Ablässe, Auflage, 1906, Hanıc d1ispositione OMMNTIDUS (071-

Qruenter providebitur.

Kesponsum
He DAarııs pettionıbus quoad ODMUS Dei

ıel supplices OMMTS geNErIS Ad Capıtulum dırecht SUNT, IM gu 1Dus HMUfd-
HONES Calendarı1, CAereMONLATUML, CANLUS, Yubriıcarum alıarumgue Ü  g YUÜME
Ad ODMUS De1 pertinent, desiderantur. Omnmntbus yıte yerpenstS, Ahhates Ad Capt-
Hu um conZregatı Zzelum audant pf UINOFTENME, YUO fratres OPUS De1 eIUSUE d1-
STLUHFE berfectamque cetehratonem PFOSEGQUUNLUF, 1Ea UT OPUS De1 IM ONZFERZA-
HONE TEUETÜ ıud sıt, CU1 nıhat PraeDPONAaTUr. OFTUunNf FAamıen (LUUF T/
CLICL, IM YUO [EQIMUS: “Umnıus Apostolicae Sedis GT FEA SUOFTUHT OWrdIMAarFe Hfurgi-

F HfurZ1c0S approbare Ihros.“

Hı1c orıt MOdUS procedendi:
Ahhbhas Primas Bernardus Kaehn COMMISSIONEM Iiturgzicam HNOMIMNADIE, YUÜME

Ha OMI Ad Sanctam Sedem Fransmittet, YUÜME IM famılııs confoederatis Ydt-
N1S Benedict: CIYCR reformatıiıonem BreDarıt pf Catendarn DPrOPONUNLTUF. Ahhbhas
SECCOVIENSIS, UT membrum COPMMSSIONTS HIN ODDE afgue D enitetur,
Ur desiderata CONZFEZALIONIS HMOSITAde IUd1CI0 CONZFEQZALIONIS Rıtuum suhbmit-
FANTUur NTer DrYAeCIDUA OPNUMPFAaHNtfur: dımmnutio OCLAVATUM, rcelehratıo nocths
Dommiacae Resurrectionis, SUPPFESSIO quorundam festorum, efeDatın Dommicae
Ad vun duplicem alıaqgue SIM

CONZrEZALLO NMOSITA Indultum petnft pf obtıimnmugf Ad septenniıum, UT Mıiıssa (071-

ventualts cotidıe nost '"Tertiam f 100 celebrarı, Vesperae ETÜ TempOre Quadragest-
HTUE nost brandıum cantarı yossıint (Rescr. de die FHec

(’OMMSSIO Spectalıs constıitutg pGt suh Praestdto Ahhbhatıs Tholeyensi1s, YUÜME
editionem (’geremontalıs Monastıcı ( mutatıonıbus Opportunis (T -

hıt
Ha COMMUSS1O, YUME quaestines 8 de ANtfu GFEQZOTLANO pf de Antıphonali

Monastıco Fractabit, a Ahhbhate Facens? moderatur.
Ita paulatım fıet, UT Cfurgz1a statu7 scCIeNHfICO hOodiıerno pf spirttualitakt he-
nedictinae, pf necessitatihus femporis Accomodetur.

09) EerNNarı Kaelin, —1 —1U4”/ Aht VO Muri1-Gries, ah 194 / Abtprimas.
100) Handschriftliche Einfügung,
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latos pertinent. Meminerint, multos esse fideles, qui magna benevolentia S. Be-
nedicti Monasteria agere queant. Hi tales minime aggregandi sunt Oblatis, sed 
recipi possunt in Confraternitatem S. Benedicti, quae erigi potest in singulis 
Abbatiis atque aggregari debet Archiconfraternitati Sublaci erectae (cf. Berin-
ger, Die Ablässe, 13. Auflage, 1906, S. 726 f.). Hanc dispositione omnibus con-
gruenter providebitur.

IV. Responsum

De variis petitionibus quoad opus Dei

Libelli supplices omnis generis ad Capitulum XV. directi sunt, in quibus muta-
tiones Calendarii, caeremoniarum, cantus, rubricarum aliarumque rerum, quae 
ad opus Dei pertinent, desiderantur. Omnibus rite perpensis, Abbates ad Capi-
tulum congregati zelum laudant et amorem, quo fratres opus Dei eiusque di-
gnam perfectamque celebrationem prosequuntur, ita ut opus Dei in Congrega-
tione revera illud sit, cui nihil praeponatur. Norunt tamen omnes can. 1257 
CIC, in quo legimus: “Unius Apostolicae Sedis est tum sacram ordinare liturgi-
am tum liturgicos approbare libros.”

Hic erit modus procedendi:

1. Abbas Primas Bernardus Kaelin 99 commissionem liturgicam nominavit, quae 
illa omnia ad Sanctam Sedem transmittet, quae in familiis confoederatis Ordi-
nis S. Benedicti circa reformationem Brevarii et Calendarii proponuntur. Abbas 
Seccoviensis, ut membrum hujus commissionis omni ope atque opera enitetur, 
ut desiderata Congregationis nostrae iudicio Congregationis Rituum submit-
tantur. Inter praecipua enumerantur: diminutio octavarum, celebratio noctis 
Dominicae Resurrectionis, suppressio quorundam festorum, elevatio Dominicae 
ad ritum duplicem aliaque similia.
2. Congregatio nostra Indultum petiit et obtinuit ad septennium, ut Missa con-
ventualis cotidie post [Tertiam] 100 celebrari, Vesperae vero tempore Quadragesi-
mae post prandium cantari possint (Rescr. de die 12. Dec. 1948).
3. Commissio specialis constituta est sub Praesidio Abbatis Tholeyensis, quae 
novam editionem Caeremonialis Monastici cum mutationibus opportunis cura-
bit.
4. Alia commissio, quae quaestines [!] de Cantu Gregoriano et de Antiphonali 
Monastico tractabit, ab Abbate Lacensi moderatur.
Ita paulatim fiet, ut sacra liturgia statui scientifico hodierno et spiritualitati be-
nedictinae, et necessitatibus hujus temporis accomodetur.

	99)	 Bernhard Kaelin, 1887–1962. 1945–1947 Abt von Muri-Gries, ab 1947 Abtprimas.
100)	Handschriftliche Einfügung.
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Communicationes

OQuas Capıtulum (enerale CONZrFEZAHONIS Beuronensis OMMNTIDUS 21uSdem
Monaster1ts transmuttendas 55 OppOorfunNuUm CeENSULL, UT OMMNIDUS natedt STAFUS

CONZFEQZALLONIS JuFIdicus:
Ahbhatıa Fmautina IM CItate Pragenst, HOSTquam ANNIS 194647 OLA TeES (

Sancta Sede CIa est, Congzregatione Beuronenst Separatd, CONZQFERZALIO-
1 SIavicae incorporata pSt

Mense Novembrı NNI 194 / Ahbhatıa Montıs Benedict: IM Hollandıa DEr
Decretum Sedis XFF HMOSIFTAM Congregationem facta eSt, Fradıfıs gedificıts
abhbatrıahıhus COonZregZationt Gatlıcae.

Onacht (F1SSOVENSES ( 1SOTUM Ahhbhate pXSUles fach Ahhbhatıa
de FTÜSSAU IM Sıles1a, decursu NNI 1945 IM FOCO Wımpfen apud Petrum
UU QUAMDIS bauperrımum, INDeENEeruNt domicılium, afgue denu0 Iaudes 1ID1-
HUÜS Coeperunf concelehrare.

Ahbhatıa Bartholomae: de Neuburg, YUÜME Admmistratorem habehaft
I ucam Bischoff, die Januarıl IRI DEr imnsthtuftionem Rm1 Alhert (Ihl-
HiEYET ıEerum FeEQZIMINE OFdIMAarıO Qaudet.

Mortuo Rmo MAauro Kaufmann die Fehruarıit IRI Ahbhatıa Dormi-
F0ON1S EBM. IM ONfe 107 Admmiastratorem haburf Rmum Pıum Budden-
DOorg, Ahhbhatem Joseph Gertlevensem.

Ahhatıa-Mater Beuronensis Prioratum simplicem aperultt IM “Tas Condes” IM
Au Chileno, pf Onacht M1SS7 die Decembris 1949 Iaudes C’reator1
SErO referendas InchOoQDEFUNF.

Her HDecretum Sedis de die J7T Martıt TO5()} UNIO0 Y UU Ahhbhatıa Matthiae
ın CMtate Tremrensı HUCUSGUE Igabatur CONZreQZAHONT Beuronenst,
esSt; 101 DUTS Aautfemnm Monachorum pf Fratrum CO  K, UT ( 1SOTUM
Abbate, Adhaeserunt restaurationı perantıquae Ahbahtıage Maurıtan de Thotey,
IEerum eYreCide DEr Decretum Sedis de die ()ctobris 1949 PYXECUFHIONT HTU -

datum die Decembris 2uSsSdem NN

Bbeuronde, die Man TO5()}

Generalkapitel (1957)
Teilmehmer

Abtpräses Bernhard urst, Neresheim; Erzabt Benedikt Keetz, Beuron; Aht
Albert Schmiüutt, Grüssau-Wıimpfen; Aht Basılıus Ebel, Marıa Laach; Aht Petrus
Borne; Tholey; Aht 1US Buddenborg, Gerleve; Aht Albert UOhlmeyer, Neuburg;

101) EeIrus Becker, Irier St. Eucharıus GSt. Matthias, 111 Friedhelm Jurgensmeıer (Be-
arb.), DIie Mannert- Un Frauenklöster der Benediktiner 111 KRheinland-Pfalz un
aAarları (Germanıla Benedictina 9), St. (Ittilien 1999, U(2—957/ (hier U1
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V. Communicationes

Quas Capitulum Generale XV. Congregationis Beuronensis omnibus eiusdem 
Monasteriis transmittendas esse opportunum censuit, ut omnibus pateat status 
Congregationis juridicus:

1. Abbatia Emautina in civitate Pragensi, postquam annis 1946/47 tota res cum 
Sancta Sede acta est, a Congregatione Beuronensi separata, novae Congregatio-
ni Slavicae incorporata est.
2. Mense Novembri anni 1947 Abbatia Montis S. Benedicti in Hollandia per 
Decretum S. Sedis extra nostram Congregationem facta est, traditis aedificiis 
abbatialibus Congregationi Gallicae.
3. Monachi Grissovenses cum ipsorum Abbate exsules facti ex Abbatia B. M. V. 
de Grüssau in Silesia, decursu anni 1948 in loco Wimpfen apud S. Petrum no-
vum, quamvis pauperrimum, invenerunt domicilium, atque denuo laudes divi-
nas coeperunt concelebrare.
4. Abbatia S. Bartholomaei de Neuburg, quae Administratorem habebat R. P. 
Lucam Bischoff, ex die 1. Januarii 1949 per institutionem Rmi D. Albert Ohl-
meyer iterum regimine ordinario gaudet.
5. Mortuo Rmo. D. Mauro Kaufmann die 28. Februarii 1949 Abbatia Dormi-
tionis B.M.V. in Monte Sion Administratorem habuit Rmum D. Pium Budden-
borg, Abbatem S. Joseph Gerlevensem.
6. Abbatia-Mater Beuronensis Prioratum simplicem aperuit in “Las Condes” in 
Statu Chileno, et Monachi eo missi die 8. Decembris 1949 laudes Creatori no-
stro referendas inchoaverunt.
7. Per Decretum S. Sedis de die 21. Martii 1950 unio qua Abbatia S. Matthiae 
in civitate Trevirensi hucusque ligabatur Congregationi Beuronensi, suspensa 
est; 101 pars autem Monachorum et Fratrum conversorum, una cum ipsorum 
Abbate, adhaeserunt restaurationi perantiquae Abbatiae S. Mauritii de Tholey, 
iterum erectae per Decretum S. Sedis de die 29. Octobris 1949, executioni man-
datum die 8. Decembris eiusdem anni.

Beuronae, die 14. Maii 1950

16. Generalkapitel (1957)

Teilnehmer

Abtpräses Bernhard Durst, Neresheim; Erzabt Benedikt Reetz, Beuron; Abt 
Albert Schmitt, Grüssau-Wimpfen; Abt Basilius Ebel, Maria Laach; Abt Petrus 
Borne; Tholey; Abt Pius Buddenborg, Gerleve; Abt Albert Ohlmeyer, Neuburg; 

101)	Petrus Becker, Trier St. Eucharius – St. Matthias, in: Friedhelm Jürgensmeier (Be-
arb.), Die Männer- und Frauenklöster der Benediktiner in Rheinland-Pfalz und 
Saarland (Germania Benedictina 9), St. Ottilien 1999, S. 902–937 (hier S. 921 f.).
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Aht VWhlfrid Fenker*, Weingarten, Aht Placıdus Wol£*> Seckau. Sekretär:
Adalbert Metzinger'“*, Weıingarten.

Verlauf
Das Generalkapitel der Beuroner Kongregation VOo 26.11 bıs

6.12.1957/ ın Beuron.1® Hauptaufgabe des Generalkapiıtels WAarTr d1e erneute

Überarbeitung der bisher LIUT acl experımentum verabschiedeten Konstitutio-
NCIL, deren endgültige Verabschiedung Uun: d1e Vorlage Kom UT endguültı-
SsCcmH Approbation 3)

Das Generalkapıtel verabschiedete Tel Dekrete. Dabe!1 durtfte rückblickend
d1e wichtigste eEuUerunNg se1ln, d1e felerliche Protfess FÜr Mitglieder Öffnen,
d1e weder Kleriker sSiınd noch ın den Klerus aufsteigen sollen. Hıer antızıplerte
d1e Beuroner Kongregation bereıts 1ne bewegung, d1e VOo IL Vatıcanum VOCI-

pflichtend beschlossen Uun: ın den darauffolgenden Jahren ın den rdensge-
meılnschaftten der katholischen Kıirche umgesetZt wurde: ass ın den (Irdens-
gemeinschaften Kleriker uınmd Lalen L1UT INnsSsowelt unterschiedliche Rechte ha-
ben dürfen, als sıch 1e5$5 zwingend AUS der Weıihe erg1bt.

Zunächst berichtete Abtpräses Bernhard urs ber den Stand der Kongre-
gatıon 2) Anschlielsend berichteten d1e einzelnen Abte ber den Stand ıh-
TeT Abteıien, insbesondere d1e Personalsıtuation S 2)

Aht Petrus Borne VO  5 Tholey wurde F zweıten Assıstenzabt gewählt,
nachdem durch den Tod Erzabtes Benedikt Aur 1ne Neuwahl ertorderlich
geworden WAarTr S 2)

Nach der Wahl des zweıten Assıstenzabtes Uun: nach der Beendigung, der
Berichte der Abte SIng das Generalkapıtel vAn eratung der endguültigen Fas-
SUNg der Konstitutionen ber. Dabe!l sollte L1UT der Inhalt, nıcht aber d1e SC
LAUC sprachliche Fassung festgelegt werden. DIie redaktionelle Arbeit sollte
VOo  5 den Abten Petrus Borne Uun: 1US Buddenborg, erledigt werden S 3) Es
folgte d1e Besprechung der einzelnen Normen der Konstitutionen S 3—10)

Danach behandelte das Generalkapitel d1e welıteren eingereichten Antrage
S

Besondere Aufmerksamkeit ertuhr der ntrag, Konventsvertretern d1e e1l-
nahme der Wahl des Abtpräses uınmd Generalkapıtel insgesamt C1I-

möglıchen. Das Generalkapıtel kam dem Ergebnis, bel den VO HI
Stuhl 1936 angeordneten Normen belassen. Aht 1US Buddenborg, begrün-
ete Clese Sichtweilse unter anderem damıt, ass der Abtpräses anders als der
rühere Erzabt nıcht auch Abt Uun: ater der Kongregation SE1

102) Wilfried Fenker, —1 Aht VO Weingarten Se1L 19553
103) Placıdus Wolf, 21085 —1Aht VO Seckau.
104)erMetzinger, —1 UuNnNaCHS 11rı 111 Clie Erzabhtei Beuron. —1

Prior Vo Las C'ondes 111 C'hile Aht VO Weingarten 5—]10S
105) Protokoll cta Capitulı (eneralis XVI Congregationis Bbeuronens1s. Fundort Kon-

gregationsarchiv Beuron. Seitenangaben beziehen sich 11771 Folgenden auf das TOLO-
koll
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Abt Wilfrid Fenker102, Weingarten, Abt Placidus Wolf103, Seckau. Sekretär: P. 
Adalbert Metzinger104, Weingarten.

Verlauf

Das 16. Generalkapitel der Beuroner Kongregation tagte vom 26. 11. bis 
6. 12. 1957 in Beuron.105 Hauptaufgabe des Generalkapitels war die erneute 
Überarbeitung der bisher nur ad experimentum verabschiedeten Konstitutio-
nen, deren endgültige Verabschiedung und die Vorlage an Rom zur endgülti-
gen Approbation (S. 3).

Das Generalkapitel verabschiedete drei Dekrete. Dabei dürfte rückblickend 
die wichtigste Neuerung sein, die feierliche Profess für Mitglieder zu öffnen, 
die weder Kleriker sind noch in den Klerus aufsteigen sollen. Hier antizipierte 
die Beuroner Kongregation bereits eine Bewegung, die vom II. Vaticanum ver-
pflichtend beschlossen und in den darauffolgenden Jahren in den Ordensge-
meinschaften der katholischen Kirche umgesetzt wurde: dass in den Ordens-
gemeinschaften Kleriker und Laien nur insoweit unterschiedliche Rechte ha-
ben dürfen, als sich dies zwingend aus der Weihe ergibt.

Zunächst berichtete Abtpräses Bernhard Durst über den Stand der Kongre-
gation (S. 2). Anschließend berichteten die einzelnen Äbte über den Stand ih-
rer Abteien, insbesondere die Personalsituation (S. 2).

Abt Petrus Borne von Tholey wurde zum zweiten Assistenzabt gewählt, 
nachdem durch den Tod Erzabtes Benedikt Baur eine Neuwahl erforderlich 
geworden war (S. 2).

Nach der Wahl des zweiten Assistenzabtes und nach der Beendigung der 
Berichte der Äbte ging das Generalkapitel zur Beratung der endgültigen Fas-
sung der Konstitutionen über. Dabei sollte nur der Inhalt, nicht aber die ge-
naue sprachliche Fassung festgelegt werden. Die redaktionelle Arbeit sollte 
von den Äbten Petrus Borne und Pius Buddenborg erledigt werden (S. 3). Es 
folgte die Besprechung der einzelnen Normen der Konstitutionen (S. 3–10).

Danach behandelte das Generalkapitel die weiteren eingereichten Anträge 
(S. 11–19).

Besondere Aufmerksamkeit erfuhr der Antrag, Konventsvertretern die Teil-
nahme an der Wahl des Abtpräses und am Generalkapitel insgesamt zu er-
möglichen. Das Generalkapitel kam zu dem Ergebnis, es bei den vom Hl. 
Stuhl 1936 angeordneten Normen zu belassen. Abt Pius Buddenborg begrün-
dete diese Sichtweise unter anderem damit, dass der Abtpräses anders als der 
frühere Erzabt nicht auch Abt und Vater der gesamten Kongregation sei 

	102)	Wilfried Fenker, 1910–1975. Abt von Weingarten seit 1953.
	103)	Placidus Wolf, 1912–1985. 1957–1983 Abt von Seckau.
	104)	Adalbert Metzinger, 1910–1984. Zunächst Eintritt in die Erzabtei Beuron. 1959–1974 

Prior von Las Condes in Chile. Abt von Weingarten 1975–1983.
	105)	Protokoll: Acta Capituli Generalis XVI. Congregationis Beuronensis. Fundort: Kon-

gregationsarchiv Beuron. Seitenangaben beziehen sich im Folgenden auf das Proto-
koll.
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11) DIies veranlasste Abtpräses Bernhard urs d1e Entwicklung VOo Hr7-
abt- vAn Abtpräsesmodell schildern Das Generalkapitel kam
aber übereın, dem (elste des CAaPp der Regel Benedikts durch wel Madisnah-
INeln Rechnung, tragen: krstens sollte sıch das Generalkapitel des Wiıssens
und der Fähigkeıiten der azu gee1gneten Mönche bedienen, beispielsweise
durch Kommiıssıiıonen, d1e auch miı1t einfachen önchen besetzen SINd;
zwelıtens sollte jeder Mönch das Recht haben, dem Generalkapitel SEINE AÄAn-
sıcht schriftlich mutzutellen S 17)

Weıter wurde en Dekret der Religio0senkongregation VOo be-
kannt egeben. Danach Orcdnete d1e Religio0senkongregation d ass d1e Abte!]l

Matthıas-Trier wılıeder Vollmitglied der Beuroner Kongregatıon SEe1 S 18)
Zudem behandelte das Generalkapitel den ntrag der Abtissin der Abte!]l

Fulda, ın d1e Beuroner Kongregatiıon aufgenommen werden. Das (eneral-
kapıtel sah sıch aber elInNner Stellungnahme nıcht ın der Lage, da zunächst
d1e Abtissinnen der Frauen-AÄAbtelilen gehört werden mussten S 20)

Dekrete
Im Folgenden finden sıch d1e Tel beschlossenen Dekrete 1 Wortlaut
21)

Dekrete des XVTL Generatkapitels
Dekret: Uber die Neugestaltung der Konshtuthonen IM der Beuroner KONQZTE-

Qatı0n.
Has Generalkapıitel beschlıesst, den umgestalteten eXt UÜINSETET Konshtuthionen
dem Stuhl ZUT Approbation vorzulegen. Die Umgestaltung UÜNSETET Konstı-
Hutıonen hesteht UOTr attem ın der ITeNNUNZ der Statuta der Kongregationsver-
fFASSUNZ DOH den Dektlaratonen den eInNZEeINeEN Kapıteln der Regel. Von
den geplanten Anderungen der Deklarationen ıs} die wichtigste die Anderungz
UÜINSETES Brüdermestaitutes dadurch, 4ss uch die Brüder WOIE die Chormönche die
fa sSolfemnıiag ablegen dürfen und afs Onacht oryrktart merden. Die Eingabe
21 Stuhl diese Anderung des Charakters UÜINSETES Brüdermestaitutes sof7
nıcht gemacht werden, heD0r die Konvente die ZusStimmungz derselben SEX
hen haben Brst WE diese Zustimmunz erfolgt, und WE die E1ingabe DOHT

HI Stuhl bewitligt ISt, annn der eXt der Konstitutionen festgelegt werden, der
dem HI Stuhl ZUFT Approbatıion vorgelegt zperden sSoff Die hochwürdigsten Va-
FOr Petrus DÜ Tholey und Pıus DOH (Gerteve soflen und WWerden die stihstische
Gestaltung des fextes übernehmen.

Dekret: He rehus LfuFZICES
RmSs Basılıus wWrd beauftragt, PINE KOommi1ssıon ZUT Bearbeitung der H—

furgischen Fragen berufen.
Die Beuroner Kongregation übernımmt die VEn PeXTte für Messe und

1U LU esSte Assumpt10
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(S. 11). Dies veranlasste Abtpräses Bernhard Durst die Entwicklung vom Erz-
abt- zum Abtpräsesmodell zu schildern (S. 12–15). Das Generalkapitel kam 
aber überein, dem Geiste des cap. 3 der Regel Benedikts durch zwei Maßnah-
men Rechnung zu tragen: Erstens sollte sich das Generalkapitel des Wissens 
und der Fähigkeiten der dazu geeigneten Mönche bedienen, beispielsweise 
durch Kommissionen, die auch mit einfachen Mönchen zu besetzen sind; 
zweitens sollte jeder Mönch das Recht haben, dem Generalkapitel seine An-
sicht schriftlich mitzuteilen (S. 17).

Weiter wurde ein Dekret der Religiosenkongregation vom 20.11.1957 be-
kannt gegeben. Danach ordnete die Religiosenkongregation an, dass die Abtei 
St. Matthias-Trier wieder Vollmitglied der Beuroner Kongregation sei (S. 18).

Zudem behandelte das Generalkapitel den Antrag der Äbtissin der Abtei 
Fulda, in die Beuroner Kongregation aufgenommen zu werden. Das General-
kapitel sah sich aber zu einer Stellungnahme nicht in der Lage, da zunächst 
die Äbtissinnen der Frauen-Abteien gehört werden müssten (S. 20).

Dekrete

Im Folgenden finden sich die drei beschlossenen Dekrete im Wortlaut 
(S. 21):

Dekrete des XVI. Generalkapitels

I. Dekret: Über die Neugestaltung der Konstitutionen in der Beuroner Kongre-
gation.

Das Generalkapitel beschliesst, den umgestalteten Text unserer Konstitutionen 
dem Hl. Stuhl zur Approbation vorzulegen. Die Umgestaltung unserer Konsti-
tutionen besteht vor allem in der Trennung der Statuta der Kongregationsver-
fassung von den Deklarationen zu den einzelnen Kapiteln der Hl. Regel. Von 
den geplanten Änderungen der Deklarationen ist die wichtigste die Änderung 
unseres Brüderinstitutes dadurch, dass auch die Brüder wie die Chormönche die 
vota sollemnia ablegen dürfen und als monachi erklärt werden. Die Eingabe 
beim Hl. Stuhl um diese Änderung des Charakters unseres Brüderinstitutes soll 
nicht gemacht werden, bevor die Konvente die Zustimmung zu derselben gege-
ben haben. Erst wenn diese Zustimmung erfolgt, und wenn die Eingabe vom 
Hl. Stuhl bewilligt ist, kann der Text der Konstitutionen festgelegt werden, der 
dem Hl. Stuhl zur Approbation vorgelegt werden soll. Die hochwürdigsten Vä-
ter Petrus von Tholey und Pius von Gerleve sollen und werden die stilistische 
Gestaltung des Textes übernehmen.

II. Dekret: De rebus liturgicis

1. Rms VA Basilius wird beauftragt, eine Kommission zur Bearbeitung der li-
turgischen Fragen zu berufen.
2. Die Beuroner Kongregation übernimmt die neuen Texte für Messe und Offi-
zium zum Feste Assumptio B. M. V.
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Fas esft der h{f Joachiım und AÄAnna hraucht ın der Beuroner Kongregation
nıcht mehr MOdO sSoflflemnıiorı 8 (2 Ord.) gefeiert wWerden.

Auf Grund OINeY mündhıchen ErKlärung des Sekretärs der Rıtenkongregation
KAann die atutın m1t dem dreimalıgen „Domine Iahıa HTEL apertes” begonnen
wWerden.

Her Celebrans wrd uch IM Anwesenheit des Ahtes m1t Ye1 ductus INZEN-
stert; die heiden C’horsetiten WWerden Je m1t Ye1 ductus INZENSIETE.

Beim Fın- und AÄUSQZANZ des Cetehbranten m1t SPINEF Assıstenz entfällt die he-
SOMNdere Reverenz UOTr dem Abt; QENÜRQZT die feterliche BEZTÜSSUNG der heiden
C’horseiten Anfangz und Fnunde der Iıturgischen Feier.

Bet der Reverenz UOTr dem Aht wWrd ınnerhalb und ausserhalth der Kırche STn
der sogenannNfenN Profunda PINE WÜrdIZE mmCcHhnNatı0 MEediOCF1IS Qemacht.

Wenn der Aht IM den HOr Spät kommt, stehen die Mönche, PINE S ftÖö-
FÜTES des Chorgebetes vermeliden, nıcht auf; die BEZTÜSSUNG des Ahtes OMNF-

fällt ın diesem Falle
Im Irnduum Sacrum und 1 Totenoffizium steht HTT LU Schluss der sal-

HIET nıcht auf, zpe1l en Gloria (075°%4
In der (O)ration für verstorhbene hte wrd gebetet: sSacerdotah fecist1 AQNUEA-

FP VIZ0FE.
HT Dekret: He discıplina MONAStICH

RmSs Frzaht wWrd beauftragt, PINE KOommi1ssıon hılden ZU Studium der
CONSWUEefTUdINES Keuronenses und des moOonastıschen KusSsStesens.

RmSs Pıus wırd beauftragt, DINE KOommi1ssıon hılden die NEeuausza-
he PINES Regeltextes und ZUFT Bearbeitung PINES VEN Einkteidungs- und FProO-
fessV1FG

Die Gelübdeerneuerungz nach den Jahresexerzitien findet IM der OO Rıtuale
MONASTHICHM angegebenen TAIo1Gp IM Kapıtel nach dem etzten Vorfragz STa

Bet der Profess der Chormönche stehen uch die Brüder 1 Presbyteritum und
geben die Pax

Man Kkohrf ZUT alten Praxıs ZUrÜcCK, ausserhalth der Liturgie die PayX auf heide
Wangen geben.

Im zweuährıgen Brüdernoviziat ıs} das OYSte Jahr afs das e1gentlich KANOMNT-
sche Novtziatsiahr hetrachten.

Die Amtererneuerung findet gewöhnlich atte Ye1 Jahre, die Sentorenwahl dd-
jährlich STa

Eingaben das Generalkapıtel annn jeder Mönch unmı1ıttelhar Mmachen;
Tinsche die jJährliche Abtekonferenz soflen dem eigeNEN Aht VOrgeiragen
wWerden.

VOr der Kkanonıschen Vıisıtation HISS DOH 2INEM Sachverständigen 21 TAhrt-
schaftsbericht ausgearbeitet werden, der annn dem Vısıtator vorgelegt WWerden
HISS Bet der Ankündigung der Vısıtation Sof7 e1QENS auf diese Vorschrıff auf-
Merksam gemacht und 1 Rezess der Inhalt des Berichtes OYrtWÜhnt merden.
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3. Das Fest der hl. Joachim und Anna braucht in der Beuroner Kongregation 
nicht mehr modo sollemniori [!] (2. ord.) gefeiert zu werden.
4. Auf Grund einer mündlichen Erklärung des Sekretärs der Ritenkongregation 
kann die Matutin mit dem dreimaligen „Domine labia mea aperies“ begonnen 
werden.
5. Der Celebrans wird auch in Anwesenheit des Abtes mit drei ductus inzen-
siert; die beiden Chorseiten werden je mit drei ductus inzensiert.
6. Beim Ein- und Ausgang des Celebranten mit seiner Assistenz entfällt die be-
sondere Reverenz vor dem Abt; es genügt die feierliche Begrüssung der beiden 
Chorseiten zu Anfang und am Ende der liturgischen Feier.
7. Bei der Reverenz vor dem Abt wird innerhalb und ausserhalb der Kirche statt 
der sogenannten Profunda eine würdige inclinatio mediocris gemacht.
8. Wenn der Abt in den Chor zu spät kommt, stehen die Mönche, um eine Stö-
rung des Chorgebetes zu vermeiden, nicht auf; die Begrüssung des Abtes ent-
fällt in diesem Falle.
9. Im Triduum Sacrum und im Totenoffizium steht man zum Schluss der Psal-
men nicht auf, weil kein Gloria folgt.
10. In der Oration für verstorbene Äbte wird gebetet: sacerdotali fecisti dignita-
te vigore.

III. Dekret: De disciplina monastica

1. Rms V. Erzabt wird beauftragt, eine Kommission zu bilden zum Studium der 
consuetudines Beuronenses und des monastischen Busswesens.
2. Rms VA Pius wird beauftragt, eine Kommission zu bilden für die Neuausga-
be eines Regeltextes und zur Bearbeitung eines neuen Einkleidungs- und Pro-
fessritus.
3. Die Gelübdeerneuerung nach den Jahresexerzitien findet in der vom Rituale 
monasticum angegebenen Weise im Kapitel nach dem letzten Vortrag statt.
4. Bei der Profess der Chormönche stehen auch die Brüder im Presbyterium und 
geben die Pax.
5. Man kehrt zur alten Praxis zurück, ausserhalb der Liturgie die Pax auf beide 
Wangen zu geben.
6. Im zweijährigen Brüdernoviziat ist das erste Jahr als das eigentlich kanoni-
sche Noviziatsjahr zu betrachten.
7. Die Ämtererneuerung findet gewöhnlich alle drei Jahre, die Seniorenwahl da-
gegen jährlich statt.
8. Eingaben an das Generalkapitel kann jeder Mönch unmittelbar machen; 
Wünsche für die jährliche Äbtekonferenz sollen dem eigenen Abt vorgetragen 
werden.
9. Vor der kanonischen Visitation muss von einem Sachverständigen ein Wirt-
schaftsbericht ausgearbeitet werden, der dann dem Visitator vorgelegt werden 
muss. Bei der Ankündigung der Visitation soll eigens auf diese Vorschrift auf-
merksam gemacht und im Rezess der Inhalt des Berichtes erwähnt werden.
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VOr DINeTF gQrösseren Reise hekommen uCcCh die Brüder den Reisesegen 1
HOr.
17 uch die Brüder MUÜSSEN, WE S71 Spat IM das Refektorium kommen,
21 Aht SICH entschuldigen.

Äne Friauhnıs des Ahtes Ader des DOH ım beauftragten Gastpaters darf
nıemand Tisch Ader ZU Waohnen IM Kloster eingeladen merden.

AusSübung DOH pOr 1 TrammInQSanNZUQ (mit langzer Hose und Pullover)
wırd erlaubt.

WD die Ionkalen Verhältnisse erforderlich Machen, KONNEN STa der Stroh-
SÄCKE einfache Matratzen Verwendung finden.

Wer Später Stunde die h{f KOomMmmMunıon empfängt und nıcht die Kraff
[hüt]106, WE dem Uhuımnsch der h{f Kırche entsprechen würde, vollständig
nüchtern hleiben, annn DÜ den VEN Erleichterungen der eucharıstischen
Nüchternheitsvorschriften Gebrauch machen.

Am Aschermittivoch wWerden het der Fastenkonferenz UOTr der UNAZEN Kom-
munıtat die Ahschnıitte H145 der Regel deutsch vorgelesen.

Wenn die Jahreschroniken wWeitere Kreise verschickt werden, solflen S1P
m1t KXTOSSET Diskrethon abgefasst SPIN.

An Stelle DINeTF Totenchromnik KONNEN auf der Todesanzeize die Hauptdaten
H145 dem F ebhen des verstorhbenen Mıthruders angegzeben wWerden.

uch 21 Tod 2INES Bruders hält der Aht die Exequien; IM Verhinderungs-
fall der Pri0r.

Bbeuron, den Dezember 1O5/
Bernardus Abh

Ahhbhas FTAeSes

Den ext der Konstitutionen approbierte dı1e Religi0osenkongregation
muit Dekret VOo 31.1.1959 rot. 359 / 58.B.31 Gedruckt worden sSind d1e
1E  C approbierten Konstitutionen unter Constitutiones CONZFEQZALIONIS Keuronen-
675 Continentes Deciarationes IM Regulam Sancthı Benedict: pf Statuta CONZFEQZALIONIS,
RE T'ypıis Sanctı artını de BKeuron.

Wahlkapitel 196()

Vom bıs F 1960 fand ın Beuron 1Ne Abtekonferenz der Beuro-
1ieTr Kongregation Im Rahmen dl1eser Abtekonferenz versammelten sıch
d1e Teillnehmer eiInem Wahlkapitel. Darüber lst e1in eigenes Protokol1!19/ —

gefertigt worden. Es wiıirdcl 1 Folgenden 1 Wortlaut wiedergegeben.

106) Handschriftlich eingefügt.
107) Fundort Kongregationsarchiv Beuron.
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10. Vor einer grösseren Reise bekommen auch die Brüder den Reisesegen im 
Chor.
11. Auch die Brüder müssen, wenn sie zu spät in das Refektorium kommen, 
beim Abt sich entschuldigen.
12. Ohne Erlaubnis des Abtes oder des von ihm beauftragten Gastpaters darf 
niemand zu Tisch oder zum Wohnen im Kloster eingeladen werden.
13. Ausübung von Sport im Trainingsanzug (mit langer Hose und Pullover) 
wird erlaubt.
14. Wo es die lokalen Verhältnisse erforderlich machen, können statt der Stroh-
säcke einfache Matratzen Verwendung finden.
15. Wer zu später Stunde die hl. Kommunion empfängt und nicht die Kraft 
[hat] 106, wie es dem Wunsch der hl. Kirche entsprechen würde, vollständig 
nüchtern zu bleiben, kann von den neuen Erleichterungen der eucharistischen 
Nüchternheitsvorschriften Gebrauch machen.
16. Am Aschermittwoch werden bei der Fastenkonferenz vor der ganzen Kom-
munität die Abschnitte aus der Hl. Regel deutsch vorgelesen.
17. Wenn die Jahreschroniken an weitere Kreise verschickt werden, sollen sie 
mit grosser Diskretion abgefasst sein.
18. An Stelle einer Totenchronik können auf der Todesanzeige die Hauptdaten 
aus dem Leben des verstorbenen Mitbruders angegeben werden.
19. Auch beim Tod eines Bruders hält der Abt die Exequien; im Verhinderungs-
fall der Prior.

Beuron, den 19. Dezember 1957
+ Bernardus Abb.

p. t. Abbas Praeses

Den Text der neuen Konstitutionen approbierte die Religiosenkongregation 
mit Dekret vom 31.1.1959 – Prot. N. 359/58.B.31 –. Gedruckt worden sind die 
neu approbierten Konstitutionen unter: Constitutiones Congregationis Beuronen-
sis Continentes Declarationes in Regulam Sancti Benedicti et Statuta Congregationis, 
1959 Typis Sancti Martini de Beuron.

Wahlkapitel 1960

Vom 31. 5. bis zum 2. 6. 1960 fand in Beuron eine Äbtekonferenz der Beuro-
ner Kongregation statt. Im Rahmen dieser Äbtekonferenz versammelten sich 
die Teilnehmer zu einem Wahlkapitel. Darüber ist ein eigenes Protokoll107 an-
gefertigt worden. Es wird im Folgenden im Wortlaut wiedergegeben.

106)	Handschriftlich eingefügt.
107)	Fundort: Kongregationsarchiv Beuron.
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Teilmehmer
Erzabt Benedikt Keetz, Beuron; Aht Bernhard urst, Neresheim; Abt AS1-

l1us Ebel, Marıa Laach; Aht Petrus Borne, Tholey; Aht 1US Buddenborg, (jer-
leve; Aht Albert Uhlmeyer, Neuburg; Aht Vlfric Fenker, Weıingarten; Aht
Placıdus Wolf, Seckau

Protokoll der INahl des Abtpräses und der Assıstenzäahte
Protokoli übher die Ala } des Aht-Präses und SPINEF heiden Assıstenten IU
H17 TOB()} IM der Frzahter Beuron

Am un 1960, 1030 Uhr, nach dem feterlichen Conventamt, dem
uch Seine Emimnenz, der Hochwürdigste Herr Cardınal Valer10 Valerı 16 Prü-
fekt der heiligzen Reiig10senKonZreQati0n, der Vorfaxz OINEeM Besuch IM
Beuron eingetroffen UT, feılgenommen hatte, KAaMmen die Hochwürdigsten Ater
ZUFT Neutroahl! des Aht-Präses und der heiden Assıstenzahte htwe-
send UT HUTF der Hochwürdigste Ater Alhbert Schmitt DOH Grüssau-Wıimpfen,
dessen Entschuldigungsgrund die Hochwürdigsten Ater anerkannten, und der
Reverendisstmus Ater Frzaht Benedikt Retz DOH Beuron SPINEM Prokura-
FOT hestelltt hatte, dafs dieser VT fa abzugeben hatte Im AYSTCH und PINZ1-
SE ahlgang Wurde Reverendisstmus Ater Frzaht m1t Stehen Stimmen SE-
wählt, wWahrend 10Re1 Stimmen auf Reverendisstmus Aht Petrus DOH Tholey OMNF-

fıelen. „Im Vertrauen auf den Beistand Gottes” nahm Reverendisstmus Ater
Frzaht auf Befragen des bisherigen FPräses, Reverendisstmus Aht Bernhard
UYS DÜ Neresheim, die Aa AyuSs der FHEU  S folgenden Ala } des AYSTCH AsG-
sSıstenzahtes QZINQ 1 PYStTeN ahlzang m1t Stimmen Reverendisstmus Aht
Bernhard UYS DÜ Neeresheirm HerDoOr, wahrend Reverendisstmus Aht Petrus
BKOorne DÜ Tholtey Stimmen orhielt. Fhenso QZINQ IM OINEeM eiInNZIZEN Wahlsang
afs ZineIFer Assıstenzabht der ehen ZeNANNLE Aht DÜ Tholey HEerDvOr, zpOohet die
Hochwürdigsten Ater DÜ Marıa F aach und (Gerteve Je PINE Stimme erhielten.
Die heiden gewählten Assıstenzahte sStimmten ebenfalls der Ala }
Anschließend bezaben SICH die Hochwürdigsten Ater ZU Präfekten der heiht-
SE ReliQ10senKonZreQation, die Bestätigung des VEN Präses erbitten.
Her hohe Ast orteilte S1P sogleıich mündhıch mi1t SPINEM hesonderen SeZEN für
die FErwählten.

Bbeuron, den Junı TBl}

108) Valerio0 Valer:, —1 Kardinal. 1177 diplomatischen LDhenst, 1955 Aufnah-
111 das Kardinalskollegium Un kErnennung 7U Präfekten der Keligiosenkon-

gregation.
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Teilnehmer

Erzabt Benedikt Reetz, Beuron; Abt Bernhard Durst, Neresheim; Abt Basi
lius Ebel, Maria Laach; Abt Petrus Borne, Tholey; Abt Pius Buddenborg, Ger-
leve; Abt Albert Ohlmeyer, Neuburg; Abt Wilfrid Fenker, Weingarten; Abt 
Placidus Wolf, Seckau

Protokoll der Wahl des Abtpräses und der Assistenzäbte

Protokoll über die Wahl des Abt-Präses und seiner beiden Assistenten am 1. Ju
ni 1960 in der Erzabtei Beuron

Am 1. Juni 1960, um 10.30 Uhr, nach dem feierlichen Conventamt, an dem 
auch Seine Eminenz, der Hochwürdigste Herr Cardinal Valerio Valeri 108, Prä-
fekt der heiligen Religiosenkongregation, der am Vortag zu einem Besuch in 
Beuron eingetroffen war, teilgenommen hatte, kamen die Hochwürdigsten Väter 
zur Neuwahl des Abt-Präses und der beiden Assistenzäbte zusammen. Abwe-
send war nur der Hochwürdigste Vater Albert Schmitt von Grüssau-Wimpfen, 
dessen Entschuldigungsgrund die Hochwürdigsten Väter anerkannten, und der 
Reverendissimus Vater Erzabt Benedikt Reetz von Beuron zu seinem Prokura-
tor bestellt hatte, so daß dieser zwei vota abzugeben hatte. Im ersten und einzi-
gen Wahlgang wurde Reverendissimus Vater Erzabt mit sieben Stimmen ge-
wählt, während zwei Stimmen auf Reverendissimus Abt Petrus von Tholey ent-
fielen. „Im Vertrauen auf den Beistand Gottes“ nahm Reverendissimus Vater 
Erzabt auf Befragen des bisherigen Präses, Reverendissimus Abt Bernhard 
Durst von Neresheim, die Wahl an. Aus der nun folgenden Wahl des ersten As-
sistenzabtes ging im ersten Wahlgang mit 6 Stimmen Reverendissimus Abt 
Bernhard Durst von Neresheim hervor, während Reverendissimus Abt Petrus 
Borne von Tholey 3 Stimmen erhielt. Ebenso ging in einem einzigen Wahlgang 
als zweiter Assistenzabt der eben genannte Abt von Tholey hervor, wobei die 
Hochwürdigsten Väter von Maria Laach und Gerleve je eine Stimme erhielten. 
Die beiden gewählten Assistenzäbte stimmten ebenfalls der Wahl zu.
Anschließend begaben sich die Hochwürdigsten Väter zum Präfekten der heili-
gen Religiosenkongregation, um die Bestätigung des neuen Präses zu erbitten. 
Der hohe Gast erteilte sie sogleich mündlich mit seinem besonderen Segen für 
die Erwählten.

Beuron, den 1. Juni 1960

108)	Valerio Valeri, 1883–1963, Kardinal. U. a. im diplomatischen Dienst, 1953 Aufnah-
me in das Kardinalskollegium und Ernennung zum Präfekten der Religiosenkon-
gregation.
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Generalkapitel (1 966 68)
Eryste SesSSION (1966)

DIie ETSTIE Session des Generalkapıtels VOo bıs F 7.5.196610* War

VOo Abschluss des /welıten Vatiıkanıschen Konzıils 1 Jahr 1965 epragt, das
sıch auch ausführlich Fragen des Ordenslebens geäukßert hatte Das EeNE-
ralkapıtel, das eigentlich bereıts 1963 rallıg SCWESCH ware, War durch Reskript
der Religi0osenkongregation auf dle eıt nach dem Konzıil verschoben worden.
Geprägt WAarTr dı1e eıt VOo  5 eiInNnem Mangel „Gefühl INNeVer Sıcherheit und Ayus-
geglichenheit” Aufgrund der Forderungen des Konzıils beschloss das (Ge-
neralkapıtel finf Dokumente wesentlichen Fragen des Urdenslebens, d1e
hler wiledergegeben werden. Das ETSTIE Dokument beschäftigte sıch muit der | _ 1-
turgıe ın der Beuroner Kongregatıion S 12—1

Teinehmer
Abtpräses Petrus Borne  110 Tholey; EkErzabt AamMasus Zähringer*, Beuron;

Aht 1US Buddenborg, Gerleve; Aht Albert meyer Neuburg; Aht Wilfried
Fenker, Weıingarten; Aht Placıdus Wolf, Seckau; Aht Urbanus Bomm 4, Marıa
Laach; Aht Johannes Kraus!>, Neresheim; Prior Ambrosius Rose!l* als be-
vollmächtigter Vertreter VOo  5 Aht Albert Schmutt, Grüssau-Wımpfen.

Als periıtı muit VOCC consultatıva gemäls Nr. 157 der Konstitutionen Adal-
bert Metzıinger, Prior VOo  5 Las Condes; Amandus Eilermann*>, Prior VOo  5

Nütschau.
Als Konventsvertreter: Prior Ursmar Engelmann*°, Beuron; Prior Cle-

INeEeNSs Nachtlberger"””, Seckau; Prior Emmanuel VOo  5 Severus!!®, Marıa Laach;

109) Protokoll cla Capıtulı (eneralis VT Congregationis Beuronens1is Beuronae
10.—-17.5.1966. Fundort: Kongregationsarchiv Beuron. Nummerangaben verwelısen
auf Clie Nummern des Protokolls, Seitenangaben auf dessen Seiten.

110) EeIrus Borne wurde nach dem Untalltod des Erzahtes Benedikt eelz 1965 Vo C1-
LiET Ahtekonferenz 7U Abtpräses gewählt

111) Aamasus Zähringer, 9—1/—1 Erzabt VO Beuron.
112) Urbanus Bomm, 1-1 1921 11rı 111 Marıa AaC. 964—19%66 Abkoadjutor.

U// Aht
113) Johannes Kraus, —1 965—-197/7/ Aht VO Neresheim.
114) Ambrosius Kose, 12 19530) 11rı 111 Clie Abhte!i (rÜüSsau 111 Schlesien. Vertreı-

bung, 1947 Besiedlung des Ritterstiftes Bad Wımpfen. Prior his 1966
115) Amandus Eılermann, —1 19536 1irı 111 (erleve 196() erster Prior der Neu-

gründung UtSCHAauU ehn re späater uUC. nach (erleve
116) Ursmar Engelmann, —1 —1 Prior Un Prior-Administrator VO Beu-

1O1L1. (H1VS(() Erzaht VOo Beuron.
117) C'lemens Nachtlberger, —1 ONC. VO Seckau. /Zeitweise Prior.
118) Emmanuel VO Severus, —1 19285 1111711} 111 Clie Abhte!i Marıa AaacC /ahlrei-

che Veröffentlichungen.
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17. Generalkapitel (1966/68)

Erste Session (1966)

Die erste Session des 17 Generalkapitels vom 10. bis zum 17.5.1966109 war 
vom Abschluss des Zweiten Vatikanischen Konzils im Jahr 1965 geprägt, das 
sich auch ausführlich zu Fragen des Ordenslebens geäußert hatte. Das Gene-
ralkapitel, das eigentlich bereits 1963 fällig gewesen wäre, war durch Reskript 
der Religiosenkongregation auf die Zeit nach dem Konzil verschoben worden. 
Geprägt war die Zeit von einem Mangel an „Gefühl innerer Sicherheit und Aus-
geglichenheit“ (S. I). Aufgrund der Forderungen des Konzils beschloss das Ge-
neralkapitel fünf Dokumente zu wesentlichen Fragen des Ordenslebens, die 
hier wiedergegeben werden. Das erste Dokument beschäftigte sich mit der Li-
turgie in der Beuroner Kongregation (S. 12–17):

Teilnehmer
Abtpräses Petrus Borne110, Tholey; Erzabt Damasus Zähringer111, Beuron; 

Abt Pius Buddenborg, Gerleve; Abt Albert Ohlmeyer Neuburg; Abt Wilfried 
Fenker, Weingarten; Abt Placidus Wolf, Seckau; Abt Urbanus Bomm112, Maria 
Laach; Abt Johannes Kraus113, Neresheim; P. Prior Ambrosius Rose114 als be-
vollmächtigter Vertreter von Abt Albert Schmitt, Grüssau-Wimpfen.

Als periti mit voce consultativa gemäß Nr. 157 der Konstitutionen: P. Adal-
bert Metzinger, Prior von Las Condes; P. Amandus Eilermann115, Prior von 
Nütschau.

Als Konventsvertreter: P. Prior Ursmar Engelmann116, Beuron; P. Prior Cle-
mens Nachtlberger117, Seckau; P. Prior Emmanuel von Severus118, Maria Laach; 

109)	Protokoll: Acta Capituli Generalis XVII. Congregationis Beuronensis – Beuronae 
10.–17.5.1966. Fundort: Kongregationsarchiv Beuron. Nummerangaben verweisen 
auf die Nummern des Protokolls, Seitenangaben auf dessen Seiten.

110)	Petrus Borne wurde nach dem Unfalltod des Erzabtes Benedikt Reetz 1965 von ei-
ner Äbtekonferenz zum Abtpräses gewählt

111)	 Damasus Zähringer, 1899–1977. 1965–1967 Erzabt von Beuron.
112)	Urbanus Bomm, 1901–1982. 1921 Eintritt in Maria Laach. 1964–1966 Abkoadjutor. 

1966–1977 Abt.
113)	Johannes Kraus, 1904–1977. 1965–1977 Abt von Neresheim.
114)	Ambrosius Rose, 1911–2002. 1930 Eintritt in die Abtei Grüssau in Schlesien. Vertrei-

bung. 1947 Besiedlung des Ritterstiftes Bad Wimpfen. Prior bis 1966.
115)	Amandus Eilermann, 1916–1990. 1936 Eintritt in Gerleve. 1960 erster Prior der Neu-

gründung Nütschau. Zehn Jahre später Rückkehr nach Gerleve.
116)	Ursmar Engelmann, 1909–1986. 1957–1967 Prior und Prior-Administrator von Beu-

ron. 1970–1980 Erzabt von Beuron.
117)	Clemens Nachtlberger, 1909–1989. Mönch von Seckau. Zeitweise Prior.
118)	Emmanuel von Severus, 1908–1997. 1928 Eintritt in die Abtei Maria Laach. Zahlrei-

che Veröffentlichungen.
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Johannes Kienzle*!?, Weıingarten; Anselm Roth** Gerleve; ubprior Be-
nedcıkt Wilhelm ** Neresheim; Laurentius Hoheisel!“, Grüssau-Wımpfen;
Maurus Berve'“, Neuburg; Maurus Sabel!“+ Tholey.

Verlauf
Wegen der ausführlichen Dokumentation der theologischen Ergebnisse

durch d1e VOo Generalkapıtel formulierten Dokumente wiıirdcl auf 1ne AULS-

führliche Wiıedergabe des Verlaufs verzichtet.
Das Generalkapıtel erteilte dem Abtpräses d1e erbetene Entlastung, flr d1e

Kongregationskasse (Nr.
Anschlielsend behandelte das Generalkapitel dle einzelnen Schemata, deren

Ergebnis 1 Anschluss 1 Wortlaut wiledergegeben wIrcl Nr. 11.1 ff.)
Zudem t1mmte das Generalkapıtel der Erhebung des bisherigen einfachen

Priorates ın Las Condes eiInNnem Konventualpriorat (Nr. VI 18)
Hıinsichtlich des Brüderoffiziums berichtete Erzabt AamMasus Zähringer,

ass muit dem Satz nach Weihnachten begonnen werden solle; bıs dahın SEe1
erwarten, ass der Abtekongress ber d1e Psalmenverteilung 1 monastischen
Brevler und der deutsche Episkopat den Einheitstext des deutschen Psalters
entschieden hätten (Nr.

Hıinsichtlich der Nonnen sollen folgende Änderungen der Konstitutionen
erfolgen:

Bet Nr T5 wWrd olgende Erweiterung für die Ala f des Ahhbhas TaesSses HIN-
zugefügt:450  Marvin Yuen  P. Johannes Kienzle!!?, Weingarten; P. Anselm Roth'!*%, Gerleve; P. Subprior Be-  nedikt Wilhelm!?!, Neresheim; P. Laurentius Hoheisel!??, Grüssau-Wimpfen; P.  Maurus Berve!®, Neuburg; P. Maurus Sabel!**, Tholey.  Verlauf  Wegen der ausführlichen Dokumentation der theologischen Ergebnisse  durch die vom Generalkapitel formulierten Dokumente wird auf eine aus-  führliche Wiedergabe des Verlaufs verzichtet.  Das Generalkapitel erteilte dem Abtpräses die erbetene Entlastung für die  Kongregationskasse (Nr. 5).  Anschließend behandelte das Generalkapitel die einzelnen Schemata, deren  Ergebnis im Anschluss im Wortlaut wiedergegeben wird (Nr. IL.1 ff.).  Zudem stimmte das Generalkapitel der Erhebung des bisherigen einfachen  Priorates in Las Condes zu einem Konventualpriorat zu (Nr. VI. 18).  Hinsichtlich des Brüderoffiziums berichtete Erzabt Damasus Zähringer,  dass mit dem Satz nach Weihnachten begonnen werden solle; bis dahin sei zu  erwarten, dass der Äbtekongress über die Psalmenverteilung im monastischen  Brevier und der deutsche Episkopat den Einheitstext des deutschen Psalters  entschieden hätten (Nr. VIL27).  Hinsichtlich der Nonnen sollen folgende Änderungen der Konstitutionen  erfolgen:  29. Bei Nr. 163 wird folgende Erweiterung für die Wahl des Abbas Praeses hin-  zugefügt: „... generalis, auditis votis abbatissarum et priorissarum conventua-  lium “ .12  30. Nr. 185 erhält in Angleichung an die Statuten der Männerklöster folgende  Fassung, die genehmigt wird: „Visitationem monasteriorum monachorum auc-  toritate Apostolica, monialium vero propria autcoritate quolibet fere triennio pe-  ragit Abbas Praeses, comite alio Abbate vel monacho ab ipse electo, si de mo-  nachorum monasteriüs agitur, comitante vero Abbatissa vel moniali ab ipso de-  stinata, sı agitur de monastertis monialium. Abbate Praeside impedito primus  Assistens uti vices eius gerens visitationem monasteriorum peragit, comitante  alio Abbate vel Abbatissa vel monacho vel moniali a Praeside designando. In  119) Johannes Kienzle, 1907-1980. Mönch der Abtei Weingarten.  120) Anselm Roth, 1921-1989. Eintritt in Gerleve nach dem Zweiten Weltkrieg. Von 1981  bis zu seinem Tode Subprior.  121) Benedikt Wilhelm, geb. 1928. Mönch der Abtei Neresheim.  122) Laurentius Hoheisel, 1923-2008. 1948 Eintritt in Bad Wimpfen. 1969-1997 Abt.  1976-1996 zudem Abtpräses der Beuroner Kongregation.  123) Maurus Berve, 1927-1986. 1977-1986 Abt von Neuburg.  124) Maurus Sabel, geb. 1912. Zunächst Mönch der Abtei Tholey, dann Übertritt nach  Maria Laach.  125) Nr. 163 S. 1 der Konstitutionen von 1959 lautet: „Abbas Praeses eligitur ad sexenni-  um a membris Capituli generalis unus ex Abbatibus regiminis, qui annos quadra-  ginta explevit et in munere abbatiali sat expertus est.”generalıs, audılıs DOFHS abhatıssarum pf DF10F1SSATUM COMDVENTUA-
Ham  L 125

Nr 155 orhäalt IM Angleichung die Afutfen der Männerkltlöster olgende
FASSUNQZ, die genehNMIET rd „Visıtationem MONAStTerorum MONACHOFUM HU

torıtate Apostolica, MONIaAHUM ETÜ YOPrIA autcorıitate quolibet fere FTIENNIO DE-
ragı Ahhbhas FPraeses, cOomItte H0 Ahhate vel ONachoO a 1DSE electo, 67 de
NacCchOFTumM MONASTerSs aQitur, comıtante ETrÜ Ahbatıssa vel mMmOonı1alı a 1PS0 de-
stinata, 67 agQıtur de MONASFTerNSs MONIATUM. Ahhate Praeside Iimpedit0 DYLMUS
Assısfens uf7 TICES 21145 ETETLS msıtationem MONAStTerOorum peragıt, comıtante
H0 Ahhbhate vel Ahbhatıssa vel ONaCHhO vel mMmOonı1alı Praeside dest@nando. In

119) Johannes Kienzle, —1 ONC. der Abhte!i Weingarten.
120) Anselm Roth, 1-1089 1irı 111 (‚erleve nach dem /welten Weltkrieg. Von 1981

his SEINEM Tode Subprior.
121) Benedikt ılhelm, geb. 1925 ONC. der Abhte!i Neresheim.
122) Laurentius Hoheisel, — 1945 11rı 111 Bad Wımpfen. —1 Aht

—1 zudem Abtpräses der Beuroner Kongregation.
123) Maurus berve, —1 9//-1956 Aht VO Neuburg.
124) Maurus abel, geb 1912 UNaCHS ONC. der Abhte!i Tholey, dann Übertritt nach

Marıa AaacC
125) Nr. 1653 der Konstitutionen VO 1959 lautet -  as Praeses eligitur acl SEXENN-

membris Capitulı generalıs u1LLUS Abbatibus reg1m1n1ıs, quı pabal quadra-
oınta explevit e{ 111 ILLULLETE abbahtlaliı Sat expertus est  Dl
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P. Johannes Kienzle119, Weingarten; P. Anselm Roth120; Gerleve; P. Subprior Be-
nedikt Wilhelm121, Neresheim; P. Laurentius Hoheisel122, Grüssau-Wimpfen; P. 
Maurus Berve123, Neuburg; P. Maurus Sabel124, Tholey.

Verlauf
Wegen der ausführlichen Dokumentation der theologischen Ergebnisse 

durch die vom Generalkapitel formulierten Dokumente wird auf eine aus-
führliche Wiedergabe des Verlaufs verzichtet.

Das Generalkapitel erteilte dem Abtpräses die erbetene Entlastung für die 
Kongregationskasse (Nr. 5). 

Anschließend behandelte das Generalkapitel die einzelnen Schemata, deren 
Ergebnis im Anschluss im Wortlaut wiedergegeben wird (Nr. II.1 ff.).

Zudem stimmte das Generalkapitel der Erhebung des bisherigen einfachen 
Priorates in Las Condes zu einem Konventualpriorat zu (Nr. VI. 18).

Hinsichtlich des Brüderoffiziums berichtete Erzabt Damasus Zähringer, 
dass mit dem Satz nach Weihnachten begonnen werden solle; bis dahin sei zu 
erwarten, dass der Äbtekongress über die Psalmenverteilung im monastischen 
Brevier und der deutsche Episkopat den Einheitstext des deutschen Psalters 
entschieden hätten (Nr. VII.27).

Hinsichtlich der Nonnen sollen folgende Änderungen der Konstitutionen 
erfolgen:

29. Bei Nr. 163 wird folgende Erweiterung für die Wahl des Abbas Praeses hin-
zugefügt: „… generalis, auditis votis abbatissarum et priorissarum conventua-
lium“. 125

30. Nr. 185 erhält in Angleichung an die Statuten der Männerklöster folgende 
Fassung, die genehmigt wird: „Visitationem monasteriorum monachorum auc-
toritate Apostolica, monialium vero propria autcoritate quolibet fere triennio pe-
ragit Abbas Praeses, comite alio Abbate vel monacho ab ipse electo, si de mo-
nachorum monasteriis agitur, comitante vero Abbatissa vel moniali ab ipso de-
stinata, si agitur de monasteriis monialium. Abbate Praeside impedito primus 
Assistens uti vices eius gerens visitationem monasteriorum peragit, comitante 
alio Abbate vel Abbatissa vel monacho vel moniali a Praeside designando. In 

119)	Johannes Kienzle, 1907–1980. Mönch der Abtei Weingarten.
120)	Anselm Roth, 1921–1989. Eintritt in Gerleve nach dem Zweiten Weltkrieg. Von 1981 

bis zu seinem Tode Subprior.
121)	Benedikt Wilhelm, geb. 1928. Mönch der Abtei Neresheim.
122)	Laurentius Hoheisel, 1923–2008. 1948 Eintritt in Bad Wimpfen. 1969–1997 Abt. 

1976–1996 zudem Abtpräses der Beuroner Kongregation.
123)	Maurus Berve, 1927–1986. 1977–1986 Abt von Neuburg.
124)	Maurus Sabel, geb. 1912. Zunächst Mönch der Abtei Tholey, dann Übertritt nach 

Maria Laach.
125)	Nr. 163 S. 1 der Konstitutionen von 1959 lautet: „Abbas Praeses eligitur ad sexenni-

um a membris Capituli generalis unus ex Abbatibus regiminis, qui annos quadra-
ginta explevit et in munere abbatiali sat expertus est.“
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MONASteriD0 Praesidis osıtationem eragıf DYLMUS Ahhbhas Assısftens cOomMmtte H0
Ahbhbhate vel ONachoO a 1PS0 Vıisıtatore eligendo.”

Weıter bestand unter den Teilnehmern Einigkeit, den bestehenden Pro-
fessr1ıtus beizubehalten (Nr. V11.35)

/u Mitgliedern des Irıbunal dimissionis wurden ernannt Abtpräses Pe-
Irus Borne, Tholey; Erzabt AamMasus Zähringer, Beuron; Aht 1US Buddenborg,
Gerleve; Franzıskus Deminger, Beuron; Ambrosius Schaut, Weıingarten.
aternus Eckardt, Beuron, wurde promo({tor iustitiae (Nr. V1I11L.39)

Das Generalkapitel lehnte ab, d1e philosophische Hochschule Marıa
Laach als Kongregationsschule W1E dle theologische Hochschule Beuron 1L11ZU-

erkennen (Nr. 40)

Ergebnis der beratungen
Die Liturgie in UNSETETr Kongregation

Einleitung
Die Liturgie UÜINSETET KlTöster stellt nıcht HUTF 21 Frhe der christhchen und
nastıschen Vergangenheit dar, das hewahren und weiterzugeben Qult, 4{()771-

ern ıs} der DOH Christus gestftete VVERQ der Heitlsvermittiung, QOuelle der Iau-
benserkennftnt1s, Schule des Gebetes, der (‚Oftes- und Bruderhebe die Mönche
UÜNSETET eit Wenn daher das Vahrkanısche Konzıl den ()rden die WEeisung
Q24b, Ihre Iıturgischen Bücher und Bräuche den heutigzen Erfordernissen FIEZU -

UDSDSETL, gehorcht uch die Beuroner Kongregation SETTE dieser WEeisung. Fas
Generaltkapıtel Läfßt SichH Adabe: DÜ der FWÄZUNZ leiten, daf nebhen der Berück-
SICHEZQUNG Orthch verschriedener Verhältnisse und nebhen den Möglıchkeiten P1-
HET Erprobung FOormen uch DINE hıindende Ordnungz und WEeisung UOTL-

HNOTEeN ISt, damıt die WÜrdIZE Feier der Liturgie gesichert, den E1igenmächhigket-
FOeN eINZeEeINer vorgebeugt und die hrüderbhiche Fıintracht afs Peichen der
Gezenwart Christ:z ın der KIösterhchen Famılıe hewahrt wWwerde. Darum richtet
das Generalkapttel Zzunächst atte Mıthrüder die Mahnung, dafs S1P den Hftur-
Qıschen Weisungen der Kırche IM ehrfürchtigem (Gehorsam Folge eisten und
SICH ın IN IAp1Gp verhalten, WE S71 UOTr dem Anthtz (‚Oftes und 1 TAHr Ik RIG
der F 12ehe Christı geztiemend ıst

Has Generalkapttel haf auUfZrun des Regelwortes, dafs 1 KRat der Brüder der
Herr oft 2INEM Üngzeren eINQIOE, UU das eSte ISt, 126 die Zzahlreichen Eingaben
H145 allen Klöstern WUÜINSETET Kongregation eingehend geprüff und ZeEWÜrdIET. Als
Ergebnis der beratungen „UÜber die Liturgzie IM UÜINSETET Kongregation” hat
hbeschlossen, folgendes dokumentieren.

126) CM ort heilit „Was das Bessere ıst  Dl lat „Ideo au tem acl consilium
vocarı C1xXx1Imus, qul1a D' 1UM1071 domıinus revelat, quod melius est  Dl Die bene-
diktusregel Lateinisch/ Deutsch, hrsg. 1177 Auftrag der Salzburger Abtekonferenz,
Bbeuron
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monasterio Praesidis visitationem peragit primus Abbas Assistens comite alio 
Abbate vel monacho ab ipso Visitatore eligendo.“

Weiter bestand unter den Teilnehmern Einigkeit, den bestehenden Pro-
fessritus beizubehalten (Nr. VII.35).

Zu Mitgliedern des Tribunal dimissionis wurden ernannt: Abtpräses Pe-
trus Borne, Tholey; Erzabt Damasus Zähringer, Beuron; Abt Pius Buddenborg, 
Gerleve; P. Franziskus Deininger, Beuron; P. Ambrosius Schaut, Weingarten. P. 
Maternus Eckardt, Beuron, wurde promotor iustitiae (Nr. VIII.39).

Das Generalkapitel lehnte es ab, die philosophische Hochschule Maria 
Laach als Kongregationsschule wie die theologische Hochschule Beuron anzu-
erkennen (Nr. 40).

Ergebnis der Beratungen

Die Liturgie in unserer Kongregation

Einleitung

Die Liturgie unserer Klöster stellt nicht nur ein Erbe der christlichen und mo-
nastischen Vergangenheit dar, das es zu bewahren und weiterzugeben gilt, son-
dern ist der von Christus gestiftete Weg der Heilsvermittlung, Quelle der Glau-
benserkenntnis, Schule des Gebetes, der Gottes- und Bruderliebe für die Mönche 
unserer Zeit. Wenn daher das 2. Vatikanische Konzil den Orden die Weisung 
gab, ihre liturgischen Bücher und Bräuche den heutigen Erfordernissen anzu-
passen, so gehorcht auch die Beuroner Kongregation gern dieser Weisung. Das 
Generalkapitel läßt sich dabei von der Erwägung leiten, daß neben der Berück-
sichtigung örtlich verschiedener Verhältnisse und neben den Möglichkeiten ei-
ner Erprobung neuer Formen auch eine bindende Ordnung und Weisung von-
nöten ist, damit die würdige Feier der Liturgie gesichert, den Eigenmächtigkei-
ten einzelner vorgebeugt und die brüderliche Eintracht als Zeichen der 
Gegenwart Christi in der klösterlichen Familie bewahrt werde. Darum richtet 
das Generalkapitel zunächst an alle Mitbrüder die Mahnung, daß sie den litur-
gischen Weisungen der Kirche in ehrfürchtigem Gehorsam Folge leisten und 
sich in einer Weise verhalten, wie sie vor dem Antlitz Gottes und im Wirkkreis 
der Liebe Christi geziemend ist.

Das Generalkapitel hat aufgrund des Regelwortes, daß im Rat der Brüder der 
Herr oft einem Jüngeren eingibt, was das Beste ist, 126 die zahlreichen Eingaben 
aus allen Klöstern unserer Kongregation eingehend geprüft und gewürdigt. Als 
Ergebnis der Beratungen „Über die Liturgie in unserer Kongregation“ hat es 
beschlossen, folgendes zu dokumentieren.

126)	RB 3,3. Dort heißt es: „was das Bessere ist“ , lat.: „Ideo autem omnes ad consilium 
vocari diximus, quia saepe iuniori dominus revelat, quod melius est.“ (Die Bene-
diktusregel Lateinisch/Deutsch, hrsg. im Auftrag der Salzburger Äbtekonferenz, 
Beuron 1992).
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Altgemeines
1a) Fas Generalkapıitel wei1ß SichH den Fheologischen Grundsätzen und praktı-
schen Weisungen des Vatrkanıschen Konzıls dankchar verpflichtet, InsSheson-
ere der Konstitution übher die Heilige Liturgie LK) m1t den Ir nachfolgenden
Dokumenten, der Dogzmatıischen Konstituhon üher die Kırche und des
Dekretes übher die zeiıtgemäße ErTNEUEFTUNZ des (Qrdensliehbens DO) Damıit
macht SichH das Generaltkapıitel e1QeN, WUUS das Konzıl Ichrft OAYSTCHS üher die
doppelte Funktion, die die Liturgzie den IHNNeFeN Aufbau der Kırche und Ihre
apostolisch-MissStonNarısch OÖkumenısche Sendungz haf (D9Ql. Art 2} Zi0EeIFENS
üher die Zugehörigkeit der KlTöster ZU (Gesamt des Volkes (‚Offes (DKK
und SPINEF Liturgiefeier (LK 10, 6), AUfZrTun der Berufungz ZUT

Heiligkeit, die UIS m1t ımM verbindet (DKK
Ib) I iese Grundsätze gelten für den mntern-klösterhchen Bereich ehenso WE
das Apostolat, das UÜNNSETEN Klöstern auferlegt ıst FS entspricht der eindeutigen
Tradıtion sSorWoOhlT des ()rdens UE hesonders UÜINSETET Kongregation, daf JTISETE

monastısche Liturgiefeier UNTer Wahrung IhYer E1igenständigkeift nıcht HUTF den
Miıtbrüdern, SOMdern uch den AanıvesenNden Gläubigen Jene „volle, bewufste und
FätiLge Tenahme den Iıturgischen Fe:ern ” ermöglıcht, die „das Wesen der F 1-
FurQIE spfihst verlangt, und der das christhche DE452  Marvin Yuen  I. Allgemeines  1a) Das Generalkapitel weiß sich den theologischen Grundsätzen und prakti-  schen Weisungen des 2. Vatikanischen Konzils dankbar verpflichtet, insbeson-  dere der Konstitution über die Heilige Liturgie (LK) mit den ihr nachfolgenden  Dokumenten, der Dogmatischen Konstitution über die Kirche (DKK) und des  Dekretes über die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens (DO). Damit  macht sich das Generalkapitel zu eigen, was das Konzil lehrt erstens über die  doppelte Funktion, die die Liturgie für den inneren Aufbau der Kirche und ihre  apostolisch-missionarisch ökumenische Sendung hat (vgl. LK Art. 2), zweitens  über die Zugehörigkeit der Klöster zum Gesamt des Volkes Gottes (DKK 43-47)  und seiner Liturgiefeier (LK 10, DO 6), aufgrund der e in en Berufung zur  Heiligkeit, die uns mit ihm verbindet (DKK 39-42).  1b) Diese Grundsätze gelten für den intern-klösterlichen Bereich ebenso wie für  das Apostolat, das unseren Klöstern auferlegt ist. Es entspricht der eindeutigen  Tradition sowohl des Ordens wie besonders unserer Kongregation, daß unsere  monastische Liturgiefeier unter Wahrung ihrer Eigenständigkeit nicht nur den  Mitbrüdern, sondern auch den anwesenden Gläubigen jene „volle, bewußte und  tätige Teilnahme an den liturgischen Feiern” ermöglicht, die „das Wesen der Li-  turgie selbst verlangt, und zu der das christliche Volk ... kraft der Taufe Recht  und Amt besitzt” (LK Art. 14; vgl. Art. 26).  1c) Im Hinblick auf beide Personenkreise muß die Liturgie unserer Klöster den  Erfordernissen unserer Zeit in kluger Diskretion angepaßt werden.  1d) Bei alledem bekennt sich das Generalkapitel zur Selbständigkeit der mona-  stisch-benediktinischen Liturgie im Rahmen der lateinischen Riten!” und im  Sinne des Art. 4 der LK. Es übersieht dabei nicht, daß liturgisches Eigenrecht  auch die Pflicht ®8 zur Weiterführung der eigenen Überlieferungen bzw. ihrer  Revision durch Wiederanknüpfen an die Ursprünge mit sich bringt (vgl. LK 40,  1 und 2).  2) Das Generalkapitel beschließt, auf dem Äbtekongreß einen Antrag folgenden  Inhalts vorzubringen: Wie durch Art. 22 $ 2 der LK den „für bestimmte Gebiete  zuständigen Bischofsvereinigungen” sowie den einzelnen Ordinarien zuerkannt  wurde, „innerhalb festgelegter Grenzen die Liturgie zu ordnen”, so möge auch  der Äbteversammlung einer jeden Kongregation oder eines Landes, die recht-  mässig konstituiert werden müßte, sowie jeder Abtei ein entsprechendes Recht  in den Grenzen der monastischen Liturgie und der klösterlichen Gemeinschaf-  ten verliehen werden. Als Beispiel sei aus der LK zitiert: die Bestimmung, „ob  und in welcher Weise die Muttersprache gebraucht werden darf” (Art. 36 8 3);  „die Approbation der in der Liturgie gebrauchten muttersprachlichen Überset-  zungen lateinischer Texte” ($ 4); „die Festlegung von Anpassungen besonders  127) Hervorhebung im Original.  128) Hervorhebungen im Original.Kraft der Taufe Recht
und Amt hesitzt  i (LK Art 14; vQl Art 26)
Ic) m Hınbhek auf heide Personenkreise mMufß die Liturgie WUÜINSETET KlTöster den
Erfordernissen UÜINSETET eıt ın Klugzer Diskrethon AnZEPA, wWerden.

1d) Bet altedem hekennft SICh das Generaltkapıitel ZUT SelbständigkKeit der HIO -

stsch-hbenediktimischen Liturgzie 1 Rahmen der Iatemıischen Rıten 127 und IM
SIinne des Art der I übersieht Adabe: nicht, daf Iturgzisches Eigenrecht
uch die Pflicht *“ ZUT Weiıterführung der eiQgeneENn Überlieferungen h770 Ihrer
Revision durch Wiederanknüpfen die UrSprüngze m1t SichH bringt (DEl. 40,

und 2)
2) Fas Generalkapıitel beschltiefst, auf dem Abtekongrefß OINeN Antragz folgenden
Inhalts vorzubringen: TAH p durch Art der den „fÜür hestimmte Gebtete
zuständigen Bischofsvereinizungen” SOWIE den eINZEeINeEN (OQrdmarıen Zzuerkannt
wurde, „innerhalb festgelegter FeNZen die Liturgie ordnen”, MOZE uCcCh
der Abteversammlung DINeTF jeden Kongregation der PINES Landes, die vrecht-
MÄSSLZ Kkonstifturert wWerden müfßte, SOWWIE jeder Ahteı 21 entsprechendes Recht
IM den FTeNZeN der mOonastıschen Liturgzie und der KIösterhichen Gemeinschaf-
FOM verbhiehen merden. Als Beispiel S17 H145 der Zzitert: die Bestimmung, „ob
und IM weicher IAo1Gp die Muttersprache gebraucht zperden darf” (Art 3}}
„die Approbatıion der ın der Liturgzie gebrauchten muttersprachlichen Uberset-
AUTISENE Iatermnıischer Texte”“ (& 4)}; „die Festiezung DÜ ÄNPDaSSUNZeEN hesonders

127) Hervorhebung 11771 Uriginal.
128) Hervorhebungen 1177 Uriginal.
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I. Allgemeines

1a) Das Generalkapitel weiß sich den theologischen Grundsätzen und prakti-
schen Weisungen des 2. Vatikanischen Konzils dankbar verpflichtet, insbeson-
dere der Konstitution über die Heilige Liturgie (LK) mit den ihr nachfolgenden 
Dokumenten, der Dogmatischen Konstitution über die Kirche (DKK) und des 
Dekretes über die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens (DO). Damit 
macht sich das Generalkapitel zu eigen, was das Konzil lehrt erstens über die 
doppelte Funktion, die die Liturgie für den inneren Aufbau der Kirche und ihre 
apostolisch-missionarisch ökumenische Sendung hat (vgl. LK Art. 2), zweitens 
über die Zugehörigkeit der Klöster zum Gesamt des Volkes Gottes (DKK 43–47) 
und seiner Liturgiefeier (LK 10, DO 6), aufgrund der e i n e n Berufung zur 
Heiligkeit, die uns mit ihm verbindet (DKK 39–42).

1b) Diese Grundsätze gelten für den intern-klösterlichen Bereich ebenso wie für 
das Apostolat, das unseren Klöstern auferlegt ist. Es entspricht der eindeutigen 
Tradition sowohl des Ordens wie besonders unserer Kongregation, daß unsere 
monastische Liturgiefeier unter Wahrung ihrer Eigenständigkeit nicht nur den 
Mitbrüdern, sondern auch den anwesenden Gläubigen jene „volle, bewußte und 
tätige Teilnahme an den liturgischen Feiern“ ermöglicht, die „das Wesen der Li-
turgie selbst verlangt, und zu der das christliche Volk … kraft der Taufe Recht 
und Amt besitzt“ (LK Art. 14; vgl. Art. 26).

1c) Im Hinblick auf beide Personenkreise muß die Liturgie unserer Klöster den 
Erfordernissen unserer Zeit in kluger Diskretion angepaßt werden.

1d) Bei alledem bekennt sich das Generalkapitel zur Selbständigkeit der mona-
stisch-benediktinischen Liturgie im Rahmen der lateinischen Riten 127 und im 
Sinne des Art. 4 der LK. Es übersieht dabei nicht, daß liturgisches Eigenrecht 
auch die Pflicht 128 zur Weiterführung der eigenen Überlieferungen bzw. ihrer 
Revision durch Wiederanknüpfen an die Ursprünge mit sich bringt (vgl. LK 40, 
1 und 2).

2) Das Generalkapitel beschließt, auf dem Äbtekongreß einen Antrag folgenden 
Inhalts vorzubringen: Wie durch Art. 22 § 2 der LK den „für bestimmte Gebiete 
zuständigen Bischofsvereinigungen“ sowie den einzelnen Ordinarien zuerkannt 
wurde, „innerhalb festgelegter Grenzen die Liturgie zu ordnen“, so möge auch 
der Äbteversammlung einer jeden Kongregation oder eines Landes, die recht-
mässig konstituiert werden müßte, sowie jeder Abtei ein entsprechendes Recht 
in den Grenzen der monastischen Liturgie und der klösterlichen Gemeinschaf-
ten verliehen werden. Als Beispiel sei aus der LK zitiert: die Bestimmung, „ob 
und in welcher Weise die Muttersprache gebraucht werden darf“ (Art. 36 § 3); 
„die Approbation der in der Liturgie gebrauchten muttersprachlichen Überset-
zungen lateinischer Texte“ (§ 4); „die Festlegung von Anpassungen besonders 

127)	Hervorhebung im Original.
128)	Hervorhebungen im Original.
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hinsıchtheh der Iıturgischen Sprache, der Kırchenmusik und der sakralen
Kunst“ (Art 39); „die Einrichtung DINeTF Iıturgischen Kommissı1on “ (Art 44)
Gegebenenfalls amMe HINZU die Ordnungz der Psalmen und LESUNZeEN IM HIEOTLU -

stischen Offizium h770 deren Erprobung.
NIer Wahrung des geltenden UE des Künftigen Rechtes FOUMNITE das General-

Kkapıtel den Ahten Freiheit Einzelregelungen und Versuche ZUT FOorm der
monastıschen Liturgie Ihres Hauses (z.B Verfonung volkssprachtger Texte) IN}
übher deren Gebrauch sof7 STPLS het der nächsten Abteversammlung herichtet
merden. Has Prüfungsrecht des Liturgischen AtTes und das Weisungsrecht des
Generaltkapıitels hiethben HIerDOnN unberührt. m Einzelfall annn 2INEM hestimm-
FOeN Kloster der Auftrag *“ ZU Experiment orteit wWerden.

I wrd 21 Abt-Referent Iiturgische Angelegenheiten OYNAaNNE. Ihm wird,
andloxQ den bischöflichen Kommiss1ionen, 21 sfändiger KRat beigegeben, der ım
auf schriftlichem der mündlıchem VWER het der Behandlung hıturgischer Fragen
DOH allgemeiner Bedeutung ZUT Seite steht I hiesem KRat gehört 21 Miıtglhied H145

jeder Ahteı der Kongregation { das nach Vorschlag der hte OO Abt-Refe-
FPeHNTeN berufen uMrd I steht dem Abt-Referenten fret, üherdies Fachleute HIN-
Zzu7uziehen. uch ın den eINZEeINeEN Klöstern wrd 21 Liturgischer Rat PINZE-
richtet.

7Zudem zperden OO ständigen KRat Arbeitskomm1issı1ıonen gebildet, die he-
sStimmte Sonderfragen Fösen haben, z H Bearbeitung Formulare für die
Kösterhchen Hauslıturgien, Übersetzung hestimmter Terle der mOonastıschen
Liturgie IM die Landessprache, ÄNDASSUNZ der allgemeinen Reformen IM Kalen-
der und 1ssale die moOonastıschen Verhältnisse, Bearbeitung alter mMuSIKal-
schen FFragZen, Erstellung PINES VEn Rıtuale und (C’geremontale und Aufgaben,
die IM Folgenden noch ZeENANNE zperden (Nr. 9 14—16, 22—-24, 35}
6} Liturgischer KRat und Iıturgische Arbeitskommissıonen soflen mıitermmander
und mi1t gleichartıgen Insttutionen anderer mOonastıscher ()rden und KONQZTE-
Qatıonen Kontakte und Austausch pflegen

Die Iiturgische Reformarbeit Fasse SICh Teiten ehenso DOüHT (Ge1ist der hıblischen
ErTNEUEFUNZ UÜNSETET 1AQ€ UE DÜ der Wiederbesinnung auf das Wort und den
(Ge1ist der Regzula und auf die Tradıton. Dabe: Qılt S71 die Norm des Konzıls:
„Die Rıten mögZen den G Ianz odier Einfachhett SICH Iragen und NAPDD,
durchschaubar und frei DOH unnökgzen Wiederholungen spinm “ (LK Art 34) Die
Reformen dürfen nıcht durch FeIN historische Feithilder fixıert wWerden. Die
Ireue ZUFT vreigestaltigen mOonastıschen Tradıtion zeigt SICH UTr altlem ın der
Wertschätzung OINeT lebendieYQ vollzıiehbhbaren Liturgie. So „1st OFZE IrAQZEeN,
daf die VEn FOormen U1US den SCHONM hestehenden QEWISSErMAßEN OrZanısch
herauswachsen ”“ (LK. Art 23}

129) Hervorhebung 1177 Uriginal.
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hinsichtlich der liturgischen Sprache, der Kirchenmusik und der sakralen 
Kunst“ (Art. 39); „die Einrichtung einer liturgischen Kommission“ (Art. 44). 
Gegebenenfalls käme hinzu die Ordnung der Psalmen und Lesungen im mona-
stischen Offizium bzw. deren Erprobung.

3) Unter Wahrung des geltenden wie des künftigen Rechtes räumt das General-
kapitel den Äbten Freiheit für Einzelregelungen und Versuche zur Form der 
monastischen Liturgie ihres Hauses (z.B. Vertonung volkssprachiger Texte) ein; 
über deren Gebrauch soll stets bei der nächsten Äbteversammlung berichtet 
werden. Das Prüfungsrecht des Liturgischen Rates und das Weisungsrecht des 
Generalkapitels bleiben hiervon unberührt. Im Einzelfall kann einem bestimm-
ten Kloster der Auftrag 129 zum Experiment erteilt werden.

4) Es wird ein Abt-Referent für liturgische Angelegenheiten ernannt. Ihm wird, 
analog den bischöflichen Kommissionen, ein ständiger Rat beigegeben, der ihm 
auf schriftlichem oder mündlichem Weg bei der Behandlung liturgischer Fragen 
von allgemeiner Bedeutung zur Seite steht. Diesem Rat gehört ein Mitglied aus 
jeder Abtei der Kongregation an, das nach Vorschlag der Äbte vom Abt-Refe-
renten berufen wird. Es steht dem Abt-Referenten frei, überdies Fachleute hin-
zuzuziehen. – Auch in den einzelnen Klöstern wird ein Liturgischer Rat einge-
richtet.

5) Zudem werden vom ständigen Rat Arbeitskommissionen gebildet, die be-
stimmte Sonderfragen zu lösen haben, z.B. Bearbeitung neuer Formulare für die 
klösterlichen Hausliturgien, Übersetzung bestimmter Teile der monastischen 
Liturgie in die Landessprache, Anpassung der allgemeinen Reformen in Kalen-
der und Missale an die monastischen Verhältnisse, Bearbeitung aller musikali-
schen Fragen, Erstellung eines neuen Rituale und Caeremoniale und Aufgaben, 
die im Folgenden noch genannt werden (Nr. 9, 14–16, 22–24, 35).

6) Liturgischer Rat und liturgische Arbeitskommissionen sollen miteinander 
und mit gleichartigen Institutionen anderer monastischer Orden und Kongre-
gationen Kontakte und Austausch pflegen.

7) Die liturgische Reformarbeit lasse sich leiten ebenso vom Geist der biblischen 
Erneuerung unserer Tage wie von der Wiederbesinnung auf das Wort und den 
Geist der Regula und auf die Tradition. Dabei gilt für sie die Norm des Konzils: 
„Die Riten mögen den Glanz edler Einfachheit an sich tragen und knapp, 
durchschaubar und frei von unnötigen Wiederholungen sein“ (LK Art. 34). Die 
Reformen dürfen nicht durch rein historische Leitbilder fixiert werden. Die 
Treue zur vielgestaltigen monastischen Tradition zeigt sich vor allem in der 
Wertschätzung einer lebendig vollziehbaren Liturgie. So „ist Sorge zu tragen, 
daß die neuen Formen aus den schon bestehenden gewissermaßen organisch 
herauswachsen“ (LK. Art. 23).

129)	Hervorhebung im Original.
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Offizıum
/u den Eingaben, die PINE Reform des Offizıums wünschen, nımmt das (JeNeE-
ralkapıtel UE [075°%4 Stellung:

Fın Prinzıp der Regula ıs} das des Mäafses, das KPINE Überforderung der
Schwachen, her uch KOINEeN Mınımalismus kennt Fın Gebetspensum, das
erfüllbar WÄre, KOnNnnte nıcht afs henediktimısch angesehen wWerden. Damıit wWrd
freılıch nıcht ausgeschlossen, dafs das „PENSUHE serzntutis“ (Kap. 50.,4) afs F ast
empfunden wWrd und dafs die AÄNSIFENZUNZ des äußeren und IHNNeEVeN Men-
schen fordern darf.

Die Beuroner Kongregation Ööffnet SICH die PfIäne und Vorarbeiten, die
DINE Verminderung der ahl! der Psalmen gegenÜber dem bisherigen Offizıum
vorsehen UNFfer Betbenhaltung der 5 Psalmen IM der Wache Die Kongregation
legt SICH nıcht auf PINES der mnnerhalh des ()rdens vorgeschlagenen Vertetlungs-
Systeme fest. S1e empfie INdessen, S71 ın eInNZEeINeEN Klöstern des ()rdens Drak-
tsch erproben. Bet der Auftelung und GFruppierung der Psalmen MOZE
das Urteil und der Rat berufener xegeten gehörf wWerden. TDIoch wWerde die Ver-
FeHung auf die eINZEeINeEN {Aage und Horen nach hiturgischen Prinzıpien KWE-
OFTFE

10) Fas Generaltkapıitel ovYkärt SichH den Vorschlag, das römısche AT
priesterbrevier übernehmen.

171) Tageshoren soflen möglıchst nıcht unmMmıttelhar nachemander gebetet WE -

den Liegt jedoch DINE Notwendigkeift JOTr, annn häalt das Generalkapıttel für
wünschenswert, daf atte Psalmen ın den Rahmen dertenigen Hore eINZEfÜRQ
werden, die der Tageszeit entspricht. I wWurde hbeschlossen, daf der Aht Praüses
DINE entsprechende E1ingabe 21 Stuhl macht

12) Her Vorfragz der Psalmen durch RINeN enNZeInNeN ıs} freigestellt. Dies wrd
vorläufig HUTF IM gesprochenen Vorfrag möglıch SPIN. FÜr die Eintelung IM
Strophen und die entsprechende EinfÜgQung DOH Antıphonen soflen exegetische
Frkenntnisse heachtet wWerden. AÄndere, dem FL ILhtterarıum der Psalmen WE-
vecht mperdende Vortragsweisen KONNEN experimentiert wWerden. uch meditaftt-

FPausen, die EINLZE wünschen, KONNeN erprobt wWerden.

13) Die Beuroner Kongregation vertraft 21 Abtekongrefß den Wunsch, die
Struktur der Horen IM Sinne der Regula wrederherzustellen UNTer Berücksich-
HOUNQ QesUNder Entwicklungen.
14) FÜr den al OINeY Reform der Leseordnungz der Vigilien SPIZ SichH das (P-
neralkapıtel dafür eIN, daf die Leseordnungz der Regula (Kap. 9 und 11,/) WUHE-
der eingeführt rd die Schrift IM SinngerecChter, relatıDner Vollständigkeit
UOTr altlem ın der Nokturn; PINE HEU herzustellende Austoahl U1LLS den Vätern,
die die LESUNZ IM HOr uch RINeN MehrjJahreszyktus vorsehen KAnn; IM der

Nokturn IMMEeTr die LESUNZ U1LLS dem (Apostolus). Die Kurzlesung
den Fertaltagen des SOommers (Kap. 10,2) annn hleiben; doch KAann uch ZU fa
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II. Offizium

Zu den Eingaben, die eine Reform des Offiziums wünschen, nimmt das Gene-
ralkapitel wie folgt Stellung:

8) Ein Prinzip der Regula ist das des Maßes, das keine Überforderung der 
Schwachen, aber auch keinen Minimalismus kennt. Ein Gebetspensum, das un-
erfüllbar wäre, könnte nicht als benediktinisch angesehen werden. Damit wird 
freilich nicht ausgeschlossen, daß das „pensum servitutis“ (Kap. 50,4) als Last 
empfunden wird und daß es die Anstrengung des äußeren und inneren Men-
schen fordern darf.

9) Die Beuroner Kongregation öffnet sich für die Pläne und Vorarbeiten, die 
eine Verminderung der Zahl der Psalmen gegenüber dem bisherigen Offizium 
vorsehen unter Beibehaltung der 150 Psalmen in der Woche. Die Kongregation 
legt sich nicht auf eines der innerhalb des Ordens vorgeschlagenen Verteilungs-
systeme fest. Sie empfiehlt indessen, sie in einzelnen Klöstern des Ordens prak-
tisch zu erproben. – Bei der Aufteilung und Gruppierung der Psalmen möge 
das Urteil und der Rat berufener Exegeten gehört werden. Doch werde die Ver-
teilung auf die einzelnen Tage und Horen nach liturgischen Prinzipien vorge-
nommen.

10) Das Generalkapitel erklärt sich gegen den Vorschlag, das römische Welt-
priesterbrevier zu übernehmen.

11) Tageshoren sollen möglichst nicht unmittelbar nacheinander gebetet wer-
den. Liegt jedoch eine Notwendigkeit vor, dann hält das Generalkapitel es für 
wünschenswert, daß alle Psalmen in den Rahmen derjenigen Hore eingefügt 
werden, die der Tageszeit entspricht. Es wurde beschlossen, daß der Abt Präses 
eine entsprechende Eingabe beim Hl. Stuhl macht.

12) Der Vortrag der Psalmen durch einen einzelnen ist freigestellt. Dies wird 
vorläufig nur im gesprochenen Vortrag möglich sein. Für die Einteilung in 
Strophen und die entsprechende Einfügung von Antiphonen sollen exegetische 
Erkenntnisse beachtet werden. Andere, dem genus litterarium der Psalmen ge-
recht werdende Vortragsweisen können experimentiert werden. Auch meditati-
ve Pausen, die einige wünschen, können erprobt werden.

13) Die Beuroner Kongregation vertritt beim Äbtekongreß den Wunsch, die 
Struktur der Horen im Sinne der Regula wiederherzustellen unter Berücksich-
tigung gesunder Entwicklungen.

14) Für den Fall einer Reform der Leseordnung der Vigilien setzt sich das Ge-
neralkapitel dafür ein, daß die Leseordnung der Regula (Kap. 9,8 und 11,7) wie-
der eingeführt wird: die Hl. Schrift in sinngerechter, relativer Vollständigkeit 
vor allem in der 1. Nokturn; eine neu herzustellende Auswahl aus den Vätern, 
die für die Lesung im Chor auch einen Mehrjahreszyklus vorsehen kann; in der 
3. Nokturn immer die Lesung aus dem NT (Apostolus). – Die Kurzlesung an 
den Ferialtagen des Sommers (Kap. 10,2) kann bleiben; doch kann auch zum fa-
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Kultatıven Gebrauch PINE Leseordnungz m1t ausgedehnteren Perikopen vorberei-
FPt mWerden.

15) Ferner schlägt das Generalkapıtel, auf alten mOonastıschen Brauch ZUFÜCK-
greifend, VOT, die Evangelientesungz der Sonntagsvigilien Qrundsätzlıich DINE
andere Perikope afs die der Messe wWahlen. Die OO Konzıl HEU hervorgenO-
PNE VAirde des paschale mysterium IM der Fe1ier des ONNLAZS und der Charak-
FOr der Vigilien legen nahe, nach alter Tradıtion atte Sonntagsvigilien des
Kırchenjahres OINeEeN ZykKlus DÜ Auferstehungsperikopen hestimmen. FÜr
den Fall, dafs JTISETE Kongregation IM der Leseordnung selbständigz vorgehen
darf, beauftragt das Generaltkapıtitel DINE KOommi1ssıon m1t den entsprechenden
Vorarbeiten.

16) Has Generalkapttel UNtTerstuüfzt schliefßlich den Vorschlag, daf für die Ho0-
renkapıtel PINE HEUE Austoahl getroffen werde, die mehr OO Reichtum der
Schrift hretet (D9Ql. 35,1; 24; 57), die nıcht die LESUNZ der {AQESMESSE WE-
hunden ıs} und IM der jeder Hore 21 eiQgeNneEr PXf zugewieESEN urd

17) FÜr das Cantıcum Deuteronomhm des AaMStAQs wWerde nach DINeTF SIMNZEMÄ-
ßeren KÜFZUNQ Qesucht.
185) FÜr die Magnıficat-Antiphonen den Freitagen der ()sterzeit Sof7 die Ira-
dıti0mn der Handschriften befragt wWerden.

19) Die hiturgischen PeXTte des 1ZIUMS und der Messe der E19enfeste (z.B
Gertrud) soflen rediert werden, und UTF 1 Hınbhek auf ıIhren Inhalt UE
auf Ihre landessprachliche Verwendbarkeit.

20) Bezüglıch des Offizıums und der Messe EBM ın Sahbbato wrd der Voho-
charakter der Messe festgestellt; das zugehÖrTLZE Stundengebet entfällt (D9Ql. FProO-
okoll}

HT Landessprache
27) Fas Generalkapıttel beschliefst PINE Umfrage IM der UNAZEN Kongregation,

festzustellen, o 21 mehrheithches Bbegenhren PINE Einführung der Fan-
dessprache 1 Offizıum hesteht. Die Umfrage s} HOr- und Brüdermönche SE-
FrPHMMNT erfassen (weiße h770 gelbe Fragebogen).
22) Fas Generaltkapıtel oryrklart SPINM Qrundsätzliches Finmverständnits m1t DINeTF
sfufenweisen Erprobung der Landessprache IM den mmnerklösterhchen Rıten 150

Fıne Arbeitskommiss:on wWrd m1t der baldızen Übertragung beauftragt; 1e5
betrifft die Gebete Tischdiener und Tischleser, Reisegebete, Auszangsgebete,
Tischgebete, Aufnahmeriten. AÄAnderwärts hereıits erprobte Vorlagen KONNeN her-
UNSEZUSEN merden.
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kultativen Gebrauch eine Leseordnung mit ausgedehnteren Perikopen vorberei-
tet werden.

15) Ferner schlägt das Generalkapitel, auf alten monastischen Brauch zurück-
greifend, vor, für die Evangelienlesung der Sonntagsvigilien grundsätzlich eine 
andere Perikope als die der Messe zu wählen. Die vom Konzil neu hervorgeho-
bene Würde des paschale mysterium in der Feier des Sonntags und der Charak-
ter der Vigilien legen es nahe, nach alter Tradition für alle Sonntagsvigilien des 
Kirchenjahres einen Zyklus von Auferstehungsperikopen zu bestimmen. – Für 
den Fall, daß unsere Kongregation in der Leseordnung selbständig vorgehen 
darf, beauftragt das Generalkapitel eine Kommission mit den entsprechenden 
Vorarbeiten.

16) Das Generalkapitel unterstützt schließlich den Vorschlag, daß für die Ho-
renkapitel eine neue Auswahl getroffen werde, die mehr vom Reichtum der 
Schrift bietet (vgl. LK 35,1; 24; 51), die nicht an die Lesung der Tagesmesse ge-
bunden ist und in der jeder Hore ein eigener Text zugewiesen wird.

17) Für das Canticum Deuteronomii des Samstags werde nach einer sinngemä-
ßeren Kürzung gesucht.

18) Für die Magnificat-Antiphonen an den Freitagen der Osterzeit soll die Tra-
dition der Handschriften befragt werden.

19) Die liturgischen Texte des Offiziums und der Messe der Eigenfeste (z. B. 
Gertrud) sollen revidiert werden, und zwar im Hinblick auf ihren Inhalt wie 
auf ihre landessprachliche Verwendbarkeit.

20) Bezüglich des Offiziums und der Messe BMV in Sabbato wird der Votiv-
charakter der Messe festgestellt; das zugehörige Stundengebet entfällt (vgl. Pro-
tokoll).

III. Landessprache

21) Das Generalkapitel beschließt eine Umfrage in der ganzen Kongregation, 
um festzustellen, ob ein mehrheitliches Begehren für eine Einführung der Lan-
dessprache im Offizium besteht. Die Umfrage soll Chor- und Brüdermönche ge-
trennt erfassen (weiße bzw. gelbe Fragebogen).

22) Das Generalkapitel erklärt sein grundsätzliches Einverständnis mit einer 
stufenweisen Erprobung der Landessprache in den innerklösterlichen Riten. 130 
Eine Arbeitskommission wird mit der baldigen Übertragung beauftragt; dies 
betrifft die Gebete für Tischdiener und Tischleser, Reisegebete, Ausgangsgebete, 
Tischgebete, Aufnahmeriten. Anderwärts bereits erprobte Vorlagen können her-
angezogen werden.

130)	Hervorhebung im Original.
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23) Her Liturgische KRat sof7 durch PINE mustikahsche ArbeitsSkommi1ssıon Versu-
che Verfonungen hıturgischer PeXTte ın der Landessprache einleiten, STFE

meln und prüfen. Äne IHYE Gufheißsung Werde KPINEP dieser Verfonungen allge-
MeIN eingeführt.

Eucharıistiefeter
24 ) Fas Generaltkapıtitel begrüfst die Ermöglichung der Konzeltehration STa der
Finzelmesse afs Ausdruck der oucharıstischen Fınheit der KIösterhichen Famıbhe.

25) Fas Generaltkapıitel begzrüfßt die Bemühungen, die äg lıche MISSQ COMDVENTUA-
HS DINeTF QemeEINSAMEN Feier der gesamfen Klosterfamilte znerden Fassen.

26) Normafte FOorm der SESUTLSEHEN Eucharistiefeier ıs} ın UÜHNSETET Kongregation
das Tatermmıische Hochamt mi1t QreZz0OrNISCHEM Choral.

27) In die allgemeinen Fürbitten der Messe KONNeN ın entsprechender FOorm die
Suffragıen Verstorhbene und die Sondergebete Jahrestagz der WAoıihe des
Ahtes und der KFÖHUN des Papstes eingeschlossen wWerden. Wenn 1e5 WE-
schieht, entfallen die betreffenden Anhänge die efsfeier Ader das Offt
1UM

Einzelvorschläge
28) Die Vorstudien ZU Rıtuale soflen weıtergeführt WWerden und m1t der Her-
ausgQabe eINZeEeINer Teıle Sof7 sofort begonnen zperden (Aufnahmeriten a}
29) FÜr die Neugestaltung des (C’geremontale spf7 die gesamtkKırchliche Reform
abgewartet merden.

30} Fıne Arbeitsgruppe Sof7 die Rıten der KIösterhichen Hauslıturgien HEU Ratr-
heiten. Hen eInNZEeINeEN Ahteı:en ıs} die Möglıchkeift HEn Versuchen gestattet,
Adoch MUÜSSECHN S1P darüher den Liturgischen Rat unterrichten, der PINE onheitt-
che LÖSUNZ für die FL Kongregation anstreben sSoff

31) ID m1t dem Fortfall des Officrum capıtulı uCcCh das Martyrolozium entfällt,
hietht den eInNZEeINeEN Klöstern überlassen, WE S1P Ihre Iıturgischen und INNEr-
KIösterhichen Gedenktage außernalb des 1ZIUMS ankündigen.
32) FHas Generalkapıttel vertraft 21n Abtekongrefß den Uhuımnsch nach OINeT Ver-
MENTUNZ der Formulare die Totenmessen und nach Anderung der LfurQ1-
schen Farbe ın FOL

33) Has Officmum defunctorum H145 Anlafs PINES Sterbefaltes ıs} afs Suffragium
21 „PIum exercıtium” ; afs sofches annn frei gestaltet wWerden. Bet der Beerdt-
SUNHS annn anstelle des alten Rıtus OMANO-MONASHCUS der Rıtus der 1ÖZeSeE

wWerden.

34) Innerhalh der KlTöster entfällt KÜnftiQ der Gebrauch des habıtus praelatitius.
Sind den Ahten Pontifikalfunktionen außernalb des Kliosters aufgetragen,
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23) Der Liturgische Rat soll durch eine musikalische Arbeitskommission Versu-
che neuer Vertonungen liturgischer Texte in der Landessprache einleiten, sam-
meln und prüfen. Ohne ihre Gutheißung werde keine dieser Vertonungen allge-
mein eingeführt.

IV. Eucharistiefeier

24) Das Generalkapitel begrüßt die Ermöglichung der Konzelebration statt der 
Einzelmesse als Ausdruck der eucharistischen Einheit der klösterlichen Familie.

25) Das Generalkapitel begrüßt die Bemühungen, die tägliche missa conventua-
lis zu einer gemeinsamen Feier der gesamten Klosterfamilie werden zu lassen.

26) Normale Form der gesungenen Eucharistiefeier ist in unserer Kongregation 
das lateinische Hochamt mit gregorianischem Choral.

27) In die allgemeinen Fürbitten der Messe können in entsprechender Form die 
Suffragien für Verstorbene und die Sondergebete am Jahrestag der Weihe des 
Abtes und der Krönung des Papstes eingeschlossen werden. Wenn dies ge-
schieht, entfallen die betreffenden Anhänge an die Meßfeier oder an das Offi
zium.

V. Einzelvorschläge

28) Die Vorstudien zum Rituale sollen weitergeführt werden und mit der Her-
ausgabe einzelner Teile soll sofort begonnen werden (Aufnahmeriten u. a.).

29) Für die Neugestaltung des Caeremoniale soll die gesamtkirchliche Reform 
abgewartet werden.

30) Eine Arbeitsgruppe soll die Riten der klösterlichen Hausliturgien neu bear-
beiten. Den einzelnen Abteien ist die Möglichkeit zu neuen Versuchen gestattet, 
doch müssen sie darüber den Liturgischen Rat unterrichten, der eine einheitli-
che Lösung für die ganze Kongregation anstreben soll.

31) Da mit dem Fortfall des Officium capituli auch das Martyrologium entfällt, 
bleibt es den einzelnen Klöstern überlassen, wie sie ihre liturgischen und inner-
klösterlichen Gedenktage außerhalb des Offiziums ankündigen.

32) Das Generalkapitel vertritt beim Äbtekongreß den Wunsch nach einer Ver-
mehrung der Formulare für die Totenmessen und nach Änderung der liturgi-
schen Farbe in rot.

33) Das Officium defunctorum aus Anlaß eines Sterbefalles ist als Suffragium 
ein „pium exercitium“; als solches kann es frei gestaltet werden. Bei der Beerdi-
gung kann anstelle des alten Ritus Romano-monasticus der Ritus der Diözese 
genommen werden.

34) Innerhalb der Klöster entfällt künftig der Gebrauch des habitus praelatitius. 
Sind den Äbten Pontifikalfunktionen außerhalb des Klosters aufgetragen, so 
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schließen S71 SICH WE hısher dem Brauch die bischöfliche GEWANdUNZ Bet
FPIN monastıschen Funktionen ınnerhalh des KlTosters Tax der Aht Kukulfe und
Stah Hne Mıtra und Stola Her Gebrauch der Stola und der Candela entfällt
uch hei der VerkündiQung des Evangeltums IM den Vigilien.
35} Her Liturgische KRat der Kongregation ammelt die Tinsche und Vorschlä-
SE für das Proprium Benedichmum und Te1tet S71 gesichtet den Abtekongrefß
h770 die Liturgische KOommi1ssıon der Konföderation.
36) FHas Generalkapıitel richtet die ZeNANNLE NStTaNz den Wunsch, daf die
HEUETEN esSte (se1t Pıus auf ıIhren kulttheologischen IMN und die Oualıtät
IHVer eXTte und Melodien überprüft mWerden.

3/7) In Zukunft soflen IM Bereich UÜNSETET Kongregation HEU einzuführende
Messen und Offizıen OO Liturgischen KRat überprüfft und annn OYST DOH den
Ahten UFTLSETLÖHUNE wWerden.

385} /u den Eröffnungsriten der Horen beschliefst das Generalkaptitel: Die
Ubung der Statıo hfeiht den eInNZeINeEN Klöstern nach Ihrer Notwendigkeift und
Ihren Bedürfnissen üÜberlassen; WE Statzo gehalten wird, annn das Kknıend UEFT -

richtete Gebet ZUT Sammlungz UOTr den Horen wegfallen; die Bezrüßungz des
DTUESES CHOr1 Bezinn der Horen wrd abgeschafft, ehenso die BeZzrüßungz ZUNM-
schen HOr und Celehrans UOTr und nach den Funktionen; desgleichen entfällt
die QEZENSEIHZE VerneiQung der Mönche 21 EINZUZ nach der Reverenz UTr

dem Altar.

39) Has Generalkapıtel empfiehlt, den offizıellen Gebrauch des VAIATDASSETS IM
SitMNDOHer und dıskreter TAIDıIGp eINZUSCHTÄNKEN.

40) Fas Generalkapıtel beschltiefst, das Bedecken des Hauptes m1t der KAPUZE
21 Fın- und AÄUSZURQ ın FParamenten, wahrend der Eucharıistiefeier und
Beginn der LESUNZ 1 Refektortum unterlassen. FÜr die Vigilien Frafft Je-
des Kloster Zemä Klıma und Wittferung selbständıg DINE eZEeIUNg.
471) Bet den Gebeten die Tischdiener und Tischleser wWrd der Psalmvers
nıcht mehr DOH atlen wederholt. Her HOr AaNntıwortfer meimehr jeweıls mi1t der

Hälfte des Verses. Die Versikel fallen fort. Her SeZen wırd m1t der ()ration
Hne ( )remus erteinlt.

42) He SEZNUNZEN des KIösterhchen 1AQZe€s und der VWachendt:enste zperden StP-
hend verneigt (inchnatio Mediocr1s) empfangen. Fas Qılt uch für den SeZeEN
und die nachfolgende marıanısche Antıphon Schlufß der Komplet, SP7
denn, daf HTT ‚SETE der Iıturgischen eıt schon DOrher kKunıef

Das zwelıte Dokument beschäftigte sıch muit der monastischen Lebenstorm

Die monastische Lebensform in UNSETETr Kongregation
VorbemerKung: Die IM folgenden eXt verwendeten Siglen hedeuten:
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schließen sie sich wie bisher dem Brauch für die bischöfliche Gewandung an. Bei 
rein monastischen Funktionen innerhalb des Klosters trägt der Abt Kukulle und 
Stab ohne Mitra und Stola. Der Gebrauch der Stola und der Candela entfällt 
auch bei der Verkündigung des Evangeliums in den Vigilien.

35) Der Liturgische Rat der Kongregation sammelt die Wünsche und Vorschlä-
ge für das Proprium Benedictinum und leitet sie gesichtet an den Äbtekongreß 
bzw. die Liturgische Kommission der Konföderation.

36) Das Generalkapitel richtet an die genannte Instanz den Wunsch, daß die 
neueren Feste (seit Pius V.) auf ihren kulttheologischen Sinn und die Qualität 
ihrer Texte und Melodien überprüft werden.

37) In Zukunft sollen im Bereich unserer Kongregation neu einzuführende 
Messen und Offizien vom Liturgischen Rat überprüft und dann erst von den 
Äbten angenommen werden.

38) Zu den Eröffnungsriten der Horen beschließt das Generalkapitel: Die 
Übung der Statio bleibt den einzelnen Klöstern nach ihrer Notwendigkeit und 
ihren Bedürfnissen überlassen; wenn Statio gehalten wird, kann das kniend ver-
richtete Gebet zur Sammlung vor den Horen wegfallen; die Begrüßung des 
praeses chori zu Beginn der Horen wird abgeschafft, ebenso die Begrüßung zwi-
schen Chor und Celebrans vor und nach den Funktionen; desgleichen entfällt 
die gegenseitige Verneigung der Mönche beim Einzug nach der Reverenz vor 
dem Altar.

39) Das Generalkapitel empfiehlt, den offiziellen Gebrauch des Weihwassers in 
sinnvoller und diskreter Weise einzuschränken.

40) Das Generalkapitel beschließt, das Bedecken des Hauptes mit der Kapuze 
beim Ein- und Auszug in Paramenten, während der Eucharistiefeier und zu 
Beginn der Lesung im Refektorium zu unterlassen. – Für die Vigilien trifft je-
des Kloster gemäß Klima und Witterung selbständig eine Regelung.

41) Bei den Gebeten für die Tischdiener und Tischleser wird der Psalmvers 
nicht mehr von allen wiederholt. Der Chor antwortet vielmehr jeweils mit der 
2. Hälfte des Verses. Die Versikel fallen fort. Der Segen wird mit der Oration 
ohne Oremus erteilt.

42) Alle Segnungen des klösterlichen Tages und der Wochendienste werden ste-
hend verneigt (inclinatio mediocris) empfangen. Das gilt auch für den Segen 
und die nachfolgende marianische Antiphon am Schluß der Komplet, es sei 
denn, daß man wegen der liturgischen Zeit schon vorher kniet.

Das zweite Dokument beschäftigte sich mit der monastischen Lebensform 
(S. 18–23):

Die monastische Lebensform in unserer Kongregation

Vorbemerkung: Die im folgenden Text verwendeten Siglen bedeuten:
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Constitutiones CONZFEZALIONIS Beuronens1s, Bbeuron, 1959
DHEB Dekret übher die Hırtensorge der Bıischöfe DOHT

Dekret übher die zeiıtgemüäfße ErTNEUEFUNZ des Ordenstebens DOüHT

1965
Die Benediktusregel, F atemasch und Deutsch. Herausgegeben DOH Ka-

STG Steidle, Beuron IRI

Einleitung: Die Aufgabe
Fas Generaltkapıtel der Beuroner Kongregation ıs} das OYStP nach dem

Okumenischen Vahtrkanıschen Konzıl und nach Erlaf der DOH diesem promul-
gQierten Dokumente: der Dogzmatischen Konsti:tution übher die Kırche, ın der SichH
das Kapıtel (nr. m1t dem Rätestand befalßt und des Dekretes übher die
Ordensleute, das 281065 verkündet wurde; ferner des Dekretes üher die
Hırtensorge der Bıschöfe DOüHT gleichen {Aage (nr. SOWWIE des Dekretes
üher Ihenst und F ebhen der Priester (Nrt. 5, etzter Abschnıitt)}. I iese Dokumente
dıenten afs Grundlage für die Arhbeıft des Generalkapıtels und UOTr attem die
Erfüllung des Auftrages, der ım durch das (OQrdensdekret (D9Ql. und (°F —

to1lt Wurde: die Konstitutionen der Beuroner Kongregation überprüfen und
den Anforderungen UÜINSETET eıt UNZUDUDSSENE. Fas Generalkapıitel schickt den
eInNZeINeEN Beschlüssen PINE KUFZP Bestnnung auf die IM Ihrer Verwirklichung
ZQEMÄ, der Beuroner Eigenart DOOTUUS

Die heschreiht nach ıhrem eiQgeneENn Anspruch die monastısche Verwirkhh-
CHUNS der Nachfolgze Christ: (Prol 27} Durch die Profefs auf S71 hekennen Ur
LIES IM hesonderer IAp1Gp Christus, der jungfräulich und ÜF  S (M{t 5,20;
19,172; 9.,586) durch den (Gehorsam his ZU Ode Kreuz (D9Ql. ] 2,8 ff.)
die Menschen ertöst und geneiigt hat (DO 1) In diese Nachfolgze bertef ÄArı-
SEUS ZUPVST SPINE zwölf Apostel afs Peichen für Israel und UT IM Ihrer Mıtte
„WILE einer, der dıient” (LK Her h{f Benedikt zeigt UIS dieses Beispiel des
Herrn und das DOH ım vorgelebte (esetz dıenender F 12ehe afs 21 FTeben ın hrii-
derhcher Gemeinschäft, UNTer Regel und Aht und IM unermüdhchem Ausharren
21 Herrn (RB ol 50; 1,2)

Nach der Fehre des Konzıls (DO 9} Sof7 „die ehrwürdige Einrichtung des
nastıschen F ehens458  Marvin Yuen  CB = Constitutiones Congregationis Beuronensis, Beuron, 1959  DHB = Dekret über die Hirtensorge der Bischöfe vom 28.10.1965  DO  =  _  Dekret über die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens vom  28.10.1965  RB = Die Benediktusregel, Lateinisch und Deutsch. Herausgegeben von P. Ba-  sılius Steidle, Beuron 1963  A. Einleitung: Die Aufgabe  1. Das 17. Generalkapitel der Beuroner Kongregation ist das erste nach dem 2.  Ökumenischen Vatikanischen Konzil und nach Erlaß der von diesem promul-  gierten Dokumente: der Dogmatischen Konstitution über die Kirche, in der sich  das 6. Kapitel (nr. 43-46) mit dem Rätestand befaßt, und des Dekretes über die  Ordensleute, das am 28.10.65 verkündet wurde; ferner des Dekretes über die  Hirtensorge der Bischöfe vom gleichen Tage (nr. 33-35), sowie des Dekretes  über Dienst und Leben der Priester (nr. 5, letzter Abschnitt). Diese Dokumente  dienten als Grundlage für die Arbeit des Generalkapitels und vor allem für die  Erfüllung des Auftrages, der ihm durch das Ordensdekret (vgl. nr. 3 und 4) er-  teilt wurde: die Konstitutionen der Beuroner Kongregation zu überprüfen und  den Anforderungen unserer Zeit anzupassen. Das Generalkapitel schickt den  einzelnen Beschlüssen eine kurze Besinnung auf die RB in ihrer Verwirklichung  gemäß der Beuroner Eigenart voraus.  2. Die RB beschreibt nach ihrem eigenen Anspruch die monastische Verwirkli-  chung der Nachfolge Christi (Prol 21). Durch die Profeß auf sie bekennen wir  uns in besonderer Weise zu Christus, der jungfräulich und arm (Mt 8,20;  19,12; Lk 9,58) durch den Gehorsam bis zum Tode am Kreuz (vgl. Phil 2,8 ff.)  die Menschen erlöst und geheiligt hat (DO 1). In diese Nachfolge berief Chri-  stus zuerst seine zwölf Apostel als Zeichen für Israel und war in ihrer Mitte  „wie einer, der dient” (Lk 22,27). Der hl. Benedikt zeigt uns dieses Beispiel des  Herrn und das von ihm vorgelebte Gesetz dienender Liebe als ein Leben in brü-  derlicher Gemeinschaft, unter Regel und Abt und in unermüdlichem Ausharren  beim Herrn (RB Prol 50; 1,2).  3. Nach der Lehre des Konzils (DO 9) soll „die ehrwürdige Einrichtung des mo-  nastischen Lebens ... in ihrem echten Geist treu bewahrt und immer mehr sicht-  bar gemacht werden. Die Hauptaufgabe der Mönche besteht darin, der göttli-  chen Majestät innerhalb der Klostermauern demütig ihren ehrenvollen Dienst  zu leisten, ob sie nun in Verborgenheit sich ausschließlich dem Gottesdienst  weihen oder aber eine apostolische oder karitative Tätigkeit rechtmäßig über-  nommen haben.“ Die Beuroner Benediktiner bekräftigen daher ihre „Pflicht, mit  großem Eifer am Aufbau und Wachstum des ganzen mystischen Leibes mitzu-  wirken“ (DHB 33). Diese wollen sie gemäß den Weisungen des Konzils „vor al-  lem durch Gebete, Bußwerke und das Beispiel des eigenen Lebens anstreben”  (DHB 33). Die Benediktiner unserer Kongregation sind — wie bisher schon im-  mer — „bereit, der Hierarchie große Hilfe zu leisten“ (DHB 34) und wollen sieın Ihrem ochten (Ge1ist FU hewahrt und IMMEeTr mehr SicCHt-
har gemacht merden. Die Hauptaufgzabe der Mönche hesteht darın, der QÖFFLI-
chen Majestät mnnerhalh der KTIostermauern demütigz ıIhren ohrenDvollen Dhienst

leisten, lı S1P FHEU  S IM Verborgenheit SichH ausschliefßlich dem (Gottesdienst
peIheN Ader her DINE apostolische der Kkarıtatinve Tätigkeit rechtmäfßsıg üher-
OFTFE haben .“ Die Beuroner Benediktiner bekräftigen daher Ihre „Pflicht, m1t
Qroßem Et1fer Aufbau und Wachstum des UNAZEN mystischen F eihes m1ıtzu-
unrken “ (DHB 33} I iese zpollen S1P QemMÄ, den Weisungen des Konzıls „UVOT al-
FTom durch Gebete, Bufßswerke und das Beispiel des eigeneENn F ehbens anstreben ”“
(DHB 33} Die Benediktiner UÜINSETET Kongregation SINd WE hısher sSschon 1M1-
HIET „bereit, der Hiıerarchie QrOßeE Hılfe eisten”“ (DHBEB 34) und zpollen S1P
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CB = Constitutiones Congregationis Beuronensis, Beuron, 1959
DHB = Dekret über die Hirtensorge der Bischöfe vom 28.10.1965
DO = Dekret über die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens vom 
28. 10. 1965
RB = Die Benediktusregel, Lateinisch und Deutsch. Herausgegeben von P. Ba-
silius Steidle, Beuron 1963

A. Einleitung: Die Aufgabe

1. Das 17. Generalkapitel der Beuroner Kongregation ist das erste nach dem 2. 
Ökumenischen Vatikanischen Konzil und nach Erlaß der von diesem promul-
gierten Dokumente: der Dogmatischen Konstitution über die Kirche, in der sich 
das 6. Kapitel (nr. 43–46) mit dem Rätestand befaßt, und des Dekretes über die 
Ordensleute, das am 28.10.65 verkündet wurde; ferner des Dekretes über die 
Hirtensorge der Bischöfe vom gleichen Tage (nr. 33–35), sowie des Dekretes 
über Dienst und Leben der Priester (nr. 5, letzter Abschnitt). Diese Dokumente 
dienten als Grundlage für die Arbeit des Generalkapitels und vor allem für die 
Erfüllung des Auftrages, der ihm durch das Ordensdekret (vgl. nr. 3 und 4) er-
teilt wurde: die Konstitutionen der Beuroner Kongregation zu überprüfen und 
den Anforderungen unserer Zeit anzupassen. Das Generalkapitel schickt den 
einzelnen Beschlüssen eine kurze Besinnung auf die RB in ihrer Verwirklichung 
gemäß der Beuroner Eigenart voraus.

2. Die RB beschreibt nach ihrem eigenen Anspruch die monastische Verwirkli-
chung der Nachfolge Christi (Prol 21). Durch die Profeß auf sie bekennen wir 
uns in besonderer Weise zu Christus, der jungfräulich und arm (Mt 8,20; 
19,12; Lk 9,58) durch den Gehorsam bis zum Tode am Kreuz (vgl. Phil 2,8 ff.) 
die Menschen erlöst und geheiligt hat (DO 1). In diese Nachfolge berief Chri-
stus zuerst seine zwölf Apostel als Zeichen für Israel und war in ihrer Mitte 
„wie einer, der dient“ (Lk 22,27). Der hl. Benedikt zeigt uns dieses Beispiel des 
Herrn und das von ihm vorgelebte Gesetz dienender Liebe als ein Leben in brü-
derlicher Gemeinschaft, unter Regel und Abt und in unermüdlichem Ausharren 
beim Herrn (RB Prol 50; 1,2).

3. Nach der Lehre des Konzils (DO 9) soll „die ehrwürdige Einrichtung des mo-
nastischen Lebens … in ihrem echten Geist treu bewahrt und immer mehr sicht-
bar gemacht werden. Die Hauptaufgabe der Mönche besteht darin, der göttli-
chen Majestät innerhalb der Klostermauern demütig ihren ehrenvollen Dienst 
zu leisten, ob sie nun in Verborgenheit sich ausschließlich dem Gottesdienst 
weihen oder aber eine apostolische oder karitative Tätigkeit rechtmäßig über-
nommen haben.“ Die Beuroner Benediktiner bekräftigen daher ihre „Pflicht, mit 
großem Eifer am Aufbau und Wachstum des ganzen mystischen Leibes mitzu-
wirken“ (DHB 33). Diese wollen sie gemäß den Weisungen des Konzils „vor al-
lem durch Gebete, Bußwerke und das Beispiel des eigenen Lebens anstreben“ 
(DHB 33). Die Benediktiner unserer Kongregation sind – wie bisher schon im-
mer – „bereit, der Hierarchie große Hilfe zu leisten“ (DHB 34) und wollen sie 
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Zemä den gesteigerten Anforderungen hreten (DQL. DHBE 34) Nach dem TAATIeN
des Gründerahtes DOH Beuron und nach der Überlieferung WUÜINSETET Kongregati-

wWrd diese Hılfe ZUReVStT durch Erfüllung Jener ufgzaben verwirklicht, die
SichH IM UÜNNSETEN Ahteı:en sefhst stellen: 1 geistlichen VAhrken jeder Art, IM TAHG_
senschaft, Schule und UMNS und ın der vrelfältıgen Arheıt UÜINSETET Brüdermön-
che Sowett das KIösterhche F ebhen UÜNSETET Gemeinschäft und die Notwendig-
Kkeiten UÜINSETET Kongregation gestatten und sofern die monastısche FxXıstenz des
eInNZeINeEN nıcht gefährdet wird, KONNeEN uch Arhbeıiten 1 Dhhenste UTr altlem der
Ausserordenthechen Seeisorge DOH den Priestermönchen ın der Ahteı und übher
Ihren Bereich HINAUS übernommen werden, SINd doch die Priestermönche afs
„UmMsIiChtiZe Mıtarbeiter des Bischofsamtes” ZU priesterlichen Ihenst gewent
(DHBEB 34} Was her die „zeiıtweilige UÜbernahme DOH Pfarreien” (DHB 35) he-
Erafft, oYklärt das Generalkapıitel, dafs Pfarreien HUTF IM Übereinstimmung m1t
Nr 74A(} übernommen zperden KOMNNEN. Was her die Regula Benedicth übher
die Priester des KlTosters SaRT (Kap. 62), unterstreicht das Generalkapıitel H1A15

Adrückheh m1t den Worten des Konzıls: „Diejenigen Ordensteute aber, die ın das
äußere Apostolat gesandt SINd, MUÜSSECHN DOüHT (Geiste des eiQgeneENn ()rdens heseelt
SPIM und der KIösterhchen ()hservanz und der Unterwerfung UNTer Ihre eigenen
(O)bern FU hiethben. Die Bıischöfe solflen nıcht unterlassen, diese Pflicht DINZU-
schärfen” (DHBEB 2)

Hauptteil: Beschliüsse des Generalkapıitels ZUT moOonastıschen Lebensform IM
UÜINSETET Kongregation

Has Generalkapttel und die ArbeitsSkommissıon haben atte vorliegenden EiInQd-
hen ZeEWISSENNAFF geprüfft. Sowett S1P ıdeelle Gesichtspunkte und Fiemente des
monastıschen Fehens betreffen, gehen S71 aum übher das AHINAUS, WUUS ın Regel
und Konstituthonen vorhegt, SOWIE ın OINeY unübersehharen F ateratur IMMEeTr
hehandelt urd Auf diese Quellen und Darstellungen mMufß m1t Nachdruck UEFT -

WIEeSEN werden, da dem Generaltkapıitel unmöglıch ISt, S71 umfassend und —

friedenstellend würdigen. Die folgenden Beschliüsse versuchen auf Jene Fra-
SEL PINE Antırvort geben, denen nach dem gegenwärtıgen Stande der HOSL-
KOonzıllaren Entwicklung Stellung ıperden KAnn, und die den
vorgegebenen Möglıchkeiten ZUFT Verwirklichung entspricht. Darum

beschliefst das Generaltkapıitel 1 Sinne des Konzıls die Neufassungz UÜNSETET

Konshtuthonen und Q1bt DINeTF Arbeitsgruppe DOH Ahten und Önchen den OMNF-

sprechenden Auftrag. DDazu oryklart das Generalkapıttel:
78 Die ITeNNUNZ DOH Declarathones und Statuta, die die Constitu-
HONES CONZFEQZALIONIS Beuronensis hılden, wWrd heihbehalten.

Die Deklarationen SINd gedacht afs KUFZP und KIare Erklärungen der Regel
ZU /ryecke der notwendigen ÄNDASSUNZ JTISETE eit Ste solflen möglichst
nıchts wiederholen, WUUS hereıits IM der Schrift und ın der Regula Benedict:
onthalten ic$ Die IM der Regula ausgesprochenen Fiemente des monastıschen
F ehbens soflen durch die Dektlaratonen nıcht verdeckt wWerden.
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gemäß den gesteigerten Anforderungen bieten (vgl. DHB 34). Nach dem Willen 
des Gründerabtes von Beuron und nach der Überlieferung unserer Kongregati-
on wird diese Hilfe zuerst durch Erfüllung jener Aufgaben verwirklicht, die 
sich in unseren Abteien selbst stellen: im geistlichen Wirken jeder Art, in Wis-
senschaft, Schule und Kunst und in der vielfältigen Arbeit unserer Brüdermön-
che. Soweit es das klösterliche Leben unserer Gemeinschaft und die Notwendig-
keiten unserer Kongregation gestatten und sofern die monastische Existenz des 
einzelnen nicht gefährdet wird, können auch Arbeiten im Dienste vor allem der 
ausserordentlichen Seelsorge von den Priestermönchen in der Abtei und über 
ihren Bereich hinaus übernommen werden, sind doch die Priestermönche als 
„umsichtige Mitarbeiter des Bischofsamtes“ zum priesterlichen Dienst geweiht 
(DHB 34). Was aber die „zeitweilige Übernahme von Pfarreien“ (DHB 35) be-
trifft, so erklärt das Generalkapitel, daß Pfarreien nur in Übereinstimmung mit 
Nr. 240 CB übernommen werden können. Was aber die Regula Benedicti über 
die Priester des Klosters sagt (Kap. 62), unterstreicht das Generalkapitel aus-
drücklich mit den Worten des Konzils: „Diejenigen Ordensleute aber, die in das 
äußere Apostolat gesandt sind, müssen vom Geiste des eigenen Ordens beseelt 
sein und der klösterlichen Observanz und der Unterwerfung unter ihre eigenen 
Obern treu bleiben. Die Bischöfe sollen es nicht unterlassen, diese Pflicht einzu-
schärfen“ (DHB 35 nr. 2).

B. Hauptteil:	 Beschlüsse des Generalkapitels zur monastischen Lebensform in 
unserer Kongregation

Das Generalkapitel und die Arbeitskommission haben alle vorliegenden Einga-
ben gewissenhaft geprüft. Soweit sie ideelle Gesichtspunkte und Elemente des 
monastischen Lebens betreffen, gehen sie kaum über das hinaus, was in Regel 
und Konstitutionen vorliegt, sowie in einer unübersehbaren Literatur immer 
behandelt wird. Auf diese Quellen und Darstellungen muß mit Nachdruck ver-
wiesen werden, da es dem Generalkapitel unmöglich ist, sie umfassend und zu-
friedenstellend zu würdigen. Die folgenden Beschlüsse versuchen auf jene Fra-
gen eine Antwort zu geben, zu denen nach dem gegenwärtigen Stande der post-
konziliaren Entwicklung Stellung genommen werden kann, und die den 
vorgegebenen Möglichkeiten zur Verwirklichung entspricht. Darum

1. beschließt das Generalkapitel im Sinne des Konzils die Neufassung unserer 
Konstitutionen und gibt einer Arbeitsgruppe von Äbten und Mönchen den ent-
sprechenden Auftrag. Dazu erklärt das Generalkapitel:

a) Die Trennung von Declarationes und Statuta, die zusammen die Constitu-
tiones Congregationis Beuronensis bilden, wird beibehalten.

b) Die Deklarationen sind gedacht als kurze und klare Erklärungen der Regel 
zum Zwecke der notwendigen Anpassung an unsere Zeit. Sie sollen möglichst 
nichts wiederholen, was bereits in der Hl. Schrift und in der Regula Benedicti 
enthalten ist. Die in der Regula ausgesprochenen Elemente des monastischen 
Lebens sollen durch die Deklarationen nicht verdeckt werden.
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C} die Statuta onthalten die Verfassung WUÜINSETET Kongregation.
Vom Aht

Fas Generaltkapıitel hekennt SICH PYFNPUT ZU Grundsatz des Ahthchen MITeS
auf F ehenszeit. Mıt dieser Anerkennung der Ahtlichen VAirde und Amtsfüh-
FÜTES auf Fehenszeıit zpoflte KEINESWERYS die Qroßen Schwierigkeiten übhbersehen
und verkennen, die H145 den Febensverhältnıssen UÜINSETET eıt für die Iehens-
längliche Amtsführung der hte entstehen und mmelen der hochwürdigsten Va-
FPY uch IM UÜINSETET Kongregation PINE Verzichtleistung nahe getegt haben Die
hte und Mönche, die ZU Generaltkapıtitel versammelt SINd, glauben jedoch, IM
dıesen Schwierigkeiten durch die folgenden Hinweise PINE Aausreichende Hılfe
geben.

Soflte der Aht den VUAhuınsch haben, SPIM Amft nıederzulegen, gelten die He-
Sstimmungen der Nr 174 Isf her Grund ZUFT AÄAnnahme egeben, daf 21
Aht SPINEN ufgzaben (auch HnNne e1QENE Schuld) nıcht mehr QEWACHSEN ISt,
ıs} Sache des Aht FPräses, 1 Rahmen SPINPF normalen Amtsführung Ader P1-
HET Vıisıtation nach Rücksprache m1t den Senit0ren und anderen urteitsfähigen
Miıtglhedern des Hauses 1e5 festzustellen. FErschemt 21 Weochsel IM Mnite HMOF-

WENdIZ, haf der Aht Präses die Pflicht, die entsprechenden Mafßnahmen PIN-
zuleiten.

Her VOrZanQ der Ahtstpoahl ( Wahl der Postulierung) wWrd WE (075°%4 ZEÜN-
dert Falls nach Ye1 Wahlsängen die erforderliche Z reidrittelmehrheit DIUS P1-
HET Stimme KEInNenN Kandıdaten erreicht WOrden ISt, ontscheidet hei den
nächsten Wahlsängen die absolute Mehrheıit DIUS OINeT Stimme. Hat der

Wahlsang KPINEYF Entschetdungz geführt, ontscheidet 1 ahlzang PINE
Stichwahl Zzunschen jenen Kandıdaten, die IM Wahlsang die meıisten Stim-
HIET hatten. Erg1bt diese Stichwahl Stimmengleichhett, ontscheidet das FProO-
feß IMorhp- und Lebensalter, zpoher die heiden fraglichen Kandıdaten nıcht m1t-
wWahlen.

Legt 21 Aht SPIM Amt nIieder der wWrd ım gestattet, OINeN Koad]utor (
IUFVE SUCCESSIONITS anzunehmen, verzichtet hei der Ala f SPINPS unNMIFteIha-
FE Nachfotgers auf SPINM Wahlrecht

Wer SichH hei der Ahtstoahl! durch RINeN Prokurator DVertreten Fassen wnil, mul
SPINE Ahbwesenheit Qlaubwürdieg begründen. FHas Generalkapıitel schärff eIN, daf
die Bestellung der Prokuratoren QeEWISSENNAFF geprüfft wWwerde. Falls der Vorsıit-
ZzenNde und die Wählergemeinschaft der Überzeuzung kommen, daf die UFLSE-
führten Gründe ZUT Bestellung 2INES Prokurators nıcht Ausreichen, gılf dessen
erfolgte Bestellung afs nıcht Recht hestehend und der Bestellende afs UNeEeNF-

schuldigt aAbwesend.

Fas Generalkapttel gestafttet nach DINeTF Überprüfung und Vereinfachung des
Rıftus der Ahtstoahl! für diese den Gebrauch der Landessprache.
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c) die Statuta enthalten die Verfassung unserer Kongregation.

Vom Abt

2. Das Generalkapitel bekennt sich erneut zum Grundsatz des äbtlichen Amtes 
auf Lebenszeit. Mit dieser Anerkennung der äbtlichen Würde und Amtsfüh-
rung auf Lebenszeit wollte es keineswegs die großen Schwierigkeiten übersehen 
und verkennen, die aus den Lebensverhältnissen unserer Zeit für die lebens-
längliche Amtsführung der Äbte entstehen und vielen der hochwürdigsten Vä-
ter auch in unserer Kongregation eine Verzichtleistung nahe gelegt haben. Die 
Äbte und Mönche, die zum Generalkapitel versammelt sind, glauben jedoch, in 
diesen Schwierigkeiten durch die folgenden Hinweise eine ausreichende Hilfe zu 
geben.

3. Sollte der Abt den Wunsch haben, sein Amt niederzulegen, so gelten die Be-
stimmungen der Nr. 124 CB. Ist aber Grund zur Annahme gegeben, daß ein 
Abt seinen Aufgaben (auch ohne eigene Schuld) nicht mehr gewachsen ist, so 
ist es Sache des Abt Präses, im Rahmen seiner normalen Amtsführung oder ei-
ner Visitation nach Rücksprache mit den Senioren und anderen urteilsfähigen 
Mitgliedern des Hauses dies festzustellen. Erscheint ein Wechsel im Amte not-
wendig, so hat der Abt Präses die Pflicht, die entsprechenden Maßnahmen ein-
zuleiten.

4. Der Vorgang der Abtswahl (Wahl oder Postulierung) wird wie folgt geän-
dert: Falls nach drei Wahlgängen die erforderliche Zweidrittelmehrheit plus ei-
ner Stimme für keinen Kandidaten erreicht worden ist, entscheidet bei den 
nächsten Wahlgängen die absolute Mehrheit plus einer Stimme. Hat der 
5. Wahlgang zu keiner Entscheidung geführt, entscheidet im 6. Wahlgang eine 
Stichwahl zwischen jenen Kandidaten, die im 5. Wahlgang die meisten Stim-
men hatten. Ergibt diese Stichwahl Stimmengleichheit, so entscheidet das Pro-
feß-, Weihe- und Lebensalter, wobei die beiden fraglichen Kandidaten nicht mit-
wählen.

5. Legt ein Abt sein Amt nieder oder wird ihm gestattet, einen Koadjutor cum 
iure successionis anzunehmen, so verzichtet er bei der Wahl seines unmittelba-
ren Nachfolgers auf sein Wahlrecht.

6. Wer sich bei der Abtswahl durch einen Prokurator vertreten lassen will, muß 
seine Abwesenheit glaubwürdig begründen. Das Generalkapitel schärft ein, daß 
die Bestellung der Prokuratoren gewissenhaft geprüft werde. Falls der Vorsit-
zende und die Wählergemeinschaft zu der Überzeugung kommen, daß die ange-
führten Gründe zur Bestellung eines Prokurators nicht ausreichen, gilt dessen 
erfolgte Bestellung als nicht zu Recht bestehend und der Bestellende als unent-
schuldigt abwesend.

7. Das Generalkapitel gestattet nach einer Überprüfung und Vereinfachung des 
Ritus der Abtswahl für diese den Gebrauch der Landessprache.
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VOom KRat der Brüder

Fas Generaltkapıitel empfie den hochwürdigsten Vätern, dafs S71 het der
Entscheidungz wichtiger Angelegenheiten (z.B Bauvorhaben, Ubernahme
Verpflichtungen) uch die abwesenden Mıthrüder nach Möglıchkeift unterrich-
FOeN und Ihnen Gelegenheitt geben, AZU Ihre MeiInung ın geeiQneter IAo1Gp
Äußern. Diese Meinungsäußerung steflft jedoch ern uffragıum dar.

Die Ala f der Seni0oren sof7 nach C{C (UTE TO7 1, erfolgen. Zunächst (°F —

NEeNNTt der ()bere SPINE Senit0ren und ordnet die Ala f der Seni0oren ınnerhalb P1-
HET UNSECHIESSENEN Frist

Fas Generalkapttel empfiehlt PYFNPUT orgfa IM der Führung des F ıhber (-
pifult. Bet Abstimmungen übher Personen solflen die Protokolle, Dıiffamie-
FUTHSEN verhüten, das Ergebnis HUTF IM allgemeınen Formuherungen nach
den Rechtsnormen festhalten, nıcht jedoch detattherte Angaben machen. YOTO-
Kalffe DOH Qrößerer Bedeutung soflen UOTr der Unterzeichnung den Seni0oren UOÜOT-

gelegt mWerden.

17 Fınmal 1 Jahre wrd dem KOonvent 21 Bericht ın allgememInverständlicher
FOrm übher die Wırtschafts- und Finanzlage des Kliosters OYStTatfter

Wahrend der Novıiziatszeif KONNeEN HOr- und Brüdernovizen alte dieje-
nıgen Konferenzen und UÜbungen QeEmMEINSAM gehalten werden, die SICH dafür
eiQNEN. uch wWrd 1e5 USZÄNZE und Rekreationen empfohlen.

Die Jungen Chormönche nehmen DOHT {AR der feierlichen Profefs SE-
MeINSaMen FTeben der Mönche feil, unterstehen jedoch, notfwendig ISt, der
OFZE PINES DOüHT hte hestimmten Konventualen.

Die Rangordnungz der hrüderhchen Gemeinschaft SP7 olgende: Fererhche
Professen UTr den ITriennalprofessen, diese UTr den Novizen und Postulanten.
Kleriker m1t höheren WAbıhen haben ın den eINZEeINeEN Gruppen den VOrrang.
Dabe: wWrd HTT auf die Möglıchkeiten Rücksicht nehmen, die die hauliıchen An-
lagen hıeten der Aandere Erfordernisse verlangen.

VOom hrüderhchen Z usammenltehen

Her bisherige Brauch des Finzeltisches für den Aht Sof7 möglıch ıs}
UE (075%4 abgeändert Werden: der Stirnseite des Refektoritums OINEeM Iän-

Tisch nehmen Platz ın der Mıtte der Abt, vrechts und HIS DÜ ım Prigr
und Subprior Ader Aste, die der Aht hesonders ohren H Wenn der Platz
reicht, KONNEN dıiesen Tisch uch Altere Mıthrüder hHINZUZEZOZEN WOrden.

Her Aht KAann H145 hesonderen festlichen Anläassen der Kommunıitat 21 Bene
PYIWEISEN und außerhalb des Refektortums DINE Erfrischung anhbıeten (RB 45,1 9}
Her Verzicht auf das Rauchen ıs} IM der Beuroner Kongregation leg1tima 77571 -

etudo (DEl. Nr T26 CB) und haf daher afs sofche verpflichtende Kraff. Ausnah-
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Vom Rat der Brüder

8. Das Generalkapitel empfiehlt den hochwürdigsten Vätern, daß sie bei der 
Entscheidung wichtiger Angelegenheiten (z.B. Bauvorhaben, Übernahme neuer 
Verpflichtungen) auch die abwesenden Mitbrüder nach Möglichkeit unterrich-
ten und ihnen Gelegenheit geben, dazu ihre Meinung in geeigneter Weise zu 
äußern. Diese Meinungsäußerung stellt jedoch kein Suffragium dar.

9. Die Wahl der Senioren soll nach CJC can. 101 § 1, 1 erfolgen. Zunächst er-
nennt der Obere seine Senioren und ordnet die Wahl der Senioren innerhalb ei-
ner angemessenen Frist an.

10. Das Generalkapitel empfiehlt erneut Sorgfalt in der Führung des Liber Ca-
pituli. Bei Abstimmungen über Personen sollen die Protokolle, um Diffamie-
rungen zu verhüten, das Ergebnis nur in allgemeinen Formulierungen nach 
den Rechtsnormen festhalten, nicht jedoch detaillierte Angaben machen. Proto-
kolle von größerer Bedeutung sollen vor der Unterzeichnung den Senioren vor-
gelegt werden.

11. Einmal im Jahre wird dem Konvent ein Bericht in allgemeinverständlicher 
Form über die Wirtschafts- und Finanzlage des Klosters erstattet.

12. Während der Noviziatszeit können für Chor- und Brüdernovizen alle dieje-
nigen Konferenzen und Übungen gemeinsam gehalten werden, die sich dafür 
eignen. Auch wird dies für Ausgänge und Rekreationen empfohlen.

13. Die jungen Chormönche nehmen vom Tag der feierlichen Profeß an am ge-
meinsamen Leben der Mönche teil, unterstehen jedoch, wo es notwendig ist, der 
Sorge eines vom Abte bestimmten Konventualen.

14. Die Rangordnung der brüderlichen Gemeinschaft sei folgende: Feierliche 
Professen vor den Triennalprofessen, diese vor den Novizen und Postulanten. 
Kleriker mit höheren Weihen haben in den einzelnen Gruppen den Vorrang. 
Dabei wird man auf die Möglichkeiten Rücksicht nehmen, die die baulichen An-
lagen bieten oder andere Erfordernisse verlangen.

Vom brüderlichen Zusammenleben

15. Der bisherige Brauch des Einzeltisches für den Abt soll – wo es möglich ist 
– wie folgt abgeändert werden: an der Stirnseite des Refektoriums an einem län-
geren Tisch nehmen Platz in der Mitte der Abt, rechts und links von ihm Prior 
und Subprior oder Gäste, die der Abt besonders ehren will. Wenn der Platz 
reicht, können an diesen Tisch auch ältere Mitbrüder hinzugezogen worden.

16. Der Abt kann aus besonderen festlichen Anlässen der Kommunität ein Bene 
erweisen und außerhalb des Refektoriums eine Erfrischung anbieten (RB 43,19). 
Der Verzicht auf das Rauchen ist in der Beuroner Kongregation legitima consu-
etudo (vgl. Nr. 146 CB) und hat daher als solche verpflichtende Kraft. Ausnah-
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HIET bedürfen DINeTF ausdrücktichen Dispens. Her Aht überlegze mi1t den enl-
OFEN, o DINE Rekreation {age fakultatıv SPIM annn

Die Nıchtpriester der Kösterhchen Famılıe reden SICh m1t Bruder und
zperden m1t Bruder angeredet. Die herkömmltıchen Titel UE „Euer Hochtpür-
den  i und „Euer Ehrwürden ”“ fallen fort. Die AÄAnrede der Priestermönche hietht
ater, IM der mmnerklösterhchen Selbstbezeichnungz frater. Ihren Aht EINHEN die
Mönche Ater Aht der hochwürdiger Ater.

Nach Prüfung aller Gründe für und Wder die Du-Anrede hestimmt das (P-
neralkapıtel, daf HTT SICh uch ın Zukunft m1t S1e anredet.

Die Profeßurkunden wWerden zugleıich mi1t dem Taufnamen und dem Kloster-
unterzeichnet; das gelte uch für andere Kkırchliche Urkunden.

Has Generalkapıitel schärff das ausdrückheche Verbot der Regel, SICh m1t hf0-
ßem Namen Aanzureden 63,11), OrNeut 21

J7T Um die Gefahr 2INES Argernisses beseitigen, Sof7 der Aht habıtuelle [Iis-
ENSEN und die Friaubhnts längeren Abhbwesenheiten möglıchst alten hekannt
geben. S1e soflen jJährlich Aschermittivoch HEU geregelft merden.

Her Regel entspricht S, daf atte Mönche SichH notwendigen Arhbeıten IM
Haus und Küche beteiligen.

Von der moOonastıschen KT EIdUNS
Sur Arhbeıft und ZU HOT KAann PINE sachentsprechende KIetdungz geiragen

wWerden. Die Novizen erhalten KÜünftig 21 [an zes Skapuhter. Die KIRINEe Kukulfe
wWrd DÜ den Triennalprofessen wWweiterhıin ZQeiragen.

Auf Reisen annn U1US wichtigen Gründen die übhliche Priesterkleidung QeLIYd-
SE wWerden. Von dieser FEriaubhnits sof7 her m1t Diaskretion und UNTer Vermet-
dUNZ DÜ Argernis Gebrauch gemacht merden. I ıs} Sache des Abtes, darüher

wWachen.

Finzelhraäuche

Die Mönche dürfen OINeN einfachen Haarschnitt LragZeN, der KPINET aufwen-
digen Pflege bedarf (DQL. C{C (LUUF 136)

Die Übung, PINE Abendmahlzeıit IM der Fastenzeit knıend einzZunehmen, OMNF-

fällt. Die Art und Weise, die IM Kapıtel der geEZEDENE Mahnung durch
DINE Fastenschedula erfüllen, ıs} den eInNZeINeEN Önchen freigestellt.

Im allgemeinen wrd die persönliche Dst geschlossen empfangen und abge-
geben. Her jJeweilige Hausobere SOWIE der Magxgıster haben das Recht, die Brief-
nOoSt oNZUSCHhEN. Von diesem Recht jedoch soflen S71 HÜF mi1t Qroßer Diaskretion
mafsvollen Gebrauch machen.
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men bedürfen einer ausdrücklichen Dispens. Der Abt überlege mit den Seni-
oren, ob eine Rekreation am Tage fakultativ sein kann.

17. Die Nichtpriester der klösterlichen Familie reden sich mit Bruder an und 
werden mit Bruder angeredet. Die herkömmlichen Titel wie „Euer Hochwür-
den“ und „Euer Ehrwürden“ fallen fort. Die Anrede der Priestermönche bleibt 
Pater, in der innerklösterlichen Selbstbezeichnung frater. Ihren Abt nennen die 
Mönche Vater Abt oder hochwürdiger Vater.

18. Nach Prüfung aller Gründe für und wider die Du-Anrede bestimmt das Ge-
neralkapitel, daß man sich auch in Zukunft mit Sie anredet.

19. Die Profeßurkunden werden zugleich mit dem Taufnamen und dem Kloster-
namen unterzeichnet; das gelte auch für andere kirchliche Urkunden.

20. Das Generalkapitel schärft das ausdrückliche Verbot der Regel, sich mit blo-
ßem Namen anzureden (63,11), erneut ein.

21. Um die Gefahr eines Ärgernisses zu beseitigen, soll der Abt habituelle Dis-
pensen und die Erlaubnis zu längeren Abwesenheiten möglichst allen bekannt 
geben. Sie sollen jährlich am Aschermittwoch neu geregelt werden.

22. Der Regel entspricht es, daß alle Mönche sich an notwendigen Arbeiten in 
Haus und Küche beteiligen.

Von der monastischen K1eidung

23. Zur Arbeit und zum Sport kann eine sachentsprechende Kleidung getragen 
werden. Die Novizen erhalten künftig ein langes Skapulier. Die kleine Kukulle 
wird von den Triennalprofessen weiterhin getragen.

24. Auf Reisen kann aus wichtigen Gründen die übliche Priesterkleidung getra-
gen werden. Von dieser Erlaubnis soll aber mit Diskretion und unter Vermei-
dung von Ärgernis Gebrauch gemacht werden. Es ist Sache des Abtes, darüber 
zu wachen.

Einzelbräuche

25. Die Mönche dürfen einen einfachen Haarschnitt tragen, der keiner aufwen-
digen Pflege bedarf (vgl. CJC can. 136).

26. Die Übung, eine Abendmahlzeit in der Fastenzeit kniend einzunehmen, ent-
fällt. Die Art und Weise, die in Kapitel 49 der RB gegebene Mahnung durch 
eine Fastenschedula zu erfüllen, ist den einzelnen Mönchen freigestellt.

27. Im allgemeinen wird die persönliche Post geschlossen empfangen und abge-
geben. Der jeweilige Hausobere sowie der Magister haben das Recht, die Brief-
post einzusehen. Von diesem Recht jedoch sollen sie nur mit großer Diskretion 
maßvollen Gebrauch machen.
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I wWerde den Önchen Gelegenheit regelmäfßıigzen Auszängzen egeben.
Her Aht X dafür, dafs die Mıthrüder jedes Jahr PINE hestimmte eıt ZUT HMOF-

wendigen Erholung erhalten.

Die bisherige KIRINEe Satısfaktıon wahrend des Chorgebetes wrd KÜnftiQ
terlassen. Anstelle der Qroßen Satısfaktion $ratft die bisherige Kone. Im CHhor, IM
Refektorium und hei anderen regulären Zusammenkünften entfällt die Satısfak-
HON für die Zuspätkommenden, die SICh jedoch entschuldigen. TAH p die Fut-
SCHULdLQZUNG wahrend des Chorgebetes und wWüahrend der Konferenzen gehalten
ıperden soll, regelft der Aht jedes KlTosters.

Die BeZzrüßungz des zuspätkommenden Ahtes 1 Chor, IM Kapıtel und het
ZemeEINSAMEN Mahlzeiten IM Refektorium durch Frheben DOHT Platz entfällt. In
der Rekreation wWrd S71 jedoch heihbehalten.

Sal FHas Schuldkapttel s} PF70Q 21n mal 1 0Na gehalten wWerden. Perhrochene
Gegenstände, beschädigte Kleidungsstücke und Ahnhıches WWerden nıcht mehr
VOrZEWLESEN. Wer Hne Friaubnıs IN Kkanonıschen Hore, DINeTF Konferenz der
ZemeEINSAMEN UÜbung ferngeblieben ISt, mul 1€e5 anklagen. Die FOorm des
Schuldkapıitels wrd hei der Neufassungz der KIösterhichen Rıten berücksichtigt.

Die KIösterhche Straf- und Bußordnungz spf7 ortwWeItert und dem mMmOdernen
Empfinden hesser anzepda wWerden. Die hısher 1 Refektorium ühlichen Satıs-
faktiıonen Beschädigungen entfallen. Her Aht lege DINE Aandere entsprechende
Bufe auf.

Sur Verfassung WUÜINSETET Kongregation
Die Aa 2INES Konventsvertretfers ZU Generaltkapıitel ( ÜE cCOoNSUulta-

HO, die das Generalkapıitel DErSUCHSTDEISE zugelassen wurde, wrd IM
Zukunft afs Aa DOH Konventsvertretern ( ÜE Adelhherativa eingeführt.
Die Norm der Ala f ıs} (UTE TO7 1, C{C Jedes selbständige Kloster wahlt die-
SEF7 Vertreter mıindestens Monate UTr Beginn des Generalkapıitels. Has Man-
dat der Konventsvertreter ertischt m1t dem Schlufß des Generalkapıtels, WE

nıcht unvorhergesehen 21 Capıtulum PXFFAOTdINMAarTTUmM einberufen ic$

Anderungen, weliche die ZeESAMLE Kongregation betreffen und nach Urteil
das Generalkapıitels DOH weıttragender Bedeutung SINd, WWerden UTr OINeT eNd-
Qültıgen Beschlufßfassungz OINeY Umfrage IM der UNAZEN Kongregation UNTEerZD-

SEL
Her Aht FPräses wWahlt entineder RINeN Aht Ader OINeN Mönch afs Begleiter

hei der Kkanonıschen Vaisıtahon.

Her Iotzte Satz der Nr IR wrd WE oLR geändert: „Demde HIN d1s-
Cretione SEervald, ( ahbhate MONAaSster, ( SeNLOTNLDUS, pf otam 67 HDOrTU-
FHEU ducıt, ( MONACHTS ın perı1t1s cCOoMnsSiha confert.” „Sodann herät SichH
UNTer völgzer Wahrung der Diskrethon mi1t dem Aht des Klosters, m1t den en1-
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28. Es werde den Mönchen Gelegenheit zu regelmäßigen Ausgängen gegeben. 
Der Abt sorge dafür, daß die Mitbrüder jedes Jahr eine bestimmte Zeit zur not-
wendigen Erholung erhalten.

29. Die bisherige kleine Satisfaktion während des Chorgebetes wird künftig un-
terlassen. Anstelle der großen Satisfaktion tritt die bisherige kleine. Im Chor, im 
Refektorium und bei anderen regulären Zusammenkünften entfällt die Satisfak-
tion für die Zuspätkommenden, die sich jedoch entschuldigen. Wie die Ent-
schuldigung während des Chorgebetes und während der Konferenzen gehalten 
werden soll, regelt der Abt jedes Klosters.

30. Die Begrüßung des zuspätkommenden Abtes im Chor, im Kapitel und bei 
gemeinsamen Mahlzeiten im Refektorium durch Erheben vom Platz entfällt. In 
der Rekreation wird sie jedoch beibehalten.

31. Das Schuldkapitel soll etwa einmal im Monat gehalten werden. Zerbrochene 
Gegenstände, beschädigte Kleidungsstücke und ähnliches werden nicht mehr 
vorgewiesen. Wer ohne Erlaubnis einer kanonischen Hore, einer Konferenz oder 
gemeinsamen Übung ferngeblieben ist, muß dies anklagen. Die Form des 
Schuldkapitels wird bei der Neufassung der klösterlichen Riten berücksichtigt.

32. Die klösterliche Straf- und Bußordnung soll erweitert und dem modernen 
Empfinden besser angepaßt werden. Die bisher im Refektorium üblichen Satis-
faktionen für Beschädigungen entfallen. Der Abt lege eine andere entsprechende 
Buße auf.

Zur Verfassung unserer Kongregation

33. Die Wahl eines Konventsvertreters zum Generalkapitel cum voce consulta-
tiva, die für das 17. Generalkapitel versuchsweise zugelassen wurde, wird in 
Zukunft als Wahl von Konventsvertretern cum voce deliberativa eingeführt. 
Die Norm der Wahl ist can. 101 1, 1 CJC. Jedes selbständige Kloster wählt die-
sen Vertreter mindestens 3 Monate vor Beginn des Generalkapitels. Das Man-
dat der Konventsvertreter erlischt mit dem Schluß des Generalkapitels, wenn 
nicht unvorhergesehen ein Capitulum extraordinarium einberufen ist.

34. Änderungen, welche die gesamte Kongregation betreffen und nach Urteil 
das Generalkapitels von weittragender Bedeutung sind, werden vor einer end-
gültigen Beschlußfassung einer Umfrage in der ganzen Kongregation unterzo-
gen.

35. Der Abt Präses wählt entweder einen Abt oder einen Mönch als Begleiter 
bei der kanonischen Visitation.

36. Der letzte Satz der Nr. 192 CB wird wie folgt geändert: „Deinde omni dis-
cretione servata, cum abbate monasterii, cum senioribus, et etiam si opportu-
num ducit, cum monachis in re peritis consilia confert.“ „Sodann berät er sich 
unter völliger Wahrung der Diskretion mit dem Abt des Klosters, mit den Seni-
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FE und auch, WE ım QZuf scheint, mi1t Aanderen sachverständigen MöÖOön-
chen  i 151

Schlufßswort
Die ın diesem Dokument „Das monastısche FT eben IM der Beuroner KONQZTE-

gatıon” onthaltenen Beschliüsse übher Anderungen UÜINSETET Konstitutionen, de-
FE Interpretation, ferner die Vorschrıiften und vaterbichen Mahnworte sollen,
SOWWEIt nıcht PINE sofortige Durchführung möglıch ISt, der ZUFT Überarbeitung
UÜHNSETET Konshtuthionen eingesetzten Arbeitsgruppe afs Grundlage dıienen.

Im drıtten Dokument Sing d1e elung der La:enbrüder ın der Kon-
gregatıion. Das Konzıil hatte ın Art Abs Perfectae Caritatis!>2 angeordnet:
„Mönchsklöster Uun: andere Männergemeinschaften, d1e keine reinen Lalenın-
titute SINd, können entsprechend ihrer Eıgenart Uun: nach iıhren Konstitutio-
e Kleriker Uun: Laılen aufnehmen, ın gleicher Weıse, muit den gleichen ech-
ten Uun: Pflichten, abgesehen VOo  5 denen, d1e sıch AUS den heiligen Weihen C1I-

geben.“ /ur Umsetzung dl1eser Welsung des Konzıils hat das Generalkapıtel
das folgende Dokument verftasst

Ditie Brüder in UNSETETr Kongregation
Fas HEUE 1el

Als Zuel, das die Lebensform der Brüder IM UÜHNSETET Kongregation angestrebt
zperden soll, gılf das den Trappistenorden 27 177 65 DÜ der ReliQ10sen-
Kongregzation OYIASSeNe Dekret. I konnt HUTF PINE Art DÜ Önchen m1t ole1-
cher mOonastıscher Ausbildung und m1t gleichen Rechten und Pflichten. (Um-
frage IM den Konventen)

Stufenweise Verwirklichung
[ ieses 1e1 annn HÜF schriftfipeise durch die 1 vorberetiteten Schema genannten
Kkonkreten Erneuerungzsvorschläge erreicht merden. Nach einhelliger MeiInung
des Generalkapitels soflen auf diesem VWVERQ olgende Mafßnahmen ergriffen WE -

den

FE arenchormönche

Falls SichH entsprechende Berufe melden, KONNeN FE arenchormönche IM ÜUÜNSETEN

Ahteı:en Aufnahme finden. Bezüglich Kapıitelsrechte soflen S1P jedoch nach An-
sSıchft der Mehrzahl der Kapıtulare und perıtı Zzunächst den Brüdern zugezählt
wWerden. (E1ingzabe nach OmM)

131) DIie ursprüngliche Fassung Vo Nr. 192 Stat 1959 1177 Kapıitel über Clie YVısıtation
der Klöster lautet „Absolutis interrogationıbus e{ inspection1ıbus Visıtator, UJUAC
corrigenda vel agenda SUNT, perpendit. Deinde Jaaball discrehone servalta, Ah-
bate moöonaster11 e{ etlam, G1 Oopportunum ducıt, C' Senlioribus vel monachis 171
perıtıs consilila confert.“

132) Dekret über Clie zeitgemäße krneuerung des (Ordenslebens Vo 1965
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oren und auch, wenn es ihm gut scheint, mit anderen sachverständigen Mön-
chen.“ 131

C. Schlußwort

37. Die in diesem Dokument „Das monastische Leben in der Beuroner Kongre-
gation“ enthaltenen Beschlüsse über Änderungen unserer Konstitutionen, de-
ren Interpretation, ferner die Vorschriften und väterlichen Mahnworte sollen, 
soweit nicht eine sofortige Durchführung möglich ist, der zur Überarbeitung 
unserer Konstitutionen eingesetzten Arbeitsgruppe als Grundlage dienen.

Im dritten Dokument ging es um die Stellung der Laienbrüder in der Kon-
gregation. Das Konzil hatte in Art. 15 Abs. 3 Perfectae Caritatis132 angeordnet: 
„Mönchsklöster und andere Männergemeinschaften, die keine reinen Laienin-
stitute sind, können entsprechend ihrer Eigenart und nach ihren Konstitutio-
nen Kleriker und Laien aufnehmen, in gleicher Weise, mit den gleichen Rech-
ten und Pflichten, abgesehen von denen, die sich aus den heiligen Weihen er-
geben.“ Zur Umsetzung dieser Weisung des Konzils hat das Generalkapitel 
das folgende Dokument verfasst (S. 24 f.):

Die Brüder in unserer Kongregation

1. Das neue Ziel

Als Ziel, das für die Lebensform der Brüder in unserer Kongregation angestrebt 
werden soll, gilt das für den Trappistenorden am 27.12.65 von der Religiosen-
kongregation erlassene Dekret. Es kennt nur eine Art von Mönchen mit glei-
cher monastischer Ausbildung und mit gleichen Rechten und Pflichten. (Um-
frage in den Konventen)

2. Stufenweise Verwirklichung

Dieses Ziel kann nur schrittweise durch die im vorbereiteten Schema genannten 
konkreten Erneuerungsvorschläge erreicht werden. Nach einhelliger Meinung 
des Generalkapitels sollen auf diesem Weg folgende Maßnahmen ergriffen wer-
den.

3. Laienchormönche

Falls sich entsprechende Berufe melden, können Laienchormönche in unseren 
Abteien Aufnahme finden. Bezüglich Kapitelsrechte sollen sie jedoch nach An-
sicht der Mehrzahl der Kapitulare und periti zunächst den Brüdern zugezählt 
werden. (Eingabe nach Rom)

131)	Die ursprüngliche Fassung von Nr. 192 Stat./1959 im Kapitel IV über die Visitation 
der Klöster lautet: „Absolutis interrogationibus et inspectionibus Visitator, quae 
corrigenda vel agenda sunt, perpendit. Deinde omni discretione servata, cum Ab-
bate monasterii et etiam, si opportunum ducit, cum Senioribus vel monachis in re 
peritis consilia confert.“

132)	Dekret über die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens vom 28. 10. 1965.
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Konventsrechte

Bı1S ZUFT Erreichung des Fndzustandes schlägt das Generalkapıitel folgendes Ver-
fahren DOTr. Her DOHT Aht PFrNAaNNTteE Brüderpräfekt SOWIE DÜ den Brüdern SE-
Wahlte Detegierte orhalten AktıDes Stimmrecht IM Konvent Auf Je Brüder
KOoMmMt 21 Delegierter, der Jahre Zewählt ıs} (e1in Detegierter het begonne-
HET Zehnzahl).

Wahlberechtigt SINd atte Brüder mi1t feierlichen und einfachen ewiQen Gelühde.
Die Wahl findet nach L {C (LUUF TO7 1, und UNTer dem Vorsitz des Ahtes der
SPINES Delegierten STa

An den Konventssitzungen, hei denen nıcht abgestimmt wird, KONNeEN die feier-
Lhchen Professen der Brüder toinehmen. (Umfrage ın den Konventen)

(Gottesdienst

Die QEeISÄLZE Fınheit der KIösterbichen Famılıe verlangt, dafs Ihr Gottesdienst
zpeit afs möglıch atte Ihre Glieder Uumfafst. VOr attem spf7 orstreht ıperden die FÜR-
Lhche Eucharıistiefeier DINeTF Tageszeit halten, die uCcCh den Brüdern die
Tenahme erfaubht. uch eINZeEeINe Horen des 1ZIUMS soflen die Brüder nach
Möglichkeit m1t den Patres feiern, UTr attem SONNLARZ. WD raäumlıch MOQ-
ıiıchH ISt, Sof7 Ihnen dabe: der Pfatz IM den Stallen des C’hores anzgewlesenN merden.
VWenn Brüder die entsprechende Fährgkeit haben, dürfen S71 IM (Gottesdienst
und 1 Refektorium das Amt PINES F ektors ausühen.

Bildung, AusSbildung, Offiziale
Has entscheidende Berufsmerkmal UÜNSETET Brüder mul die reiQ1Öse ufgZe-
schlossenhett SPIM” S71 8 TEDETÜ Deum quaertt. 1535 Dabe: spf7 her heachtet WE -

den, dafs die menschliche Reife, das Verantwortungsbewuftsein und die beruftt-
chen Fähigkeiten PINE wichtige und uNDeErZICHtThaATrE Grundlage hılden jede
Berufungz ZU mOonastıschen Tehen In den Jahren UOTr der feierlichen Profefs Sof-
Ien die Brüder ın Zukunft Ihren Fähirgkeiten entsprechend PINE gründliche, att-
QemeIn reiQ1ÖSE, monastısche, Iiturgische Ausbildung erhalten, die Später IM
entsprechender TAIDıIGp fortzusetzen ıst Zugleıich darf die Berufsausbildung nıcht
vernachlässıgt wWerden. Jede menschliche Verkümmerung und jeder Diflettantıs-
HTIUAS Sof7 qusgeschlossen SPIN.

Her Aht KAann uchH Brüder afs selbständigze Offizialen eInNSetZeN. Auszgenommen
SINd die Amter der geistlichen Leitung.

Noviziat

Jede Ahteı wWrd nach ıhrem Frmessen die Möglichkeift geben, 21 QEMEINSAMES
Noviziat UNTer OINEeM Magxgıster erproben. (Eingabe nach OM

133) IO,
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4. Konventsrechte

Bis zur Erreichung des Endzustandes schlägt das Generalkapitel folgendes Ver-
fahren vor. Der vom Abt ernannte Brüderpräfekt sowie von den Brüdern ge-
wählte Delegierte erhalten aktives Stimmrecht im Konvent. Auf je 10 Brüder 
kommt ein Delegierter, der für 3 Jahre gewählt ist (ein Delegierter bei begonne-
ner Zehnzahl).

Wahlberechtigt sind alle Brüder mit feierlichen und einfachen ewigen Gelübde. 
Die Wahl findet nach CJC can. 101 § 1, 1 und unter dem Vorsitz des Abtes oder 
seines Delegierten statt.

An den Konventssitzungen, bei denen nicht abgestimmt wird, können die feier-
lichen Professen der Brüder teilnehmen. (Umfrage in den Konventen)

5. Gottesdienst

Die geistige Einheit der klösterlichen Familie verlangt, daß ihr Gottesdienst so-
weit als möglich alle ihre Glieder umfaßt. Vor allem soll erstrebt werden die täg-
liche Eucharistiefeier zu einer Tageszeit zu halten, die auch den Brüdern die 
Teilnahme erlaubt. Auch einzelne Horen des Offiziums sollen die Brüder nach 
Möglichkeit mit den Patres feiern, vor allem am Sonntag. Wo es räumlich mög-
lich ist, soll ihnen dabei der Platz in den Stallen des Chores angewiesen werden. 
Wenn Brüder die entsprechende Fähigkeit haben, dürfen sie im Gottesdienst 
und im Refektorium das Amt eines Lektors ausüben.

6. Bildung, Ausbildung, Offiziale

Das entscheidende Berufsmerkmal unserer Brüder muß die religiöse Aufge-
schlossenheit sein: sie [!] revera Deum quaerit. 133 Dabei soll aber beachtet wer-
den, daß die menschliche Reife, das Verantwortungsbewußtsein und die berufli-
chen Fähigkeiten eine wichtige und unverzichtbare Grundlage bilden für jede 
Berufung zum monastischen Leben. In den Jahren vor der feierlichen Profeß sol-
len die Brüder in Zukunft ihren Fähigkeiten entsprechend eine gründliche, all-
gemein religiöse, monastische, liturgische Ausbildung erhalten, die später in 
entsprechender Weise fortzusetzen ist. Zugleich darf die Berufsausbildung nicht 
vernachlässigt werden. Jede menschliche Verkümmerung und jeder Dilettantis-
mus soll ausgeschlossen sein.

Der Abt kann auch Brüder als selbständige Offizialen einsetzen. Ausgenommen 
sind die Ämter der geistlichen Leitung.

7. Noviziat

Jede Abtei wird nach ihrem Ermessen die Möglichkeit geben, ein gemeinsames 
Noviziat unter einem Magister zu erproben. (Eingabe nach Rom)

133)	RB 58, 7.
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KIeidungz
He Mönche Iragen die gleiche Kleidung, uchH 1 HOr Deshalth soflen uch
die Brüder die Kukulle erhalten.

Über d1e ellung der Nonnen ın der Beuroner Kongregation verabschiede-
das Generalkapitel folgendes Dokument S 26)

Ditie ellung der Moniales iınnerhaltb der Beuroner ongregatiıon
Fın ausführlicher geschichtlicher Uberblick übher die Stellungz der mOnN1ales ın
UÜHNSETET Kongregation und üher die HÜngZste Kkırchliche Gesetzgebung stellte afs
Hauptproblem aller Überlegungen die FaQZE heraus, weiches Ihre rechthche
Stellung ınnerhalb der Kongregation S17 und UE S71 mnnerhalh der Kongregati-

Ihre Belange ın QEWISSEN FeNZen spfihst regeln KONNEN. Die dafür gefundene
FOorm DINeTF hesonderen Umion mnnerhalh der Kongregation führt notwendie
IN Adaptıon der Statuta Declarathones haben Ja die MON1ATeSs hereıits sptt
7 8.17197)/ und diese KONNeN S71 spfihst Ihren Bedürfnissen Die Statuta
wWurden IM alten vorgeschlagenen Punkten eInZzein durchgesprochen UNnd, Sofern
Abänderungen VOTSETLOHEE wurden, wWurden diese ın das Protokoll des (JeNE-
ralkapıtels aufgenommen.

Letztes Dokument der ersten Session WAarTr das Dokument ber d1e Ausbil-
dung, der Priestermoönche S

Ditie wissenschaftliche Ausbildung der Priestermönche in UNSETETr Kongre-
gatıon

Einleitung: Vom INN UÜNSETES Fheologischen Studiums

Nach den Bestimmungen des Konzilsdekretes übher die zeitgemäße ErnNeuerunZ
des (Ordenstebens (Nr. 2 ff.) „1st ZU utzen der Kırche, dafs die Institute
Ihre E19enart und Ihre hesondere Aufgzabe haben Darum solflen der Geist und
die eigentliche Ahsıcht der Gründer, UE uch die gesunden Überlieferungen,
die das Frhe jeden Institutes ausmachen, getireu erforscht und he-
wwahrt mWerden. He Institute soflen F ebhen der Kırche torlnehmen und deren
Anstöße und Vorhaben auf bhıblıschem, do@&matischem, pastoralem, MISSIONA-
rischem und soz1alem Gebhtet entsprechend ıhrem hesonderen Charakter SICh

eiQeN machen und S71 nach Ihrem Vermögen fördern.” I ieser Aufgzabe haben
Or LIES stellen, da OIr DINE UÜNSETEHT monastıschem F ebhen eiQeNE AÄUSPFÄ-
SUNHS ın Theologıe, Spirıtualität und Seelsorge haben

Die Regel des h{f Benedikt fordert DOüHT Mönch verpflichtend meditatio, Fecho d1-
1Q und das Studium der ATter. Fas UIS ZeEMÄfSE Fheologzische Studium wırd
SICH UOTr attem TUtfZen HMUÜSSECN auf die Schrift, Liturg1ie, Kırchenvater und
das monastısche Schrifttum, WE S1P monastısches Tehen ın SPINPF Spirt-
Hualıtat begründen, IM Offizıum, Gebet, Arbeıt, Stillschweigen und KIOsSter-
IHhcher Ordnung. In dıesen Rahmen mul uch der JUNZE Mönch SPINM Studium
2INOTdNeEN.
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8. Kleidung

Alle Mönche tragen die gleiche Kleidung, auch im Chor. Deshalb sollen auch 
die Brüder die Kukulle erhalten.

Über die Stellung der Nonnen in der Beuroner Kongregation verabschiede-
te das Generalkapitel folgendes Dokument (S. 26):

Die Stellung der Moniales innerhalb der Beuroner Kongregation

Ein ausführlicher geschichtlicher Überblick über die Stellung der moniales in 
unserer Kongregation und über die jüngste kirchliche Gesetzgebung stellte als 
Hauptproblem aller Überlegungen die Frage heraus, welches ihre rechtliche 
Stellung innerhalb der Kongregation sei und wie sie innerhalb der Kongregati-
on ihre Belange in gewissen Grenzen selbst regeln können. Die dafür gefundene 
Form einer besonderen Union innerhalb der Kongregation führt notwendig zu 
einer Adaption der Statuta. Declarationes haben ja die moniales bereits seit 
2.8.1927 und diese können sie selbst ihren Bedürfnissen anpassen. Die Statuta 
wurden in allen vorgeschlagenen Punkten einzeln durchgesprochen und, sofern 
Abänderungen vorgenommen wurden, wurden diese in das Protokoll des Gene-
ralkapitels aufgenommen.

Letztes Dokument der ersten Session war das Dokument über die Ausbil-
dung der Priestermönche (S. 27–29): 

Die wissenschaftliche Ausbildung der Priestermönche in unserer Kongre-
gation

Einleitung: Vom Sinn unseres theologischen Studiums

Nach den Bestimmungen des Konzilsdekretes über die zeitgemäße Erneuerung 
des Ordenslebens (Nr. 2 ff.) „ist es zum Nutzen der Kirche, daß die Institute 
ihre Eigenart und ihre besondere Aufgabe haben. Darum sollen der Geist und 
die eigentliche Absicht der Gründer, wie auch die gesunden Überlieferungen, 
die zusammen das Erbe jeden Institutes ausmachen, getreu erforscht und be-
wahrt werden. Alle Institute sollen am Leben der Kirche teilnehmen und deren 
Anstöße und Vorhaben – auf biblischem, dogmatischem, pastoralem, missiona-
rischem und sozialem Gebiet – entsprechend ihrem besonderen Charakter sich 
zu eigen machen und sie nach ihrem Vermögen fördern.“ Dieser Aufgabe haben 
wir uns zu stellen, da wir eine unserem monastischem Leben eigene Ausprä-
gung in Theologie, Spiritualität und Seelsorge haben.

Die Regel des hl. Benedikt fordert vom Mönch verpflichtend meditatio, lectio di-
vina und das Studium der Väter. Das uns gemäße theologische Studium wird 
sich vor allem stützen müssen auf die Hl. Schrift, Liturgie, Kirchenväter und 
das monastische Schrifttum, wie sie unser monastisches Leben in seiner Spiri-
tualität begründen, d.h. in Offizium, Gebet, Arbeit, Stillschweigen und klöster-
licher Ordnung. In diesen Rahmen muß auch der junge Mönch sein Studium 
einordnen.
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Has Studium s} uch den Jungen Mönch befähizen den UIS gemäßen Spel-
sorgsaufgaben „n der Abteı, ın der außerordentlichen Seeisorgze 1 Ihenst der
Kırche, SOWEIF diese das KIösterhche F ebhen der Gemeinschaft und des eInNZEeINeEN
nıcht gefährden”.

Fas Studium IM der Beuroner Kongregation
Die Ausbildungz der Kleriıker der Kongregation geschieht verpflichtend der

Theologischen Hochschule IM BKeuron. I ıs} den Ahten freigestellt, die Kleriker
uch ZU Studium nach Anselmo ın Rom schicken, WOIE uch ın Ausnah-
mefällen nach Salzburg. He Gründe für und Wnder 21 Studium OINeT Unm1-
versität wWurden überlegt. FHas Generalkapttel Qıbf jedoch dem Studium der
KongregationseizeNeEn Hochschule YOLZ mMmancher Vorteinle des Umiversitätsstudt-
LÜT den VOorrang.

Die Kongregationshochschute steht uch anderen Klerikern jedoch m1t
Auswahlt.

FÜr die Kongregationshochschute ıs} die staatlıiche AÄnerkennung AaNzusSire-
hen

Fas Regimen der Kongregationshochschulte
Die Kongregationshochschute untersteht dem Generaltkapıitel h770 dem Aht-

HräSeS. Her Rektor der Hochschufe wrd OO Generalkapıtel h770 OO Abtprä-
E m1t Zustimmungz der Assıstenzahte auf Vorschlag des Frzahtes RPYFNAaNNt
h770 ın SPINEM Amt bestätigt. Fas gleiche gılf den Klerikerpräfekten.

Die F ektoren zperden nach AÄAnhören DÜ FPräses, Rektor und Präfekt OO Hrz-
aht PYFNAaNNTE.

Rektor, Präfekt und Fektoren KONNeN mi1t Zustimmungz der zuständigen hte
H145 der UNAZEN Kongregation werden, unterstehen her Studien-
OFf dem Frzaht. Glaubt 21 Aht schwerwiegende Gründe haben die
Entsendungz PINES SPINET Mönche afs Lektor, ontscheidet der FPraüses m1t SPI-
HE Assıstenzahten.

I wrd empfohlen, auswärtige Lektoren, hesonders U1US der eigeneENn KONQZTFE-
Qatı0n, Gastvorlesungen der Spezialkursen emmzuladen.

Her Rektor ıs} den Studienzang zuständig. Die Aufgabe des Klerikerprä-
fekten ıs} die Überwachung der regulären Diszıplin und die Leitung des geiSt1-
chen F ehbens (Statuta 279}

Zunschen den eInNZEeINeN Generalkaptteln s} die Hochschule durch den FPrü-
E Ader OINeN DOH ım hestimmten Stellvertreter mi1t Begleiter zsıherft merden.
Inhalt dieser Vaisıtahon sof7 die Feststellung des normalen Ablaufes des Studt-
en hetriehes und die Beobachtung der monastıschen Diszıplin SPIN. Ferner hat
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Das Studium soll auch den jungen Mönch befähigen zu den uns gemäßen Seel-
sorgsaufgaben „in der Abtei, in der außerordentlichen Seelsorge im Dienst der 
Kirche, soweit diese das klösterliche Leben der Gemeinschaft und des einzelnen 
nicht gefährden“.

I. Das Studium in der Beuroner Kongregation

1. Die Ausbildung der Kleriker der Kongregation geschieht verpflichtend an der 
Theologischen Hochschule in Beuron. Es ist den Äbten freigestellt, die Kleriker 
auch zum Studium nach S. Anselmo in Rom zu schicken, wie auch in Ausnah-
mefällen nach Salzburg. Alle Gründe für und wider ein Studium an einer Uni-
versität wurden überlegt. Das Generalkapitel gibt jedoch dem Studium an der 
kongregationseigenen Hochschule trotz mancher Vorteile des Universitätsstudi-
ums den Vorrang.

2. Die Kongregationshochschule steht auch anderen Klerikern offen, jedoch mit 
Auswahl.

3. Für die Kongregationshochschule ist die staatliche Anerkennung anzustre-
ben.

II. Das Regimen der Kongregationshochschule

4. Die Kongregationshochschule untersteht dem Generalkapitel bzw. dem Abt-
präses. Der Rektor der Hochschule wird vom Generalkapitel bzw. vom Abtprä-
ses mit Zustimmung der Assistenzäbte auf Vorschlag des Erzabtes ernannt 
bzw. in seinem Amt bestätigt. Das gleiche gilt für den Klerikerpräfekten.

5. Die Lektoren werden nach Anhören von Präses, Rektor und Präfekt vom Erz-
abt ernannt.

6. Rektor, Präfekt und Lektoren können mit Zustimmung der zuständigen Äbte 
aus der ganzen Kongregation genommen werden, unterstehen aber am Studien-
ort dem Erzabt. Glaubt ein Abt schwerwiegende Gründe zu haben gegen die 
Entsendung eines seiner Mönche als Lektor, so entscheidet der Präses mit sei-
nen Assistenzäbten.

7. Es wird empfohlen, auswärtige Lektoren, besonders aus der eigenen Kongre-
gation, zu Gastvorlesungen oder zu Spezialkursen einzuladen.

8. Der Rektor ist für den Studiengang zuständig. Die Aufgabe des Klerikerprä-
fekten ist die Überwachung der regulären Disziplin und die Leitung des geistli-
chen Lebens (Statuta 219).

9. Zwischen den einzelnen Generalkapiteln soll die Hochschule durch den Prä-
ses oder einen von ihm bestimmten Stellvertreter mit Begleiter visitiert werden. 
Inhalt dieser Visitation soll die Feststellung des normalen Ablaufes des Studi-
enbetriebes und die Beobachtung der monastischen Disziplin sein. Ferner hat 
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der Vasıtator beurteilen, o die F ektoren den Erfordernissen IHYeS MITeS SE-
wWachsen SINd Gleiches gılf den Rektor und den Klerikerpräfekten.

Anläfßlich der Kanomnıschen Vıisıtation der Ahteı:en s} festgestellt werden, o
das Grundjahr und die Quinquennatexamına durchgeführt merden.

T7 VWegen der Schwierigkeit, IMMEeTr geeIQNeELE Fektoren finden, empfie das
Generalkapıtel, der Heranbildung DÜ F ektoren U1US der Kongregation hesomndere
Aufmerksamkeit schenken.

Die Fektoren und der Klerikerpräfekt soflen möglichst DOH ufgzaben fre1-
hleiben, die Ihre Lehrtätigkeift beeinträchtigen.

HT Die Kleriker

He Kleriıker heohachten die KIösterhche Ordnungz des Studienortes.

Die Studienordnung, der Besuch der Vorlesungen, das Gemeimnschaftsteben
IM Klertkat unterhegen der monastıschen Diszıplin und dem (GehOorsam.

Falls 21 Chormönch nıcht ZU Priestertum aufsteigzt, Sof7 dennoch DINE
entsprechende Fheologzische Ausbildung erhalten.

Die Studienordnung
Die Studien UMfassen: Semester Grundkurs; Semester Philosophie;

Semester Theologte.
154Gemäfß den Bestimmungen des Dekretes übher die Priestererztiehungz

schliefst SICh das Kanomnısche Noviziat 21 GrTrundkurs I ieser UmMfaflst. Va-
ferleSsungz und Schriftlesung IM Ytext h770 Sprachenstudien (Laternisch, (Gr1E-
chisch und Hebräisch); Heıitsgeschichte des und Neuen festamentes (Einfüh-
FÜTES IM das Mysterium Christi); Kırchengeschichte hıs 500; Theologische
Propädeutik (Einführung IM wissenschaftliches Arbeiten).

In dıiesem Grundkurs soll das Heilsmysterimum dargelegt werden, dafs
die Altumnen den SInn, den Aufbau und das pastorale 1e1 der kırchlichen Stu-
1en Ka sehen468  Marvin Yuen  der Visitator zu beurteilen, ob die Lektoren den Erfordernissen ihres Amtes ge-  wachsen sind. Gleiches gilt für den Rektor und den Klerikerpräfekten.  10. Anläßlich der kanonischen Visitation der Abteien soll festgestellt werden, ob  das Grundjahr und die Quinquennalexamina durchgeführt werden.  11. Wegen der Schwierigkeit, immer geeignete Lektoren zu finden, empfiehlt das  Generalkapitel, der Heranbildung von Lektoren aus der Kongregation besondere  Aufmerksamkeit zu schenken.  12. Die Lektoren und der Klerikerpräfekt sollen möglichst von Aufgaben frei-  bleiben, die ihre Lehrtätigkeit beeinträchtigen.  HI. Die Kleriker  13. Alle Kleriker beobachten die klösterliche Ordnung des Studienortes.  14. Die Studienordnung, der Besuch der Vorlesungen, das Gemeinschaftsleben  im Klerikat unterliegen der monastischen Disziplin und dem Gehorsam.  15. Falls ein Chormönch nicht zum Priestertum aufsteigt, soll er dennoch eine  entsprechende theologische Ausbildung erhalten.  IV. Die Studienordnung  16. Die Studien umfassen: 2 Semester Grundkurs; 4 Semester Philosophie; 8  Semester Theologie.  134  17. Gemäß den Bestimmungen des Dekretes über die Priestererziehung  schließt sich an das kanonische Noviziat ein Grundkurs an. Dieser umfaßt: Vä-  terlesung und Schriftlesung im Urtext bzw. Sprachenstudien (Lateinisch, Grie-  chisch und Hebräisch); Heilsgeschichte des A. und Neuen Testamentes (Einfüh-  rung in das Mysterium Christi); Kirchengeschichte bis ca. 800; Theologische  Propädeutik (Einführung in wissenschaftliches Arbeiten).  18. In diesem Grundkurs „soll das Heilsmysterium so dargelegt werden, daß  die Alumnen den Sinn, den Aufbau und das pastorale Ziel der kirchlichen Stu-  dien klar sehen ...1* (Decr. Pr. 14).  19. Der Grundkurs kann in der Profeßabtei durchgeführt werden.  20. Im Noviziat und im Grundkurs soll eine entsprechende phonetische und kir-  chenmusikalische Ausbildung vermittelt werden, die während der philosophi-  schen und theologischen Studienjahre systematisch weitergeführt werden soll.  21. Die „philosophischen Disziplinen sollen so dargeboten werden, daß die  Alumnen vor allem zu einem gründlichen und zusammenhängenden Wissen  134) Gemeint ist das Konzilsdekret über die Ausbildung der Priester Optatam totius, Nr.  14  135) Auslassungen hier und im Folgenden im Original.(Deecr. Pr 14)

Her GrTrundkurs KAann IM der Profeßabtei durchgeführt merden.

m Noviziat und 1 Grundkurs sof7 PINE entsprechende phonetische und KIry-
chenmustkalische Ausbildungz vermaittelt werden, die wahrend der philosophit-
schen und Fheologischen Studienjahre systematisch weıtergeführt WWerden sSoff

J7T Die „philosophischen Diszıplinen soflen dargeboten werden, dafs die
Altumnen UOTr altlem OINEeM Qründlichen und zusammenhängenden AA ScpH

134) (‚emeint 1st das Konzilsdekret über Clie Ausbildung der Priester Optatamı Of1uS, Nr.

135) Auslassungen hler un 1177 Folgenden 1177 Uriginal.
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der Visitator zu beurteilen, ob die Lektoren den Erfordernissen ihres Amtes ge-
wachsen sind. Gleiches gilt für den Rektor und den Klerikerpräfekten.

10. Anläßlich der kanonischen Visitation der Abteien soll festgestellt werden, ob 
das Grundjahr und die Quinquennalexamina durchgeführt werden.

11. Wegen der Schwierigkeit, immer geeignete Lektoren zu finden, empfiehlt das 
Generalkapitel, der Heranbildung von Lektoren aus der Kongregation besondere 
Aufmerksamkeit zu schenken.

12. Die Lektoren und der Klerikerpräfekt sollen möglichst von Aufgaben frei-
bleiben, die ihre Lehrtätigkeit beeinträchtigen.

III. Die Kleriker

13. Alle Kleriker beobachten die klösterliche Ordnung des Studienortes.

14. Die Studienordnung, der Besuch der Vorlesungen, das Gemeinschaftsleben 
im Klerikat unterliegen der monastischen Disziplin und dem Gehorsam.

15. Falls ein Chormönch nicht zum Priestertum aufsteigt, soll er dennoch eine 
entsprechende theologische Ausbildung erhalten.

IV. Die Studienordnung

16. Die Studien umfassen: 2 Semester Grundkurs; 4 Semester Philosophie; 8 
Semester Theologie.

17. Gemäß den Bestimmungen des Dekretes über die Priestererziehung 134 
schließt sich an das kanonische Noviziat ein Grundkurs an. Dieser umfaßt: Vä-
terlesung und Schriftlesung im Urtext bzw. Sprachenstudien (Lateinisch, Grie-
chisch und Hebräisch); Heilsgeschichte des A. und Neuen Testamentes (Einfüh-
rung in das Mysterium Christi); Kirchengeschichte bis ca. 800; Theologische 
Propädeutik (Einführung in wissenschaftliches Arbeiten).

18. In diesem Grundkurs „soll das Heilsmysterium so dargelegt werden, daß 
die Alumnen den Sinn, den Aufbau und das pastorale Ziel der kirchlichen Stu-
dien klar sehen … 135“ (Decr. Pr. 14).

19. Der Grundkurs kann in der Profeßabtei durchgeführt werden.

20. Im Noviziat und im Grundkurs soll eine entsprechende phonetische und kir-
chenmusikalische Ausbildung vermittelt werden, die während der philosophi-
schen und theologischen Studienjahre systematisch weitergeführt werden soll.

21. Die „philosophischen Disziplinen sollen so dargeboten werden, daß die 
Alumnen vor allem zu einem gründlichen und zusammenhängenden Wissen 

134)	Gemeint ist das Konzilsdekret über die Ausbildung der Priester Optatam totius, Nr. 
14

135)	Auslassungen hier und im Folgenden im Original.



e Generalkapıtel der Beuroner Benediktiner-Kongregation 469

übher Mensch, IMoft und OFff hingeführt wWerden. Man STUTZE SichH auf das SERFS

Ültıze phLLOSOPNISCHE Erbe, berücksichtige her uchH die mi1t der eıt fortschrei-
tende philosophische Forschung, hesomnders SOWEIF S1P 1 eiQgeneENn FTand Einfiuf
hat; ehenso den Fortschriff der mMmOdernen NaturwissenschaftenDie Generalkapitel der Beuroner Benediktiner-Kongregation  469  über Mensch, Welt und Gott hingeführt werden. Man stütze sich auf das stets  gültige philosophische Erbe, berücksichtige aber auch die mit der Zeit fortschrei-  tende philosophische Forschung, besonders soweit sie im eigenen Land Einfluß  hat; ebenso den Fortschritt der modernen Naturwissenschaften ... Die Philoso-  phiegeschichte soll so gelehrt werden, daß die Studenten zu den letzten Prinzi-  pien der verschiedenen Systeme vordringen, den Wahrheitsgehalt festhalten, die  Irrtümer aber in ihren Wurzeln erkennen und widerlegen können ... Ganz be-  sonders achte man auf den notwendigen Zusammenhang der Philosophie mit  den wirklichen Lebensproblemen und den Fragen, die die Studenten innerlich  bewegen. Man soll ihnen auch dazu helfen, die Verbindung zu sehen, die zwi-  schen den philosophischen Gedankengängen und den Heilsgeheimnissen be-  steht, die die Theologie im höheren Licht des Glaubens betrachtet“ (Decr. Pr.  15)  22. Das Studium der Philosophie umfaßt daher in 2 Studienjahren: Geschichte  der Philosophie; Systematische Philosophie; Kirchengeschichte (2. Teil); Funda-  mentaltheologie; Einleitungsfragen zum AT und NT; Christliche Gesellschafts-  lehre; Schrift- und Väterlesung im Urtext.  23. Im Theologie-Studium sollen gemäß den Konzilsbeschlüssen die biblischen,  ökumenischen, liturgischen Weisungen beachtet werden (Decr. Pr. 16; vgal.  oben).  24. Der Wissensstoff des Pastoraljahres wird in den letzten Kurs des Theologie-  studiums ® eingebaut. Mit Rücksicht auf den eingeführten Grundkurs kann  eine weitere zeitliche Ausdehnung des Studiums nicht zugemutet werden. Das  Generalkapttel beantragt bei der Studienkongregation in Rom die Bestätigung  der vorliegenden Studienordnung. Für ein dreimonatliches Praktikum sorgt  jede einzelne Abtei selbst.  25. Das Studium der Theologie umfaßt in 4 Jahren: Dogmatik (Gesamtdarstel-  Iung der Theologie, Theologie der Liturgie, Sakramentenlehre, Traktat über die  Kirche ...), Moraltheologie, Exegese AT und NT (Theologie des AT und NT,  allg. Einleitungsfragen), Kirchenrecht, Pastoraltheologie, Patrologie, Liturgik,  Katechetik, Homiletik.  26. Einzelheiten zum Studienplan des Grundkurses, der Philosophie und der  Theologie sollen zwischen den Rektoren und Lektoren abgesprochen werden.  27. Für die theologische und pastorale Weiterbildung soll durch Konferenzen  und Arbeitsgemeinschaften in den einzelnen Abteien Sorge getragen werden.  Auch auf die Durchführung von Studienwochen in der Abtei neben den jährli-  chen geistlichen Übungen, sowie von Vorträgen durch auswärtige Fachkräfte  wird empfehlend hingewiesen (Decr. Pr. 7,22).  136) Wechsel der Schreibweise im Original.Die Phaloso-
phreZeESCHICHTE s} gelehrt werden, dafs die Studenten den etzten Prinzt-
bien der verschiedenen Systeme vordringen, den Wahrheitsgehalt festhalten, die
IrrtHümer her IM Ihren urzein OYKeNNeN und widerlegen KONNeENDie Generalkapitel der Beuroner Benediktiner-Kongregation  469  über Mensch, Welt und Gott hingeführt werden. Man stütze sich auf das stets  gültige philosophische Erbe, berücksichtige aber auch die mit der Zeit fortschrei-  tende philosophische Forschung, besonders soweit sie im eigenen Land Einfluß  hat; ebenso den Fortschritt der modernen Naturwissenschaften ... Die Philoso-  phiegeschichte soll so gelehrt werden, daß die Studenten zu den letzten Prinzi-  pien der verschiedenen Systeme vordringen, den Wahrheitsgehalt festhalten, die  Irrtümer aber in ihren Wurzeln erkennen und widerlegen können ... Ganz be-  sonders achte man auf den notwendigen Zusammenhang der Philosophie mit  den wirklichen Lebensproblemen und den Fragen, die die Studenten innerlich  bewegen. Man soll ihnen auch dazu helfen, die Verbindung zu sehen, die zwi-  schen den philosophischen Gedankengängen und den Heilsgeheimnissen be-  steht, die die Theologie im höheren Licht des Glaubens betrachtet“ (Decr. Pr.  15)  22. Das Studium der Philosophie umfaßt daher in 2 Studienjahren: Geschichte  der Philosophie; Systematische Philosophie; Kirchengeschichte (2. Teil); Funda-  mentaltheologie; Einleitungsfragen zum AT und NT; Christliche Gesellschafts-  lehre; Schrift- und Väterlesung im Urtext.  23. Im Theologie-Studium sollen gemäß den Konzilsbeschlüssen die biblischen,  ökumenischen, liturgischen Weisungen beachtet werden (Decr. Pr. 16; vgal.  oben).  24. Der Wissensstoff des Pastoraljahres wird in den letzten Kurs des Theologie-  studiums ® eingebaut. Mit Rücksicht auf den eingeführten Grundkurs kann  eine weitere zeitliche Ausdehnung des Studiums nicht zugemutet werden. Das  Generalkapttel beantragt bei der Studienkongregation in Rom die Bestätigung  der vorliegenden Studienordnung. Für ein dreimonatliches Praktikum sorgt  jede einzelne Abtei selbst.  25. Das Studium der Theologie umfaßt in 4 Jahren: Dogmatik (Gesamtdarstel-  Iung der Theologie, Theologie der Liturgie, Sakramentenlehre, Traktat über die  Kirche ...), Moraltheologie, Exegese AT und NT (Theologie des AT und NT,  allg. Einleitungsfragen), Kirchenrecht, Pastoraltheologie, Patrologie, Liturgik,  Katechetik, Homiletik.  26. Einzelheiten zum Studienplan des Grundkurses, der Philosophie und der  Theologie sollen zwischen den Rektoren und Lektoren abgesprochen werden.  27. Für die theologische und pastorale Weiterbildung soll durch Konferenzen  und Arbeitsgemeinschaften in den einzelnen Abteien Sorge getragen werden.  Auch auf die Durchführung von Studienwochen in der Abtei neben den jährli-  chen geistlichen Übungen, sowie von Vorträgen durch auswärtige Fachkräfte  wird empfehlend hingewiesen (Decr. Pr. 7,22).  136) Wechsel der Schreibweise im Original.(JaANnz he-
SONders achte HTT auf den notwendigen Zusammenhangz der Philosophie m1t
den wrkichen Lebensproblemen und den FFagZen, die die Studenten ınnNerlicCh
bewegen. Man Sof7 Ihnen uch AZU helfen, die Verbindung sehen, die ZUNM-
schen den philosophischen Gedankenzängen und den Heitsgeheimntssen he-
steht, die die Theologte 1 höheren F acht des Gilaubens hetrachtet“ (Deecr. Pr
15)

Fas Studium der Philosophie umfafst daher IM Studienjahren: Geschichte
der Philosophie; Systematısche Phitosophie; Kırchengeschichte (2 Teil); Funda-
mentaltheologie; Einleitungsfragen LU und NT; Christhiche Gesellschafts-
lehre; Schrift- und Väterlesung IM Ytext

m Theologte-Studium solflen Zemä den Konzilsbeschlüssen die bhıblıschen,
Ökumen1ischen, hiturgischen Weisungen heachtet wWerden (Decr. Pr 16; vgl
oben)

Her Wissensstoff des Pastoraljahres wWrd IM den etzten Kurs des Theologte-
studiıums S6 eingebaut. Maıt Rücksicht auf den eingeführten G rundkKkurs annn
PINE WWeItere Zzeithiche Ausdehnung des Studiums nıcht zugemutet wWerden. Fas
Generaltkapıtel beantragt het der Studienkongregation ın Rom die Bestätigung
der vorhegenden Studienordnung. FÜr 21 drertrmonathches Praktıkum SOFQT
jede eINZeEeINe Ahteı seflhst.

Fas Studium der Theologıe umfafst IM Jahren: Dogmatık (Gesamtdarstel-
[ung der Theologıe, Theologte der Liturgie, Sakramentenlehre, Traktat üher die
Kırche Moraltheolog1e, EXeZESE und ( T’heolog1e des und NT,
alto Einleitungsfragen), Kırchenrecht, Pastoraltheotogte, Patrologıe, LifurgiK,
Katechetik, Homilehik.

Finzelheiten ZU Studienplan des Grundkurses, der Phitosophie und der
Theologıe soflen ZzunscChen den Rektoren und F ektoren abgesprochen wWerden.

FÜr die Fheologische und pastorale Weıterbildung sof7 durch Konferenzen
und Arbeitsgemeinschaften IM den enNZeInNeN Ahteı:en OFZe gefragen merden.
uch auf die Durchführung DOH Studitenwochen ın der Ahteı neben den Jährl1-
chen geistlichen UÜbungen, SOWIE DOH Vorfrägen durch auswärtige Fachkräfte
wırd empfehlend hingewiesen (Deecr. Pr /.22)

136) 'echsel der Schreibweise 1177 Uriginal.
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über Mensch, Welt und Gott hingeführt werden. Man stütze sich auf das stets 
gültige philosophische Erbe, berücksichtige aber auch die mit der Zeit fortschrei-
tende philosophische Forschung, besonders soweit sie im eigenen Land Einfluß 
hat; ebenso den Fortschritt der modernen Naturwissenschaften … Die Philoso-
phiegeschichte soll so gelehrt werden, daß die Studenten zu den letzten Prinzi-
pien der verschiedenen Systeme vordringen, den Wahrheitsgehalt festhalten, die 
Irrtümer aber in ihren Wurzeln erkennen und widerlegen können … Ganz be-
sonders achte man auf den notwendigen Zusammenhang der Philosophie mit 
den wirklichen Lebensproblemen und den Fragen, die die Studenten innerlich 
bewegen. Man soll ihnen auch dazu helfen, die Verbindung zu sehen, die zwi-
schen den philosophischen Gedankengängen und den Heilsgeheimnissen be-
steht, die die Theologie im höheren Licht des Glaubens betrachtet“ (Decr. Pr. 
15).

22. Das Studium der Philosophie umfaßt daher in 2 Studienjahren: Geschichte 
der Philosophie; Systematische Philosophie; Kirchengeschichte (2. Teil); Funda-
mentaltheologie; Einleitungsfragen zum AT und NT; Christliche Gesellschafts-
lehre; Schrift- und Väterlesung im Urtext.

23. Im Theologie-Studium sollen gemäß den Konzilsbeschlüssen die biblischen, 
ökumenischen, liturgischen Weisungen beachtet werden (Decr. Pr. 16; vgl. 
oben).

24. Der Wissensstoff des Pastoraljahres wird in den letzten Kurs des Theologie-
studiums 136 eingebaut. Mit Rücksicht auf den eingeführten Grundkurs kann 
eine weitere zeitliche Ausdehnung des Studiums nicht zugemutet werden. Das 
Generalkapitel beantragt bei der Studienkongregation in Rom die Bestätigung 
der vorliegenden Studienordnung. Für ein dreimonatliches Praktikum sorgt 
jede einzelne Abtei selbst.

25. Das Studium der Theologie umfaßt in 4 Jahren: Dogmatik (Gesamtdarstel-
lung der Theologie, Theologie der Liturgie, Sakramentenlehre, Traktat über die 
Kirche …), Moraltheologie, Exegese AT und NT (Theologie des AT und NT, 
allg. Einleitungsfragen), Kirchenrecht, Pastoraltheologie, Patrologie, Liturgik, 
Katechetik, Homiletik.

26. Einzelheiten zum Studienplan des Grundkurses, der Philosophie und der 
Theologie sollen zwischen den Rektoren und Lektoren abgesprochen werden.

27. Für die theologische und pastorale Weiterbildung soll durch Konferenzen 
und Arbeitsgemeinschaften in den einzelnen Abteien Sorge getragen werden. 
Auch auf die Durchführung von Studienwochen in der Abtei neben den jährli-
chen geistlichen Übungen, sowie von Vorträgen durch auswärtige Fachkräfte 
wird empfehlend hingewiesen (Decr. Pr. 7,22).

136)	Wechsel der Schreibweise im Original.
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Fas Generaltkapıtel empfie dem Frzaht DOH Bbeuron, SichH der Förderung
der Studien und der Durchführung der DOüHT Generalkapıtel heschlossenen Sftu-
AIeENOTÄNUNZ INFeNSID anzunehmen.

Zwischensitzung (1967)
DIie Zwischensitzung des Generalkapıtels fand 1.6.1%67/ ın Wurz-

burg statt. !>

Teinehmer
Abtpräses Petrus Borne, Tholey; Aht 1US Buddenborg, Gerleve; Erzabt Da-

AdsSsUu! Zähringer, Beuron; Aht Albert Schmiüutt, Grüssau-Wımpfen; Aht Albert
UOhlmeyer, Neuburg; Aht Wıilfried Fenker, Weıingarten; Aht Placıdus Wolf,
Seckau; Aht Urbanus Bomm, Marıa Laach

Verlauf
Wegen der Kurze des Protokaolls w1rcl dleses ın voller ange wiledergege-

ben

Anıwesend SINd atte Hochwürdigsten äter, m1t Ausnahme des durch Krankheıt
verhinderten RmSs Aht Johannes Kraus| DOH Neresheirm und des Pri0r
Adalhert [Metzinger DÜ Fas Condes. Prokurator des OYStTeren ıs} RmSs Aht
Wılfrid (Brief DOHT 5.), des Fetzteren RmSs Aht FPräses (Brief OO 14.5.)
In dieser SItZUNZ Wurde abgestimmt: übher das Stimmrecht der Brüder ın
Konventsitzungen; üher das Generalkapttel; übher Zulassung und StHMM-
vecht DOH Konventsvertretern auf dem Generalkapttel; übher QEWISSE Nde-
FÄÜTLSETT ın UÜNNSETEN Konshtuthonen.

Die Ergebnisse der Abstimmungen, SINd afs „Beschlüsse” dem Protokoll be1ige-
FügQf

Beschliüsse

Uber das Stimmrecht der Brüder:

m Sinne OO HDecretum „Perfectae carıtatıs” Nr und der entsprechenden
Ausführungsbestimmung Nr beschliefst das Generalkapttel Zemä Nr der
„Normae”':
Her DOHT Aht OYNAannte Brüderpräfekt SOWIE DÜ den Brüdern Zewählte Hele-
Qıerte erhalten Aktınes und entscheidendes Stimmrecht 1 Konvent Auf Je
(zehn) Brüder KOoMmMt 21 Delegierter, uch ScChOon hei begonnener Pehnzahl,. Die
Detegierten zperden atte Ye1 Jahre QeEWÄhlE. Wahlberechtigt SINd alte Brüder m1t

137) Zwischensitzung des Generalkapitels der Beuroner Kongregation eNnalten
Junı 196/ 1177 Burkardushaus Würzburg. Fundort Kongregationsarchiv Beu-

10  m
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28. Das Generalkapitel empfiehlt dem Erzabt von Beuron, sich der Förderung 
der Studien und der Durchführung der vom Generalkapitel beschlossenen Stu-
dienordnung intensiv anzunehmen.

Zwischensitzung (1967)

Die Zwischensitzung des 17. Generalkapitels fand am 1. 6. 1967 in Würz-
burg statt.137

Teilnehmer
Abtpräses Petrus Borne, Tholey; Abt Pius Buddenborg, Gerleve; Erzabt Da-

masus Zähringer, Beuron; Abt Albert Schmitt, Grüssau-Wimpfen; Abt Albert 
Ohlmeyer, Neuburg; Abt Wilfried Fenker, Weingarten; Abt Placidus Wolf, 
Seckau; Abt Urbanus Bomm, Maria Laach.

Verlauf
Wegen der Kürze des Protokolls wird dieses in voller Länge wiedergege-

ben:

Anwesend sind alle Hochwürdigsten Väter, mit Ausnahme des durch Krankheit 
verhinderten Rms V. Abt Johannes [Kraus] von Neresheim und des P. Prior 
Adalbert [Metzinger] von Las Condes. Prokurator des ersteren ist Rms V. Abt 
Wilfrid (Brief vom 22. 5.), des letzteren Rms V. Abt Präses (Brief vom 14.5.).

In dieser Sitzung wurde abgestimmt: 1. über das Stimmrecht der Brüder in 
Konventsitzungen; 2. über das Generalkapitel; 3. über Zulassung und Stimm-
recht von Konventsvertretern auf dem Generalkapitel; 4. über gewisse Ände-
rungen in unseren Konstitutionen.

Die Ergebnisse der Abstimmungen, sind als „Beschlüsse“ dem Protokoll beige-
fügt.

Beschlüsse

1. Über das Stimmrecht der Brüder:

Im Sinne vom Decretum „Perfectae caritatis“ Nr. 15 und der entsprechenden 
Ausführungsbestimmung Nr. 27 beschließt das Generalkapitel gemäß Nr. 6 der 
„Normae“:

Der vom Abt ernannte Brüderpräfekt sowie von den Brüdern gewählte Dele-
gierte erhalten aktives und entscheidendes Stimmrecht im Konvent. Auf je 10 
(zehn) Brüder kommt ein Delegierter, auch schon bei begonnener Zehnzahl. Die 
Delegierten werden alle drei Jahre gewählt. Wahlberechtigt sind alle Brüder mit 

137)	Zwischensitzung des 17. Generalkapitels der Beuroner Kongregation – Gehalten 
am 1. Juni 1967 im Burkardushaus Würzburg. Fundort: Kongregationsarchiv Beu-
ron.
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feierlichen und einfachen ewiZen Gelühden. Die Ala } erfolgt ZEMÄ CC (LUUF

TO7 1,
Uber das Generalkapttel:

In Abänderung DÜ Nr 1, der Statuta bedürfen Beschliüsse des Generalkapt-
tpfs Ihrer Gültigkeit OINeY 2/13-Mehrheit.

Uber Zulassung und Stimmrecht DOH Konventsvertretern auf dem

78 / um Generalkapıttel wrd DOH den Konventen Je 21 Vertreter Zewählt Zemä
CC (LUUF TOT 1, Ihieser haf auf dem Aktınes und entscheidendes StImm-
vecht ein Mandat ertischt m1t dem Abschlufs des Generalkapıitels.

Die das Generalkapıtel gewählten perıtı gelten für die Dauer dieses
afs Konventsvertreter IM vVorgenannNfen 1INMN

Uber Anderungen ın UÜNNSETEN Konshtuthonen:

Die auf den folgenden Bläüttern 155 angegebenen ANummern der SIEZUNg des
Generaltkapıitels Sind Ad experimentum nach Mafszabe der „Normae” heschlos-
SEF7 und 7Zziehen Anderungen der Konstituthonen nach siıch

/ryeite SesSSION (1968)
DIie zwelıte Session des Generalkapiıtels fand VOo bıs F 19685

ın Beuron statt.!>”

Teinehmer
Abtpräses Petrus Borne, Tholey; Aht Albert Schmutt, Grüssau-Wıimpfen;

Aht 1US Buddenborg, Gerleve; Aht Albert UOhlmeyer, Neuburg; Aht VWhlfrid
Fenker, Weıingarten; Aht Placıdus Wolf, Seckau; Aht Urbanus Bomm, Marıa
Laach; Abt Johannes Kraus, Neresheim; Prior-Administrator Ursmar Engel-
IHNAaNIl, Beuron.

Konventsvertreter: (I)do Haggenmüller**”, Beuron; Maurus Neuhold !4
Seckau; Prior Emmanuel VOo  5 Severus, Marıa Laach; Johannes Kıenzle,
Weıingarten; Anselm Roth, Gerleve; ubprior Benedikt Wılhelm, Neres-
heim; Prior Laurentius Hoheisel, Grüssau-Wımpfen; Maurus Berve, Neu-
burg; Maurus 5Sabel, Tholey.

(Peritus muit beratender t1mme:) Prior Amandus Eilermann, Nütschau.

138) Es handelt sich Auszuge AUSs den Ookumenten, Clie auf der ersten Session be-
schlossen worden Auf 111e erneute Wiedergabe wWI1rC verzichtet.

139) Protokoll cta Sessi0nN1s Capitulı (eneralis MVIL Congregationis Beuronens1s.
Fundort Kongregationsarchiv Beuron. Nummerangaben beziehen sich 1177 Folgen-
den auf Clie Nummern des Protokolls.

140) (Ido Haggenmüller, —!
141) Maurus Neuhold,
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feierlichen und einfachen ewigen Gelübden. Die Wahl erfolgt gemäß CIC can. 
101 § 1, 1.

2. Über das Generalkapitel:

In Abänderung von Nr. 1, 58 der Statuta bedürfen Beschlüsse des Generalkapi-
tels zu ihrer Gültigkeit einer 2/3-Mehrheit.

3. Über Zulassung und Stimmrecht von Konventsvertretern auf dem GK:

a) Zum Generalkapitel wird von den Konventen je ein Vertreter gewählt gemäß 
CIC can. 101 § 1, 1. Dieser hat auf dem GK aktives und entscheidendes Stimm-
recht. Sein Mandat erlischt mit dem Abschluß des Generalkapitels.
b) Die für das 17. Generalkapitel gewählten periti gelten für die Dauer dieses 
GK als Konventsvertreter im vorgenannten Sinn.

4. Über Änderungen in unseren Konstitutionen:

Die auf den folgenden Blättern 138 angegebenen Nummern der 1. Sitzung des 
Generalkapitels sind ad experimentum nach Maßgabe der „Normae“ beschlos-
sen und ziehen Änderungen der Konstitutionen nach sich.

Zweite Session (1968)

Die zweite Session des 17. Generalkapitels fand vom 9. bis zum 15. 5. 1968 
in Beuron statt.139

Teilnehmer
Abtpräses Petrus Borne, Tholey; Abt Albert Schmitt, Grüssau-Wimpfen; 

Abt Pius Buddenborg, Gerleve; Abt Albert Ohlmeyer, Neuburg; Abt Wilfrid 
Fenker, Weingarten; Abt Placidus Wolf, Seckau; Abt Urbanus Bomm, Maria 
Laach; Abt Johannes Kraus, Neresheim; P. Prior-Administrator Ursmar Engel-
mann, Beuron.

Konventsvertreter: P. Odo Haggenmüller140, Beuron; P. Maurus Neuhold141, 
Seckau; P. Prior Emmanuel von Severus, Maria Laach; P. Johannes Kienzle, 
Weingarten; P. Anselm Roth, Gerleve; P. Subprior Benedikt Wilhelm, Neres-
heim; P. Prior Laurentius Hoheisel, Grüssau-Wimpfen; P. Maurus Berve, Neu-
burg; P. Maurus Sabel, Tholey.

(Peritus mit beratender Stimme:) P. Prior Amandus Eilermann, Nütschau.

138)	Es handelt sich um Auszüge aus den Dokumenten, die auf der ersten Session be-
schlossen worden waren. Auf eine erneute Wiedergabe wird verzichtet.

139)	Protokoll: Acta 2. Sessionis Capituli Generalis XVII. Congregationis Beuronensis. 
Fundort: Kongregationsarchiv Beuron. Nummerangaben beziehen sich im Folgen-
den auf die Nummern des Protokolls.

140)	Odo Haggenmüller, 1914–2001.
141)	Maurus Neuhold, 1906–1998.
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Verlauf
Das Generalkapıtel Setizte dı1e Umsetzung der Vorgaben des /welıten atı-

kanıschen Konzıils fort Im Verfassungsrecht bedeutete 1e5$5 insbesondere d1e
Zuerkennung der vollen Kapitelsrechte d1e Brüdermönche.

Das Generalkapitel bestimmte eINnsUMMUg eda Paulus (Beuron) SE1-
1E Sekretär. Unterstutzt werden sollte durch Emmanuel VOo  5 Severus
bel der Abfassung des Protokaolls Nr. 3)

Beraten wurde 1ne Vielzahl lıturgischer Einzelfragen. nNnter anderem be-
kannte sıch das Generalkapıtel dazu, der ahl VOo  5 1500 Psalmen, dem sal-
terıum integrum ın der Woche festzuhalten (Nr. 5)

Gegenstand des Generalkapitels War auch 1Ne VO durchgeführte Um-
frage ber d1e Einführung der Landessprache 1 ( Mfiz1ium. In der Umfrage
sprachen sıch 276 Befragte uınmd lediglich 61 Befragte FÜr 1ne Verdeut-
schung des SCSUNSCHECNH (OuHffiziums AU!:  v kıne unverbindliche Erprobung, befür-

ingegen 211 Befragte, 147 Befragte sprachen sıch dagegen AUS

(Nr.
Der Abtpräses signalısierte SCEINE Bereıitschaft, einzelnen Klöstern gestat-

ten dı1e Komplet auf Deutsch felern. Das Generalkapıtel erteilte darauthın
dem Liturgischen Kat den Auftrag, 1Ne deutsche Komplet auszuarbeıten
(Nr. 6) Autserdem wurde ıhm der Auftrag, eiIner deutschen Totenvigıl egeben
(Nr.

DIie Lage der Dormuitio-AÄAbtel ın Jerusalem wurde besprochen (Nr. 16)
Zudem wurde 1ne kEingabe beraten, wonach neben der Abtswahl auf Le-

benszeıt auch 1ne Abtwahl auf eıt geben solle Das Generalkapitel War der
Auffassung, ass d1e bisherige egelung beibehalten werden sollte. Es schloss
indes nıcht AUS, muit römıiıscher Erlaubnis eINen Prior auf eıt wählen (Nr.
19, 24)

Das Generalkapitel sprach siıch dafür AUS, d1e neuzeıtlichen Erkenntnisse
ber Menschen- Uun: Personenwürde SOWIE ber d1e Gewilissenstreiheit ın dı1e
Neubearbeıitung der Konstitutionen autfzunehmen (Nr. 25)

Das Generalkapitel sah nıcht d1e Notwendigkeit, eINeN Kongregationsrat
W1E ın der Kongregation VOo  5 Gt (OOttilien einzurıichten (Nr. 26)

Da muttlerweıle d1e Ausführungsbestimmungen Perfectae Carıtatıs C1I-

schlenen d  T1, erklärte Cdas Generalkapitel, sıch Nr. der Normen halten
wollen, uınmd erklärte d1e Erstellung eEINESs eıgenen Brüderotffiziums flr über-

flUss1g, (Nr. 36)
Das Generalkapitel empfahl zudem den Klöstern, dle Moönche vAn Stuchl-
nach alzburg schicken (Nr. 35)

Thematisiert wurde auch d1e Umsetzung des Konzıils als AaNZEN. Aht 1US
Buddenborg führte azu AUS (Nr. 44),

12 Kongregation HIUSSEP SichH den Anordnungen und ÄNFEZUNZeEN des E 'atı-
Kkanıschen Konzıls m1t Qrößter Aufgeschlossennett müsse] für
alte FTISETE Brüder und Schwestern PINE GEWISSENSFFARZE SPINM het der Ver-
WIrklichung der Konzilsgedanken mıtzuarbeiten. Alemand dürfe H145 Begquem-
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Verlauf
Das Generalkapitel setzte die Umsetzung der Vorgaben des Zweiten Vati-

kanischen Konzils fort. Im Verfassungsrecht bedeutete dies insbesondere die 
Zuerkennung der vollen Kapitelsrechte an die Brüdermönche.

Das Generalkapitel bestimmte einstimmig P. Beda Paulus (Beuron) zu sei-
nem Sekretär. Unterstützt werden sollte er durch P. Emmanuel von Severus 
bei der Abfassung des Protokolls (Nr. 3).

Beraten wurde eine Vielzahl liturgischer Einzelfragen. Unter anderem be-
kannte sich das Generalkapitel dazu, an der Zahl von 150 Psalmen, dem Psal-
terium integrum in der Woche festzuhalten (Nr. 5).

Gegenstand des Generalkapitels war auch eine zuvor durchgeführte Um-
frage über die Einführung der Landessprache im Offizium. In der Umfrage 
sprachen sich 276 Befragte gegen und lediglich 61 Befragte für eine Verdeut-
schung des gesungenen Offiziums aus. Eine unverbindliche Erprobung befür-
worteten hingegen 211 Befragte, 142 Befragte sprachen sich dagegen aus 
(Nr. 6).

Der Abtpräses signalisierte seine Bereitschaft, einzelnen Klöstern zu gestat-
ten die Komplet auf Deutsch zu feiern. Das Generalkapitel erteilte daraufhin 
dem Liturgischen Rat den Auftrag, eine deutsche Komplet auszuarbeiten 
(Nr. 6). Außerdem wurde ihm der Auftrag einer deutschen Totenvigil gegeben 
(Nr. 6).

Die Lage der Dormitio-Abtei in Jerusalem wurde besprochen (Nr. 16).
Zudem wurde eine Eingabe beraten, wonach neben der Abtswahl auf Le-

benszeit auch eine Abtwahl auf Zeit geben solle. Das Generalkapitel war der 
Auffassung, dass die bisherige Regelung beibehalten werden sollte. Es schloss 
indes nicht aus, mit römischer Erlaubnis einen Prior auf Zeit zu wählen (Nr. 
19, 24).

Das Generalkapitel sprach sich dafür aus, die neuzeitlichen Erkenntnisse 
über Menschen- und Personenwürde sowie über die Gewissensfreiheit in die 
Neubearbeitung der Konstitutionen aufzunehmen (Nr. 25).

Das Generalkapitel sah nicht die Notwendigkeit, einen Kongregationsrat 
wie in der Kongregation von St. Ottilien einzurichten (Nr. 26).

Da mittlerweile die Ausführungsbestimmungen zu Perfectae Caritatis er-
schienen waren, erklärte das Generalkapitel, sich an Nr. 20 der Normen halten 
zu wollen, und erklärte die Erstellung eines eigenen Brüderoffiziums für über-
flüssig (Nr. 36).

Das Generalkapitel empfahl zudem den Klöstern, die Mönche zum Studi-
um nach Salzburg zu schicken (Nr. 38).

Thematisiert wurde auch die Umsetzung des Konzils als ganzen: Abt Pius 
Buddenborg führte dazu aus (Nr. 44),

[die] Kongregation müsse sich den Anordnungen und Anregungen des II. Vati-
kanischen Konzils mit größter Aufgeschlossenheit öffnen. […] es [müsse] für 
alle unsere Brüder und Schwestern eine Gewissensfrage sein […], bei der Ver-
wirklichung der Konzilsgedanken mitzuarbeiten. Niemand dürfe aus Bequem-
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iıchkeit Ader F 12ehe den althergebrachten Gewohnhetten SichH dieser Mıtarbeift
entziehen der Vr derstand eisten.

Aht 1US Buddenborg, betonte d1e brüderschaftliche kinheit Uun: (Jemeln-
schaft eEINESs Klosters. Man solle sıch nıcht durch den zahlenmäßsigen üuck-
SAaNS beeindrucken lassen, ennn

Innere Lebendigkeit S17 wichtiger afs Äußere Blüte

Beschlüsse 1407

Fas Generaltkapıitel beschliefst die ın der Sıtzungzsperiode angeordnete und
ın Würzburg Junt 196/ bestätigte Abänderung der Nr 155 WE oLR
„Der Aht Präses wahlt en tweder OINeN Aht Ader Prigr afs Begleiter het der K
nonNıscChenN Visıtation .“ (sıehe Nr des Protokolls)

Has Generalkapıtel beschliefst olgende Abänderung der Nr 155 anstelle
der Orfe „quoltbet fere FrIenn10 ” Fretfen die Ortfe „saltem quinto YGUOGYUE
NNO  i (sıehe Nr des Protokolls)}.

Fas Generalkapttel beschliefst:
He Brüder m1t feterlichen und einfachen ewizen Gelühden erhalten

volle Konventsrechte. /u dıiesen Rechten gehört das Aaktıne und HASSIVE
Wahlrecht, zpOohet die Ahtstoahl! den Priestermönchen nach geltendem
Kırchenrecht das HASSIVE Wahlrecht vorbehalten hieiht.

Sur Durchführung dieses Beschlusses steht notfalls PINE Frist DÜ Ye1
Jahren ZUFT erfüQung.

Sobald IM DINeTF Ahteı atte Brüder IM Besitz der Konventsrechte SINd,
Qıbt HUTF mehr 145 Seni0orat. Bet der Ala f der Seni0oren haben annn
die Brüder UE die Patres Aaktınes und DASSIVES Wahlrecht Fas Senmiorat
hesteht ZUT RINeN Hälfte U1US Mitglhedern, die DOHT KOonvent nach CC (LUUF

TOT 1, ZEeWwählt SINd, ZUFT anderen Hälfte U1LLS Mitghedern, die DOHT Aht
PYFNAaNMNT SINd, zpobher UNTer den DOüHT Aht Bestimmten IMMEer der Prigr ıcf
(sıehe Protokoli Nr 377 und Nr 35)

Fas Generalkapıitel beschliefst UNFfer Korrektur SPINEF ın Würzburg erklarten
Abänderungen der Nr

„Dem Frmessen des Ahtes hfeiht überlassen, o zundchst SPINE Senit0ren
PFNEeNNt der den KOonvent dessen Senit0ren zpäahlen [äßt.” (sıehe Nr des FProO-
tokolls)

142) Anlage 7U Protokoll, L,
143) Hervorhebung 1177 Uriginal.
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lichkeit oder Liebe zu den althergebrachten Gewohnheiten sich dieser Mitarbeit 
entziehen oder Widerstand leisten.

Abt Pius Buddenborg betonte die brüderschaftliche Einheit und Gemein-
schaft eines Klosters. Man solle sich nicht durch den zahlenmäßigen Rück-
gang beeindrucken lassen, denn (ebd.):

Innere Lebendigkeit sei wichtiger als äußere Blüte.

Beschlüsse 142

1. Das Generalkapitel beschließt die in der 1. Sitzungsperiode angeordnete und 
in Würzburg am 1. Juni 1967 bestätigte Abänderung der Nr. 185 CB wie folgt:

„Der Abt Präses wählt entweder einen Abt oder Prior als Begleiter bei der ka-
nonischen Visitation.“ (siehe Nr. 22 des Protokolls)

2. Das Generalkapitel beschließt folgende Abänderung der Nr. 185 CB: anstelle 
der Worte „quolibet fere triennio“ treten die Worte „saltem quinto quoque 
anno“ (siehe Nr. 24 des Protokolls).

3. Das Generalkapitel beschließt:

1. Alle Brüder mit feierlichen und einfachen ewigen Gelübden erhalten 
volle Konventsrechte. Zu diesen Rechten gehört das aktive und passive 
Wahlrecht, wobei für die Abtswahl den Priestermönchen nach geltendem 
Kirchenrecht das passive Wahlrecht vorbehalten bleibt.

2. Zur Durchführung dieses Beschlusses steht notfalls eine Frist von drei 
Jahren zur Verfügung.

3. Sobald in einer Abtei alle Brüder im Besitz der Konventsrechte sind, 
gibt es nur mehr e i n 143 Seniorat. Bei der Wahl der Senioren haben dann 
die Brüder wie die Patres aktives und passives Wahlrecht. Das Seniorat 
besteht zur einen Hälfte aus Mitgliedern, die vom Konvent nach CIC can. 
101 § 1, 1 gewählt sind, zur anderen Hälfte aus Mitgliedern, die vom Abt 
ernannt sind, wobei unter den vom Abt Bestimmten immer der Prior ist 
(siehe Protokoll Nr. 321 und Nr. 35).

4. Das Generalkapitel beschließt unter Korrektur seiner in Würzburg erklärten 
Abänderungen der CB Nr. 15:

„Dem Ermessen des Abtes bleibt es überlassen, ob er zunächst seine Senioren 
ernennt oder den Konvent dessen Senioren wählen läßt.“ (siehe Nr. 35 des Pro-
tokolls)

142)	Anlage zum Protokoll, I, S. 1.
143)	Hervorhebung im Original.
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Fas Generalkapıitel beschliefst:
Her Antragz auf Aufnahme der Frauenahbhte: Sühen (Stüdtirol) IM die

Um10 MONTaAHUM Ad experimentum wrd mi1t Stimmen abgelehnt (sıehe
Protokoll Nr 40)

Dem Kloster Sühen s} nach RINEM Informationsbesuch des Ahtes Prü-
E noch 21n mal Ad experimentum für Jahre ın der IAo1Gp geholfen WE -

den, dafs U1LLS der Kongregation 21 geeiQneter Spiritual UNTer der VOraus-
SEIZUNZ ZUT erfügQung gestellf wWird, dafs die Um10 wenigZstens Ye1 fährge
Schwestern für dıesen Peitraum nach Sühen entsendet (sıehe Protokoli
Nr 40)

Fas Generalkapıitel beschliefst:
/ um AÄArchivar des IM Beuron befindlichen Kongzregzationsarchtv wırd Beda
Paulus 144YAd revOcatıonemM RPYFNAaNNt (sıehe Protokoll Nr 471}

Anordnungen
FHas Generalkapıitel orteit dem Liturgischen Rat den Auftrag, his ZU Ad-

VENTSONNLAZ IRI DINE Komplet IM deutscher Sprache Aauszuarbeıiten (sıehe FProO-
tokofl! Nr 6}

Fas Generaltkapıtitel Ordnet {{ dafs die IM der Sıftzungsperiode vorgeschla-
FÜ Satısfaktionsmodi nach dem ın Würzburg 196 / bestäthgten eXt
UNFTer Abänderung der Nrr 56, 59, 67 Gelfung erlangen. S1e zperden durch
folgenden / usatz erQänNZt: „ Wer wahrend des Chorgebetes OINeN grüßeren F arm
verursacht, sof7 die (bisherige KIRINEe Satısfaktıon eisten. Dies geschieht uCcCh
IM Refektortum durch Aufstehen und VerneiQgung UOTr dem ()bern DOüHT Pfatz
UÜUS Her gleiche Satısfaktionsmodus gılf uch den Tischdiener, der F arm
verursacht Ader ufgzaben SPINES Ihenstes unterläfßt.” (sıehe Protokoli Nr 14)

Folgende AÄNPASSUNZEN der Seremonten des Offiziums die der Messe WE -

den durch das Generaltkapıitel angeordnet:
78 Fas QrOßE Kreuzzeichen 21 Feus IM Adıu FOTmum Beginn der Horen
h770 der Psalmodie, 21 Indulgentiam nach dem Confiteor der Kompleft
und 21 trimıtarıschen SeZen Schlufs derselben zperden 8 hethehalt-
Len; desgleichen

das KIPINEe Kreuzzeichen 21 Domme FTahıa HTEU aperıes Beginn der
Vigilien.
C} Fas QrOßE Kreuzzeichen het Beginn der C’antıca (Magnitficat, Benedic-
[US, Nunc dımttis), 21 Adıutormum HNOSITUHT Begzinn der Kompleft
entfallen ET desgleichen
d} das KIRINEe 21 ( Onverte HOUS der Komplet.

144) Beda Paulus, —1
145) Anlage 7U Protokoll, UL,
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5. Das Generalkapitel beschließt:

1. Der Antrag auf Aufnahme der Frauenabtei Säben (Südtirol) in die 
Unio monialium ad experimentum wird mit 19 Stimmen abgelehnt (siehe 
Protokoll Nr. 40).

2. Dem Kloster Säben soll nach einem Informationsbesuch des Abtes Prä-
ses noch einmal ad experimentum für 5 Jahre in der Weise geholfen wer-
den, daß aus der Kongregation ein geeigneter Spiritual unter der Voraus-
setzung zur Verfügung gestellt wird, daß die Unio wenigstens drei fähige 
Schwestern für diesen Zeitraum nach Säben entsendet (siehe Protokoll 
Nr. 40).

6. Das Generalkapitel beschließt:

Zum Archivar des in Beuron befindlichen Kongregationsarchiv wird P. Beda 
Paulus 144 usque ad revocationem ernannt (siehe Protokoll Nr. 41).

Anordnungen 145

1. Das Generalkapitel erteilt dem Liturgischen Rat den Auftrag, bis zum 1. Ad-
ventsonntag 1968 eine Komplet in deutscher Sprache auszuarbeiten (siehe Pro-
tokoll Nr. 6).

2. Das Generalkapitel ordnet an, daß die in der 1. Sitzungsperiode vorgeschla-
genen Satisfaktionsmodi nach dem in Würzburg am 1.6. 1967 bestätigten Text 
unter Abänderung der Nrr. 58, 59, 61 CB Geltung erlangen. Sie werden durch 
folgenden Zusatz ergänzt: „Wer während des Chorgebetes einen größeren Lärm 
verursacht, soll die (bisherige) kleine Satisfaktion leisten. Dies geschieht auch 
im Refektorium durch Aufstehen und Verneigung vor dem Obern vom Platz 
aus. Der gleiche Satisfaktionsmodus gilt auch für den Tischdiener, der Lärm 
verursacht oder Aufgaben seines Dienstes unterläßt.“ (siehe Protokoll Nr. 14)

3. Folgende Anpassungen der Zeremonien des Offiziums an die der Messe wer-
den durch das Generalkapitel angeordnet:

a) Das große Kreuzzeichen beim Deus in adiutorium zu Beginn der Horen 
bzw. der Psalmodie, beim Indulgentiam nach dem Confiteor der Komplet 
und beim trinitarischen Segen am Schluß derselben werden [!] beibehal-
ten; desgleichen
b) das kleine Kreuzzeichen beim Domine labia mea aperies zu Beginn der 
Vigilien.
c) Das große Kreuzzeichen bei Beginn der Cantica (Magnificat, Benedic-
tus, Nunc dimittis), beim Adiutorium nostrum zu Beginn der Komplet 
entfallen [!]; desgleichen
d) das kleine beim Converte nos der Komplet.

144)	Beda Paulus, 1909–1994.
145)	Anlage zum Protokoll, II, S. 2.
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p} Die Kniebeugungen entfallen het en Hymnen des Offizıums. Fıne
Ausnahme hıldet der HYMNuSs Vent (.reator Spirıtus ZUT ferz und ın den
heiden Vespern des Pfingstfestes.

Die Kniebeuge und atte VerneiQgungen 1 fe Deum entfallen.
Q) m Psatm entfallen atte VerneiQgungen; die Kniebeugze hietht. Die
Verneigungen ınnerhalb aller Aanderen Psalmen entfallen m1t Ausnahme
des Verses Suscıpe 1 Psalm 1758 (sıehe Protokoli Nr 185)

Erklärungen 146

Fas Generalkapıitel hält Psaltermum integrum DEr hehdomadarmı das
Stundengebet fest (sıehe Protokoll Nr

Has Generalkapıtel Qıbf a sofort den Brauch, das Confiteor UTr der Komplef
HUTF on mal DÜ allen QEMEINSAM heten [ASSEN, frei Die nachfolgenden eXTte
DOHT Misereatur hıs ZU ( Onverte HOS WWerden OO Hausobern gesprochen (S1E-
He Protokoll Nr 6}

Fas Generalkapttel Q1ıbf nuMnNMehT die der Abtekonferenz ın Würzburg KWE-
schlagenen eXTte für die SEQNUNZEN des Tischdieners und Tischlesers PIN-
schliefßlich PINES Tischlesersegens nach dem Brauch DOH Hauterive  14/ für den
Gebrauch frei Demmnach stehen jetzt olgende Segensformeln ZUT VerfüQung.
Nach dem dreimalıgen Alternatıo-Vers (075%4 unmı1ıttelhar (D9Ql. Antıphonale MO-
nNaSstcum 262-64)}
FProO egredientibus: Concedat vOobhıs Omn1potens Feus UT DFO expleto Of-

fic10” HIETLES vohıs traibuatur Adeterna. Amen.

FProO ingredientiDus: Concedat vohıs Omn1potens Feus Ur SUSCEPTUM offt
CIUM merıte devota perficiatıs. Amen.

FProO ectore: OMIMMUS custodiat InNfroitum FL pf OXIEUM EUUM,
pf auferaft FP spirıtum ofatıonıs. Amen.

Ader nach dem Muster DOH Hauterinve:

OMIMMUS cIf IM COrde F14() pf IM Fahııs 1476 Ur ın Offic10
Fector1s gedifices audıientes. Amen.

(sıehe Protokoll Nr 5}
Fas Generalkapıitel erklärt, dafs die hısher übhche FOrm des sakramentalen

SEZENS ın UÜNSETET Kongregation heibehalten WWerden annn (sıehe Protokoll Nr
18)

Fas Generaltkapıitel erklärt, dafs Beschlufs der Abtekonferenz OO

Maı 1967 festhalte, daf die Dedicatio Feelesiage Ahbhatıralıs IM der ONZFERZA-

146) Anlage 7U Protokoll, LLL,
147) /isterzienserabhte] 1177 Kanton Wallis 111 der Schwe!I7z.
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e) Die Kniebeugungen entfallen bei a11en Hymnen des Offiziums. Eine 
Ausnahme bildet der Hymnus Veni Creator Spiritus zur Terz und in den 
beiden Vespern des Pfingstfestes.
f) Die Kniebeuge und alle Verneigungen im Te Deum entfallen.
g) Im Psalm 94 entfallen alle Verneigungen; die Kniebeuge bleibt. Die 
Verneigungen innerhalb aller anderen Psalmen entfallen mit Ausnahme 
des Verses Suscipe im Psalm 118 (siehe Protokoll Nr. 18).

Erklärungen 146

1. Das Generalkapitel hält am Psalterium integrum per hebdomadam für das 
Stundengebet fest (siehe Protokoll Nr. 5).

2. Das Generalkapitel gibt ab sofort den Brauch, das Confiteor vor der Komplet 
nur einmal von allen gemeinsam beten zu lassen, frei. Die nachfolgenden Texte 
vom Misereatur bis zum Converte nos werden vom Hausobern gesprochen (sie-
he Protokoll Nr. 6).

3. Das Generalkapitel gibt nunmehr die der Äbtekonferenz in Würzburg vorge-
schlagenen Texte für die Segnungen des Tischdieners und Tischlesers ein-
schließlich eines Tischlesersegens nach dem Brauch von Hauterive 147 für den 
Gebrauch frei. Demnach stehen jetzt folgende Segensformeln zur Verfügung. 
Nach dem dreimaligen Alternativ-Vers folgt unmittelbar (vgl. Antiphonale Mo-
nasticum 1262–64):

Pro egredientibus:	 Concedat vobis omnipotens Deus + ut pro expleto of-
ficio* merces vobis tribuatur aeterna. Amen.

Pro ingredientibus:	 Concedat vobis omnipotens Deus + ut susceptum offi-
cium * merite devota perficiatis. Amen.

Pro lectore:		 Dominus custodiat introitum tuum et exitum tuum,
	 * et auferat a te spiritum elationis. Amen.
		 oder nach dem Muster von Hauterive:

	 Dominus sit in corde tuo et in labiis tuis ut in officio 
lectoris aedifices audientes. Amen.

(siehe Protokoll Nr. 8)

4. Das Generalkapitel erklärt, daß die bisher übliche Form des sakramentalen 
Segens in unserer Kongregation beibehalten werden kann (siehe Protokoll Nr. 
18).

5. Das Generalkapitel erklärt, daß es am Beschluß der Äbtekonferenz vom 16. – 
18. Mai 1961 festhalte, daß die Dedicatio Ecclesiae Abbatialis in der Kongrega-

146)	Anlage zum Protokoll, III, S. 3.
147)	Zisterzienserabtei im Kanton Wallis in der Schweiz.
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HON afs Feiertag DTO FOLA famılıa MONAStICH halten S17 (sıehe Protokoll Nr
17)

FHas Generalkapıitel oryklart: Die Zaiffern und des Teils des Dokuments
üher „Die monastısche Lebensform IM UÜINSETET Kongregation” der SIEZUNGgS-
periode (über die Anredeformen IM UÜNSETEN Klöstern) ıperden gestrichen (sıehe
Protokoli Nr 20}

FHas Generalkapıitel oyktärt: Her Wortiaut der Laffer 77 des gleichen PDoku-
MIeHNtSs wırd UE oLR abgeändert: „ES wrd dem Aht empfohlen, habıtuelle [Iis-
ENSEN HST  i (sıehe Protokoll Nr 20)

Fas Generalkapıttel oYklärt NEUEFÄLINZS die hereits IM Würzburg 1 6.1967/
ausgesprochene Bestätigung der Zaffern übher die Kleidung, übher die Sa-
Eisfaktıonen (DEl. hen Anordnungen Nr 2} des Würzburger Beschlusses IT
üher die DVOÜX COn sultatı oa der Konventsvertreter (sıehe Protokoll Nr 20) In £aif-
fer fallen die Ortfe „WETLH nıcht unDvOrheErZESChEN WEX

Fas Generalkapttel erklärt, daf die Fertigstellung PINES eigeNEN Brüderoffi-
ZIUMS die Beuroner Kongregation überflüsstg geworden ISt, da die KONQZTFE-
Qatıon SichH Nr der Normae ZU Dekret „Perfectae Carıtatis” halten H
Nach dieser ıs} die Ubernahme PINES Teils des Qroßen 1ZIUMS nehen Aanderen
Möglıchkeiten gestattet (sıehe Protokoll Nr 36}

Fas Generalkapıitel erklärt, daf die Herausgabe des 7do Divanı Officn IM
deutscher Sprache SE der noch hevorstehenden ıpeiIteren hiturgischen Refor-
HIET nıcht übhereit zperden s} (sıehe Protokoli Nr Ahsatz 2)
T7 /u Laffer ovYkärt das Generalkapıitel die Erhöhung der dorft ETLÜFTETE-
FOM Summe auf SO — Die IM Laffer ZeENANNLE Summe DÜ

— hfeiht hestehen. Die IM Laffer T/a genNanNTE Summe DOH SOOU —
wrd auf 10100115 festgesetzt. Die ErKIärung erfolgt mi1t OINeT GEZEN-

SHMME. 145

Fas Generalkapıttel erklärt, dafs die ZUFT Neufassungz der Konstitutionen he-
stellte KOommi1ss:ıon his ZU nächsten Generalkapıtel hestehen hieiht (sıehe FProO-
tokofl! Nr 52)

Sur VEn FOorm des Schuldkapitels oryklart das Generalkapttel:

148) DIie genannten Summen beziehen sich auf Bestimmungen der Deklarationen, Clie
Clie Beispruchsrechte VO Kapiıtel Un Senlorat festlegen. In wirtschaftlichen Ange-
legenheiten wIrC uch eute noch Clie Zustimmung des Kapıtels der des Sen1lora-
tes erforderlich, WEl e1n 111 den Deklarationen festgelegter Gegenstandswert über-
schritten w1rcl eute wIrC regelmäßig nicht eiInen summenmälßig bestimmten
Wert angeknüpft, sondern eiInen Prozentsatz des ash Flow EINEes jeden
OSTIers (abgedruckt als Fufnote Nr. 45 der Deklarationen 7U ege des H1 Be-
necikt Hır Clie Mönchsklöster, 111 Schoenen, DIie Beuroner Benediktinerkongregati-

Eigenrecht Directorium Spirituale Geschichte, Marıa AaacC
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tion als Feiertag pro tota familia monastica zu halten sei (siehe Protokoll Nr. 
17).

6. Das Generalkapitel erklärt: Die Ziffern 17 und 18 des Teils B des Dokuments 
über „Die monastische Lebensform in unserer Kongregation“ der 1. Sitzungs-
periode (über die Anredeformen in unseren Klöstern) werden gestrichen (siehe 
Protokoll Nr. 20).

7. Das Generalkapitel erklärt: Der Wortlaut der Ziffer 21 des gleichen Doku-
ments wird wie folgt abgeändert: „Es wird dem Abt empfohlen, habituelle Dis-
pensen usw.“ (siehe Protokoll Nr. 20).

8. Das Generalkapitel erklärt neuerdings die bereits in Würzburg am 1.6.1967 
ausgesprochene Bestätigung der Ziffern 23 über die Kleidung, 29 über die Sa-
tisfaktionen (vgl. oben Anordnungen Nr. 2), des Würzburger Beschlusses II 3 
über die vox consultativa der Konventsvertreter (siehe Protokoll Nr. 20). In Zif-
fer 33 fallen die Worte „wenn nicht unvorhergesehen …“ weg.

9. Das Generalkapitel erklärt, daß die Fertigstellung eines eigenen Brüderoffi
ziums für die Beuroner Kongregation überflüssig geworden ist, da die Kongre-
gation sich an Nr. 20 der Normae zum Dekret „Perfectae Caritatis“ halten will. 
Nach dieser ist die Übernahme eines Teils des großen Offiziums neben anderen 
Möglichkeiten gestattet (siehe Protokoll Nr. 36).

10. Das Generalkapitel erklärt, daß die Herausgabe des Ordo Divini Officii in 
deutscher Sprache wegen der noch bevorstehenden weiteren liturgischen Refor-
men nicht übereilt werden soll (siehe Protokoll Nr. 47 Absatz 2).

11. Zu Ziffer 16 h CB erklärt das Generalkapitel die Erhöhung der dort genann-
ten Summe auf 3000.– DM. Die in Ziffer 16 i CB genannte Summe von 
10.000.– DM bleibt bestehen. Die in Ziffer 17a genannte Summe von 3000.– 
DM wird auf 5000.– DM festgesetzt. Die Erklärung erfolgt mit einer Gegen-
stimme. 148

12. Das Generalkapitel erklärt, daß die zur Neufassung der Konstitutionen be-
stellte Kommission bis zum nächsten Generalkapitel bestehen bleibt (siehe Pro-
tokoll Nr. 52).

13. Zur neuen Form des Schuldkapitels erklärt das Generalkapitel:

148)	Die genannten Summen beziehen sich auf Bestimmungen der Deklarationen, die 
die Beispruchsrechte von Kapitel und Seniorat festlegen. In wirtschaftlichen Ange-
legenheiten wird auch heute noch die Zustimmung des Kapitels oder des Seniora-
tes erforderlich, wenn ein in den Deklarationen festgelegter Gegenstandswert über-
schritten wird. Heute wird regelmäßig nicht an einen summenmäßig bestimmten 
Wert angeknüpft, sondern an einen Prozentsatz des Brutto Cash Flow eines jeden 
Klosters (abgedruckt als Fußnote zu Nr. 43 der Deklarationen zur Regel des Hl. Be-
nedikt für die Mönchsklöster, in: Schoenen, Die Beuroner Benediktinerkongregati-
on. Eigenrecht – Directorium Spirituale – Geschichte, Maria Laach 2003).
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„Diese HEUE FOrm des Schuldkapitels wrd der bisherigen Generalabsotlution 1 -
sofern gleichgestellt, afs S1P PINE Ahsolutzon DÜ Regelübertretungen USU). SE-
Wahrt SOowett die bisherige Generalilabsolution RINeN vollkommenen Ablafs IM
SichH schlofß, annn jeder dıesen IM Zukunft het SPINEM Beichtovater erhitten .“ (SIE-
He Protokoll Nr 55}

1494Aufträge
Die dem Generaltkapıtitel vorgelegten Entwürfe PINES deutschen Tischgebetes,

SOWIE DINeTF Iatermnıischen und deutschen Totenvigil WWerden ZUT endeültigen (P-
Sfaltfung dem Liturgischen KRat überumesen (sıehe Protokoll Nr und /}

Fas Generaltkapıitel Q1ıbf der KOommi1ss:ıon für die Überarbeitung UÜINSETET KoOon-
stitutonen den Auftrag, atte Üinsche übher die E1inarbeitung der neuzeithchen
Frkenntfnisse IM der Anthropologte und Psychotogte gebührend herücksicht:-
SEL (sıehe Protokoli Nr 25)

AÄAmbrostus Rose DOH Grüssau-Wimpfen orhäalt den Auftrag, die entSspre-
chenden ÄNFeZUNgZeEN ZUT Förderung UÜNSETES Weltohlatenmnstituts aktımeren
(sıehe Protokoll Nr 27}

Pri0r Admmastrator Ursmar [Engelmann orhäalt den Auftrag, OINeEeN VOr-
schlag ZUT Einrichtung DOH Kursen ZUT Weıterbildung UÜINSETET Brüder HÜSZU -

arbeıten (sıehe Protokoll Nr 3/)}
Die auf dem Generalkapıitel ausgearbeitete HEUE FOorm des Schuldkapitels wrd

batdmöglıchst durch den Liturgischen Rat den enNZeInNeN Klöstern zugestellf
(sıehe Protokoll Nr 55} Her eXt mWurde EINSHMMLZ genehmigt und gılf afs
„Rahmentext” eDenda

Die auf der Sıtzungsperiode (1966), der Würzburger Zwischen-Sitzung
(1967) und der Sıtzungsperiode Kkonstituthonsaindernden Beschlüsse, Friiä-
FUTHSEN und Anordnungen zperden IM DINeTF eigenen Aufstellung ZAUSUHIETLSE-
faßt m1t dieser Aufgabe WWerden die HPatres Prigr Fmmanuyel [DvOon Severus] DÜ

Marıa Laach, Beda AauUiuSs DOH Beuron und Valenta 1Urban [ >0° DOH (FÜS-
sau-Wimpfen beauftragt (sıehe Protokoll Nr 50}

Empfehlungen 151

Fas Generalkapıitel empfie ın den enNZeInNeN Klöstern Gespräche ZUT Infor-
matıon und ZU Meinungsaustausch. I möchte diese jedoch nıcht ZUT Ver-
pflichtung machen (sıehe Protokoll Nr 28}

149) Anlage 7U Protokoll, LV,
150) Valentin rban, 191 3—]1U/
151) Anlage 7U Protokoll, V,
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„Diese neue Form des Schuldkapitels wird der bisherigen Generalabsolution in-
sofern gleichgestellt, als sie eine Absolution von Regelübertretungen usw. ge-
währt. Soweit die bisherige Generalabsolution einen vollkommenen Ablaß in 
sich schloß, kann jeder diesen in Zukunft bei seinem Beichtvater erbitten.“ (sie-
he Protokoll Nr. 55)

Aufträge 149

1. Die dem Generalkapitel vorgelegten Entwürfe eines deutschen Tischgebetes, 
sowie einer lateinischen und deutschen Totenvigil werden zur endgültigen Ge-
staltung dem Liturgischen Rat überwiesen (siehe Protokoll Nr. 6 und 7).

2. Das Generalkapitel gibt der Kommission für die Überarbeitung unserer Kon-
stitutionen den Auftrag, alle Wünsche über die Einarbeitung der neuzeitlichen 
Erkenntnisse in der Anthropologie und Psychologie gebührend zu berücksichti-
gen (siehe Protokoll Nr. 25).

3. P. Ambrosius Rose von Grüssau-Wimpfen erhält den Auftrag, die entspre-
chenden Anregungen zur Förderung unseres Weltoblateninstituts zu aktivieren 
(siehe Protokoll Nr. 27).

4. P. Prior Administrator Ursmar [Engelmann] erhält den Auftrag, einen Vor-
schlag zur Einrichtung von Kursen zur Weiterbildung unserer Brüder auszu-
arbeiten (siehe Protokoll Nr. 37).

5. Die auf dem Generalkapitel ausgearbeitete neue Form des Schuldkapitels wird 
baldmöglichst durch den Liturgischen Rat den einzelnen Klöstern zugestellt 
(siehe Protokoll Nr. 55). Der Text wurde einstimmig genehmigt und gilt als 
„Rahmentext“ (ebenda).

6. Die auf der 1. Sitzungsperiode (1966), der Würzburger Zwischen-Sitzung 
(1967) und der 2. Sitzungsperiode konstitutionsändernden Beschlüsse, Erklä-
rungen und Anordnungen werden in einer eigenen Aufstellung zusammenge-
faßt; mit dieser Aufgabe werden die Patres Prior Emmanuel [von Severus] von 
Maria Laach, Beda [Paulus] von Beuron und Valentin [Urban] 150 von Grüs-
sau-Wimpfen beauftragt (siehe Protokoll Nr. 50).

Empfehlungen 151

1. Das Generalkapitel empfiehlt in den einzelnen Klöstern Gespräche zur Infor-
mation und zum Meinungsaustausch. Es möchte diese jedoch nicht zur Ver-
pflichtung machen (siehe Protokoll Nr. 28).

149)	Anlage zum Protokoll, IV, S. 5.
150)	Valentin Urban, 1913–1973.
151)	Anlage zum Protokoll, V, S. 6.
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FHas Generalkapttel empfie das Studium UÜINSETET Kleriıker der Umiverst-
Fat Salzburgz, nachdem die Voraussefzungen die Errichtung 2INES Studien-
HAauUses ANderstoo nıcht mehr egeben Sind (sıehe Protokoll Nr 358}

Fas Generalkapttel empfiehlt den Klöstern die Bildungz 2INES Wiırtschaftsaus-
SCHUSSEPS ZUFT bestmöglıchen Vorbereitung der beratungen IM Senmiorat und KoOon-
OMNt I empfiehlt die Heranzıehungz PINES Wırtschaftsprüfers und Steuerbera-
FPYS DÜ außen. Her dieser Empfehlung vorausgehende AntFraQ, dafs der KoOon-
MT generell SPINE Rechte auf RINeN Verwaltungsraf überträgt, wrd EINSEMMIQ
abgelehnt (sıehe Protokoll Nr 53}

beuron, den Maı TO566

Generalkapitel (1974)
Das Generalkapıtel VOo bıs F 974 152 Besonderheit

WAar, ass erstmals d1e Frauenklöster Beobachterinnen entsandt hatten. Be-
stimmendes Thema War dle eratung des Eigenrechts.

Teilmehmer

Abtpräses Petrus Borne, Tholey; Erzabt Ursmar Engelmann, Beuron; Aht
Albert UOhlmeyer, Neuburg; Aht WhlIfricd Fenker, Weıingarten; Aht Urbanus
mmı bıs F 16  N vormittags), Marıa Laach; Abt Johannes Kraus, Neres-
heim; Aht Laurentius Hoheisel, Grüssau-Wıimpfen; Abt C'lemens chmeıing155

Gerleve; Aht Placıdus Wolf, Seckau (vom 0./.19/4 an)
(Gewählte Konventsvertreter:) Prior (I)do Haggenmüller, Beuron; Prior

154tEmmanuel VOo  5 Severus, Marıa Laach; ubprior Severin Schneider
Seckau; Prior Ambrosius Schaut*>, Weıingarten; Prior iıchael Burgers156

Gerleve; ubprior Placıdus Häring"””, Neresheim; Prior Innocenz Jano-
schek*!>>, Grüssau-Wıimpfen; ubprior Suntbert Jaspers‘””, Neuburg; Atha-
NAasıus Weber *®® Tholey.

152) Protokoll des 15 Generalkapitels der Beuroner Kongregation, Erzahte] St artın,
Beuron, 4 / —] 6./.19/4 Fundort Archiv (‚erleve 690}

153) C'lemens Schmeing, geb 19530} 11rı 111 (erleve Nach Stucium 171 Kom Ov1lZzen-
melster. 1-1Aht VO (erleve

1,54) Severin Schneider, geb 1931 ONC. VO Seckau.
155) Ambrosius Schaut, —1 ONC VO Weingarten.
156) Michael burgers, 9—10S —1 Prior VO (Gerleve
157) Placıdus Harıng, —1 ONC. VO Neresheim.
158) Innocenz Janoschek,—ONC Vo rüssau-Wıimpfen.
159) Suitbert Jaspers, geb 19285 ONC VO Neuburg.
160) Athanasıus eber, geb 1932 ONC. VO Tholey.
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2. Das Generalkapitel empfiehlt das Studium unserer Kleriker an der Universi-
tät Salzburg, nachdem die Voraussetzungen für die Errichtung eines Studien-
hauses anderswo nicht mehr gegeben sind (siehe Protokoll Nr. 38).

3. Das Generalkapitel empfiehlt den Klöstern die Bildung eines Wirtschaftsaus-
schusses zur bestmöglichen Vorbereitung der Beratungen in Seniorat und Kon-
vent. Es empfiehlt die Heranziehung eines Wirtschaftsprüfers und Steuerbera-
ters von außen. Der dieser Empfehlung vorausgehende Antrag, daß der Kon-
vent generell seine Rechte auf einen Verwaltungsrat überträgt, wird einstimmig 
abgelehnt (siehe Protokoll Nr. 53).

Beuron, den 15. Mai 1966

18. Generalkapitel (1974)

Das 18. Generalkapitel tagte vom 9. 7. bis zum 16. 7. 1974.152 Besonderheit 
war, dass erstmals die Frauenklöster Beobachterinnen entsandt hatten. Be-
stimmendes Thema war die Beratung des Eigenrechts.

Teilnehmer

Abtpräses Petrus Borne, Tholey; Erzabt Ursmar Engelmann, Beuron; Abt 
Albert Ohlmeyer, Neuburg; Abt Wilfrid Fenker, Weingarten; Abt Urbanus 
Bomm (bis zum 16.7. vormittags), Maria Laach; Abt Johannes Kraus, Neres-
heim; Abt Laurentius Hoheisel, Grüssau-Wimpfen; Abt Clemens Schmeing153, 
Gerleve; Abt Placidus Wolf, Seckau (vom 10.7.1974 an).

(Gewählte Konventsvertreter:) P. Prior Odo Haggenmüller, Beuron; P. Prior 
Emmanuel von Severus, Maria Laach; P. Subprior Severin Schneider154, 
Seckau; P. Prior Ambrosius Schaut155, Weingarten; P. Prior Michael Bürgers156, 
Gerleve; P. Subprior Placidus Häring157, Neresheim; P. Prior Innocenz Jano-
schek158, Grüssau-Wimpfen; P. Subprior Suitbert Jaspers159, Neuburg; P. Atha-
nasius Weber160, Tholey.

152)	Protokoll des 18. Generalkapitels der Beuroner Kongregation, Erzabtei St. Martin, 
Beuron, 9.7.–16.7.1974. Fundort: Archiv Gerleve 690.

153)	Clemens Schmeing, geb. 1930. Eintritt in Gerleve. Nach Studium in Rom Novizen-
meister. 1971–1999 Abt von Gerleve.

154)	Severin Schneider, geb. 1931. Mönch von Seckau.
155)	Ambrosius Schaut, 1912–1992. Mönch von Weingarten.
156)	Michael Bürgers, 1909–1983. 1954–1976 Prior von Gerleve.
157)	Placidus Häring, 1907–1992. Mönch von Neresheim.
158)	Innocenz Janoschek, 1910–2000. Mönch von Grüssau-Wimpfen.
159)	Suitbert Jaspers, geb. 1928. Mönch von Neuburg.
160)	Athanasius Weber, geb. 1932. Mönch von Tholey.
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(Beobachterinnen muit beratender timme:) Abtissin Fortunata Fischer161
kEıbingen; Abtissin Caecılia Fischer!°, Gabriel; Abtissin Beatrıx Kolck!®
Herstelle; Abtissin Margarıta Brunnhuber***, Kellenried; Subpriorin Demetrıias
VOo  5 Nagel*® ın Vertretung der erkrankten Abtissin Diethild Eickhoff!t bn-
gelthal.

(Peritus:) Prior (G‚audentius Sauermann!9/, Nütschau.

Verlauf
Als eEINESs der ersten Themen wurde d1e Lıturgıie behandelt 3)

Kalendar
AyuSs der Tatsache, A4ss der (1 Kalendar PINE PINZIZE Fe1ier FEhren des h{f
Benedikt afs verpflichtendes Gedächtnis 17 / vorsieht, erg1ıbt SICH für UIS

die FaQE, WOIE Ur m1t den bisherigen Festen des h{f Benedikt halten zwollen.
Her Vorschlag, den 77  er (Transıtus) zwpeiterhın afs festum SLUÜHHTDITTÜÄNHN h770 Sof-
Temmnmnıtas F7 0rd. begehen, wrd EiINSEMMIQ UNLSETLOFFEITETE. TAHr KOMNMNEN LIES

Adaber auf das Gewohnhenttsrecht (consuetudo leg1tıma) berufen. Fas est
17 hfeiht UNDeränNdert.

Als lermın der Errichtung der Beuroner Kongregatiıon wurde der 1575
festgelegt, als aps 1US d1e Kongregatıon acd experımentum errichtet
hatte S 19)

kıne welıtere wichtige Frage WAarTr d1e Aufnahme der Abte!]l Säaben ın d1e Beu-
OM Kongregation S f.,

Ahteı Sühen
Aht Alhbert Q1ıbf Zzunaächst OINeN Uberblick übher den Stand der Ahteı Süaben Bet
der Vısıtathion 16./17.2. 1U /4 fanden und Margarita  169 dafs SichH IM
FTeben der Gemeinschäaft mHeles ZU Kesseren gewandelt hat Die Kommunıitat
empfie SICH durch 21 ernsthaftes henedtiktimısches Leben, vOorab durch den
(Ge1ist des Gebetes und der Opferwitlhigkeit. Fas Verhältnis der Schwestern ZUFT

VEn Ahtissin ıs} Quf Die wirtschaftlichen Verhältnisse SINd QESUNd. Aht Al-
hert hbetont, dafs durch die Aggregation der Inkorporation SPINPS Frachtens
nıcht HUTF Süben geholfen zperden KÖNNEe, SONdern dafs die Kommunıtäat uCcCh

161) Fortunata Fischer, 3—1 US(} Ahtissin VO Eibingen —1
162) C ’'aecilla Fischer, —! Ahtissin VO GSt. Gabriel / Bertholdstein ‚3—1089
163) Beatrıx OILC. —A Ahtissin VOo Herstelle 404
164) Margarıta runnhuber, geb 1939 Ahtissin Vo Kellenried —1
165) Demetrias VO agel, geb 1922 Nonne VO Engelthal.
166) Lhethild Eickhoff, 12Ahtissin VO Engelthal —1
167) audentius Sauermann, geb 19530} Prior VOo UtSCHAU —1
168) Fius L -ULV'! (10vannı Marıa Masta1-kerrett], —1 154() Kardinal. Seit 1546

aps Berief das TYSie Vatikanische Konzil ein, das VO 1569 his 15/0 dauerte Ort
wurde unter anderem Clie päpstliche Untfehlbarkeit 111 Fragen des auDens un
der Sitten verkund:

169) (‚emeint 1st Margarıta runnhuber.
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(Beobachterinnen mit beratender Stimme:) Äbtissin Fortunata Fischer161, 
Eibingen; Äbtissin Caecilia Fischer162, St. Gabriel; Äbtissin Beatrix Kolck163, 
Herstelle; Äbtissin Margarita Brunnhuber164, Kellenried; Subpriorin Demetrias 
von Nagel165 in Vertretung der erkrankten Äbtissin Diethild Eickhoff166, En-
gelthal.

(Peritus:) P. Prior Gaudentius Sauermann167, Nütschau.

Verlauf

Als eines der ersten Themen wurde die Liturgie behandelt (S. 3):

5. Kalendar
Aus der Tatsache, dass der röm. Kalendar eine einzige Feier zu Ehren des hl. 
Benedikt als verpflichtendes Gedächtnis am 11.7. vorsieht, ergibt sich für uns 
die Frage, wie wir es mit den bisherigen Festen des hl. Benedikt halten wollen. 
Der Vorschlag, den 21.3. (Transitus) weiterhin als festum summum bzw. sol-
lemnitas I.cl.1.ord. zu begehen, wird einstimmig angenommen. Wir können uns 
dabei auf das Gewohnheitsrecht (consuetudo legitima) berufen. Das Fest am 
11.7. bleibt unverändert.

Als Termin der Errichtung der Beuroner Kongregation wurde der 14. 3. 1878 
festgelegt, als Papst Pius IX.168 die Kongregation ad experimentum errichtet 
hatte (S. 19).

Eine weitere wichtige Frage war die Aufnahme der Abtei Säben in die Beu-
roner Kongregation (S. 3 f., 10 f.):

6. Abtei Säben
Abt Albert gibt zunächst einen Überblick über den Stand der Abtei Säben. Bei 
der Visitation am 16./17. 2. 1974 fanden er und M. Margarita 169, daß sich im 
Leben der Gemeinschaft vieles zum Besseren gewandelt hat. Die Kommunität 
empfiehlt sich durch ein ernsthaftes benediktinisches Leben, vorab durch den 
Geist des Gebetes und der Opferwilligkeit. Das Verhältnis der Schwestern zur 
neuen Äbtissin ist gut. Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind gesund. Abt Al-
bert betont, daß durch die Aggregation oder Inkorporation seines Erachtens 
nicht nur Säben geholfen werden könne, sondern daß die Kommunität auch 

161)	Fortunata Fischer, 1903–1980. Äbtissin von Eibingen 1955–1978.
162)	Caecilia Fischer, 1914–2001. Äbtissin von St. Gabriel/Bertholdstein 1963–1989.
163)	Beatrix Kolck, 1924–2000. Äbtissin von Herstelle 1966–1994.
164)	Margarita Brunnhuber, geb. 1939. Äbtissin von Kellenried 1972–1999.
165)	Demetrias von Nagel, geb. 1922. Nonne von Engelthal.
166)	Diethild Eickhoff, 1911–2010. Äbtissin von Engelthal 1965–1986.
167)	Gaudentius Sauermann, geb. 1930. Prior von Nütschau 1978–1994.
168)	Pius IX., zuvor Giovanni Maria Mastai-Ferretti, 1792–1878. 1840 Kardinal. Seit 1846 

Papst. Berief das Erste Vatikanische Konzil ein, das von 1869 bis 1870 dauerte. Dort 
wurde unter anderem die päpstliche Unfehlbarkeit in Fragen des Glaubens und 
der Sitten verkündet.

169)	Gemeint ist Margarita Brunnhuber.
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ertfe ın die Kongregation einzubringen habe In der DIsSkussiton wWrd das FÜr
und VAder abgewogen, nachdem uch Margarıta den Anschlufs DOH Süben
befürwortet haft

Abtpräses FPetrus legt die rechthichen Begriffe Aggregation und Inkorporation
dar. Br empfie SeINersEIES die Aggregation Süabens. Has hedeutet, dafs die Keu-

Kongregation Süben aufnımmt, nachdem IM 2INEM Vertfrag die Rechte der
1/0Kongregation und des Bıischofs FÜ  M festgelegt mOrden SINd / um Vergleich

wWrd auf Eıbingen hINZEWILESEN, dem Bischof *”” lediglich die Ahtissinnen-
und Altarıwerhe vorbehalten ıst Her jefzigE Bischof DOH Briyen schätzt das KTo0-
SEr ın SPINPF Bedeutung die 7Ö7ZeSsE und zÜüÜrde PINE HOSIELDE Entschetdungz
des 1 Interesse DOH Sühen egrüßen. Bet polıkıschen Ader sonstigen ScChwie-
rigkeiten ıs} PINE Aufkündigung des Verfrages möglıch. Samthiche Ahbmachun-
SE verpflichten atte Nachfoltger. I ıs} überlegen, o der Vertfrag ZUT Bestätı-
SUNHS IM Rom eingereicht zperden soll, UU SPINE LÖSUNQZ durch den OINeN der
anderen Verfragspartner orsSchtweren wWürde.
BetDOr ın dieser FaQZE 2INEM der nächsten {Aage abgestimmt wird, zpollen die
Frauenklöster noch UNTer SICh die DIsSkussiton fortführen.

Am Schlufß der SIEZUNZ Kündet der Abtpräses {{ dafs Beginn der Nach-
MiFaQSSIEZUNG die geheime Abstimmungz übher die Aufnahme Sühens IM die He-
FTÜHLET Kongregation stattfindet. Die Ahtissinen haben darüher Vorabend
heraten und befürworten die AgQgregation. Die FaQZE der Rückbindung Rom
ıs} ın ıhrem Gespräch offen geblıieben.

Süben
Man schreitet sofort ZUFT Abstimmung. Ste wrd IM Yel geheimen Wahlgängen
VOTSENMNOÖHUFENTE.

FAQZE: Nehmen Or Sühen IM FTISETE Kongregation auf?
Abstimmungsergebnis: atte Kapıtulare sSHMMeN m1t Ja

FAQZE: Sofl die Aufnahme erfolgen IM der FOorm der Aggregation Ader In-
KOrpora H0N ?
Abstimmungsergebnis: atte Kapıtulare sStImMmmen die QZOFE-
Qatı0n.

FAQZE: Sofl das (Gesuch Aggregation dem Stuhl ZUT BestätiQgung
eingereicht merden?
Im Anschlufs diese FaQZE erfolgt noch DINE KUFZP Aussprache
übher den INN OINeY sofchen Rückbindung und Ihre VOr- und
Nachteie.
Abstimmungsergebnis: Ja-Stimmen, Stimmenthaltung.

Besprochen wurde d1e Frage der gegenselt1gen Hilfeleistung der Klöster
untereinander S

170) Bischof VO Brixen.
171) Bischof VO Limburg
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Werte in die Kongregation einzubringen habe. In der Diskussion wird das Für 
und Wider abgewogen, nachdem auch M. Margarita den Anschluß von Säben 
befürwortet hat.

7. Abtpräses Petrus legt die rechtlichen Begriffe Aggregation und Inkorporation 
dar. Er empfiehlt seinerseits die Aggregation Säbens. Das bedeutet, daß die Beu-
roner Kongregation Säben aufnimmt, nachdem in einem Vertrag die Rechte der 
Kongregation und des Bischofs 170 genau festgelegt worden sind. Zum Vergleich 
wird auf Eibingen hingewiesen, wo dem Bischof 171 lediglich die Äbtissinnen- 
und Altarweihe vorbehalten ist. Der jetzige Bischof von Brixen schätzt das Klo-
ster in seiner Bedeutung für die Diözese und würde eine positive Entscheidung 
des GK im Interesse von Säben begrüßen. Bei politischen oder sonstigen Schwie-
rigkeiten ist eine Aufkündigung des Vertrages möglich. Sämtliche Abmachun-
gen verpflichten alle Nachfolger. Es ist zu überlegen, ob der Vertrag zur Bestäti-
gung in Rom eingereicht werden soll, was seine Lösung durch den einen oder 
anderen Vertragspartner erschweren würde.
Bevor in dieser Frage an einem der nächsten Tage abgestimmt wird, wollen die 
Frauenklöster noch unter sich die Diskussion fortführen. […]

37. Am Schluß der Sitzung kündet der Abtpräses an, daß zu Beginn der Nach-
mittagssitzung die geheime Abstimmung über die Aufnahme Säbens in die Be-
uroner Kongregation stattfindet. Die Äbtissinen haben darüber am Vorabend 
beraten und befürworten die Aggregation. Die Frage der Rückbindung an Rom 
ist in ihrem Gespräch offen geblieben. […]

38. Säben
Man schreitet sofort zur Abstimmung. Sie wird in drei geheimen Wahlgängen 
vorgenommen:

1. Frage:	 Nehmen wir Säben in unsere Kongregation auf?
		 Abstimmungsergebnis: alle 18 Kapitulare stimmen mit ja.
2. Frage:	 Soll die Aufnahme erfolgen in der Form der Aggregation oder In-

korporation?
	 Abstimmungsergebnis: alle 18 Kapitulare stimmen für die Aggre-

gation.
3. Frage:	 Soll das Gesuch um Aggregation dem Hl. Stuhl zur Bestätigung 

eingereicht werden?
	 Im Anschluß an diese Frage erfolgt noch eine kurze Aussprache 

über den Sinn einer solchen Rückbindung und ihre Vor- und 
Nachteile.

	 Abstimmungsergebnis: 17 Ja-Stimmen, 1 Stimmenthaltung.

Besprochen wurde die Frage der gegenseitigen Hilfeleistung der Klöster 
untereinander (S. 4 f.):

170)	Bischof von Brixen.
171)	Bischof von Limburg.
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E1ingabe DOH Aht Faurentius bezüglıch gegenseihger Hılfe
Has Anltegen DOH Aht Faurentırus hesteht darın, daf der Bhek des SichH

auf die Not und uch die Freuden aller KlTöster HIn zweitet. Die IM Nr 144 der
Afutfen umschriehene Aufgabe der Kongregation darf nıcht HÜF afs Juridische
FaQE hehandelt werden, SOMdern sSoffte H145 Sıcht der hrüderhch-schwesterhchen
Fınheit IM der Kongregation hehandelt wWerden. Aht Faurentfıius hıttet PY7DA-

SETL, o eINZeEeINe Klöster, die SICh ın schwier1iger LAZE befinden Ader S ın H-
TE  S Bestand gefährdet SINd, UNtferstuftfzt wWerden KONNeN

78 durch personelle Hıilfe,
durch die Aufnahme alter und pflegebedürftiger Mıthrüder IM Aandere

Konvente, weiche die Befreu un üÜübernehmen,
C} durch Hılfe der Frauenkonvente IM hestimmten Aufgabenbereichen.

He Sind SICH IM der Aussprache darın CINLR, daf Zzeitlich begrenzte Hılfen
gewährt WWerden KONNeEN und sollen. Aushilfen auf längzere e1t zperden uch für
die größeren KlTöster IMMEeTr schwieriger. .]172

/u der FARZE der Hıilfe durch KIRINEe Schwesterngruppen ın den Männerktö-
STPerMN WWerden vOorab Speifens der AbtHssinnen Bedenken auft In den Frauen-
KIöstern fehlt gleichfatts entsprechenden Arbeitskräften. uch die VEn

Klausurbestimmungen erfauben HÜF ın Sonderfällen PINE befristete Hılfe.
GegZen die Aufnahme DOH pflegebedürftigen Mıthrüdern IM Qrößere KlTöster

erheben SICh ebenfalls Bedenken, sSorWoOhlT DOH spet1ten der betroffenen Mıthrüder
afs uCcCh der angesprochenen Hauser Mangel geeiQneten Infirmaren, UIber-
lastungz durch SCHWEeETE Pflegefälte IM der eigeneENn Kommunitäat).

Auftf dem Generalkapitel wurden zudem Stimmen nach ammlung der
Kräfte nach Innen Uun: Konzentration auf das UOpus Del laut; solle ber Ver-
einfachung, nachgedacht werden; wiıirtschaftliche Unternehmungen mussten
auf ihre Rentabilität eprüft werden.

Dann ging INall UT eratung der Konstitutionen über, denen dem (Ge-
neralkapıtel 1ne Vorlage gemacht worden WAäIrl. Im Folgenden werden L1UT e1-
nıge wichtige Aspekte der Diskussion ausgewählt”””: DIie ÄAmltszeıt der Sen1-
OTEN Nr. Dek]l.) wurde auf wel Jahre festgesetzt, G1E können aber beliebig
oft wiedergewählt werden. In Bezug auf dı1e Wertsummen, bel deren UÜber-
schreıten Zustimmungspflichten ausgelöst werden, ein1ıgte Ianl sıch darauf,

172) Auslassung betrifft Abwesenheiten der Ovızen Un Triennalprofessen.
173) Mit geringen Anderungen wurden Clie Deklarationen des 15 Generalkapitels 1974

VO 19 Generalkapitel 192976 bestätigt. Lhese Deklarationen Sind dann gedruckt
worden. Auf diesen ruck wWI1rC verwıiesen: Hoheisel, Laurentius, Konstitutbonen
der Benediktiner-Kongregation VO Beuron Deklarationen, Beuron 1976 Hın-
sichtlich der atuten der Kongregation wlr auf 111e Wiedergabe verzichtet, da Clie
atuten sSsowohl Clie Angelegenheiten der Kongregation hinsichtlich der Manner-
klöster als uch derjenigen der Unon der Frauenklöster regelte, Cd1ies ber nach den
Erkenntnissen auf dem Generalkapitel (1976) nicht möglich WAdl, vgl Ort!
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Eingabe von Abt Laurentius bezüglich gegenseitiger Hilfe

9. Das Anliegen von Abt Laurentius besteht darin, daß der Blick des GK sich 
auf die Not und auch die Freuden aller Klöster hin weitet. Die in Nr. 144 der 
Statuten umschriebene Aufgabe der Kongregation darf nicht nur als juridische 
Frage behandelt werden, sondern sollte aus Sicht der brüderlich-schwesterlichen 
Einheit in der Kongregation behandelt werden. Abt Laurentius bittet zu erwä-
gen, ob einzelne Klöster, die sich in schwieriger Lage befinden oder sogar in ih-
rem Bestand gefährdet sind, unterstützt werden können

a) durch personelle Hilfe,
b) durch die Aufnahme alter und pflegebedürftiger Mitbrüder in andere 
Konvente, welche die Betreuung übernehmen,
c) durch Hilfe der Frauenkonvente in bestimmten Aufgabenbereichen.

10. Alle sind sich in der Aussprache darin einig, daß zeitlich begrenzte Hilfen 
gewährt werden können und sollen. Aushilfen auf längere Zeit werden auch für 
die größeren Klöster immer schwieriger. […] 172

12. Zu der Frage der Hilfe durch kleine Schwesterngruppen in den Männerklö-
stern werden – vorab seitens der Äbtissinnen – Bedenken laut. In den Frauen-
klöstern fehlt es gleichfalls an entsprechenden Arbeitskräften. Auch die neuen 
Klausurbestimmungen erlauben nur in Sonderfällen eine befristete Hilfe.

13. Gegen die Aufnahme von pflegebedürftigen Mitbrüdern in größere Klöster 
erheben sich ebenfalls Bedenken, sowohl von seiten der betroffenen Mitbrüder 
als auch der angesprochenen Häuser (Mangel an geeigneten Infirmaren, Über-
lastung durch schwere Pflegefälle in der eigenen Kommunität).

Auf dem Generalkapitel wurden zudem Stimmen nach Sammlung der 
Kräfte nach innen und Konzentration auf das Opus Dei laut; es solle über Ver-
einfachung nachgedacht werden; wirtschaftliche Unternehmungen müssten 
auf ihre Rentabilität geprüft werden.

Dann ging man zur Beratung der Konstitutionen über, zu denen dem Ge-
neralkapitel eine Vorlage gemacht worden war. Im Folgenden werden nur ei-
nige wichtige Aspekte der Diskussion ausgewählt173: Die Amtszeit der Seni-
oren (Nr. 12 Dekl.) wurde auf zwei Jahre festgesetzt, sie können aber beliebig 
oft wiedergewählt werden. In Bezug auf die Wertsummen, bei deren Über-
schreiten Zustimmungspflichten ausgelöst werden, einigte man sich darauf, 

172)	Auslassung betrifft Abwesenheiten der Novizen und Triennalprofessen.
173)	Mit geringen Änderungen wurden die Deklarationen des 18. Generalkapitels 1974 

vom 19. Generalkapitel 1976 bestätigt. Diese Deklarationen sind dann gedruckt 
worden. Auf diesen Druck wird verwiesen: Hoheisel, Laurentius, Konstitutionen 
der Benediktiner-Kongregation von Beuron – I. Deklarationen, Beuron 1976. Hin-
sichtlich der Statuten der Kongregation wird auf eine Wiedergabe verzichtet, da die 
Statuten sowohl die Angelegenheiten der Kongregation hinsichtlich der Männer-
klöster als auch derjenigen der Union der Frauenklöster regelte, dies aber nach den 
Erkenntnissen auf dem 19. Generalkapitel (1976) nicht möglich war, vgl. dort!
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ass G1E SscCch der siıch verändernden Wırtschaftslage Jährlıch VO Abtpräses
muit selinen Assıstenzäbten nach Anhörung, aller Abte 1E  C festgelegt werden.
Im Zusammenhang muit der Bestimmung ber d1e Lıturgıie (Nr. Dekl]l.) W11-

de der Wunsch nach eiInNnem Rıtuale muit deutschen lexten laut Besprochen
wurden insbesondere noch d1e Bestimmungen ber d1e evangelische TMU:
ın e1INer Konsumgesellschaft und dı1e Formen des Schuldkapitels.

kıne wichtige Änderung der Vorlage wurde bezüglıch der felerlichen Pro-
fess gemacht. Der Aht bedarftf nach der Änderung L1UT des ates, nıcht der /Uu-
stimmung des Konventskapıitels, eINeN Irıennalprofessen zuzulassen
S

Dekt 67
Die Vorlage wWrd dahıngehend geändert, dafs UOTr der Zulassungz des TIrennal-
brofessen ZUFT feierlichen Profefs HUTF der KRat, nıcht die Zustimmungz des KoOon-
VDenNtes ommnzuholen ic$ Her KOonvent sof7 SPINE Miıtverantwortung der endzül-
figen Entschetdung dadurch wahrnehmen, dafs mi1t dem Magxgıster laufend IM
Gespräch hlietht. FÜr den ITriennalprofessen ıs} PINE aum zumuthare Bela-
SIUNG, dafs der Konvent UYZ UTr der feterlichen Profefs die EntIassung
durch Abstimmunz fordern annn

Thematisiert wurde auch ın Zusammenhang muit Nr. /1 Dekl d1e zelıtliche
begrenzung des Abtsamtes:

Fas hält für notwendig, SichH m1t der FaQZE der Amtszeıit der hte
h770 Ihrer frerwilligen Resignation befassen. I wWrd zundchst vorgeschla-
SETL, dafs der Aht übher das Lebenstjahr HINAUS nıcht ın SPINEM Amft hiethe.
FÜr die Iräger des bischöflichen MITES haf die Kırche DINE Ahnhıche egelung
getroffen. Die Erfahrung bestätigt, daf 21 Amtsverzicht ZUT rechten e1t ZU

WnhT für die Gemeinschäft UE für den Z urücktretenden ıst AÄAndererseits ıs} die
FestsefzZung 2INES festen PrMINS für den AÄAmtsverzicht problematısch. In OINEeM
al annn dieser SCHONM früher angeraften, 1 Aanderen noch KEINESWERLS angeZEIZT
SPIN. Sofern PINE feste EZEIUNg DLO/S Mifsstände er Notlagen 1 AÄUZE hat,
Qılt uch 1er das DOH Butler 1/4 7ziterte Wort, dafs die Ausnahme nıcht Grund-
lage der Gesefzgebung SPIM darf.

In 2INEM Sphr offenen, ausgedehnten Gespräch, das Nachmittax fortge-
SPIZ wWird, zperden EINMLZE Prinzıpien IMMEer deuthecher. Die Entscheidung ZU

Rücktritt sSoffte nıcht ın OYSTPr F ıimnıe DÜ Aufßenstehenden ausgelöst werden,
PF70Q durch die Visıtatoren, die PINE diesbezügliche efraQung het Aht und KoOon-
MT durchführen. Her Aht soffte uch nıcht PINE PINSAME Entschetdung treffen
und den KOonvent uUNDOrbereıitet UOTr vollendete Tatsachen stellen. Wenn der h{f
Benedikt wnil, dafs der Aht hei wichtigen Dingen den KRat der Brüder einholt,
annn s} uch bezüglıch dieser hedeutsamen FaQZE ın die Gemeinschaft
hinemhÖören und schliefßlich m1t dem UNAZENE Konvent Sprechen.

174) (‚emeint ist: er Butler, —1 —1 Aht VO Downside Abbeyv bel
Bath.
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dass sie wegen der sich verändernden Wirtschaftslage jährlich vom Abtpräses 
mit seinen Assistenzäbten nach Anhörung aller Äbte neu festgelegt werden. 
Im Zusammenhang mit der Bestimmung über die Liturgie (Nr. 20 Dekl.) wur-
de der Wunsch nach einem Rituale mit deutschen Texten laut. Besprochen 
wurden insbesondere noch die Bestimmungen über die evangelische Armut 
in einer Konsumgesellschaft und die Formen des Schuldkapitels.

Eine wichtige Änderung der Vorlage wurde bezüglich der feierlichen Pro-
fess gemacht. Der Abt bedarf nach der Änderung nur des Rates, nicht der Zu-
stimmung des Konventskapitels, um einen Triennalprofessen zuzulassen 
(S. 14 f.):

55. Dekl. 61
Die Vorlage wird dahingehend geändert, daß vor der Zulassung des Triennal-
professen zur feierlichen Profeß nur der Rat, nicht die Zustimmung des Kon-
ventes einzuholen ist. Der Konvent soll seine Mitverantwortung an der endgül-
tigen Entscheidung dadurch wahrnehmen, daß er mit dem Magister laufend im 
Gespräch bleibt. Für den Triennalprofessen ist es eine kaum zumutbare Bela-
stung, daß der Konvent kurz vor der feierlichen Profeß u. U. die Entlassung 
durch Abstimmung fordern kann.

Thematisiert wurde auch in Zusammenhang mit Nr. 71 Dekl. die zeitliche 
Begrenzung des Abtsamtes:

64. Das GK hält es für notwendig, sich mit der Frage der Amtszeit der Äbte 
bzw. ihrer freiwilligen Resignation zu befassen. Es wird zunächst vorgeschla-
gen, daß der Abt über das 70. Lebensjahr hinaus nicht in seinem Amt bleibe. 
Für die Träger des bischöflichen Amtes hat die Kirche eine ähnliche Regelung 
getroffen. Die Erfahrung bestätigt, daß ein Amtsverzicht zur rechten Zeit zum 
Wohl für die Gemeinschaft wie für den Zurücktretenden ist. Andererseits ist die 
Festsetzung eines festen Termins für den Amtsverzicht problematisch. In einem 
Fall kann dieser schon früher angeraten, im anderen noch keineswegs angezeigt 
sein. Sofern eine feste Regelung bloß Mißstände oder Notlagen im Auge hat, 
gilt auch hier das von Butler 174 zitierte Wort, daß die Ausnahme nicht Grund-
lage der Gesetzgebung sein darf.

65. In einem sehr offenen, ausgedehnten Gespräch, das am Nachmittag fortge-
setzt wird, werden einige Prinzipien immer deutlicher. Die Entscheidung zum 
Rücktritt sollte nicht in erster Linie von Außenstehenden ausgelöst werden, 
etwa durch die Visitatoren, die eine diesbezügliche Befragung bei Abt und Kon-
vent durchführen. Der Abt sollte auch nicht eine einsame Entscheidung treffen 
und den Konvent unvorbereitet vor vollendete Tatsachen stellen. Wenn der hl. 
Benedikt will, daß der Abt bei wichtigen Dingen den Rat der Brüder einholt, 
dann soll er auch bezüglich dieser so bedeutsamen Frage in die Gemeinschaft 
hineinhören und schließlich mit dem ganzen Konvent sprechen.

174)	Gemeint ist: Cuthbert Butler, 1858–1934. 1906–1922 Abt von Downside Abbey bei 
Bath.
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So f} eHNN das KPINEP gesetzliche EZEIUNZ verfügen, SOMNdern den Ahten
und Gemeinschäaften helfen, jeweinls den Ihnen entsprechenden VWVERQ DINeTF F Ö-
SUHS finden.

Bezüglıch der Viısıtationen wurde beschlossen, ass der Begleıiter des 151-
LAatOors als zwelıter Yısıtator anerkannt wiıirdcl S 19)

DIie Kevısıon der Statuten, also des Verfassungsrechts der Kongregatıion,
wurde auf Arbeıitsgruppen aufgeteilt Uun: besprochen; Änderungen wurden
aufgrund geänderter kırchlicher Rechtsnormen VOTSCHOININCIL, AaNnsSONSteEN
handelte sıch LIUT stilistische Änderungen

DIie Wahlen ergaben folgende Ergebnisse: Generalprokurator Engelbert
Giersbach!®.

Kongregationsarchivar eda Paulus, Beuron. Autserdem wuünschte das
Generalkapitel, ass d1e Abte!]l Hıldegard das Unilonsarchiv der Frauenklö-
STter führe 20)

In e1INer „inoffiziellen Anlage* wurde d1e Beteiligung der Frauenklöster
der Wahl des Abtpräses geregelt Anlage 4)

Beteitigung der Frauenklöster der Ala } des Abtpräses
Fıne vofle BeteiliQung der Frauenklöster der Präseswahl ıs} Kkırchenrechtlich
noch nıcht möglıch. AÄAndererseits SINd die Frauenklöster der Ala } hesonders
interessiert, da der Abtpräses afs Regutaroberer der Frauenklöster Ihnen I1-
übher Qrüßere Vollmachten hat afs gegenNÜber Männerklöstern.

Um die Frauenklöster WeENLZStENS der Meinungsbildung beteiligen, wrd
auf dem Generalkapıitel 6./19/4 olgende Vereinbarung getroffen:
Her Kkanonıschen Ala } gehf PINE nıcht-kanonıische Ala f DOOTUUS Die Frauenktö-
STr übermaitteln dem Wahlteirter durch geheimMme Briefwahl (alle erhalten den
gleichen Stimmzettel) Je 10Re1 Stimmen. Wahlberechtigt ıs} Jeweils die Ahtissin
und PINE e1QENS diesem Piyeck Qewählte Konventsvertreterm.

Die ZU Wahlkapıtel versammelten hte und Konventsvertreter geben IHYE
Stimmen auf dem gleichen Settel ah Bet der annn folgenden Kanomnıschen Ala }
SINd die Kapıtulare nıcht gebunden, den DÜ den Frauenklöstern Gewählten
berücksichtigen, sofern Adeuthech znerden sollte, WE die Frauenklöster afs FPrü-
E züÜnNSCHheEN.

Dieses Verfahren scheint neben Aanderen Möglıchkeiten, die ET WOSEN Wurden
(Nomimmuatıion des Kandıdaten dem Ahhbhas delezatus der dem Wahlteiter I1-
üÜüber), der heste VVERQ SEIN, die Frauenklöster UNTer BerücksichtiQung der (P-
heimhaltung die uch 1 Hınhbhek auf den Künftigen FPraüses angebracht (°F —

scheint), der Ala } des Abtpräses ocht beteiligen.

175) Engelbert (AU1ersbach, —1 ONC VO St. (Ittilien.
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So will denn das GK keine gesetzliche Regelung verfügen, sondern den Äbten 
und Gemeinschaften helfen, jeweils den ihnen entsprechenden Weg zu einer Lö-
sung zu finden.

Bezüglich der Visitationen wurde beschlossen, dass der Begleiter des Visi-
tators als zweiter Visitator anerkannt wird (S. 19).

Die Revision der Statuten, also des Verfassungsrechts der Kongregation, 
wurde auf Arbeitsgruppen aufgeteilt und besprochen; Änderungen wurden 
aufgrund geänderter kirchlicher Rechtsnormen vorgenommen, ansonsten 
handelte es sich nur um stilistische Änderungen (S. 18 f.).

Die Wahlen ergaben folgende Ergebnisse: Generalprokurator – P. Engelbert 
Giersbach175.

Kongregationsarchivar – P.  Beda Paulus, Beuron. Außerdem wünschte das 
Generalkapitel, dass die Abtei St. Hildegard das Unionsarchiv der Frauenklö-
ster führe (S. 20).

In einer „inoffiziellen Anlage“ wurde die Beteiligung der Frauenklöster an 
der Wahl des Abtpräses geregelt (Anlage 4):

Beteiligung der Frauenklöster an der Wahl des Abtpräses

Eine volle Beteiligung der Frauenklöster an der Präseswahl ist kirchenrechtlich 
noch nicht möglich. Andererseits sind die Frauenklöster an der Wahl besonders 
interessiert, da der Abtpräses als Regularoberer der Frauenklöster ihnen gegen-
über größere Vollmachten hat als gegenüber Männerklöstern.

Um die Frauenklöster wenigstens an der Meinungsbildung zu beteiligen, wird 
auf dem 18. Generalkapitel am 16.7.1974 folgende Vereinbarung getroffen:

Der kanonischen Wahl geht eine nicht-kanonische Wahl voraus. Die Frauenklö-
ster übermitteln dem Wahlleiter durch geheime Briefwahl (alle erhalten den 
gleichen Stimmzettel) je zwei Stimmen. Wahlberechtigt ist jeweils die Äbtissin 
und eine eigens zu diesem Zweck gewählte Konventsvertreterin.

Die zum Wahlkapitel versammelten Äbte und Konventsvertreter geben ihre 
Stimmen auf dem gleichen Zettel ab. Bei der dann folgenden kanonischen Wahl 
sind die Kapitulare nicht gebunden, den von den Frauenklöstern Gewählten zu 
berücksichtigen, sofern es deutlich werden sollte, wen die Frauenklöster als Prä-
ses wünschen.

Dieses Verfahren scheint neben anderen Möglichkeiten, die erwogen wurden 
(Nomination des Kandidaten dem Abbas delegatus oder dem Wahlleiter gegen-
über), der beste Weg zu sein, die Frauenklöster unter Berücksichtigung der Ge-
heimhaltung (die auch im Hinblick auf den künftigen Präses angebracht er-
scheint), an der Wahl des Abtpräses echt zu beteiligen.

175)	Engelbert Giersbach, 1899–1990. Mönch von St. Ottilien.
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Generalkapitel (1976)
Das Generalkapıtel VOo bıs F 1976 ın Beuron.!/6©

Es als aufserordentliches Generalkapitel. Das War SscCch Zzweler mstäan-
de ertorderlich geworden: /um eiInen MUSSTE sch des Todes VOo  5 Abtpräses
Petrus Borne e1in Abtpräses gewählt werden; vAn anderen mMUusSsSten dle
Änderungswünsche der Religio0senkongregation ın das VOo vorhergehenden
Generalkapitel beschlossene Eigenrecht eingearbeitet werden.

Teilmehmer
Stellvertr. Abtpräses Albert Uhlmeyer, Neuburg; Erzabt Ursmar Engel-

IHNAMIL, Beuron; Aht Placıdus Wolf, Seckau; Aht Urbanus Bomm, Marıa Laach;
Aht Adalbert Metzinger*”, Weıingarten; Aht C'lemens Schmeing, Gerleve; Aht
Johannes Kraus, Neresheim; Aht Laurentius Hoheisel, Grüssau-Wıimpfen; Aht
Hrabanus Heddergott”®, Tholey; Prior Administrator (G‚audentius Sauer-
IHNAMIL, Nütschau.

(Gewählte Konventsvertreter:) Prior (I)do Haggenmüller, Beuron; Seve-
rın Schneider  179 Seckau; Prior tEmmanuel Severus, Marıa Laach; Prior
Ambrosius Schaut, Weıingarten; 1US Engelbert"“, Gerleve; ubprior Placı-
dus Häring"®, Neresheim; Prior Innozenz Janoschek, Grüssau-Wıimpfen;
ubprior Sunltbert Jaspers, Neuburg; Prior Athanasıus Weber, Tholey; Bur-
khard Menke®, Nütschau.

(Zur eratung eingeladen:) Abtissin Caecılia Fischer, Bertholdstein;
Abtissin Fortunata Fischer, Eıbingen; Abtissin Beatrıx Kolck, Herstelle; Abhtis-
SIN Margarıta Brunnhuber, Kellenried; Abtissin Diethild Eickhoff, Engelthal;
Abtissin Marcellina Pustet‘®, Säaben

(Gewählte Konventsvertreterinnen:) ÄAnton1a Schönburg"®*, ert-
holdstein; Subpriorin Ekdeltraud Forster !® kEıbıingen; Hılara Coen  156 Her-

176) Protokoll des 19 außerordentlichen Generalkapitels der Beuroner Kongregatı-
0) 26.10.-2/.10.1927/6, Beuron. Fundort Kongregationsarchiv Beuron. Nummernan-
gaben beziehen sich 1177 Folgenden auf Clie Nummerns des Protokolls

177)erMetzinger, —1 Aht VO Weingarten —1
178) Hrabanus Heddergott,—Aht VO Tholey —1
179) Severin Schneider, geb 1931 ONC. VO Seckau.
180) Fius Engelbert, geb 19536—Aht VO (erleve
181) Placıdus Harıng, —1
182) ur  arı enke, geb. 1930} ONC. VO UTtSCHAU.
183) Marcellina Pustet, geb 1924 Ahtissin VO en—1
154) Anton1ia VO Schönburg, 499 Nonne VOo Bertholdstein
185) Edeltraud Forster, geb 1922 Ahtissin Vo Eibingen —1
186) Hilara Coen, 191 A a| 4S Nonne VO Herstelle
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19. Generalkapitel (1976)

Das 19. Generalkapitel tagte vom 26. 10. bis zum 27. 10. 1976 in Beuron.176 
Es tagte als außerordentliches Generalkapitel. Das war wegen zweier Umstän-
de erforderlich geworden: Zum einen musste wegen des Todes von Abtpräses 
Petrus Borne ein neuer Abtpräses gewählt werden; zum anderen mussten die 
Änderungswünsche der Religiosenkongregation in das vom vorhergehenden 
Generalkapitel beschlossene Eigenrecht eingearbeitet werden.

Teilnehmer

Stellvertr. Abtpräses Albert Ohlmeyer, Neuburg; Erzabt Ursmar Engel-
mann, Beuron; Abt Placidus Wolf, Seckau; Abt Urbanus Bomm, Maria Laach; 
Abt Adalbert Metzinger177, Weingarten; Abt Clemens Schmeing, Gerleve; Abt 
Johannes Kraus, Neresheim; Abt Laurentius Hoheisel, Grüssau-Wimpfen; Abt 
Hrabanus Heddergott178, Tholey; P. Prior Administrator Gaudentius Sauer-
mann, Nütschau.

(Gewählte Konventsvertreter:) P. Prior Odo Haggenmüller, Beuron; P. Seve-
rin Schneider179, Seckau; P. Prior Emmanuel v. Severus, Maria Laach; P. Prior 
Ambrosius Schaut, Weingarten; P. Pius Engelbert180, Gerleve; P. Subprior Placi-
dus Häring181, Neresheim; P. Prior Innozenz Janoschek, Grüssau‑Wimpfen; P. 
Subprior Suitbert Jaspers, Neuburg; P. Prior Athanasius Weber, Tholey; P. Bur-
khard Menke182, Nütschau.

(Zur Beratung waren eingeladen:) Äbtissin Caecilia Fischer, Bertholdstein; 
Äbtissin Fortunata Fischer, Eibingen; Äbtissin Beatrix Kolck, Herstelle; Äbtis-
sin Margarita Brunnhuber, Kellenried; Äbtissin Diethild Eickhoff, Engelthal; 
Äbtissin Marcellina Pustet183, Säben

(Gewählte Konventsvertreterinnen:) S. M. Antonia v. Schönburg184, Bert
holdstein; S. Subpriorin Edeltraud Forster185, Eibingen; S. Hilara Coen186, Her-

176)	Protokoll des 19. – außerordentlichen – Generalkapitels der Beuroner Kongregati-
on, 26.10.–27.10.1976, Beuron. Fundort: Kongregationsarchiv Beuron. Nummernan-
gaben beziehen sich im Folgenden auf die Nummerns des Protokolls.

177)	Adalbert Metzinger, 1910–1984. Abt von Weingarten 1975–1982.
178)	Hrabanus Heddergott, 1913–2005. Abt von Tholey 1976–1981.
179)	Severin Schneider, geb. 1931. Mönch von Seckau.
180)	Pius Engelbert, geb. 1936. 1999–2006 Abt von Gerleve.
181)	Placidus Häring, 1897–1992.
182)	Burkhard Menke, geb. 1930. Mönch von Nütschau.
183)	Marcellina Pustet, geb. 1924. Äbtissin von Säben 1970–1996.
184)	Antonia von Schönburg, 1904–1999. Nonne von Bertholdstein.
185)	Edeltraud Forster, geb. 1922. Äbtissin von Eibingen 1978–1998.
186)	Hilara Coen, 1919–1998. Nonne von Herstelle.
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telle; Subpriorin AÄAnnuntıilata Fleischmann  18 Kellenried; Prioriın Su-
30088 Mohr', Engelthal; Priorin Placıda Bohlinger'””, Saben

Erzabt Viktor Dammertz !0 Ottilien, Peritus,

Verlauf
Der Abtpräses eröffnete das Generalkapıtel (Nr.

Aht Alhert NEeHNMNt SOdann die Punkte m1t denen SICH dieses befassen habhe

78 die Besprechungz und Einarbeitung der DÜ der Relig10senKongregation UIS

mitgeteilten Bemerkungen IM die Konshtuhonen der Beutroner KongregQation;
Überlegzungen, IM weicher FOorm die Vorfaxz mi1t den AbtHssinnen und

Konventsvertretermnen der Frauenklöster besprochenen Punkte übher die Ar-
beitsgemeinschaft der Frauenabhtei:en Ihren Nıederschlag IM den atfutfen der
Männerklöster finden soflten.

Maıt diesem verbunden ıs} die Ala } PINES VEn Abtpräses 191 die durch den
Tod DÜ Abtpräses Petrus BKoOorne notwendiex geworden ic$ 1907

Insbesondere WAarTr das Generalkapitel VOo  5 wel unrichtigen Annahmen
dUSSCHAdNSCH (Nr. 2)

Im Rückhlhick auf das DÜ 19 /4 ıs} festzustellen, dafs Ur damals olaubten,
Konshtuthonen entwerfen können, die für Mäünner- und Frauenahbhtei:en SE-
eINSAM gelten. Darın ıyrYten Or LA  S

Aufßerdem meiInten WF, die DOHT verfaßten Konshtuhonen erhielten OYST

verpflichtende Kraff durch die BestätiQgung DOH Seiten der ReiiQ10SsenNKONZrFEZA-
HON Auf heide IrrtHümer machten UIS die Schretben der Relig10senKongregation
DOHT 25.3.197/5 und OO 7335.197/6 aufmerksam. Die durch diese Schreiben KIary-
elegte Rechtslage ıs} diese:

Ad Fas afs gesetzgebende NStTaNz ıs} y 195 die Männerahte:en —

SfÄnNd1IR. Die Frauenabhtei:en IingeZeEN stehen UNTer der Jurisdiktion der Rei1Q210-
SeEHKONZrFERZALION.
FÜr Mäünner- und Frauenabhtei:en SINd demmnach 154  getrennte Konshtuthionen —

zufertigen. I steht Adabet nıchts 1 VVEQE, daf SichH die Frauenabte:en den
Konshtuthonen der Männerahte:en Orien heren.

1857) Annuntilata Fleischmann, —2 Nonne Vo Kellenried
1858) Susanna Mohr, Nonne VO Engelthal.
1859) Placıda Bohlinger, 5—10S Nonne VOo en.
190) Viktor Dammertz, geb 1929 9/5—-197/7/ Erzabt VO St (Ittilien —1 Abtpri-

111  L —Bischof VO ugsburg.
191) Hervorhebung 1177 Uriginal.
192) 2, Nr. des Protokolls.
193) Hervorhebung 1177 Uriginal.
194) Hervorhebung 1177 Uriginal.
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stelle; S. Subpriorin M. Annuntiata Fleischmann187, Kellenried; S. Priorin Su-
sanna Mohr188, Engelthal; S. Priorin Placida Bohlinger189, Säben.

Erzabt Viktor Dammertz190, St. Ottilien, Peritus, am 26.10.1976

Verlauf

Der Abtpräses eröffnete das Generalkapitel (Nr. 1).

Abt Albert nennt sodann die Punkte,mit denen sich dieses GK zu befassen habe:

a) die Besprechung und Einarbeitung der von der Religiosenkongregation uns 
mitgeteilten Bemerkungen in die Konstitutionen der Beuroner Kongregation;

b) Überlegungen, in welcher Form die am Vortag mit den Äbtissinnen und 
Konventsvertreterinnen der Frauenklöster besprochenen Punkte über die Ar-
beitsgemeinschaft der Frauenabteien ihren Niederschlag in den Statuten der 
Männerklöster finden sollten.

Mit diesem GK verbunden ist die Wahl eines neuen Abtpräses, 191 die durch den 
Tod von V. Abtpräses Petrus Borne notwendig geworden ist. 192

Insbesondere war das 18. Generalkapitel von zwei unrichtigen Annahmen 
ausgegangen (Nr. 2):

Im Rückblick auf das GK von 1974 ist festzustellen, daß wir damals glaubten, 
Konstitutionen entwerfen zu können, die für Männer‑ und Frauenabteien ge-
meinsam gelten. Darin irrten wir uns.

Außerdem meinten wir, die vom GK verfaßten Konstitutionen erhielten erst 
verpflichtende Kraft durch die Bestätigung von Seiten der Religiosenkongrega-
tion. Auf beide Irrtümer machten uns die Schreiben der Religiosenkongregation 
vom 25.3.1975 und vom 23.3.1976 aufmerksam. Die durch diese Schreiben klar-
gelegte Rechtslage ist diese:

ad 1) Das GK als gesetzgebende Instanz ist n u r 193 für die Männerabteien zu-
ständig. Die Frauenabteien hingegen stehen unter der Jurisdiktion der Religio-
senkongregation.

Für Männer- und Frauenabteien sind demnach getrennte 194 Konstitutionen an-
zufertigen. Es steht dabei nichts im Wege, daß sich die Frauenabteien an den 
Konstitutionen der Männerabteien orientieren.

187)	Annuntiata Fleischmann, 1918–2005. Nonne von Kellenried.
188)	Susanna Mohr, 1914–2004. Nonne von Engelthal.
189)	Placida Bohlinger, 1905–1987. Nonne von Säben.
190)	Viktor Dammertz, geb. 1929. 1975–1977 Erzabt von St. Ottilien. 1977–1992 Abtpri-

mas. 1992–2004 Bischof von Augsburg.
191)	Hervorhebung im Original.
192)	S. 2, Nr. 1 des Protokolls.
193)	Hervorhebung im Original.
194)	Hervorhebung im Original.
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Ad 2) Die DOHT Sonder-G K 1U /()} reUudterten Konstitutionen U1LLS SichH
vrechtsverbindhich und bedurften KPINEY römıschen BestätiQgung, ehenso die nocH-
mals reurdterten DOH 19/4

DIie Wahlen auf dem Generalkapıtel ergaben: Abtpräses Aht Laurentius
Hoheisel, Grüssau-Wımpfen; Assıstenzäbte Aht C'lemens Schmeing, Gerle-
V Abt Hrabanus Heddergott, Tholey (Nr. S)

Durch e1in Telegramm wurde d1e Wahl VO  5 Aht Laurentius Hoheisel noch
während der Tagung durch dle Religio0senkongregation bestätigt (Nr. 17)

Im Übrigen wurden einzelne bBestimmungen des Eigenrechts durchgespro-
chen, d1e VOo  5 Änderungswünschen der Religi0osenkongregation betroftffen —

TelnN (Nr. ff.) /7um Ergebnis der Beratungen wiıirdcl auf d1e gedruckte Fassung
verwliesen: Hohetsel, Laurentius, Konshtuthionen der Benediktiner-Kongregation DOH

beuron, Beuron 1976

Generalkapitel (1982)
Das Generalkapıtel VOo bıs 1952 ın Beuron. Es WAarTr SC

VO  5 der Änderung des Eigenrechts. DIie vorhergehende Abtekonferenz
hatte eINen Vorschlag, FÜr d1e Konstitutionen ausgearbeıtet. DIie Änderungen

1 Vorgriff auf d1e erwarteten Neuerungen des erscheinenden Codex
notwendig geworden. Auftf den Sıtzungen des Generalkapiıtels wurde der SC
LAUC Wortlaut der geplanten Konstitutionen erarbeiıtet. wel Dokumente SC
ben den Inhalt der Beratungen wlieder: der Kezess als Zusarnrnenfassung der
Beschlüsse!” uınmd das ausführliche Protokol117?6 DIie Änderungen des E1ıgen-
rechts wurden 1954 VOo  5 der Religio0senkongregation approbiert und
sSiınd 1985 ın Kraft getreten.  157

195) Fundort Kongregationsarchiv Beuron.
196) Protokoll des Generalkapiıtels der Beuroner Kongregation 171 Bbeuron Vo

(Iktober 1982; Fundort Kongregationsarchiv Beuron.
197) GSie wurden gedruckt als DIie ege des heiligen Benedikt m1E den Deklarationen

Hır Clie Moönchsklöster, den atuten Un dem Directorum Spirıtuale der Beuroner
Benediktinerkongregation, herausgegeben 1177 Auftrag des Generalkapitels der
Bbeuroner Kongregatıion, Abhte!i (‚erleve 19859, Fundort Kongregationsarchiv Beuron;
DIie ege des heiligen Benedikt m1E den Deklarationen Hır Clie Frauenklöster, den
atuten un dem Directorum Spirituale der Beuroner Benediktinerkongregation,
herausgegeben 1177 Auftrag des Generalkapitels der Beuroner Kongregation, Ah-
te1 (‚erleve 19859, Fundort: Bibliothek (Gerleve
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ad 2) Die vom Sonder‑GK 1970 revidierten Konstitutionen waren aus sich 
rechtsverbindlich und bedurften keiner römischen Bestätigung, ebenso die noch-
mals revidierten von 1974.

Die Wahlen auf dem Generalkapitel ergaben: Abtpräses – Abt  Laurentius 
Hoheisel, Grüssau-Wimpfen; Assistenzäbte – Abt Clemens Schmeing, Gerle-
ve; Abt Hrabanus Heddergott, Tholey (Nr. 8).

Durch ein Telegramm wurde die Wahl von Abt Laurentius Hoheisel noch 
während der Tagung durch die Religiosenkongregation bestätigt (Nr. 17).

Im Übrigen wurden einzelne Bestimmungen des Eigenrechts durchgespro-
chen, die von Änderungswünschen der Religiosenkongregation betroffen wa-
ren (Nr. 9 ff.). Zum Ergebnis der Beratungen wird auf die gedruckte Fassung 
verwiesen: Hoheisel, Laurentius, Konstitutionen der Benediktiner-Kongregation von 
Beuron, Beuron 1976.

20. Generalkapitel (1982)

Das 20. Generalkapitel tagte vom 12. bis 22. 10. 1982 in Beuron. Es war ge-
prägt von der Änderung des Eigenrechts. Die vorhergehende Äbtekonferenz 
hatte einen Vorschlag für die Konstitutionen ausgearbeitet. Die Änderungen 
waren im Vorgriff auf die erwarteten Neuerungen des erscheinenden Codex 
notwendig geworden. Auf den Sitzungen des Generalkapitels wurde der ge-
naue Wortlaut der geplanten Konstitutionen erarbeitet. Zwei Dokumente ge-
ben den Inhalt der Beratungen wieder: der Rezess als Zusammenfassung der 
Beschlüsse195 und das ausführliche Protokoll196. Die Änderungen des Eigen-
rechts wurden am 3. 11. 1984 von der Religiosenkongregation approbiert und 
sind am 21. 3. 1985 in Kraft getreten.197

195)	Fundort: Kongregationsarchiv Beuron.
196)	Protokoll des 20. Generalkapitels der Beuroner Kongregation in Beuron vom 12.–

22. Oktober 1982; Fundort: Kongregationsarchiv Beuron.
197)	Sie wurden gedruckt als: Die Regel des heiligen Benedikt mit den Deklarationen 

für die Mönchsklöster, den Statuten und dem Directorium Spirituale der Beuroner 
Benediktinerkongregation, herausgegeben im Auftrag des 20. Generalkapitels der 
Beuroner Kongregation, Abtei Gerleve 1985, Fundort: Kongregationsarchiv Beuron;  
Die Regel des heiligen Benedikt mit den Deklarationen für die Frauenklöster, den 
Statuten und dem Directorium Spirituale der Beuroner Benediktinerkongregation, 
herausgegeben im Auftrag des 20. Generalkapitels der Beuroner Kongregation, Ab-
tei Gerleve 1985, Fundort: Bibliothek Gerleve.
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Teilmehmer

Abtpräses Laurentius Hoheisel*”®, Grüssau-Wımpfen; Erzabt Hıeronymus
Nitz!”? Beuron; Aht Plazıdus Wolf, Seckau; Aht Adalbert Kurzeja  200 Marıa
Laach; Aht Lukas Weichenrieder““!, Weıingarten, Aht C'lemens Schmeing, (jer-
leve; Aht Norbert Stoffels“ Neresheim; Prior Administrator Athanasıus
Weber, Tholey; Aht Maurus Berve  203 Neuburg; Prior (Gaudentius Sauer-
IHNAaNIl, Nütschau.

(Gewählte Konventsvertreter:) Prior Theodor Ho g g204, Beuron; Subpri-
()tmar Stary  205 Seckau; Prior Emanuel VOo  5 Severus, Marıa Laach; Lau-

rentius Madlener“®, Weıingarten; iıchael Burgers, Gerleve; Hıildebrand
Bil15%/, Neresheim; ubprior Paulus Schmidt“®, Grüssau-Wıimpfen; Sub-
prior Makarıos Hebler“””, Tholey; Burkhard Menke, Nütschau

(Zur eratung eingeladen:) Abtissin C’äcılia Fischer, GSt Gabriel; Abtissin
Ekdeltraud Forster, kEıbingen; Abtissin Beatrıx Kolck, Herstelle; Abtissin Mar-
garıta Brunnhuber, Kellenried; Abtissin Diethild Eickhoff, Engelthal; Abtissin
Marcellina Pustet, Saben

(Gewählte Konventsvertreterinnen:) Johanna Isenbart“, kEıbingen;
kleuthera Grapentin““, Herstelle; Prioriın Marıa AÄAnnuntılata Fleischmann,
Kellenried; Rothegard Meintrup*", Engelthal; Proriın Placıda Bohlinger,
Saben

(Weitere Anwesende:) Abtissin Judith Frei“®, Varensell; Abtissin Marıa We-
gener“ *, Fulda; Eate Richter“ Varensell; C'andıda Elvert“!6, Fulda

Es ehlten 1tabt Albert meyer (Neuburg) uınmd Maura VOo  5 Steiner  Z17
(St Gabriel); 1tabt Albert Schmutt reiste 11 Uhr

198) Laurentius Hoheisel, ——1 Aht VOo rüssau-Wimpfen; —1
Abtpräses.

199) Hıeronymus Niıtz, geb. 1925— Erzaht VO Beuron.
200)erKurze]a, geb 1920 9//—199) Aht VO AaC.
201) as Weichenrieder, zeb 1944 —!Aht Vo Weingarten.
202) Norbert offels, geb 19536 Seit 1977 Aht VO Neresheim.
203) Maurus berve, —1 9//-1956 Aht VO Neuburg.
204) Theodor Hogg, geb. 1941 1—2I Erzaht VOo Beuron.
205) mmar Stary, geb 19535 ONC. VO Seckau.
206) Laurentius adlener, —1 ONC VO Weingarten.
207) Hildebrand Bill, —1 ONC. VO Neresheim.
208) Paulus Schmuidt, geb 1935 ONC. Vo Wımpfen his 7U Auflösung, Jetz Abhte!i Pan-

nonhalma, Ungarn.
209) Makarıo0s Hebler, geb 1950} —2Aht Vo Tholey.
210) ohanna senbart, —2 Nonne VO Eibingen.
211) Eleuthera Grapentin, geb 1925 Nonne Vo Herstelle
212) Kothegard Meıntrup, geb 19226 Nonne VO Engelthal.
213) Judith Freı, geb 19535 1972 Administratorin VO Varensell, VO —2Ahtissin.
214) Marıa Wegener, geb 1925 —1Ahtissin VO

215) Ecale Kichter, geb 1940} Nonne VO Varensell.
216) C’'andıda Elvert, geb. 1924 Nonne VO

217) Maura VO Steiner, geb 1925 Nonne VO GSt. Gabriel / Bertholdstein.
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Teilnehmer

Abtpräses Laurentius Hoheisel198, Grüssau-Wimpfen; Erzabt Hieronymus 
Nitz199, Beuron; Abt Plazidus Wolf, Seckau; Abt Adalbert Kurzeja200, Maria 
Laach; Abt Lukas Weichenrieder201, Weingarten, Abt Clemens Schmeing, Ger-
leve; Abt Norbert Stoffels202, Neresheim; P. Prior Administrator Athanasius 
Weber, Tholey; Abt Maurus Berve203, Neuburg; P. Prior Gaudentius Sauer-
mann, Nütschau.

(Gewählte Konventsvertreter:) P. Prior Theodor Hogg204, Beuron; P. Subpri-
or Otmar Stary205, Seckau; P. Prior Emanuel von Severus, Maria Laach; P. Lau-
rentius Madlener206, Weingarten; P. Michael Bürgers, Gerleve; P. Hildebrand 
Bill207, Neresheim; P. Subprior Paulus Schmidt208, Grüssau-Wimpfen; P. Sub-
prior Makarios Hebler209, Tholey; P. Burkhard Menke, Nütschau

(Zur Beratung eingeladen:) Äbtissin Cäcilia Fischer, St. Gabriel; Äbtissin 
Edeltraud Forster, Eibingen; Äbtissin Beatrix Kolck, Herstelle; Äbtissin Mar-
garita Brunnhuber, Kellenried; Äbtissin Diethild Eickhoff, Engelthal; Äbtissin 
Marcellina Pustet, Säben.

(Gewählte Konventsvertreterinnen:) S. Johanna Isenbart210, Eibingen; S. 
Eleuthera Grapentin211, Herstelle; S. Priorin Maria Annuntiata Fleischmann, 
Kellenried; S. Rothegard Meintrup212, Engelthal; S. Priorin Placida Bohlinger, 
Säben.

(Weitere Anwesende:) Äbtissin Judith Frei213, Varensell; Äbtissin Maria We-
gener214, Fulda; S. Beate Richter215, Varensell; S. Candida Elvert216, Fulda.

Es fehlten Altabt Albert Ohlmeyer (Neuburg) und S. Maura von Steiner217 
(St. Gabriel); Altabt Albert Schmitt reiste am 12.10.1982 um 11 Uhr an.

198)	Laurentius Hoheisel, 1923–2008. 1969–1997 Abt von Grüssau-Wimpfen; 1976–1996 
Abtpräses.

199)	Hieronymus Nitz, geb. 1928. 1980–2001 Erzabt von Beuron.
200)	Adalbert Kurzeja, geb. 1920. 1977–1990 Abt von Laach.
201)	Lukas Weichenrieder, geb. 1944. 1982–2004 Abt von Weingarten.
202)	Norbert Stoffels, geb. 1936. Seit 1977 Abt von Neresheim.
203)	Maurus Berve, 1927–1986. 1977–1986 Abt von Neuburg.
204)	Theodor Hogg, geb. 1941. 2001–2011 Erzabt von Beuron.
205)	Otmar Stary, geb. 1938. Mönch von Seckau.
206)	Laurentius Madlener, 1913–1997. Mönch von Weingarten.
207)	Hildebrand Bill, 1910–1995. Mönch von Neresheim.
208)	Paulus Schmidt, geb. 1933. Mönch von Wimpfen bis zur Auflösung, jetzt Abtei Pan-

nonhalma, Ungarn.
209)	Makarios Hebler, geb. 1950. 1985–2008 Abt von Tholey.
210)	Johanna Isenbart, 1920–2009. Nonne von Eibingen.
211)	Eleuthera Grapentin, geb. 1925. Nonne von Herstelle.
212)	Rothegard Meintrup, geb. 1926. Nonne von Engelthal.
213)	Judith Frei, geb. 1938. 1972 Administratorin von Varensell, von 1975–2007 Äbtissin.
214)	Maria Wegener, geb. 1928. 1978–1997 Äbtissin von Fulda.
215)	Beate Richter, geb. 1940. Nonne von Varensell.
216)	Candida Elvert, geb. 1924. Nonne von Fulda.
217)	Maura von Steiner, geb. 1925. Nonne von St. Gabriel/Bertholdstein.
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Beschliüsse
Beschliüsse des Generaltkapitels

der Beuroner Kongregation IM Beuron
OO ()ktober RE 215

Nach erafungz OINeT Geschäftsordnung mWurde diese verahbschiedet und m1t
sofortiger Wirkungz inkraft QeSeTZT.

Her DOH der Abtekonferenz orarbeitete Anderungsantrag den Konsti:tuftig-
HE mWurde heraten und nach Anbrinzung der 1 Protokoll vermerkten Uberar-
beitungen afs (Gesamtwerk verahbschiedet. I Wurde beschlossen, die Konstitu-
HONen approbieren, SOWEIF S71 ın die Kompetenz des Generalkapitels fallen,
und die Normae fundamentales nach FErscheimen des VEN C’Oodeyx und FIinar-
beitungz der (UTLOTLIES het der ReiiQi0senkonzregZation INZUFEICHEN. Die gesamten
Konshtuhonen solflen Insgesamt inkraft Fretien m1t der Approbation der Normae
fundamentales durch Rom Foentuelle Bemerkungen Roms soflen DÜ der nüch-
SC Abtekonferenz eingearbeitet mWerden.

Die Frauenklöster KONNeN HnNne Stellungnahme des Generalkapıtels Ihre Konstı-
Hu tıomnen 1 SIinne der verahschiedeten Konstitutionen der Männerklöster üher-
arbeiten.

Die FOrm der Herausgabe der Konstituthonen o m1t deutschem und/oder Fa-
tommıschem Regeltexft und IM weicher Art und TAIDıIGp vervielfältıgt mul P1-
HLE  S späteren Zeitpunkt entschiıeden WOrden.

Her Entwurf des Direktormum Spiriıtuale Sof7 OO Generaltkapıitel afs SpLrLEUL-
offe NTEZUNQZ den Mıthrüdern und Mıtschwestern zugeleıtet wWerden. I iese
Sind eingeladen, SICH schrıiftlich his ZUFT nächsten Abtekonferenz AZU AaU-

Bern.
Priesterausbildungs-Ordnung:

FHas Generalkapıtel beschlofßß, die Theologische Hochschufe ın der Beuroner KoOon-
Qregatıion beauftragen, 21 moOonastısches Pastoral-Semimar die Priester-
ausbildung IM der Biıldungsphase durchzuführen. FÜr dieses SEAr mWurde

Benedikt Schwank+” beuron, afs Ausbildungsleiter hestimmt. Ferner mWurde
beauftragt, DINE Ausbildungsordnung erarbeiten, diese vorläufig m1t /u-

SEIMMUNS des Abtpräses und SPINES ATtes inkraftzusetzen und erproben.
Die Ahteı:en Varensell und Fulda wWurden IM die Kongregation aufgenommen

und der Abtpräses beauftragt, den Heiligen Stuhl hıtten, die Inkorporationen
inkraftzusetzen.

218) Da Cdieses Schlussdokument alle wichtigen Ereignısse auf dem Generalkapitel wWwI1e-
derg1bt, wWI1rC auf e1n Kegest des Protokolls verzichtet.

219) Benedikt Schwank, geb 1925
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Beschlüsse

Beschlüsse des 20. Generalkapitels
der Beuroner Kongregation in Beuron

vom 12. – 22. Oktober 1982 218

1. Nach Beratung einer Geschäftsordnung wurde diese verabschiedet und mit 
sofortiger Wirkung inkraft gesetzt.

2. Der von der Äbtekonferenz erarbeitete Änderungsantrag zu den Konstitutio-
nen wurde beraten und nach Anbringung der im Protokoll vermerkten Überar-
beitungen als Gesamtwerk verabschiedet. Es wurde beschlossen, die Konstitu-
tionen zu approbieren, soweit sie in die Kompetenz des Generalkapitels fallen, 
und die Normae fundamentales nach Erscheinen des neuen Codex und Einar-
beitung der canones bei der Religiosenkongregation einzureichen. Die gesamten 
Konstitutionen sollen insgesamt inkraft treten mit der Approbation der Normae 
fundamentales durch Rom. Eventuelle Bemerkungen Roms sollen von der näch-
sten Äbtekonferenz eingearbeitet werden.

Die Frauenklöster können ohne Stellungnahme des Generalkapitels ihre Konsti-
tutionen im Sinne der verabschiedeten Konstitutionen der Männerklöster über-
arbeiten.

Die Form der Herausgabe der Konstitutionen – ob mit deutschem und/oder la-
teinischem Regeltext und in welcher Art und Weise vervielfältigt – muß zu ei-
nem späteren Zeitpunkt entschieden worden.

3. Der Entwurf des Direktorium Spirituale soll vom Generalkapitel als spiritu-
elle Anregung den Mitbrüdern und Mitschwestern zugeleitet werden. Diese 
sind eingeladen, sich schriftlich bis zur nächsten Äbtekonferenz dazu zu äu-
ßern.

4. Priesterausbildungs-Ordnung:
Das Generalkapitel beschloß, die Theologische Hochschule in der Beuroner Kon-
gregation zu beauftragen, ein monastisches Pastoral-Seminar für die Priester-
ausbildung in der 2. Bildungsphase durchzuführen. Für dieses Seminar wurde 
P. Benedikt Schwank 219, Beuron, als Ausbildungsleiter bestimmt. Ferner wurde 
er beauftragt, eine Ausbildungsordnung zu erarbeiten, diese vorläufig mit Zu-
stimmung des Abtpräses und seines Rates inkraftzusetzen und zu erproben.

5. Die Abteien Varensell und Fulda wurden in die Kongregation aufgenommen 
und der Abtpräses beauftragt, den Heiligen Stuhl zu bitten, die Inkorporationen 
inkraftzusetzen.

218)	Da dieses Schlussdokument alle wichtigen Ereignisse auf dem Generalkapitel wie-
dergibt, wird auf ein Regest des Protokolls verzichtet.

219)	Benedikt Schwank, geb. 1923. 
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I mWurde PINE KOommi1ssıon bestimmt, hestehend H145 Multter Edeltraud, F1-
bingen, und Aht Norbert, Neresheim, die die Kongregationsbräuche sammeln
und zusammenstellen soff

Vom Generalkapıtel wWurden die Summen HEU festgesetzt, übher die nach Mafs
Qabe der Deklarationen Abt, Senmiorat und Konventskapıtel verfügen KOMNNEN. I
Wurden die Aummern und der vorläufig noch Qültıgen Dektlaratonen
den verabschiedeten Konstituthonen (Nr. 17 1}} anzepda und die Num-
HIET 1} und 1 ersatzios gestrichen. Mıt der Promulgation dieses He-
schlusses ın den eInNZEeINeEN Klöstern Fraten die Nummern 17 und 1} der
VEn Konstitutionen und die festgesetzten Summen mi1t sofortiger Wirkungz
inkraft.

Die Atfutfen der Benedtiktimer-Ohblaten soflen IM Rom ZUFT Approbation EINQZE-
reicht ıperden mi1t der gleichzeitigen Bıtte, ın Zukunft dem Generalkapıitel die
Vollmacht geben, die atfutfen der ()hlaten Äändern und approbieren.

FÜr DINE Informatıve Broschüre üher die KlTöster der Kongregation soflen H145

den eInNZEeINeEN Klöstern Sr Johanna ZZ! E1bingen, Matertal (Geschichte, Arheits-
hereiche pfC.) und schwarz/weiße OfT0S geschickt wWerden.

Folgende Fragen Wurden ZUFT erafungz die Abtekonferenz DEYTUNESEN
Schuldkapttel, Exerzitien, Bufßsakrament, spiritueller Austausch mnnerhalh der
Kongregation, Iiturgische Hausbräuche und das Direktormum Spirituale.
17 Die Wahlen ergaben olgende Ergebnisse:
FPrases: Aht Faurentfıius Hohetsel, FÜSSAU- Wımpfen

Assıstent: Aht Clemens SCHMEINZ, (Gerteve
Assıstent: Frzaht Hieronymus Nıtz, Beuron

Generalprokurator: Pıus Engelbert, (Gerteve
AÄArchtruar: Beda Paulus, Beuron
Kursar: Venantırus HOrn ZZ1 Beuron

Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der Frauenklöster wurde kdel-
traud Forster (Eıbingen), ETSTIE AÄAssıstentin Beatrıx Kolck (Herstelle) uınmd
zwelıte AÄAssıstentin Margarıta Brunnhuber (Kellenried).

220) (‚emeint 1st ohanna senbar'!
221) Venanthus Horn,—ONC VO Beuron.
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6. Es wurde eine Kommission bestimmt, bestehend aus Mutter Edeltraud, Ei-
bingen, und Abt Norbert, Neresheim, die die Kongregationsbräuche sammeln 
und zusammenstellen soll.

7. Vom Generalkapitel wurden die Summen neu festgesetzt, über die nach Maß-
gabe der Deklarationen Abt, Seniorat und Konventskapitel verfügen können. Es 
wurden die Nummern 7 f) und 14 f) der vorläufig noch gültigen Deklarationen 
den verabschiedeten Konstitutionen (Nr. 11 f); 14 i)) angepaßt und die Num-
mern 13 i) und 13 j) ersatzlos gestrichen. Mit der Promulgation dieses Be-
schlusses in den einzelnen Klöstern traten die Nummern 11 f) und 14 i) der 
neuen Konstitutionen und die festgesetzten Summen mit sofortiger Wirkung 
inkraft.

8. Die Statuten der Benediktiner-Oblaten sollen in Rom zur Approbation einge-
reicht werden mit der gleichzeitigen Bitte, in Zukunft dem Generalkapitel die 
Vollmacht zu geben, die Statuten der Oblaten zu ändern und zu approbieren.

9. Für eine informative Broschüre über die Klöster der Kongregation sollen aus 
den einzelnen Klöstern Sr. Johanna 220, Eibingen, Material (Geschichte, Arbeits-
bereiche etc.) und schwarz/weiße Fotos geschickt werden.

10. Folgende Fragen wurden zur Beratung an die Äbtekonferenz verwiesen: 
Schuldkapitel, Exerzitien, Bußsakrament, spiritueller Austausch innerhalb der 
Kongregation, liturgische Hausbräuche und das Direktorium Spirituale.

11. Die Wahlen ergaben folgende Ergebnisse:
Präses:	 Abt Laurentius Hoheisel, Grüssau-Wimpfen
1. Assistent:	 Abt Clemens Schmeing, Gerleve
2. Assistent:	 Erzabt Hieronymus Nitz, Beuron
Generalprokurator:	 P. Pius Engelbert, Gerleve
Archivar:	 P. Beda Paulus, Beuron
Bursar:	 P. Venantius Horn 221, Beuron

Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der Frauenklöster wurde M. Edel-
traud Forster (Eibingen), erste Assistentin M. Beatrix Kolck (Herstelle) und 
zweite Assistentin M. Margarita Brunnhuber (Kellenried).

220)	Gemeint ist Johanna Isenbart.
221)	Venantius Horn, 1913–2003. Mönch von Beuron.


